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Exemp. 
ei ürftlihe Durchlancht Erbprir | 
* “dr u er a I 


S. Tit. A. 
Herr der Gottfried, Goldhaͤndler zu 
r 


nberg. 

— Alemann, Ordin. Teuton. Alumn, cleric, 
und Pfarrkaplan zu Wefthaufen. 

— AUppenauer, Peter Chriſtoph, Buchhändler in 
Petersburg. 50 

— Bachmeier, Ant. in Stadt Steyer, 

— Baumgartner, Chrift. von, Hochfürftl. paſſaui⸗ 
ſcher Beutlehen Kanziiſt zu Paſſau. 

— Daumgartinger, J. Eraſmus, Senator und 
Hofuhrmacher zu Mergentheim. 6 

— Balling, Hoch: und Teutſchmeiſteriſcher Kamı _ 
merregifterator zu Mergentbeim. 

— ‚Dender, Buchhändler zu Mannheim. 100 

— Baeumel, Pfarrvikarius in Merchingen. 

— Benoit, Mr. ©. von, des hoben Maltefer 
Drdens Nitter zu Mannheim. 


— Denedift, des Heil. Predigtamts Kandidat zu 
Nürnberg. I 


24 


— Beyer, €. F. zu Nürnberg. 

— Betheim, Joh. Math. zu Eisfeld. 

— Dibra, Baron von, Herjzogl. Sachſen Bild: 
—53 Oberſorſtmeiſter zu Hildburg⸗ 
hauſen. 1 


X Herr 


8. Ti 
Herr 


t. 

B. J. F. zu Schwabach. 

Birzele, SEPRIUGE Landſchaftsrath und 
Selretär zu Neuburg. 


Brändel, von, Kaſtamts Beamter zu Scharding. 


Breitenbach, P. Gundis, des Prediger Dr: 
dens, und mirkliden Nachmittags Predis 
‚ger zu Mergentheim. 

Breitenbach, Kalpar, des Hohen teutichen Dr; 


dens Alumnus und Pfarrer zu Stoxberg. 


Breitenbach, Jakob, Ordin. Teuton. Alumn, 
cleric. zu Mergentheim. 

Breitenbach, Paul Anton, Hochs nnd Teutichr 
meifterifcher Hofgerichts Aſſeſſor und Re⸗ 
gierungs Advofat zu Mergentheim. 

Braun, Ordin. Teuton. Alumn. cleric. und 
Kommenden Kaplan zu Blomenthal, 

Braun, Auguſtin, Hutmacher Meifler und 
Stadt Korporal zu Mergenthal. 

Brönner, Buchhändler in Frankfurth. 


1 
Brüfner, Joh. Chriſtoph, Hofmaler zu Hild⸗— 


burghauſen. 

Hühner, D. Herzogl. Sachſen hildburghauſ. 
Math, dann Stadt» und Land Phyſikus 
su Hildburghaufen. 

Büttner, Joh. Chriſtoph Theodor, Hochade⸗ 
li) von Hendrichiicher Verwalter zu Rod» 
ach bei Hildburgbanfen. 


| — un Hofihreiner Meifter zu Mer 
gentheim. 
Buchhandlung der Gelehrten in Deſſau. 


C. 


Conta, Karl Ludwig, Herzogl. Sachſen⸗Ko⸗ 
burg Saalfeldiſcher Stutterei Verwalter 
und Hofadvokat zu Rodach. 


©. 


Exemp. 
z 


5. Ti 


i D. 


Eremp. 


„er Dantsinger, J. A. Stadtgerichtsſchreiber m. 
zZ 


ainj. 
Datılan Heinrih, Hofthurmer zu Mergent 
m er 


Dietj, Hoch. und Teutſchmeiſteriſcher Hoſkam⸗ 
merrafh und Dbereinnehmer zu Mergents 


beim. 
Diler, Balth. des hohen teutfchen Ordens - 


Priefter, geiftlicher Rath und Stadtpfar 
rer zu Mergentheim. 


E. 


Eybel, Fofepb, Hocfürfl. paſſauiſcher Rech— 
nungsrath zu Paſſau. 


F. 


Faber, M. Joh. Melchior, Proſeßor und 
Rektor auf dem Gymnaf. illust, Carol, 
u Ansbad). 

Farndacher, Weingaftgeber zu Landeput. 

Fournay, von, Hauptmann zu Bonn. 

Förfter, Joh. David, Kaufmann zu Nürn 


erg. 

Srepbott, Yanaz, Hofrath und Syndikus der 
Prälatur Eberach. 

Freyer, Matbsältefter, erſter Burgermeiſter 
und Praͤſes beim Konfiftorium, Scholar, 
bat und Pflegamt zu Weißenburg. 

Füßlein, Stadt Syndikus zu Königsberg. 

——— Buchhandlung zu Nürnberg. 


van, M. Archidiafonus zu Hal in Schwaben. 
(3 G 


u 


Hmm 


S. Tit. 


G. 


⁊ 


Herr Gall, Hoch / und Teutſchmeiſteriſcher Regie— 


rungsrath zu Mergentheim. 
N ' Stadtrath und Kaufmann zu Mer 
gentheim. 
Gemming, des Hohen teutſchen Ordens der 
Boallei Franken Amtmann bei der Ordens 
Kommende Heilbronn am Nekar. 
Sleitsmann, Hoch: und Teutfchmeiflerifcher 
Triiolei Verwalter zu Mergentheim. 


- Gottfried, Kaplan zu Scharding. 
- Griener, Jana, Handlungs Bedienter zu 


Daffau. | | 
Grohe, Kandidat, zu Frankfurth. 
Guſſio, von, K. K. Oberlientnant zu _Hilds 
burghauſen. 
Günther, Kirchner zu Eisfeld. 
Godeſried, P. Praͤlat und Abt des Praͤmon⸗ 
ſtratenſer Stifts Scheftlarn. | 


H. 


Haberkorn, P. Engelbert, Praͤmonſtratenſer 


Korherr zu Gerlachsheim. 

Haͤfele, Hoch: und Teutihmeifterifcher Regie 
rungs Advokat zu Mergentheim. 
Haubaur, Joh. Baptift, Kurpfälzifcher Hof⸗ 

gerichts Rath zu Mannheim. 
Hanf, Joh. Friedr. Forfier zu Seidenftadt. 
Heidenheim, Baron Fudınig von, zu Eichſtett. 
Heiſter, Baron von, Hochfaͤrſtlich Heffen Ka— 
felifcher Nittmeifter unter: die Cheveaux 
legeres zu Kaſſel. 


Fr 


Eremp. 


» 


He 


$, Tit, | 
Herr Daten G. R. Hofmeifter bei den Kindern 
r. Erzelleng des Königl. Preuf. gebet: 
men Etats, Kriegs: und dirigireuden Mir 
nifters, mie auch General, Poftmeiftern 
aller Königl. Preuſiſchen Länder, Frey⸗ 
herrn von Werder , in Berlin. 
— Hille, Math. Ordin. Teuton, Alumn, clerlc, 
und Kommenden Kaplan zu Hornegg. 
-.- Hoepfner, Georg Peter, Hochs und Teutſch⸗ 
meiſteriſcher geiſtlicher Rath und Prieſter 
des hoben teütſchen Ordens, dann Direk⸗ 
tor des Seminariums zu Mergentheim. 
nz rn , Georg Ehriftoph, Diafonus zu 
odach. 
— Hofmann, Joh. Nik. Lientnaut zu Rodach. 
-- Hofmann, Joh. Mich. Hoftellerſchreiber iu 


Koburg. 
- Horb, Fohann, Hochfuͤrſtl. Würzburg. De 
£ und Pfarrer zu Oberginnsbach. 
— Hügel, Sigmund Yofeph,_ der Heil. Schrift 
’ Sisentint und ‚Stadtpfarrei Kaplan zu 


Arnftein. 
— Hüttlinger, Joh. Leonh. Kaufmann und Drath⸗ 
Sabrifant zu Schwabach. 
— Hutter, Adam Ignaz, Schüler der vierten 
zu auf dem Kurfürftl. Gymnaſium zu 
ainz. 


J. 


— Jacobi, Georg Joſeph, Ordin. Teuton. 
| Alumo, _cleric, und Pfarr⸗Kaplan in 


Kocherthuͤrn. 


Exemp. 


S. Tit. 


8. 


Herr aäyrt, Sb Ehrift. Skribent beim Hoch⸗ 


randenb. Ansbachifchen Kaſtenamt 
zu Waſſerdruidingen. 


| u Karg, Noch. und Sentfemeifterifcher Amtmann 


= 


zu Nizenhaufen, 
Keller, Ordin, Teuton; Alumn. cleric. und 
Stadtpfarrei Kaplan zu Mergentheim. 
Keller, Anton, Hofmeifttr bei den Kindern des 


Herrn Dbrift Stallmeiſters Baron son 


Riedheims Dochfreiherrlihe Gnaden, zu 
ichftett 


€i | 
Kemmerer, Joſeph, Kadet unter den kurfuͤrſtl. 
.  mainzifhen Kreistruppen zu Mainz. 
Kobelt. Wilhelm Friedrich, Hochfuͤrſil. Bra’ 


denburg. Ansbach. Pfarrer zu Bpbenhei. 
d. 


Koͤnig, Joh. Wundarzt zu Roßfel 
Kurtz, Franz Anton, Diarr Kaplan zu Pers 


lersreuth. 

Krauß, Kurfuͤrſtl. Pfaͤlziſcher Fabriken⸗ und 
Kommerzial⸗ Kommifions Sekretaͤr zu 

Mannheim. 

Kröll, Joſeph Heinrich, Pfarr Vikarius zu 
Perlersreuih. 


a 


Larofee, von, des heit. römifchen Reichs 


Graf und Kurfürftl. Pialzbaierifcher Re 
vifions + Kath zu München. 
Leiſt, Ordin. Teuton. Alumn. clerie, und 
Dfarrer zu Stein. - 
Liebel, Kaplan zu Scharding. | 
Lindner, Ho: und Teutſchmeiſteriſcher Rath 


und Zahl, und Rentmeiſter zu Mergentheim. 
| Herr 


\ 


Exem⸗. 


x 


I 


S. Tit, | Eremp 
Herr Lindner, Hochs und Teutſchmeiſteriſch. Hof. 
- Fammerrath und Amtmann zu Nefars: Ulm. x 
— Lifignolo, Kurfuͤrſtl. Pfaͤlziſch. Rath, Negier 
| * und Hofgerichts AdvoFat zu Mann⸗ 
eim 


. . 1 
— Lory, von, Kurfuͤrſtl. Pfaͤlziſcher Geheimer 
Rath zu Neuburg an der Donau. 2 
—- Eoefler, Johann Georg, Unſchlittamts Der, | 
mwalter zu Augsburg. I 
— Lutz, Joh. Mid. Hochfuͤrſtl. Würzburgifch. 
Seminarii et Scholae Direttor, zu 
Würzburg. x 
M. 
— Mant;, P. Stanislaus, Ordin, Cifterc. Pro- 
feflus zu Schönthal, * 
— Mark, Blgſius, Hoch⸗7 und Teutſchmeiſteri⸗ 
ſcher Rath und Bottenmeiſter zu Mer 
gentheim. x 
— Marold, KHoffourier und Hofpaufer zu Hild, 
M zu ch⸗ und Teutfchmeifterifcher ; 
— egglinger, Hoch⸗ und Teutſchm er 
Kammerſekretaͤr zu Mergentheim. 1 


— Mergentheim, Hoch und Teutſchmeiſteriſche 
Hofbibliothek daſelbſt. 1 
— Weſch, Joh. Nik. Kaplan. zu Mainbernheim. . 
— Meſch, Joh. Mich. des heil. Predigtamtg 
Kandidat zu Hildburghaufen. X 
— Meyer, Janaz, Herzogl. Büchfenfpanner zu 
Hildburghauſen. x 
— Meyr, Job. Ulrich, der Handlung Befliffener 


Moflbaf, Hoc: und tſchmeiſteriſcher Hof 

— Mofbaf, Hoch- und Teutſchme er Hoſ⸗ 

gerichts Rath und Oberamts Sekretär zu 
Hornegg. | x 


5 Her 


- 


s.Te | 
Hear Ba Haughofmeiſter zu Hildburghaufen. 


öffig, Hoch und Teuiſchmeiſteriſcher Hof⸗ 
und Regierungs ⸗Rath, und Kammer 
Konfulens zu Mergentheim. 


N 


Neumann, Gottlieb, su Hildburghauſen. 
IN. Drofehor in Münden. * 


O. 


Hberländer, Job. Gottl. Bjerrer gu Eishanfen. 


P. 


ı 


|. DE "_  - on 


“Mr Me 


Bagenfier, Hohfärkl. Naffau Oranieifh. " 


Rath und Amtmann zu rburg. 
fenning, Hochs und Teutſchmeiſteriſch. Hoſ⸗ 
kammerrath zu Diergentheim. 


Sur 


3. Tit. 
Herr Pluß, Joh. Zah. Karl, Hochfuͤrſtl. Heßi— 


[her Rath und peinlicher Serichtsaffeflor, 
Synd. pior, Corp, und Regierungsadyos 
Pat und Prokurator. Ä 

Pölhel, Joh, Konrad, Skribent beim Hoch— 
fürfl. Brandenburg ansbahifhen Stift, 
amt Wülzburg zu KL Weißenburg. 

Prager, Ernſt Wilhelm Ehrift. Pfarrer zu 
Heldritt. 


Preu, Chriſtoph Lorenz, Senator und Hofpis 


talpfleger zu Weißenburg. 
Dritiher, PB. Benedift, Ord. St. Beneditti. 
zu Mallersdorf. 
Prodalfa, Hoch: und Teutichmeifterifcher Re⸗ 
- gierung Kanzlift zu Mergentheim. 


R. 


Rachiner, — Sigmund, Stadtmuſikus zu 
Weißenburg. 

Kiedheim, Marquard Freiherr von, Domberr 
2 Domftifter Augsburg und 
ichftett. | 

Riedheim, Marimilian Freiherr von, Doms 
berr des hohen Domftifts Eichftett. 

Rhodius, BD, Stadtapotheker in Mer⸗ 

eim 


gen 
Rhodius, Ordin. Teuton. Alumn, _cleric, 
und Pfarrer zu Nordhaufen im Rieß. 


Miegel, Do: und Teutſchmeiſteriſcher Amts 
| chauſen. 


mann zu Kir 

Roshirt, oſeph Anton, der beil. Scärift 
Doktor Hochfuͤrſtl. geiftliher Rath und 
Theol. moral. Profeflor publ. et Ordin. 


zu Würzburg. 
Roth, Archidiakonus zu Ansbach. 


Deu 


Exemp 


zZ 


Me 


S. Tit. 


Herr Roeſer, Hoſtammerrath zu Mergentheim. 


Roeſer, Franz, Doch» und Teutſchmeiſteriſch. 
Amtmann zu HDeuchlingen. 
Roeſer, Stephan, Candidatus Juris zu Mer 
tbei 


gentheim. 

Köder, Peter Dionys, des hohen teutichen 
Ordens Prieſter und. Piarrer zu Sonder 
nau in Franken, 

Rott, J. U. Philofophiae Candidatus zu 

Landshut. | 


©. 


Sautier, Profeßor der Dichtkunft zu Freiburg. 

Seltfam, Hoch und Teutfchmeifterifcher Amts 
Verwalter und Eentgraf zu Markelsheim. 

Seidel, Hoch; und Teutſchmeiſteriſcher Hof 
fammerrath zu Mergentheim. 

Smith, Baron von, zu Balron, Kurfürftl. 
piälzifcher adelicher Negierungsrath zu 
Neuburg an der Donau. 

Simon, Ernft, des hoben teutichen Ordens 
Prieſter und Hoch: und Teutſchmeiſteriſch. 
geiftlicher Nath dann Pfarrer zu Kocher⸗, 


thürn. 
Scharl, P. Plazidus, Ordin. St. Benediti 
zu Ander und Profeßor zu Neuburg. 


Schaffner, Joh. Georg, Pfarrer zu Simerss - 


baufen- 

Scharpf, Hoch-⸗ und Teutſchmeiſteriſcher Ne 
gierungs Sekretaͤr zu Mergentheim. 
Scharpf, Hoch und Teutſchmeiſteriſcher Re⸗ 
gierungs⸗Advokat su Mergentheim. 
Scheller, Herzogl. Hofkommiſarius zu Hild⸗ 

burghauſen. 
Schermer, Auton, Weltprieſter zu Eichſtett. 


Herr 


Exemp. 


zZ 
x 
z 


MM PP m 


— 
* 
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5, Tit. Cremp. 
Herr Schliermaun, Jakob Eraſmius, S.S. Theol, 


Auditor von Eſcherndorf bei Würzburg. x 

Schmid, Ordin. Teuton. ’Alumn, cleric, 
zu Mergentheim, 1 

— Schmid, Math. Joſeph, K RK. esse 
im Innviertel in Dberöftreich. x 

— Schmid, Joh. Ehrift. Anton, der B. Rechten 
Deflipener zu Rodach ı 


— Schmid, Karl Gottlob, Apotheker zu Men: 
geringhaufen. 2 
Schreiner, PB. Joſeph, Ordin, St. Beneditti 
u Weichenftephan und Brofeßor in News 
urg an der Donau. | x 
— Schrodt, Hoch und Teutichmeifterifher Hof⸗ 
und Regierungsrath zu Mergentheim. ° » 
Schröppel, K. R. Poftverwalter zu Feuchtwang. x 
Schuſter, Joh. Candid. Theol. zu Eishaufen. = 
x 
z 


— Schuhmann, Hoforganift zu Hiloburghaufen. 

— GSchmwermann, Franz, Stadtrath und Chirur, 
gus in Mergentheim. 

— Gerpilius, Gabriel Zach. Rev. Minist. Adje. 


zu Kaufbeuern. 1 
— Gerraing, Freiherr von, des Freiadelichen 
Stiſts zu Siegburg Abt. £ 
— Pina bann, Drofeflor der Univerfität u. 
r 


v 
es der Junggeſellen Sopdalität zu 

Würzburg. 

— GStauder, Koh. Mich. Amt: und Gegenfchreis | 
ber auch Gotteshausverwalter zu Grafen 
Nheinfeld bei Würzburg. x 

— Gfreder, 3. Karl, des hoben teutſchen Ordens 
der Ballei Franken Amtsjchreiber zu Ab— 


ſperg 

— Stubenvoll, des hohen teutſchen Ordens der 
Ballei Franken Kanzliſt zu Ellingen. x 

— Stupoͤk, Philip Jakob, Hocfürfil. paßauiſch. 
Hoffammerath zu Paſſau 

— Siündermahler, Math. Ant. Hochs und Teutfche 
meifterifcher Amtmann in Neuhaus bei | 
Mergentheim. "z 


8. Tit, | | 0 Eyemp. 
Herr Stabelmann, Pfarrvikarius zu Oberhochftatt. x 


T. 


— VTittel, Ernſt Friedr. Hofkirchner zu Koburg. x 

— Tomicy und Compag. Buchhändler in Wien. 25 

— Troͤltſch, Joh erg » Gold und Silber 
Treß Fabrikant zu Weißenburg. 


V. | J 
— Vorſt Lombek, Klemens Auguſt Freiherr von 
‚der, zu Gudenau, Kurfuͤrſtl. koͤllniſcher 
Obriſt Silberkaͤmmerer und Oberamtmann 
zu Godesberg und Mehlen. 2 
— Dode, 3 K. C. Hochfuͤrſtl Brandenb. andbad. 
Rechnungs Reviſionsrath zu Ansbach. x 
— Vogel, Regiſterator zu Hildburghauſen. * 


e ⸗ 


W 


Wagner, Nath und Amtmann zu Heldburg. 1 
Wagner, Joſeph Adam, zu Freiburg. 1 
Weiß und Breda, Buchhändler zu Offenbach 


am Mayn. 
— Weich, Landdekanus und Pfarrer zu Gindellg: 
fen in Baiern. 
— Miefer, Karl Theodor Graf vor, Kurfürftl. 
2 pfaͤtziſcher Kammerherr, Hofgerichts dann. 
Hofkammer Akzeſiſt zu Mannheim. 2 
— Wirſchig, Gerichtsdireftor zu Eibenſtok. * 


3. 
Zezmann, Hoffirchner zu Hildburghauſen. 
u’ Erpedition, K. R. Poftamts, zu Eiche 


tl 
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I. Das. Herzogthum Stepermarf. 
Eınleitung 


\ 1 


Ton diefem Herzogthume mögte wohl die G. 
M. Viſcheriſche Karte die befte feyn; fie 
iſt auf K. Leopolds Befehl, verfertiget worden, 
und Homan hat fie in die gewöhnliche Gröffe ges 
bracht. Im Atlas von Teutfchland ift diefe Karte 
die 35igſte; man hat auch noch eine Karte, die 

fehr gut ift, und fich bei der gebruften Huldi⸗ 
ungsafte K. Karls VI. befinde. Da wir von 
—* zu Zeit aus der Homaͤnniſchen Offizin ſowol, 
als auch von andern Orten, mit neuern und beſ— 
fern Karten, als wir bishero von verſchiedenen 
Ländern fchon hatten, bereichert: werden : fo Föns 
nen wir allerdings auch auf eine neue Kärte von 
Steyermarf zählen. | 
$ 2. Steyermark , aud ‚nur gerade weg 
die Steyer genannt, hat diefen Namen 'erft bes 
kommen, als fie von Kärnten getrennet, und mit 
befondern Markgrafen verfehen wurde, Dazumal 
. befam fie den Namen von der. dazu gekommenen 
- Graffhaft Steyr, welche nun aber als eine Herrs 
fehaft zum Lande ob der Ens, oder Oberöftreich 
gehöret. Die erften Grafen von Steyr follen 
das Schloß und die Stadt Steyr erbauer haben. 
$ 3. Die Steyermarf grömger Nordwaͤrts 
an das Erzherzogthum Oeſtreich; Oſtwaͤrts an Un⸗ 
na garn; 


u 
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garn; gegen Süden an Krain; und gegen We⸗ 
ften an Kärnten .und an das Erzftift Salzburg. 
Man nennet aber den nördlichen Theil die Oberes 
Steyermark, und den firdlichen Theil die Un⸗ 
teresSteyermarf. | 
64. In Oberſteyermark findet man viele 
hohe und auch fteile Berge. Der Brömmin 
im Brufer Kreife ift der höchfte im Rande; na 
diefen koͤmmt der Bröfing im judenburger Vier⸗ 
tel. Die meiften der hoben Berge in Gteyers 
marf find bewohnet, und durch den Fleiß ber 
Bewohnere bebauet und urbar gemachet. Es wers 
“den diefe Bergbewohner , im Winter wenn flars 
fer Schnee fällt, nicht felten auf einige Monate 
ganz eingefchloßen , welches fie aber nicht achten, 
überhaupt auch gar felten von den Bergen herab 
in das ebene Land kommen. Die Gewohnheit 
hat diefe Leute gegen Kälte und Hize geftählet 
und gefühllos gemacht. Das Land auf den Bers 
gen bearbeiten fie mit der Hauen oder Haden, 
und tragen den Dünger in Körben hinauf. Man 
erblickt daher oft auf den höchiten Bergrüden 
angebauetes Land, Getraide bauet man in 
Steyermarf nicht hinlänglich, es wird daher aus: 
den benachbarten Ländern zugeführe. Man bat 
aber daſelbſt fürtreflichen Slachs, der lang und 
fein iftz vielen Spik oder Marden, (Spica) wels 
chen man häufig ausführet; fehönes Obſt; ftarfe 
Viehzucht; viel wild: und zahmes Geflügel; 
und unter den wilden Geflügel befondere Arten, 
die man in andern Ländern Teutfchlands gar nicht 
kennet: als rothe Rebhühner , Schnee; Stahls 
2 und 
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und Pramhuͤner, Auerhaͤhne, Berghuͤhner u. a. m. 
Die Bäche und Seen find häufig, und alle ſehr 
fifcehreich vorhanden: Berge und Thäler find 
durchaus angebauet, und die Einwohner ſuchen 
alles Erdreih zu nuzen. Die, Berge enthalten 
Gold, Silber, Kupfer, Blei, Zifen und 
: Stahl. Diejenigen fo man bie eifenerzifchen 
vorderbergifchen Kifengruben nennt , werden 
wol fchon beinahe an 1000 Jahre bearbeitet, und 
bleiben deme ohnerachtet immer noch reich und 
ergiebig. Es ift der ſteyermaͤrkiſche Stahl bei 
weiten der befte den man im Teutſchland erzier 
let, und es find vorzüglich gute fchneidende In⸗ 
firumenten daraus zu maden. Die Engländer 
bedienen fich meiftens des fteyerifchen Stahls zu 
ihren Arbeiten, und müffen folchen fchlechterdings 
zu ben Feilen und Rafpeln haben, die fie häufig 
machen, und fehr weit verfenden. Holz ift in 
Steyermarf vieles vorhanden , welches den Eis 
fenfhmel;hütten und Hammermwerfern fehr vortheils 
haft if. Warme Bäder und Befundbrunnen 
ſind auch vorhanden. | 


Bei Nötelftein ift eine Höhle, aus welcher 
man viele Knochen von Menfchen und großen 
Thieren gräbt ; der Eingang zu diefer Höhle ift 
hoch im Felfen. Zu Auſſer im Brufer Kreife 
find gute Salzwerke. Die vornehmften Fluͤſſe, 
welche das Land durchftrömen,, find die YYTue 
und die Ens. Beide fommen aus dem Erzftifte 
Salzburg; die Mur, nimmt bei Bruf an der. 
Mur den Fluß Merz auf, und fällt bei. Legarb 
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in die Drau, die Ens aber bei Mauthauſen in 
die Donau. | Ä 
Unterſteyermark hat mehrere Ebenen als 
Gebirge, und leztere bringen guten Wein her— 
‚vor; man hält unter diefen, den der bei Rad: 
fersburg , Inſul, Zilli, Kerfchbach und Lueten⸗ 
berg waͤchſt, vor fehr gut, er waͤchſt auch ſehr 
reichlich. Die Felder find fehr fruchtbar und tra: 
gen viel Getraide, Türfenforn , Erbſen, Wiken 
und Bohnen. Das Tuͤrkenkorn, Kukenez ge 
nannte, bauet der Landmann am häufigften , in 
deme Brod und fonft noch verfchiedene Speifen 
daraus gemacht werden, folches auch zehendfrei 
iſt. Es giebt auch warme ‚Bäder und etliche 
Gefundbrunnen , von Teztern ift der. rochitfcher 
Sauerbrunnen befannt. Der Berg Schoͤkl im 
Gräzer Kreife und der Pacher im Ciller Kreife 
find zu bemerfen. Unterftegermarf wird von dem 
Mur: , dem Draus oder Drage, und dem 
Sauſtrom bewaͤſſert. Fifche, Wild, wildes und 
zahmes Geflügel giebt es hier im Weberflufle, 
Man findet auf den Bergen Gemſen, aber aud) | 
Wölfe und eine Art Bären, die man Hafens 
baͤrn nennet , weil fie in die Haferfelder gehen; . 
beide, die Wölfe und Bären, thun zumeilen grofs 
fen Schaden. * werden auch die- ſogenannten 
Biliche (Glires) oder Gebirgmaͤuſe häufig ans 
getroffen und gefangen; man brühet ihnen die 
Haare ab und ißt fie, oder man ftreift ihnen das 
Fell ab, welches eine Silberfarbe hat, und zu 
Pelzwerk gebraucht wird, auch ſchoͤn und dauer 


haft iſt. un 
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$ 5. Es werden in dem ganzen Herzogthume 
GSteyermarf, 20 Städte; gegen 100 Märkte; und 
gegen 400 Schlöffer, Herrfhaften und Güter ges 
zaͤlet. Man fiehet ofte auf den höchften Ginfeln 
der Berge und Felfen Schlöffer ftehen. Nachher 
Angabe des edlen von Schäfersfeld, wären im 
anz Steyermarf an 120000 Häufer; nach ber 
ngabe Aquilin Julius Caefars aber, nur 111000 
Häufer, und 8oooo Herrengülten. Die Anzahl 
der Menfchen, foll zwifchen 600 bis 700,000 fals 
len. Herr Hofrath und Profeßor Schlözer giebt 
für ganz Steyermarf 700000 Einwohner, 3 Mil: 
lion Gulden landesfürftl. Einkünfte und 250000 
Gulden Bergmwerfs: Gefälle an. . Nach Herrn D. 
K. u. 8. tath Büfchings Bericht, follen die ſaͤmt⸗ 
lichen Einfinfte der Provinz Steyermarf 5 Mil 
fionen und 889000 Gulden betragen. Vermuth⸗ 
lich ift bei der fchlözerifchen Angabe, reiner, dem 
Sandesfürften bleibender Ertrag, und bei der bü- 
fing. Angabe die anfallenden Einkünfte uͤber⸗ 
haupt ohne die Staatsausgaben im Lande davon 
abzuziehen, gemeint, Ohnerachtet die Steyermarf 
fehr gebirgig ift, fo find doch die Landſtraſſen 
in fürtreflihen Stand, wozu K. Karl VI. den Ans 
fang machen ließ, | | | 
Die teutfchen Steyermöärfer haben eine ziems _ 
lich raue Sprache. Die Einwohner des Viertels 
Eilli find Winden oder Wenden, und reden die 
windifhe Sprache, welche von dem gemeinen Volke 
ſelbſt bis etliche Meilen von Gräß gefprochen wird. 
Leute, die nur ein. wenig über den gemeinen Stand 
find, fprechen wendifch, teutfch und italienifch, und 
Nnu 4 die 
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die Vornehmen auch franzoͤſtſch. Die Kröpfe find 
in Ober Steyermark fehr gemein, und zugleich fehr 
groß, befonders bey den Leuten, die aufden Bergen 
wohnen. Man fchreibt fie cheils dem Waſſer, theils 
and vornehmlich der großen Fertigkeit, mit welcher 
bie Einwohner ihre Speifen bereiten und genießen, 

und fehr Faltes Waffer darauf trinfen , zu. | 


Was oben von den Öftreichifchen Landftänden 
gefaget worden, Das paflet auch auf die fteyermärs 
kiſchen. Sie beftehen aus den Drälsten, Sers 

ven, Rittern und den landesfürftlichen Staͤd⸗ 
ten, und ihre Berfammlungen werden in ber Haupts 
ftadt Gräg gehalten. Die Prälsten find , der 
Erzbiſchof zu Gkaͤtz, der Bifchof zu Judenburg, 
der Praͤlat zu St. Lambrecht, die Aebte zu Admont, 
Rein, und Neuberg, der Domprobſt zu Judenburg, 
die Proͤbſte zu Vorau, Poͤllau, Rotteman, und die 
Praͤlaten zu Steinz und Geiz, Wer in Steyer⸗ 
mark ein Landtagfaͤhiges Gut beſizt, wird ein Land⸗ 
mann genennet. | | 


6 6, Es wird im ganzen Lande Feine andere, als 
die katholiſche Lehre und gottesdienftliche Lies 
bung, verftattet; ehemals aber waren die Einwoh⸗ 
ner großentheils der evangelifchen Kirche öffentlich 
zugethan. Die Steyermark hat auch ihren eigenen 
Erzbifchof zu Graͤz, unter dem der Bifchof zu Ju⸗ 
denburg, und die Bifchöfe zu Brixen, Gurk und 
Lavant in Kärnten fliehen, und der den Titel eines 
Fürften des h. röm. Reichs hat, ae 

6 7. Zum Unterrichte der Jugend dienen von 
nämlich die Normalfchulen und die, ren zu 

raͤz, 
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Graͤtz, Judenburg und Leoben, dann die Univer⸗ 
ſitaͤt zu Graͤtz, fo ſchon 1586 geſtiftet worden. 

$ 8. Die vornehmſten Fabriken im Lande find: 
1) die Eifen; und Stahlfabrifen, deren Arbeit Häus 
fig ausgeführet wird. 2) Die Tuchs und 3) die 
Leinewandfabrifen. | 

$ 9. Diejenige Landfchaft. die jezt als das Her 
zogthum Steyermarf befannt ift, gehörte bis in das 
rote Jahrhundert zu Panonien und zu dem mittels 
ländifchen Nordgau, Im J. 955. gab Kaiſer Ot⸗ 
to J. der Mark Steger einen eigenen, von den roͤ⸗ 
mifchen Kaifern blos abhangenden Grafen, der Ots 
tofar I hieß, aus baierifchen Gebluͤte entfproffen, 
und in der Gegend der Stadt Steyr geboren war. 
MWahrfcheinlich hat diefer-Schloß und Stadt Steyr 
erbauet und zu feinen Wohnfiz gemacht. K. Fries 
drich L ertheilte 1ıgo dem Markgrafen Ottofar 
(welchen einige den 4ten, andere aber den 6ten 
Diefes Namens nennen) die herzogliche Wuͤrde. 
Eben diefer neue Herzog überließ , weil er ohne 
Kinder war, fein Herzogthum mit Bewilligung 
der Stände feinem Schwiegervater , Herzog Leos 
pold zu Oeſtreich. Solche Weberlaffung ift zwar 
erft 1186 fchriftlih und fenerlich gefchehen; es 
erhellet aber aus einigen Urkunden, daß Herzog 
‚Leopold fi ſchon 1177 und 78 einen Herzog zu 
Steyer genennet habe. A — Ottokar 1192 
ſtarb, empfieng Herzog Leopold vom Kaiſer Hein⸗ 
ri VI die Belehnung wegen Steyermark. Als 
Przemyſl Ottokar II, König zu Boͤheim, fich der 
Öftreichifchen Länder bemächtigte, hatten die Steyr 
ermärfer Feine a ° zu feiner Herrſchaft, ſon⸗ 
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dern luden Heinrich, Herzog zu Baiern, ein; die 
fer fragte den König Bela in Ungarn um Rath, 
welcher hinterliftiger Weiſe mit den Steyermaͤt⸗ 
fern ein Verftändniß errichtete, und fich des Lan⸗ 
des benächtigte. Darüber Fam es zwifchen ihm 
und dem böheimifchen Könige zum Kriege, in 
. welchem diefer das ganze Land an ſich brachte; 
es wurde ihm aber, fo mie die andern üftreichts 
ſchen Länder, von dem — Koͤnige Rudolph 
I. entriſſen, deſſen Sohn Albrecht nicht ohne mans 
cherley Unruhe zum Beſitz derſelben kam. Von 
der Zeit an ift Steyermarf befländig bey dem 
öftreichifchen Haufe, und bis igt im Beſitze bes 
fonderer Freyheiten, Ordnungen und Landrechte, 
geblieben. = R 

$ 10. Das Wespen des Herzogthums ift ein 
ſilbern Panterthier, oder, nach anderer Vorſtel— 
fung, ein ungeflügelter filberner Greif im grünen 
Selde, fo einen gedoppelten Schwanz hat, und 
dem aus dem Maule und den Ohren Feuerflam⸗ 
men gehen.. 2 

G ı1. Die Land» Krbs Aemter find: das 
oberfte Erbland⸗ Hofmeiſter⸗ Amt, mit wel 
chem die Grafen von Trautmansdorf belehnet find, 
welche um deffelben willen ehedeſſen jährlich 100 
Fuder Salz hatten; Das oberfte Erbland⸗Kaͤm⸗ 
merer-Amt, welches ſeit 1717 die Grafen von 
Wildenſtein haben; das oberfte Erbland. Mar⸗ 
fehall- Amt , welches feit 1625 die Grafen von 
Saurau, und um deſſelben willen das Schloß 
Srauenheim und Amt Kleinfölt mit ihrem Zubes 
hör befißen;. Das oberfte — = 
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ſter⸗ Amt, welches feit 1525 die Grafen von Wins 
difchgräg haben; Das oberſte Erbland⸗Mund⸗ 
ſchenken Amt, welches die ftubenbergifche Fami; 
lie, und um defjelben willen ‚ehedeßen das Land: 
ericht, welches zu ee mit den. 
tedmarchen, wie auch dem Wildbanne in dem 

Landgerichte, die Fifchweyd auf der Mörz, und 
den großen und kleinen Zehnten in der Ebene im 
Mörzthale hatten; Das oberfte Erbland-Truchs 
feffen- Amt, welches die Grafen von Hardegf be 
figen; Das oberfte Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
mt mit welchem die Fürften und Grafen von 
Dietrichftein belehnet worden; das oberftie Erb⸗ 
‚ Iand» Silberfämmerer s Ant, welches die Gra⸗ 
fen von Perlas 1763 befommen haben ; das ober 
fie Erbland: Züchelmeifter > amt, welches feit 
1578. dem. geäfl. wurmbrandifchen Haufe gehöret ; 
Das oberfte Erbland⸗ Stäbelmeifter» Amt, 
welches 1579 eingeführet worden ift, und die von. 
Urſchenbek befommen haben, das Erbland⸗Vor⸗ 
ſchneider / Amt, welches 1596 eingeführet worden 
ift, und von dem Grafen von ‚Schrattenbach befefs 
fen wird; Das oberfte Krbland» Falkenmeiſter⸗ 
Amt, welches die Grafen von Gteinpeis im Ber 
fiz haben. Mach diefen 12 Erbämtern hat der Abt 
des Stifts Rein, 1761. das Erb⸗ Hofkaplan⸗ 
Amt erhalten, j 

$ 12: Die Tandesfürftl. Gerichts; Stellen bes 
ftehen aus folgenden: 

ı) Dem Gubernium. Diefes ift das hödh: 
fte Landes: Kollegium für Inner-Oeſtreich. 

2) Der Steyermärkifchen Regierung. er 
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ſe ſtehet unter der oberſten Juſtizſtelle zu Wien, und 
beſorgt das Juſtizweſen in den inneroͤſtreichiſchen 
Landen. | | - 2 
3) Dem Merkantil- und. Wechfelgericht, 
erfter und zweitse Inſtanz. Die. erftere ift mie 
lauter Kaufleuten befezt, und behandelt blos bie 
Handels; und Fabriks: Angelegenheiten. Die zweite 
heißt auch noch das Wechfelappellatorium, ift 
zur Hälfte mit Gelehrten, und zur Hälfte mit 
Kaufleuten beſezt; behandelt blos Handels und 
Wechſelprozeſſe. | 
| Alle viefe Kollegia haben ihren beftändigen 
Siz in der Hauptftade Graͤz, wo auch jejt der 
Siz des neu errichteten Erzbisthums ift. 

Das Herzogehum ift in 5 Kreisämter abges 
theilet; folche heißen: Gräz, Judenbure, Mahr⸗ 
burg, Cilli und Bruck. Jeder Kreis hat feinen 
"eigenen Kreishauptmann und Kreisamtoſekre⸗ 
teir, Der Landshautmann, der das Haupt 
der gefammten Landftände ift, und vier Herren 
Berordnete der Landfchaft, formiren die Landes⸗ 
baupemannfchaft. | Ba 

I. Unter» Steyermarf, 

Solches beftehet; | 

1. Aus den Graͤzer⸗ und Marburters 
Rreifen. In denſelben wächft guter Wein, man 
teift Sauerbrunnen, und zu Toͤplbad ein Wild⸗ 
bad darinnen an. | 

(1) Folgende Städte find zu bemerken: 

1) Grös, Graecium, ehedeffen auch Baterifchr 
Graͤg genannt, ift jest die Hauptſtadt Des Herzogthums 
Stepermark, und der Siz der landesfärfil, Kolegien, des 
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nenerrichteten Erzbisthums, wie auch der Ao. 1586. ge: 
ifteten Univerfität. Die Stadt ift wohl und regulär 
befeliget ; ſchoͤn und wohl gebanet; nach Wien, Prag 
und. Linz die befte und fchönfte Stadt der teutſchen oͤſt⸗ 
reichiſchen Lande. Sie liegt an dem Fluſſe Mur, und 
zwar an der oftlichen Seite deffelben, hängt vermittelit 
einer Brücde mit der an der Weftfeite des Fluſſes be— 
findlihen Murvorftade zufammen, In der Stadt find 
u bemerken: Die Pfarrkirche zum Beiligen Blut, wor: 
nnen ein fehr fchöner Hochaltar iftz die Burg. Egidiens 
oder Hofkirche, die verfhiedene Reliquien, und in einer 
befondern Kapelle Kaifer Ferdinand II. und feiner Ge 
mahlin prächtiges Grabmal, dann auf einen ihrer Thürs 
me, ein mit den fchönften mathematifchen een 
verſehenes Obſervatorium aufzetgen bat. Ferner findet 
man 8 Manns und De löfter ; ein landesfürftl. Spi« 
tat; eine fchöne Dreifaltigkeits: und St. Marten uhbe 
efte Empfängnißfäule; eine Kommenthurei und Kirche 
es hohen teutfchen Ordens; eine ſchoͤne Bibliothek, Ger 
mäldes und Kunftlammer. Unter den weltlichen Gebäus 
den kommen in Betracht: die Burg, oder Erzherzogli« 
che Refidenz , ein altes Gebäude ; das Landhaus ; das 
Zeughaus; die Magazingebäude; das Rathhaus und der 
Marftall. In der Murvorftade find einige Klöfter, und 
in einer Gegend fo man die Laͤnd nennet, ift ein Felß, 
welcher mit einer Kirche und 9 Kapellen befezt ift, und 
den Kalvarienberg vorſtellen fol. Bor dem Paulsthore 
liegt die Vorftadt, der Graben genannt, wo man viele 
Ihöne Gärten antrift ; und vor dem Eifenthore tft die 
St, Leonhardsvorftadt belegen. Das Schloß, fo der 
Stadt gegen Mitternacht über, an der andern Seite 
des Murfluffes liegt, if von Natur und Kunft befeftis 
get; liegt ganz frei auf einem hoben felfigten Berge, 
; ift mit der Stadt, vermittelft einer Brüde, ver 
niget. : | 


Gräz ift eine beträchtliche Handelöftadt ‚, fie treibt 
nicht allein ſtarken Handel nach Ungarn , fondern auch 
in ale Gegenden Europens , vermöge ihrer N * 
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beträchtlichen Stahl: und Eiſenfabriken, die die feinſten 
und fchönften Waaren liefern. Der rohe Stahb und Eifeus 
bandel und die beiden beträchtlihen Jahrmärfte, ſo von 
Zeutfchen, Ungarn, Griechen, Armeniern, Polen, Mufs 
fen, Zürfen und Joven befucht werden, geben den Gräs 
— Jer Handel einen beträchtlichen Schwung ; nicht minder 
die Schiffahrt auf der Mur, die von einer eigenen Koms 
mißion im Stande erhalten wird. | 


"Nahe bei Gräz fiehet man das Schloß Rarlau, weh 
ches ehedeflen ein Fagdihloß war, von dem Erzherzog” 
Karl den Namen hat, jet. aber zu einem Zucht» und Ars 
beitshaus eingerichtet worden ift. ; 

2) Voitsberg, Doigteberg , ein landesfürfiliches 
Städtchen an dem Fluſſe Kainach; man hält ſolche für 
dierältefte Stadt in der Steyermarf, und fie fol zu der 
Roͤmer Zeit Viana aud) Caftrum Vocatenfe 7: bi has 
ben. Die Herrfchaft gleichen Namens ift dem Grafen von 
Wagensberg zuſtaͤndig. Dbnfern der Stadt liegt ein 
Karmeliterklofter , and 2 Stunden weit davon — dem 
Gräzer Zelde, das Töpl oder Doblbad, deſſen Waſſer 
falt iſt; man macht es zum Gebrauch warm, und dann 
thut es herrliche Dienite. Unter demfelben Liegt der lan⸗ 
desfürftl. Luſtort Gjadhof. F 

3) Mahrburg, oder Marchburg, am Draufluffe, iſt 
landesfuͤrſtlich. Es hatte ehedeſſen eigene Grafen. Das 

Schloß ſo in der Stadt liegt, nennt man die Burg; das 
aber fo vor der Stadt gelegen, wird die Ober, Mahrburg 
genannt, und gehört dem Grafen von Brandis. Man 
findet 2 Manns: und ı Frauenklofter daſelbſt. 


4) Detau, oder Pettau, Petavium. Poetavio, 
wendilh Tuy, (d. t. fremd) ift eine kleine landesfuͤrſtliche 
Stadt am Fluffe Drau. Das Schloß alda gehört den 
Grafen von Leslie. Es find ſchoͤne Manufakturen dafelbft, 
die einen guten Fortgang haben. Der Ort ift fehr alt. 
1041 und 42. wurden hier die Ungarn vum Marggraf Ot⸗ 
tofar III. geihlagen. In der Stadt find zwei, un) Fr 
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Bei ein Klofter. Es ift aud diefer Ort öfters an das Erz 
Kift Sr selommen. * 

au, eine Peine Stadt, ohnſern des Fluſſes 
Dr int nebft der Herrſchaft gleichen Namens der 
Graͤfin von Koͤnigsacker. 

6) Radkersburg, Rackelsburg eine landesfuͤrſt· 
liche Stadt auf einer afe im Mur uffe, man zäblet fie 
unter die beften Städte in Steyermark. Sie hat vortref: 
lichen Weinwachs, und nad Ungarn und Kroazien treibt 
Shrta al Handlung. Erzherzog Ernſt ſchlug 1418 die 

uͤrken alhier. 

Füörftenfeld, am Fluſſe Seiten, eine —— — 
liche Stadt, die nur ans 108 Haͤuſern beſtehet. Eine 
Kommende der Johanniter Ritter , I Anguftis 
und 1 Schloß find a 

Hartberg, eine Start und Schloß, gehöret dem 
fürnthe Haufe von Paar 

8 Fridberg, ein Fleines: landesfürftl. Städtchen am 
Pinkbache. Die Stadt bat 64, die Vorftadt Pingga 
53, und die Vorſtadt Ortgra en 25 Häufer. | 


(2) Folgende Marktflecken Herrſchaften und 
Schloͤſſer. 
. 9) ‚dinger, im Gebirge, ein Markt des Grafen von 
ed 
u a Aichberg, ein Schloß: und Gut. 
) rnfels, en — Schloß und Herrfchaft 
des Sale von Schönb 
» Bifhofsdorf, ein Markt des Grafen v. Her 
r 


s) Burgau, an ber Lafniz, * Markt und Sglot 
der Grafen von Batbiany. 6) - 


) Der Wein fo hier waͤchſet i — gut. Nahe bei der 
Stadt auf einem Berge liegt ein Schloß, ſo mit der 
dazu gehoͤrigen Herrſchaft den Grafen Leslie gehoͤrt. Die 
daſige Gegend, das petauer Feld genannt, iſt ſehr 
ſchoͤn, man hat nach den umliegenden Bergen eine an⸗ 
genehme Ausſicht. Die Botaniker koͤnnen hier einen 
ie Saa) feltenes Pflanzen finden, 
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6) Ehrnhauſen, ein Markt, Herrſchaft und Ber 

W loß an dem Fluſſe Mur. Man — * in eine Au 
” > — ine Herrſchaft und Schloß, d 

enburg, eine aft um oß, dem 

Graf‘ de len Haufe gebörig. Die ehemaligen Fürfen 


von Eg re Hd ftammten hier ab. - 


ibeswald, ein ARarkt, und eineHerrichaft. 
9) Seiftriz, eine Herrſchaft fo verfchiedenen gehoͤret. 
> fronleiten, eine landesfuͤrſtl. Herrſchaft, mit 


| _ m... 


— 


ſtaͤndig. 
| teutichen O 


Feldsbady, an dem Fluſſe Raab, ein landes⸗ 
fie bemauerter Markt, fo ein Landgericht und eine 

leine Feſtung, die man Labor nennet, bat. 
12) fering, ein landesfuͤrſtl. Markt an der ungari⸗ 


ſchen 5* | 
13) St, Florian, ein Markt der dem Biſchofe v. 
kavant gehoͤrt. 

4) Frauenthal, eine Herrſchaft, beſizt eine bei 
trächtliche Möfingfabrife, welche zu Graͤz und Nürnberg 
Niederlagen hat. 

15: 16). freyberg und Friedberg, a Schlöffer mit 


Gütern, 
7) Sürftenfeld, eine Kommende und Schloß, in 
ber San Fuͤrſtenfeld, dem Johanniter: Riter Orden zus 


18) —— Sonntag ‚eine Kommende des hohen 


Slam ftötten, ein Schloß und Herrichaft. 
il Gley orf, Gleisftorf . En nr Gut 


| des Grafen von Kollonitſch. 


21) Gnäff, ein Schloß und Gut des Grafen von 
Srautmannsdorf. 
22) Grädwein, ein Gut des Stifte Kein. 
’ 23) —— ein Markt und Gut, dann Herber⸗ 
n/, einem 
Re ; —— Mauth, ein landesfuͤrſtlicher 
A einem Kloſter. 
kai 33 ‚, ein Gut des Grafen von Wildſtein. 
* Hringbe, A Derrſchaft des Kloſters —— 


* 
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* Koͤflach, ein Markt des Kloſters St. Lam⸗ 


28) Krottenhofen, ein Schloß und Herrſchaft des 
ehemaligen Bisthums zu Sefau. 
209) rl teutſch Landsberg, ein Marke 
und Herrſchaft des Eriftifts Salzburg. 
30) Reibniz,mend. Lipniza, eine ehemalige Stadt, 
jest ein Markefleden an der Sulm, hat ein Schloß über 
der Stadt auf dem Berge, gehörete ſonſt dem Bifchufe zu 
Sekau, der auch meift auf dem Schloß dahier wohnete. 
31, Leitſchach, ein Markt an der Sulm; nahe bei 
liegt das Schloß Trautenberg, zu welchem eine Herr 
ſchaft geböret. | 
32) Zurtenberg , Leutenberg, Zuetenberg, ein 
Markt, aud wohl ein Eleines Städtchen an dem Zluffe 
Stainz, woſelbſt ſehr fürtreflicher und ftarker Wein waͤch⸗ 
fet, der durch ganz Steyermarf gerühmt if. 
33) Bigit, ein Markt und Herrſchaft des Grafen 
von Saurau. 
) St. Leonhard, ein Markt, Amt und ſchoͤnes 
Sal, ee genannt, dem Grafen v. Ders 
erſtein gehörig. Ä 
$) Maͤhrenberg, ein Markt und Schloß des das 
figen Dominikaner. Ronnenklofters. 
re 30 Mogfirdyen, ein Markt an dem Sluffe 
ainach. 
37) Meretinzen, eine Kommende des hohen teut⸗ 
fhen Ordens, an der Drau gelegen. 
38) Melling, eine Kommende des Johanniter Kits 
terurdeng, 
in 39) Möärftel, eine Herrſchaft des Fürften von 
aar 


40) Murek, an der Mur, eine Derrfchaft des Gras 
fen von Stubenberg. 


41) Obermurek, ein Markt mit einem Bergfchloße 
an der Mur gelegen. | 


* Paſail, eine Herrſchaft des Grafen von Stw 
enberg. 
Geogr. Schr. a. Th. Do 4) 
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43) Pegga, ein altes und neues Schloß und Gut 


des Stifts Borat. | 
14) Pirkfeld, ein Gut des Grafen von Traut⸗ 


mannsdort. | 
45) Pöllau, ein Gut des gleichnamigen Stiſts der 


— Korherren St. Auguſtins, am Saufluſſe ge⸗ 
MM — 
= 46) Dolfterau, ein Markt. 
7) Pfanaberg, ein Schloß und Gut der Grafen 
von Montjort. | | 
8) St. Ruprecht , an der Raab, ein Gut des 
ehemaligen, Bisthums Sefau _ 
49) Rieggereburg, sin Schloß und Gut mit einer 
Seftung die man fait für unüberwindlich Hält, 
| 0) Radfersburg, oder Oberradfersburg, eine 
Herihaft, liegt am gegenfeitigen Ufer der Stadt Rad⸗ 
fersbutg an der Mur. 
51) Schwänberg , ein Markt und Hertſchaft mit 
einem Klofier, dem Graf v. Saurau gehörig. 
52) Sefau, Sefauberg, ein Bergichloß und der 
ewöhnlihe Siz des ehemaligen Bifhofs von Steyermark; 
das Bisthum it aber jest aufgehoben, fonften war es in 
dem Stift Markt diefes Namens in Oberſteyermark. Su 
dem Schloffe flehet ein fefter Thurm, der aus den Steis 
nen der zeriiörten Stadt Muroela, die unten im freien 
Felde geftanden hatte, erbauet worden ift, welches die noch 
auf den Steinen befindliche roͤmiſche Snfhriften bezeugen, 
die aber verkehrt eingemanert oder verſtuͤmmelt find, 
53) Sembriady , ein Gut des Grafen von Diet, 
richftein. | 
; 59 Straß, an der Mur, ein Gut des Grafen von 
ie. 
53) Trautinannsdorf, der Stammort der ber 
rühmten Samilie dieſes Namens, 
56) Uebelbach, ein Gut zur Herrſchaft Wildſtein 


gehörig. | 

_ 57) Dorau, ein Out, dem gleichnamigen Stifte der 

Korherren des Beil. Auguftins gehörig. 6 ſte de 
- 57) 
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58) Weiz, ein Gut des Grafen v. Stubenberg. 

59) Wernſee, eın Markt. 

60) Wildan, ein Markt, an dem Fluffe Mur gele 
gen, hat eine alte Veſte und ift eine Herrſchaft. Der 
Serichtsbezirk diefer Derrichaft erfireckt fich auf 10 Meilen 
Wegs im Umkreis, und es, ftchet ihr das Landgericht oder 
der Blutbann über alle darinn gelegene Adeliche und ans 
Dere Güter zu. Dieſe Herrfchaft geböret dem Grafen von 
- Stampjee. . 

61) Witſchein, ein Schloß und Herrfchaft des che 
maligen Domſtifts Sekau. 


(3) Folgende Kloͤſter. 

1) Rein, ehehin auh Rune, Runenfe Coenobium 
aenannt , if ein a Eifterzienferordend, und liegt 2 
Meilen von Graͤz. Es bat folhes Marggraf Leopold der 
‚ Heilige gefliftet. Zu diefem Klofter gehören 8 Pfarreien, 

2) Stainz, ein Klofter und Korftift regulirter Kor 
Herren des heil. Auguſtins. Es ift [elcyet Up. 1229 geftifs 
tet worden, und gehören Die Märkte Stainz und Dres 
Ding, dann die Herrſchaften und Güter: "Horner, er: 
eg , St. Zoſeph, Leonrad und Lankowiz 

azu. 


2) Aus dem Cilier Kreiſe, ehedeſſen Vier⸗ 
tel Zilli Sara welches erft eine zu Kärnten 
gehörige Mark geweſen, nachmals aber eine Graf: 
haft geworden iſt. K. Ludwig aus Baiern machte 
1341 Friedrich von Sounek — Sännef auch Saas 
negk — zum erften ‚Grafen von Cilli, K. Karl 
IV. erklärte die Grafen von Cilli zu Meichsgra: 
fen, und K. Sigismund zu Reichsfürften. Diefe 
Erhebung nahm Herzog Friedrich von Deftreich . 
fehr übel auf, bewilligte es aber doch, da er 
felbft Kaifer wurde, doch mit dem Beding: daß 
nach Abſterben des renierenden Eillifchen Haufes, 

802 folches 
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folhes an Deftreich fallen folte, Als nun Graf 
Udalrih 1457 erfehlagen wurde, ohne Erben ‚zu 
hinterlaffen, nahm K. Friedrich Beſiz von Der 
Graffchaft, und vereinigte folche mit Steyermarf, 
Die Einwohner find alle Abftämmlinge von den 
Wenden oder Winden, Der hohe Berg Bacher 
oder Pacher zieht fih von Windifchgräz gegen 
Marburg hinab, und foll nach der Biffcherifchen 
Ausmeffung einen Umfang von 15 teutfchen Meis 
len haben. Er hat auf feinen breiten Gipfeln , 
die in mwindifcher Sprache Koppe genennet wer⸗ 
den, Brunnen, Sümpfe und Seen, Der Berg 
Botſch Hat viele geräumige Gruben, die im Wins 
ter mit Schnee, in der übrigen Jahreszeit aber 
mit Regenwaſſer angefüllet find. Er ift reich an 
allerhand Erzarten, welches die rings um denfels 
ben hervorbrechenden mineralifchen Quellen anzeis 
gen; als der berühmte Sauerbrunn , welcher 
ı ı/2 Stunde von Reohitſch oder Boitſch ift, 
die Duelle zum heil. Kreuze, bei Ariavitza, 
und bei dem Klofter Studeniz, welches leztern 
Waſſer im Winter warm ift und rauchet. Wir 
bemerfen | 
(1) Folgende Städte: 

z) Eilli, oder Zilli, zur Zeit der Römer Celeja, 
die Hauptſtadt der alten Grafihait , liegt zwiſchen dem 
Fluͤßchen Sau, (Samina, d. i. die Fleine Sau) und Kös 

ding. In der Kirche des Mingritenklofters ift das des 
wo graͤbniß 

Anm. Die Landſtraſſe zwiſchen Cilli und Petau iſt ur> 
ſpruͤnglich eine roͤmiſche Straſſe, bei welcher zu Neinitz, uns 
weit Hocheneg 1715, und 10 Jahre hernach roͤm. Meilen⸗ 
ſteine und andere Denkmale ausgegraben worden. 
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graͤbniß der chemaligen Grafen.. Außerhalb der Stadt 
biegt ein Bergſchloß, welches gemeiniglid ber: Eilli 
genennet wird. Die Stadt ifl 1448, 1502 und 1534 
abgebrannt. | 

2) Rein, Rain, ein Hein Städtchen an dem Sau» 
fluße, bei welchem 1475. die Ehriften gegen die Türken 
ein Trefen verlohren. Es ift diefer Ort 1516 abgebrannt. 
Das tabei liegende Schloß und die Herrfchaft gehoͤret 
dem Grafen von Attems. - 

3) Feiſtriz, Windiſch⸗Feiſtriz, wend. Biſtriza, 
eine etwas kleine Stadt, worinnen ein Minoritenkloſter 
bifindlih. Das dabei ſtebende Schloß, fo 2a Fei⸗ 
ſtriz heißt, gehoͤret nebſt der Herrſchaft gleichen Namens 
dein Grafen von Attems. Der Vorname Windiſch, 
ift dem Ort zum Unterfchied der 2 Schlöffer gegeben 
worden, fo fieyermärkifch find, aber doch auf teutichen 
Boden ftehen. 

4) Windiſch⸗ Gräz, wend. Sloweni Gradez, 
d.i. der Slawer Städtchen, lat, Vendo, Vindo- Grae- 
cium, Slavo-Graecium ein Städten. Es gehörte im 
1 2ten Jahrhunderte den Markarafen von Meran und An: 
dechs. Die noch vorhandenen Grafen von Windifhardz 
ftammen hiervon ab. Der Dre felbft ift landesfürftlich 
sand hat einigen Handel und Manufakturen, 


2. Folgende Märkte: 

1) Fraßlau, ein Markt, an der Sau gelegen. 

2) Bonowiz, ein Markt mit einem Schloße fo über 
den Drt auf einem Felfen liegt. Der Markt und Schloß 
gehöret der Kartaufe Seiz 1329. plünderten die Türfen 
den Drt, und 1515. den unter der Kegierung K. Karl VL, 
entftund hier ein Bauern Auffland. Eine befonders merk 
mürdige Quelle finder man dafelbft, die im Winter warm, 
und im Sommer Falt ift, und dur den Dre fließt. 

3) Hohenek, ein Markt, ſo landesfürftlich if. 

4) Hoͤrberg, ein Markt mit einer Herrfchait. 

5] Landsberg, das windifche genannt, ein Markt 
mit einem Berafchloße nebft einer Herrſchaft den Grafen 
von Attems gehörig. 

| 03 6) Lem: 
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6] Lemberg, ein Markt mit einer Herrfchaft. 
7] Lichtenwald, eın Markt an dem Saufluße ges 
— 


8] Lauffen, ein Markt, ; 
9) Marau, ein Markt. 
10] Mettnig, ein landesfuͤrſtl. Markt, 
17] Mionspreiß ‚ ein Markt mit einem Schloße 
und dere ſchaft. 
a Kleuftife, ein Markt. 
3] ©Oberburg, ein Markt mit. einem Stifte, dem 
Bil zu Laybach gehörig 
Paillenftein, ein Markt mit einem Schloß und 
Herrid⸗ aft. 
15] .Dräßberg, ein Markt am Safuke, woſelbſt 
auch Herrſchaft und Schloß befindli 
160] Reichenberg, ein Markt, Sof und Herr⸗ 
ſchaft, am „sonne 
17] Rochitſch, Rohitſch, ein Markt, ohnfern mit 
— Schlofe, beide dem Grafen von Leslie, nebit einer 
Herrſchaft leihen Namens gehörig, 
18] Kiez, ein Markt, 
19] Säldenbofen, am Draufluße ein landesfuͤrſt⸗ 
licher Marke, mit einem Schloffe, ſo dem Nonnenkloſter 
zu Mäprenberg zuftändig ift, 


20) Schoͤnſtein, ein Markt, © Schloß und Herr 


nit. 
21] Sachfenfeld, ein Tanbesfurht. Markt. 
- 22] Gt. Georgen, ein Markt 
23] St Lorenz, ein ——— 
24 Sadfenfels, ein Marft, gehört den Grafen 
von Geisruk. 
25) Trafenburg , ein Markt, Schloß und Herr⸗ 


a 
26] Tüffer , ein landesfuͤrſtl. Markt, nebſt Schloß 
* Herrſchaft, fo aber beide dem Grafen von Wildenſtein 
gehoͤren 
7— Weitenſtein, Markt, Schloß und Herrſchaft, 
* Biſchofen zu Gurk gehoͤrig. 28) WS 
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28) Wlan, Wöllen, Markt, Schloß und Herr 
fchaft, dem Grafen von Spauer gehörig. 


3. Serrfchaften und Güter. 
Diefer find 116. und bie vorzüglichfte die fol; 


ende: 
. j I Altenburg, Schloß und Herrſchaft des Bilhofs 
zu Laibach. 
2] Infenftein, eine Herrichaft , mit einem alten 
zerftöriem Schloße, liegt an dem Draufluße; man hat da- 
felbft eine —— 
3] Halilenſiein, if eine Kommenthurei des Jo— 
hanniter Ritter Ordens. 
NMHoͤkenberg und | 

5] Helfenberg, zwei 
Herrſchaſten. 
6) Zazenſtein, und 

7) Rönigsberg, nicht minder 

8] Zranichsfeld, Herrichaften 

9) Lembach, eine Herrichaft fo dem Benebdiktiner: 
Flofler St. Paul in Kärnten gehöret. 

101 KMannsberg, eine Herrfchaft, von welcher ſich 
Die Grafen von Montſort ehehin geichrieben haben. 

ır) Yen: Zillf, eine große Herrſchaft, morinnen 
das befannte prächtige Schloß mit den ſchoͤnen Garten 
Yieuzilli. fo ehedem Prumberg gebeißen, gelegen ift. 
Diefe Herrſchaft gehoͤret den Graten von Geisruk. 

ı2) Saͤnnegk, eine fehr alte Herrſchaft, wovon 
die Grafen von Eilli oder Zili abflammen. 


4. Blöfter. j 

x) Students , d. i. Bnadenbrunn, Fons gratia- . 
rum, ein adelih Damenftift Dominifanerordens. Die 
- Stiftung fällt ins Jahr 1263. und die Worfteherin des 
Klofters ift eine Briorin. Die Herrihaft Frepftein ge, 
‚ bört dem Stift, und ein Markt liegt nahebei. 

2) Geiz, eine Karthaufe, ohnfern dem Markte 
Gonomiz, der dazu gehörig iſt, in einem einfamen Tha⸗ 
le gelegen. Es if vom Martral — 

4 
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tofar V. im 5. rı5r. geſtiftet worden. Die Herrſchaft 
Opploniz gehoͤret dam. 

3) Geyrach, Gyrienfe Coenobium, war ehemals 
eine Karthaufe, nahhero dem Conviltui Alumnornm 
der Jeſuiten in Gräz übergeben, jest beforgen es Welt⸗ 
geiftliche. | a 
II, Oberſteyermark. 

Es befteher folches : 

I. Aus dem Tudenburger» Areife, fonft 
Diertel Tudenburg genannt. Darinnen befins 
den fih: | 

1) Judenburg, Idunum, Judenburgum S. Vi- 
runum, Hauptſtadt in Dberfteyermarf, ift an dem bo. 
ben Ufer des Murflußes gelegen. Die Ausfiht vun der 


, Stadt in eine Ebene, die ringsumher mit hoben, fletg 


mit Schnee bedeften Bergen umgeben ift, nimmt ſich 
ungemein gut aus. In der Stadt findet man eine alte 
Iandesfürftlihe Burg, in welcher chedem eine Nebenlis 
nie des hohen Erzhauſes Oeſtreich wohnete. Ein cher 
maliges Profeßhaus der Jeſuiten; ein Klofter der P.B. 
Franziskaner, und außerhalb der Stadt ein Frauenkid— 
fier, ifi gu bemerken. Die Stadt iſt landesf. und ſchon 
fehr alt; man gedenft ihrer ſchon in Urfuuden des ı2ten 
Jahrhunderts. Im Jahr, 1709 erlitte fie durch Brand 
großen Schaden. Man findet immer den vorzüglichften 
Theil des ftevermärkifchen Adels allda verfammelt. Ju— 


denburg erhält jest einen neuen Glanz durd) den dafelbft 


neu errichteten Biſchoſs Sig, der von Sefau hinweg: 
genummen, und hierher verlegt worden ifl. Die Kirche 
der Franziskaner alda wird die Hoffirche genannt. Diefe 
Stadt muß vor Alters fehr ftarke Handlung getrieben has 
beit, weil man in einer Urkunde von 1103 davın Ers 
waͤbnung thut; gegenwärtig ift der Handel der Stadt 
mittelmäßig und beftchet in rohen Landesproduften. 

2) Anittelfeld, ein Eleines landesfuͤrſtl. Städtchen 
an der Mur gelegen. Der Ort iſt fehr volkreich und 
treibt huͤbſches Gewerbe. zu 

3) Miu 
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3) Murau, eine Stadt an den beiden Ufern der 
Mur gelegen, und mittelft einer Brüfe vereiniget. Ein 
fchönes Bergſchloß, und einige Bronnen fo die Krövfe 
beilen, find daielbft zu bemerken. Die Stadt gehört dem 
Fürftl. fhwarzenbergiichen Haufe. F 

4) Kottenmann, eine landesfürftlide Stadt am 
ginke Balt, im PBaltenthale gelegen. Ein reaulirtes 

orftift des Beil. Auguſtins ift alda. Der Berg KRots 
tenmanner Taurn, hat den Namen von diefer Stadt. 
Nahe bei diefen Dre liegt das, dem Klofter Admont ge- 
börige Schloß Stechau, fonften gehörte Rottenmann 
Dem Erzftifte Salzburg. | 

5) Ober Wels, Wölz, ein Fleines Städtchen mit 
einer Berg: Veſtung Rortenfels genannt, gehört dem 
Biſchofe von Freifing. Ä 


Mörfte. 


1) na ein landesfürftl. Markt an der faburs 
gifchen und Hftreichifchen Gränzen. 

2) Admont, Admontium, ein anfehnlider Markt 
fleken, gehöret dem dabei liegenden reichen Benediktiner 
Stift. Der Markt it jünger als die Abtei. 


Ermeldte Abtei Denediftiner Ordens Admont, liegt - 
zwiſchen hohen Bergen, ift 1074 geftifte worden, und hat 
einen infulirten Abt zum Vorgeſezten. Die Kloftergebäus 
de find ſehr ſchoͤn, und eine dafelbft befindliche fchöne 
Bibliothek von vielen und theild fehr raren Büchern, 
verdient angemerkt zu mwerden. Dem Stifte gehören : 
das Schloß Stehau, Donsbach, Gallenftein , das Dorf 
St. Gallen, und forft no reiche Gfter auffer Steyer: 


mark. | 

3) Gröbning, ein Markt nahe bei dem Berge 
Griming, gehört dem Ersftifte Salzburg. 

4) Haus, ein Markt, beißt auh Unterhaus zum 
Unterihied des dabei liegenden Bergfchloßes Oberhaus, 
Iſt Erzſtiſt falzburgifch. | j 

5) Irdming, ein zur Herrfhaft Wolfenftein ge 
hörigee Markt, dem Grafen von Sauer zufländig. 

Oo 5 6) Bam. 


* 
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6) VBammersberg, St. Peter, ein fuͤrſtl. frei⸗ 
ſingiſcher Markt. | 

7) Vleumarft, ein Marft, nahe dabei ſtehet das 
Schloß Forchtenſtein; der Markt iſt landesfuͤrſtlich, 
und das Schloß adelich. 

8) Obedap, ein Markt, ift landesfürftlich. 

9) St. Lambrecht, ein Markt, gehört der dabet 
liegenden reihen Benediktiner Abtei. 

Ebengedachte Benediftiner Abtei St, Lambert, 
Lambrecht, Monafterium St. Lamberti, ift eine der 
berühmteften und reichften Benediftiner Abteien in Steyr 
ermark. Herjzjog Heinrich von Murzthal und Affluenz 
ſtiſtete ſolche, und liegt auch daſelbſt, nebſt feiner Ges 
malin und Mutter begraben. Es iſt eine der aͤiteſten Bes 
nediffiner Abteien und fund ſchou zu Attilar Zeiten, der 
fie auch ruiniret hat; allein vom K. Dtto III. Marguars 
den Herzogen in Kärnten und feinen Sohn dem vubgee 
dachten Heinrich, ift fie wieder erbauet und reichlich dus 
tirt worden, Die Abtei ift von aller bifchöflichen Gewalt 
eremt , und ſtehet in weltlichen Angelegenheiten ebenfalls, 
allein unter dem Kaifer. Ein fehr beträchtlicher Fehubof 
und die Schlößer Lind und Stein nebit vielen andern 
Drten gehören diefem Stifte. 

10, Sekau, ein Markt, gehört meift dem dafelbft 
gelegenen Korftift des heil. Auguſtins. 

Ermeldes, U 1149. gefliftetes Kollegium regulirter 
Korberru Auguſtiner Ordens, aͤlter als der Markt 
Sekau, fuͤhret aber den naͤmlichen Namen. In der 
Kirche dieſes Stifts liegen verſchiedene Erzherzoge von 
Oeſtreich begraben, und man ſiehet noch daſelbſt ein 
ſchoͤnes Monument derfelben. Dem Stifte gehören die 
Schloͤßer Dürnberg, Aauzenbichel, Pranf u. Wapf 
ferberg nebft einigen Dörfern. 

Der Ort Sekau ift wegen des 1218. dafelbft ges 
ftifteten Biſthums merfwärdig ; das nun aufgehoben und 
nach Judenburg verlegt worden iſt. Der Bilhof woh—⸗ 
nete oft auf dem Bergſchioße Sefan bei Leibniz in Uns 


terſteyermark. 
ſße 12) Schlaͤm⸗ 
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1) Schlämding, ein landesfürftl, Markt, fo che 
deſſen eine Bergftadt geweſen. | 
“ 32) Unzmarfe, ein Markt des Fuͤrſten v. Schwar⸗ 


g. 

13) Weißkirchen, ein Iandesfürftliher Markt. 

14) Oberzepring, Zayıing, Zäring, ein lanı 
desfürftlicher Markt. Es waren ehedem Silbergruben das 
bier, fo aber eingegangen find. Der Stammort der Ders 
z0ge von Zeyring oder Zaͤring, ift dieſer Ort. 

39 Schlößer und Serrfchaften, 

Davon verdienen namhaft Be zu werden ; 

Bichlern und Donnersbadh ‚. im Ensthale gelegen, 
Einsd, Frauenburg, ein Bergſchloß und Herrichaft, 
wozu der Fleken Hundsmark gebört, den Grafen von 
Stubenbera zuftändig. Heinrichsberg, Rärfd , Lich⸗ 
tenftein, Yleubaus, ©®berndorf, Pubs, Schrat⸗ 
tenberg, Spilberg, Stainady , Wolfenftein ein 
Berafhihloß, Dorf und Herrſchaft fo zwiſchen der Eng 
and dem Salzfluß gelegen. Weiſſenthurn. 


2. Aus dem jegigen Brukerkreiſe, fonft Bru⸗ 
Eerviertel genannt, darinnen find befindlich 


1, Städte; 

ı Bruf, auch Prugg an der Mur, Pons Mu- 
rae , Muraepontum genannt, ift eine landesfürfl. Stadt, 
fun und mwohlgebauet, an der Mur und Merz gelegen, 
die fie auf 2 Seiten umfließen. In der Stadt iſt eing 
fchöne Piarrkirche, ein Franzisfaner und Kapuzinerfio- 

er zu feben: aufler der Stadt, liegt auf einer Hoͤhe 
8 alte landesfürftliche oder herzogliche Schloß, Lands: 
Fron genannt , fo zimlich groß und mit einer Mauer 
umgeben if. Der Drt ift zimlich ſtark bewohnt, und 
wird die Gegend alda für die gefündefte in Steyermark 
ebalten; obnerachtet man bier die größten Kröpfe im 
ande antrift. Die Anlage zu den Kröpfen, jo man in 
ganz Steyermarf, ſowol bei Manns als Frauenperſonen 
haͤnfia beinerket, moͤgte wohl in der Lebensart der Eins 
wohner liegen, die gewohnt find fehr fette =. iu 
j genießen, 
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genießen, und häufig Waßer darauf zu trinken; da man 
dem Waffer in Stepermark ohnehin die meifte Schuld 
giebt, daß es Kröpfe erzeugen fol. i 

2) Leoben, Keuben, Koiben, Leobia, eine feine 
Iandesfürftlihe Stadt an dem Murfluße gelegen Die 
fer Ort war ehedem der Hauptort einer eigenen Graf 
ſchaſt, wurde aber 1246 an den Färntifchen Herzog Bern 
hard verkauft. In der Stadt findet man ein ehemaliges 
ejuiterfollegium , und ein Dominikanerklofter mit Kit 
chen. Auffer den Mauern befinden fih 2 Piarrfirchen, 
davon eine jenfeitd der Mur in der Vorftadt ſtehet, mos 
felbft auch ein Kapuzinerklofter ift. Die Stadt treibt 
nalen Eifenhandel, welchen die in der Gegend ber 
findlihe Eiſenhammerwerke fehr begünftigen. 

3) Kifenärz, it ein landesfürftliyer, mit Stadt 
freibeiten und einem Landgerichte verfehener anſehnlicher 
Drt; den viele Geographen unter die Märkte zählen, 
Der aber feiner Wichtigkeit und Privilegien wegen, gar 
wohl unter Die Städte zu zählen il. Die dafigen reis 
hen und no immer ergiebigen Eifen» Bergwerke, fg 
ſchon im J. 7x2. jollen im Gange geweßt ſeyn, machen 
den Dre jehr berühmt, Es ift eine K. K. Rad: Nechens 
werks und Wirthichaftsftelle hiefelbft niedergefezt, melche 
die Auffiht über den Stahl: und Eifenhandel in Deftrei 
und Steyermark führet, und zu Wien ihre Hauptdire Ü 
sion und Niederlage unterhält. Diefer Ort Eifenärz ers 
litte 1615 großen Schaden durh Brand, 

2) Folgende Märkte: 

1) Altenmarfe, ein Markt, dem Stift St. Ad⸗ 
mont gehörig. 

2) — Unterkapfenberg, ein Markt 
mit einem Bergfchloße, ſo Oberkapfenberg heißt; ge⸗ 
hören beide der ftuberbergifchen Familie. | 

3) Rüdberg, Unterrüdberg, ein Marktflefen mit 
einem Bergfhloße, ſo ©berrüdberg heißt. 

4) Moutern, ein Markt, liegt zwifchen hohen Ber, 
gen und heget beträchtliche Eiſenbergwerke. 

5) Woͤrz⸗ 
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5) Mörzzufchlag, ein landesfürftlicher Markt, im 
Merjthale ‚gelegen, ift mit einer Mauer umgeben, | 
6) Trofeyach, ein landesfürftl. Markt. 
7) Dordernberg , ein landesfürftliher mit einem - 
Domainen Amte verſehener Markt. Es find daſelbſten 
fehr ergiebige Eifen und Stahlminen vorhanden. 


8) St. Gallen, ein Markt des Stifts St. Ad, 
mont. 


25 Schloͤſſer, Herrſchaften und Guͤter, davon 
ſind bemerkenswerth: 


3) Waͤſſenberg, ein Schloß und Herrſchaft der 
Srakn von Wurmbrand. Ä 
4] Pernegg, eine Herrſchaft der Grafen von Leslie. 


5] Weyer, ein Schloß und Herrichaft der Fami— 
lie von Haidek. 


Rlöfter: 

1] (Mariae: Zell, Mariaecella, eine fehr berühm. 
te Benediktiner Abtei und Marktflefen am Zellthale und 
Salzfluß, an der üftreichifchen Gränze. Ein berübmteg 
Gnaden Mutter Gottesbild macht diefes Stift fo bekannt, 
indeme eine ſtarke Walfahrt dahin gehet. Die hochfe 
lige K. 8. Marie Therefie hat diefen Gnadenort verfchie, 
benemalen fehr reichlich beſchenkt Im J. 1741. da fie 
den gegenmärtig glorreich regierenden Kailer gebar, ftiftete 
fie zu dem Gnadenbilde 16 Pf. 5 Lorh Silber. Im %. 
2769. beichenkte fie den Altar mit einem filbernen Altars 
fiırnblatt [frontale devant d’Autel] welches 300 Mark 
wiegt, 4 Sub breit und 2 Fuß hoch iſt. Auf dieſen Als 
tarſtirnblatt ſiehet man in halb erhabener Arbeit einen 
Stammbaum, und auf vergoldeten Medaillong an dens 
felben, die Bildniſſe K. Franz I. und feiner Gemalinn 
Maria Therefie nebft ihrer gemeinfchaftlichen 16 Kinder. 
Die JInnſchrift lauter: 


Divae 
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Divae Virgini matri Maria Thereſia Augufta, pro 
parato fibi & carifl, conjugi Francifco ]. Rom. Im- 
per. in rebus adverfis omnibus perfugio, fervatis 
. regnis, fulcepta frequente fobole, hoc ftemma fa- 
miliae grati animi ergo facravit. V. Septembris 

MDCCLÄIKX, ’ 

Das goldene Bild des jungen Erzherzogs Leopolds 
fo K. Karl VL. 1717. auch an diefes Gnadenort verebrete, 
ift ſehenswuͤrdig: es hält in der einen Hand ein flammen⸗ 
des Herz, in der andern dag goldene Bliss und den Erzbers 
zogehut; am Fußgeftelle lieſet man folgendes: 

Votum: quem Cellis impetratum Coelis reftitutum, 
Vivum filtere non poflunt, Leopoldum filium foe« 
cunditatis primitias in auri aequilibri reddunt. 

CarolVs & ELIsabetha aeternVM DeVot[, 

Diefes Klofter ift ums Jahr 1200 gefliftet worden, 
und ift * Kloſter St. Lambrecht mit einverleibt, Die 
Märkte Cell und Aflenz gehören zu diefem Stift. 

2] Neuburg, ein Eifterzienferflofter K. Albrechts I. 
"Sohn, Otto, hat folches im}. 1327 geftiftet. 

4:34, BOB, ein Benediktinerklofter, liegt an der Mur, 
i im abr 1004 geftiftet worden, und mit lauter Adelis 
en beiest, 
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te vorhandenen arten vom Herzogthume 
Kaͤrnten find die, fo Lazius, Solzwurm 
und ein gewiffer unbekannter Jeſuit, an das Licht 
geftellet haben, Homann hat die Holzwurmiſche 
Karte fehr viel gebeffert, vermehrt und fonach 
goieder aufgelegt; wir finden: fie im Atlas von 
Teutſchland, wo fie die göigfte if, Ob die, fo 
in den neuern Landfarten Sammlungen, von dies 
fem Lande vorfommen, beffer ſeyn werden, wird 
fich zeigen und von uns ſodann angemerket werden. 
2. Carni, wurde eine alte celtifche Kolos 
nie genannt, die nachhero den. Namen Carantani 
und Cariathi befommen hat, und den jezigen Mas 
men Aärnten mag hervorgebracht haben, Diefe 
Provinz war ehemals ein Theil von Carnia und 
Noricum. Es gränzet aber Kärnten, gegen Mor: 
gen und Mitternacht. an Steyermarf und das Erjs 
ftift Salzburg, gegen Abend an Tyrol, und ges 
gen Mittag an dag Gebiet der Republik Vene 
dig und an Krain. Ä 
F 3. Das Land ift fehr bergicht und waldicht. 
Für die höchften Berge hält man die 4, welche 
von dem beil. Ulrich, der beil, Selena, dem 
beil. Veit und heil. Lorenz benennet werden; 
es giebt ihnen aber der Berg Koibl, welcher 
Kärnten von Krain feheidet , durch deſſen Er | 
aber 
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aber ein Weg verfertiget iſt, nichts nach, ja ber: 

teift fie noch wohl an Höhe. Die Berge, wel 
che nach Tyrol zu Tiegen , find nicht weniger er 
haben. Diefe Berge Tiefern fehr gutes Kifen; 
Inſonderheit find die Eifengruben bei Friefach und 


in der Gegend der Quellen des Fluffes Liſer, bes 
rühmt. In der Gegend von Villach tft ſchoͤnes 


Dlei und Stahl zu finden. Wan finder auch 
Sauerbrunnen, als zu Neuſchulz und Sreu: 
denthal; es hat aber jener Eifentheilchen, und 
aus dem Eifenocfer, der fih beim Abrauchen auf 
den Boden fezt, kann man Vitriolgeiſt übertrei 
ben, Der andere Brunnen hat ein gefehmacklos 
fes Waffer, das Eifen, Vitriol und ein minera 


lifches Fett enchält. Es giebt aber auch viele . 


und fruchtbare Thaͤler, welche Weizen und ande 
res Getraide tragen; doch hat das Land Zufuhre 
an Getreide nörhig. Der Wein ift fehlecht, man 
brauet dahero zweierlei Arten Bier im Lande 
Es ift verfchiedenes Wildprät, Gemſen; röchliche 
braune und weißlichte Bären, und andere Arten 
mehr vorhanden. Der Seen, Bäche und Flüffe 
ift eine große Menge. Unter den Seen ift der 


Woͤrdtſee in Unter Kärnten der größte; er hat _ 


2 gute Meilen in der Länge, ift breit und fifchs 
reich. DMächft demfelben folget der Oßiacherſee 
in Ober: Kärnten, alsdann der Weiflenfee, Forch⸗ 
tenſee, Milftsdrterfee, Säckerfee u. a. m. ‘Der 
größte Fluß ift die Drau, welche aus Tyrol 
koͤmmt, fih duch ganz Kärnten von Abend ges 
en Morgen ergießt, und alle andere Bäche und 
Juͤſt des Landes aufnimmt, als den an 
| | welcher 


, — —— u — * e 
n ’ * 
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welcher aus dem Tyliach in Tyrol koͤmmt; Moͤll, 
welcher am raurifer Tauern, im Erzbisthume Salz⸗ 
burg, entfteht; Kifer, welcher hinter St. Peter, 
am Katzberge, entfpringt; Die Glan, welche bins 
ter Glanhofen bei S. Ulrichgderg ihren Urſprung 
hat; der Fluß Hurt, welcher in dem Gebirge, 
im Thale Reichenau hinter St. Lorenz, entſteht; 
der Fuß Lavant, welcher hinter Meichenfels im 
Gebirge entſpringt, u.a 000 — 
5 4. Im dieſem Herzogthume find 11Staͤdte 
und 2ı Maͤrkte. Die Einwohner ftammen 
theils von alten Teutſchen, theils von Wins 
den ab, und ihre Anzahl beläuft fich auf: 360,060 
Seelen. Der Adel tft inehrentheils aus Frans 
ken, Bayern, Schwaben, Schweiz, Böheim und 
Deftreih bieher gefommen., Die Landſtaͤnde 
‚werden bier eben fo abgetheilet, wie in Oeſtreich; 
ihre Verſammlungen gefchehen zu Klagenfurt: 
Der Erzbifhof zu Salzburg hat hier anſehnliche 
Güter. Diejenigen, welche dem Bisthume Bam⸗ 
berg zugehört Haben , und vom. Kaifer Heinrich 
I. dem Stifter defjelben gefchenker worden, ha⸗ 
ben vieljährige Streitigkeiten zwifchen dem Biss 
thume und dem :öftreichifchen Haufe verurſacht, 
weil das leztere diefelben unter feine Landeshoheit 
gezogen, und mit den öffentlichen Auflagen bes 
fchweret hat: fie find aber demfelben 1759 vor 
dem Bisthume verfaufty und auf ewig eigen? 
thuͤmlich abgetrteen worden, | 
$ 5. Die chriftliche Lehre ift hier vom „ten 
Jahrhunderte an bekannt, und nach und nad) 
ausgebreitet worden. Das ganze Land befennes 
- Geogr, Schr, 2. Th, Pp ſich 


 - 
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ſich zur roͤmiſch katholiſchen Kirche, ehemals aber 
find bier viele Anhänger und Befenner der evans 
gelifchen Lehre gewefen. Die Bifchöfe zu Gurk 
und von Lavant zu St. Andree fiehen unter 
m Erzbifchofe zu Graz in Steyermark, und ob 
ie, gleich ; Fuͤrſten des römifchen Reiches heißen, 
ſo find fie doch nicht unmittelbar. | 
9 6. Den Unterricht der Jugend beforgen 
die neu angelegten Mormalfchulen, und das ches 
malige Gymnaſium der Spefuiten zu Klagenfurk‘, 
das jezt von Weltgeiftlichen verfehen wird. 
2 N 7, Bon Fabriken und Manufafturen fins _ 
det man, auffer denen fo in Eifen und Gtahf 
auf mancherlei Weiſe arbeiten, wenige; es wird 
aber die gefertigte Stahls und Eifenarbeit häufig 
nach Trieft und Venedig ausgeführt, und von 
a.nach der Levante verfand. Aus den hieländi; 
I und ſteyermaͤrkiſchen Stahl, koͤnnen die Engs 
länder nur bloß ihre feine Stahlwaaren verfers 
tigen, | — 
Fe8. Die alten Carnier, welche anfänglich die 
von ihnen benannten carnifchen Alpen in dem izi⸗ 
gen Ober⸗Krain bewohneten, haben fich, wie es 
feheint, um die Zeit des Unterganges.des abends 
Jändifchen Kaiſerthums in das benachbarte Nori- 
cum ausgebreitet, und find hierauf Kaͤrnter ( K 
2.) genennet worden. Es ließen fih nachmals 
Slayen unter ihnen nigder, und fie hatten ihre 
eigenen Fürften. Zur Zeit der Nachkommen Kai: 
fee Karl des, Großen waren auch in hiefiger Ges 
gend Markgrafen beſtellet. Kaifer Heinrich IV. 
machte 1073 einen, Namens Marquard, welcher 
J— von 
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von den Grafen von Moerztal und Avelanz abs 
ftammete, zum Herzöge von. Kärnten, auf wel: 
chen Heinrich I. folgete. Als derfelbe 1127 
ohne Erben ftarb, erhob Kaifer Lorharius den 
Pfalzgrafen Erbo zu diefer Würde; nach deffen 
Tode fie 1140 von dem Kaifer Konrad IH. an ° 
Engelbreht, Grafen von Sponheim und Orten; 
berg, tiberlaffen wurde , deffen Nachkommenſchaft 
1269 ausftarb; worauf fich der böheimifche Kö: 
nig Przemysl Ottofar II. des Herzogthums ans 
maffete ; welches ihm aber von dem Kaifer Rus 
dolph 1. entriffen, und 1282 von Meichswegen 
dem Grafen Mainhard zu Tyrol und Goͤrz zu 
Lehn gegeben wurde, welcher mit feinem Schwies 
gerfohne, Albrecht von Deftreich, einen Vergleich 
errichtete, vermöge deſſen Kärnten nach) Abgange 
feines männlihen Stammes an Albrechts Erben 
fallen follte. Als nun: diefer Fall 1331 erfolgete, 
erfannte Kaifer Ludwig aus Baiern diefes Hers 
zogthum dem öftreichifchen Herzoge Dtto zu, wel; 
her auch 1335 damit belehnet wurde, . — 
G 9. Das Wappen des Herzogthums Kaͤrn⸗ 
ten beftehet aus einem in die Länge herab getheil: 
ten Schilde ; der zur Tinfen ift roth mit einem 
filbernen Dueerbalfen, auf welchen zuweilen ein 
Kleeblätiges Andreasfreuz zu fehen iſt. Der Schild 
zue rechten ift von Golde und hat drei über eins 
ander gehende ſchwarze Löwen. Leber dem Scil: 
de, auf dem gefrönten Helme, befinden fich zwei 
rorh und weißgeftreifte Büffelshörner , der jedes 
mit 4 bdreiblättrigen grünen Zweigleins beftefe ift. 
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10, Die Land» Erbämter fiid: das. obers 
fte Erbland⸗Hofmeiſter, Amt, welches die Gras 
fen von Nofenberg befizen ; Das oberfte Erblands 
Aöämmerer Amt, welches feit 1566 die Grafen 
von „Herberftein haben; Das oberfte Erbland⸗ 
- Moörfchalls Amt, welches die Grafen von Wa—⸗ 
genfperg verwalten; das oberfte Erbland- Stall 
meiſter⸗ Amt, welches die Grafen von Khevenhuͤl—⸗ 
ler befleiden ; das oberfte Erbland⸗,Mundſchen⸗ 
— Eens Amt , welches die Grafen von Dietrichftein 

\ befizen, das oberfte Erbland: Truchfefien- Amt, 
welches die Grafen von KHerberftein haben; das 
oberfte Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗Amt, welches 
die Grafen Paradeifer befleiden ; Das oberfte Erb⸗ 
land⸗ Silberkämmerer; Amt, welches die Gras 
fen von Thurn haben; Das oberfte Erbland Aüs 

chelmeifter- Amt, welches die Grafen von Sailern 
haben; das oberfte Erbland⸗ Stäbelmeifters 
Amt, welches die Grafen von Wels befizen ; das 
ge Brbland : Vorfchneider » Amt, welches 
die Grafen von StürgE befleiden ; das oberfte 
Erbland⸗Falkenmeiſter⸗Amt, welches die Sreys 
herren von Hallerſtein befizen, 
G 11. Kärnten fteht mit unter der inneröftreis 
. hifchen Regierung zu Gräz in Steyermarf , hat 
aber zu Klagenfurt feine befondere Landeshaupts 
mennfchaft, und ift in 3 Areisämter abgetheis 
let, über deren jedes ein Kreishauptmann gefezet 


ift, 

G 12, Die Landesfürftliche Einkünfte aus dies 
fem Lande betragen nach Herrn D. Büfchings Ans 
gabe überhaupt ; 2 Millionen 386884 N nach 

Ä | errn 
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Herrn D. Schlözers Angabe aber, fo vermuthlich 
rein bleibende Kinkünfte bedeuten: ı Million 
200000 fl, Landes; und 50000 fl. Bergwerks⸗⸗ 
Gefälle, 





Kärnten wird abgetheilet 
I. In Unter: Kärnten. 
1. Folgende Städte: 


1) Elagenfurt, Blagenfurt, Clagenfurtum, f 
Claudia, die Hauptſtadt des Herzogthums, und der Sik 
der Sandespauptmannfchaft, Liegt nicht weit von den Fluſſe 
Glan, ift auch durd einen Kanal mit dem Wörbdtiee ver- 
bunden. *) Sie ift wohl gebauet, hat 6 Kirchen, ein 1604 
— Sefuiterfollegium und Gymnaſium, 2 Münchens 

öfter und ı Nonnenklofter , ein Landichaftehaus, mel: 
es ein fchönes Portal hat, in welchem fich die Landfläns 
de verfanmlen, 2 marmorne Säulen, davon eine der h. 
Dreieinigkeit, und die andere der Jungfrau Maria gemids 
met ift,- und eine dem Kaifer Leopold zu Ehren errichtete 
marmorne Bildfänle zu Pferde. Sie ift die Hauptſtadt 
Des Landes geworden, nachdem K. Marimilian I, diefelde 
nebſt der Burg 1518 der getreuen Landfchaft geſchenket, 
worauf fie auch beffer angebauet, und gegen das Ende des 
16ten Jahrh. befeftiget worden. 1600 fam Martin Bis 
(hof zu Seckau, von 400 Kriegsleuten begleitet, hieher, 
vixbrannte die lutheriſchen Bücher, und bob allen evanges 
Uſchen Sottesdienft auf, den aber Joſeph IL. Tolerauzge⸗ 
feße wieder hergeftellet haben. 

| PP 3 In 


®, Zwiſchen dieſer und ber folgenden Stadt iſt am Fluſſe 

— Glan das Saal oder Zollfeld, Solienfis campus, 

anf welhem man noch Merkmale einer alten Stadt fine 

bet, die dafelbit geftanden hat, und welche für . 
nin 


\ 
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In den Jahren 1636 und 1723 iſt dieſe Stadt faſt 
gänzlich abgebrannt. Eine anſehnliche Tuhmanufaktur; 
eine privilegirte Gefellfchaft zur. Beförderung der Künfte 
und des Feldbaues , die die K. K. Marie Therefie geftiftet 
bat; ein militärifches Waifen: und Spinnereihaug, mels 
ches die Wiener Kommerzkaſſe geſtiftet, find daſelbſt zu bes 
merfen. Ferner verdient die dafige Landesfürftlihe Burg 
aus diefem Grund bemerkt zu werden, weil, da ım Jahr 
1705 der Kurfürft von Baiern, nah der Schlacht bei Hoch 
ftadt, fein Land mit den Rucken anfehen mußte, deſſen 
Söhne, und darunter auch der nachmalige Kurfürft und 
Kaiſer Karl VII. in der Burg zu Klagenfurt erzogen won 
den find. Im J. 1473 ftreiften die Türken bie vor die 
Shore der Stadt, und fehlugen den Davor poftirten Ran 
deshauptmann in die Flucht. — Klagenfurt ift auch einis 

sermaffen befefliget. *) 
t. Deit, Candollicz f. fanum St. Viti, eine huͤb⸗ 
fche Stadt, lieat an den Flüffen Wiliz und Glan, deren 
Anlegung durch eine Kirche veranlaffeet worden, melde 
Eberhard, Herzog zu Kärnten, zur Erfüllung eines Ge: 
lübdes im fahre go2 erbanet hat. Herzvg Mainhard 
machte a. Ort zu feinem Size, und 1292 zur Daupts 
ſtadt in Kärnten; nachdem fie aber 1336, 1359 und 1409 
Durch Feuer und Schwerdt fehr vermüftee worden , hat fie 
Klagenfurt den Vorzug überlaffen muͤſſen. Sie hat 6 
Kirchen, und in der Vorſtadt ein Sranzısfanerkflofter. Auf 
dem großen Plaze ift ein weißer marmorner Brunnen aus: 
einem Stüde, der 5 Klafter im Umfange hat, und ein 
römifches Altertum iſt. **) 
3] voͤl⸗ 


nia gehalten wird. Dean hat auch dafelbft viele röm. 
Münzen, und 1502 eine metallene Bildfäule, welche 
einen Kriegsmann vorftellet,, und nad) Salzburg gebracht 
worden ift, ausgegraben. " 

*) Hhnfern Klagenfurt, mitten im Wörderfee liegt ein auf 
eine Snfel gebautes ſchoͤnes Schloß, ſo Maria⸗Loretto 
genannt wird. | 

e*) Die vier berühmten Berge, zwifhen welhen St. Veit 
| | | liegt, 


\ 


* 


Der Inneroͤſtreichiſche Kreis. 597 

3] Dölfen: oder Dölfelmarft, Gentiforum, ſ. 

Volmarchia, eine Fleine landesfürftl. Stadt an der Drau, 

woſelbſt eine Kollegigckirche oder Probſtei if. Auch iſt 
gute Nahrung da. | | 


Freiſach oder Frieſach, die ältefle Stadt. in 
Kärnten, an deren Stelle vor Alters Virunum geflanden 
bat, liegt an dem Fluͤßchen Metnig, gehöret dem Erzbi- 
ſchoſe zu Salzburg, hat eine Kollegiatlicche, deren Probſt 
ein Landſtand iſt, ein Dominıfanerfiofter, und eine Kom 
ment hurey des teutichen Ordens, zu welcher St Geor: 
gen im Sandbofe gehöret. Diele Stadt mit ihrem Ge⸗ 
biete aebörete ehemals den zeltſchachiſchen Grafen, weiche 
mie Wilhelm ausfturben, deilen Witwe, die bh. Hemma, 
die Stadt mit dem dazu gehörigen Gebiete 1080 dem Er;- 
bißthume Salzburg fchenfte, welde Schenkung 8. Heins 
rich IL. beftätiger hat. Vor der Stadt auf einer Höhe 
liegt das anfehnliche und wohlverwahrte Schloß, ſo 
Geiersberg heiſſet, mo der. falzburgiihe Vizedom zu 
wohnen pfleget. | 


5) Strasburg, eine Stadt am Sluffe Gurf, im 
falzhurgifchen Gebiete, gebörer dem Biſchoſe zu Gurk, 
welcher neben derſelben auf einem Hügel ein anfehnliches 
—288 zum Wohnſize hat. Es iſt hier eine Kollegiat⸗ 

irche. 


6] St. Andree, eine Stadt im ſalzbuxgiſchen Ges 
biete, am Fluffe Lavant, in dem von demfelben benann- 
ten Thale, il der Siz einer Probflei vegulirter Korherren, 
und eines Bipthums.ı Das lestere hat Eberhard IL, Erz 
biſchof zu Salzburg, entweder 1226 oder 2 Jahre fpäter 
— 59— und der a welcher den Titel eınes Reichs⸗ 
ürften führet, wird Biſchof von Lavant zu St. Ans 
dree genennet. Er wird von dem Ersbifchofe zu Graz in 

Pp4 Steyer 


liegt, heißen: der Se. Deits; St. Ulrichs + St. 
Beonbards - und Sr. Helenenberg. Jeder diefer 
Berge liegt 2 Meilen von dem andern, und auf jedem 
it eine Kapelle wohin gewailfahrter wird. 
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Steyermark eingemweihet und beſtaͤtiget. Es gehöret ihm 
das Schloß Lavant. * 2 
| 7) Wolfsberg, eine landesf\ fl. Stadt, am Zluffe 
Lavant, mit einem auf einem Hügel gelegenen Schioſſe. 
K. Heinrich IL. hat diefe. Stadt dem Bißthume Bamberg 
geſchenket dem fie aber num nicht mehr gehöret. 1233 
fiel bei d en eine Schlacht zwiſchen Herzogs Bernhard 
und des Dambergifchen Biſchofs Kriegsvälkern vor. 

8) St. Leonhard, eine landesfürftl. kleine Stadt, 
nicht weit vom Flufle avant, welche ehemals dem Biss 
thume Bamberg zugehöret hat. Das dabei liegende Schloß 
hat Georg Graf von, Nagersla erbauet, es war ehbedem 
F eng des bambergif. Vizedoms und heißt Leons 

ardsberg. 

9) Pleyburg, eine landesfürftliche Feine Stade mit 
einem Schloffe, an der Feiſtritz, hat ehedeffen Auffens 
ftein aeheißen, und auch dem Bißthume Bamberg gehoͤ⸗ 
tet. Das Schloß befisen die Grafen von Thurn als einen 
Pfandſchillinng. 

2. Folgende Maͤrkte: | ! 

ı) Altenhofen, mit einem Schloffe und Amtshofe, 
liegt am ainile Surf, im falzburgifchen Gebiete. 

2) Capel, am Fluſſe Bellach oder Fella. 

3) Griffen, mit einem 1233 geitifteten Prämonftras 
tenſerkloſter, it landesfuͤrſtlich, hat ehedeſſen dem Bißthu⸗ 
me Bamberg zugehoͤret. — | 

4) Gurf, im falzburgiichen Gebiete, am Fluſſe glei: 
ches Namens, mit einer Probttei regulirter Korherren Aus 
guftiner Ordens, und einem von Gebhard, Erzbifchofe zu 
Salzburg, geftifteten Bißthume, welches fonft zweimal hin⸗ 
ter einander das öftreichifche Haus, und das N der 
| — 


*) Das Lavantthal, durch welches der Fluß Lavant 
fließt, iſt fruchtbar und angenehm, Es hatte ehemals 
den Titel einer Graffcaft, welche Heinrich, Herzog zu 
Kärnten, im Jahre 992 feiner Tochter, die Siegfrich, 

Graf von Sponheim, heirathete, zum Brautſchaze mits 
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Erzbiſchof zu Salzburg beſezte, jezt aber unter dem Erzbi⸗ 
ſchoſe zu Gräz Itehet, und vom Hof beſezt wird. Der 
Biſchof bat den Titel eines Reichsfuͤrſten. Es gehöret ihm 
die Stadt Strasburg; und das Schloß. Grades oder 
Gradhus, u. a. m. 
5) Gutenſtein, am Fluffe Myß. 
6) Guttäring ; ift falburgifch. | | 
i 2 Huͤttenberg, mit einem Schloffe, iſt auch faly: 
urgiſch. — 
8) Lavemuͤnd, an der Drau, da, wo der Fluß La⸗ 
vant hineinfält, mit einem Schloffe. 
9) Reichenfels, am Fluſſe Lavant. | 
| 10) Unter: Traaburg, vder Draaburg, d.i. eine 
Durg am Dranflufle, mit einem Schloffe und einer 
Probſtey. 00 j 
3. Folgende Schlöffer: —VF 
1) Hohen Oſterwitz und Wernberg find gräfl. 
khevenbuͤlleriſche Schloͤſſer. 
2. Finkenſtein, das Stammhaus einer nunmehr in 
Dreufien blühenden gräflihen Familie, gehöret dem diers 
richfteinifhen Haufe.  - | 
3) "ollenburg, an der Drau, davon eine gräfl, 
Dietrichfteinifche Einie den Namen, hat. 
4) Mosburg, ift fehr alt, und gehöret dem gräfl. 
Haufe von Kronegg. | En | 
4. Holgende Stifter, Klöfter und andere gots 
tesdienftliche Derter : Ä 
1) Eberndorf, oder Oberndorf, eine ehemalige 
um das Jahr 1190, oder, nad) anderer Meinung, 1164 
gefliftete Drobftei regulirter Korherren Auguftiner Ordens, 
ebörte ehemals den Jeſuiten zu Klagenfurt, denen fie ge: 
—* worden, nachdem die Korherren um die Mitte des 
z6ten Jahrhunderts Luthers Lehre angenommen, und die 
Probſtei verlaffen hatten. 
2) Burnig, eine Probſtei. 
3) Maris Saal, eine Brobftei im Saalı oder 
Zollfelde, melde vom nuburgiicen Kirchiprengel gauz 
p 5 ein: 


Eu 
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eingefchloffen if. Man fand dafelbft einige Gößenbilder 
und andere Alterthuͤmer in der Erde. 

4) S. Georgen, am Lengfee, ein Frauenkloſter 
Benediktiner Ordens, welches das vornehmfte Nonnenklo⸗ 
ſter in Kärnten ift. J 

5) S. Paul, eine reiche Abtei Benediktiner Ordens 
im Lavantthale. 

6) ©. Virgilienberg, eine Probſtei bei Freiſach, 
‚im falsburgifchen Gebiete. 

7) Stein, ein Schloß auf einer Höhe an der Drau, 
mit einer berühmten Kirche, welche dem h. Lorenz gemwids 
met ift, und den Leib der 5. Agatha Hildegard verwahret. 
Am Zuffe des Hügeld ſteht noch eine Kirche, welche ver 


heii. Margaretha gewidmet ift. 


8) Ditring, Vitoria. Viltoriacum, eine Abtei 
— Ordens, am Woͤrdtſee, welche 1117 geftiftet 
worden. 

9 Woͤrdt, eine Probſtei am Woͤrdtſee. 
. 10) Wüthing oder Wieting, eine Probſtei, im 
falzburgifchen Gebiete. ; 

11) Rechberg, nahe beim Fluſſe Selle, und Pulft, 
nicht weit von S. Veit, find Kommienthureien des Sohanı 
niterordeng. 


II. In Ober: Kärnten. Dahin gehören 


1. Folgende Städte: 

ı) Dillady, Villacum , f. Julium Camicum, eine 
alte Stadt an der Drau, welde 1006 dem Bihthume 
Damberg geſchenket worden. 1348 murde I durch ein Erd: 
beben übel zugerichtet , fie ift auch oft, infonderheit 1523, 
abgebrannt. Man hält Villach oder Veylach insgemein 
vor das alte Vacorium der Römer, oder für Teurnia ſ. 
Tiburnia, welche fie zu den Zeiten Julius Cäfars follen 
erbauet haben. u der Stadt fiehet man ein ſchoͤnes Schloß, 
ein gut gebautes Rathhaus und ein Mingritenklofter; und 
vor der Stadt liegt eine Kapuzinerklauſur. Villach ift ein 
ganz betraͤchtlicher Dandeldort, und die a... Y der 

| er, 
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Güter, fo von Trieſt u. ſ. w. nah Baiern, Schwaben 
und Kranken zu Lande gehen; auch derjenigen Handelswaa 
ven die aus Defireih nah Venedig und von da im Diele 
Länder zurück geführt werden. Die Stahl: Eifen s und 
Dleiniederlagen dafelbft, find ebenfalls fehr beträchtlich und 
geben dem Handel ziemlichen Schwung. Ohnfern diefer 
Stagt liegt Das warme Baad Löpliz, und an dem oftia 
ber See das Schloß Landskron, von welchen man die 
Stadt und ganze Gegend überfehen Fann. 

2) Gemüund, Gmünd ‚eine Fleine Stadt am Lyı 
ſer und Malenteinfiuffe, mit einem Schloffe und dazu ge: 
hoͤrigen Herrichaft. 

3) Dontebs, Pontafellse, Dontäfel, Pantof: 
fel, Pons fellae, ift eine Gränzftade gegen Stalien am 
Sluffe Sella gelegen, der die Stadt in zwei ungleiche Theile 
abjundert, auch die Gränze zwilchen den Faiferl. Erblan⸗ 
den und dem Gebiete der Republik Venedig ausmachet. 
Ueber den Fluß Fella gebet eine fteinerne Brücke, auf der 
ven Mitte die Gränzicheide iſt, ſo, daß der größte Theil 
der Stadt venezianifh und der Eleinere. öftveichifch oder 


kaͤrntiſch iſt. | 
2, Mörkte: 


1) Feldkirchen, DeldFirdy, ein groffer Marke mit 
einem Amt, tar ehemals Bambergifh. Bei diefem Ort 
befiegte die befannte Margaretha , mit dem Zunamen 
—— 1334 den kaͤrntiſchen Landeshauptmann von 

enſtein. 

2) — ein ſchoͤner Marks - 
den mit einem huͤbſchen Bergſchloſſe, liege am Drau 
uffe, und gehört den Grafen von Rofenberg. 

3) Malburger, ein Markt, der ehemals Bambers 

giſch war. jezt landesfürftlid) ift. | 

4) Mauren, ein Markt am Fluͤßgen Maledein 

egen. | | 

— 5 Milftäe, Muͤhlſtaͤt, Mildenftsde, Ad mille 

Statuas, ein großer Markt an den Muͤhlſtaͤtterſee geles 
n, mit einer auſehnlichen Herrſchaft. Hier war vor 
eiten eine Benediktinerabtei, woraus nachmals K. — 

| vi 
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rih IV. den Siz des Hochmeiflerd des St. Georgen 


- Drdens machte, und den K. Ferdinand fonach den Je⸗ 


fuiten ſchenkte, nach deren Sekularifirung ‚die Kammer 


Defi u davon nahm. 
6) Ober Draaburg oder — ein beſeſtig⸗ 
fer Markt, oder wohl eher Stadt, mit einem Schloße, 


an der Drau: gelegen, gehöret dem re von Portia. 


7) Sadyfenburg, ein Marktflefen an der Dran 


gelegen; ift ein enger Paß mit 3 feſten Schlößern, ges 


hört dem Erzftifte Salzburg. 
8) St. Ermachor, ein Markt am Flüßgen Gas 
frein gelegen. , 
99 St. -Paternisn, ein Markt mit einem Schlofe 


an der Drau, gelegen, 
ı0) Spital, Hofpitale, ein ſchoͤner Marktfleken mit 


einem Schloße am Fluße Liſer gelegen, gehört dem Fürs 
ften von Portia. | 
'ır) Tarvis, ein Marti ‚ der ehemals bambergifch 
war, sat landesfürftlih if. 
12) Dellady, ein Markt nahe beim Fluße Moͤll, 
woſelbſt das Flüßgen Kampach darein fällt. — 
3. Folgende Herrſchaften und Schloͤſſer. 


1) Ortenburg, ein Mein Staͤdtchen, Schloß und 
Herrichaft an der Drau. Es hatte ehemals eigene Gras 
fen, —* aber jezt dem Fuͤrſten von Portia. 

Ranchenkaiz, eine ſalzburgiſche Herrſchaft. 

— * ein Bergſchloß, gehoͤrt der graͤflich 
—E amilie. | 
4) Dietridhftein, ein Schloß und Herrfchaft der 
berißine Familie diefes Namens, und auch der — 


ort derſelben. 
4. Folgende Kloͤſter. 

1) ———— oder Arlſtein, iſt eine reiche und 
ſchoͤne Benediktiner⸗ Abtei, nebſt einem darbei gelegenen 
Heinen Markte. Die Abtei ſelbſt liegt auf einem Fel⸗ 
fen, iſt ſchoͤn gebauet und von dem heil. Otto Biſcho⸗ 
fen an Bamberg A. 1126 geſtiftet worden, — 

el 


! 
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Gleich bei der Abtei ift der fogenannte Schürberg, 
welcher 1351. den 29 Juni durch ein Erdbeben fo erſchuͤt⸗ 
tert worden, daß er auf eine Strefe von 2 Stunden zus 
fammen. gefallen. und 17 .Dorfihaften, 3 Schlüßer, und 
viele Kirchen verfchüttet hat. —— — 
2) Oſſiach, Oſſiacum, iſt eine der aͤlteſten Bene 
diktiner Abteien in Kärnten, und ſchon U. 678. von Oz- 
zio Grafen von Tiefen fundiret worden. In diefem Klos 
fer hat fih König Boleslaus II. aus Pohlen 7 Jahr 
unter verdektem Namen aufgehalten, und Kuͤchendienſte 
verrichtet, zu der Zeit als er aus Wohlen flüchten mußte, 
weil er feinen Bruder, den Biſchoſ Stanislaus vun Kras 
fau, vor dem Altar ermordet hatte. Kurz vor feinem 
Tode eröfnete er folches feinem Beichtvater. Er liegt 
vor der Kirche des Klofters begraben, und man kann 
Ar in. einen lateiniſchen Vers auf einem Stein 


| 
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III. Das Herzogthum Krain. 
| | N 1. | 


Mn hat von dieſem Herzogthume verſchiedene 
‘ Karten, Wolf Kazius hat eine Karte 


davon geliefert, die aber der Baron von Da 


vaſor gebeffert, und von den einzelnen Teilen 
des Landes, in feiner Ehre des Herzogthum Krains, 
befondere Kärtchen geliefert hat. Die homan⸗ 
nifche, in dem Atlas von Teutſchland befindliche 
7te Karte, ift nach der valvaforifchen Karte ges 
fertigt und gebefjert worden. Die neuefle und 
befte Karte von Krain, hat Hr. Johann Diss 
mas Floriantſchitſch v. Grienfeld, nach viel: 
jähriger Arbeit, im J. 1774. zum Stande ge 


bracht, und zu Laibah, duch Abraham Ralt⸗ 


fchmid, auf Koften der Landftände, auf 12 Bo: 
gen ftechen laſſen. Die immer angefündigten neu; 
ern Sammlungen von guten Landkarten , Taffen 
uns in dieſem Fache, mit der Zeit, gute und 
gebefferte Stüfe von Spezialfarten erwarten, 

_.$ 2. Krain graͤnzet gegen Mitternacht an 
Kärnten und Steyermarf, gegen Abend an Fris 


aul, die Graffchaft Goͤrz, und einen Theil des 


Venediger Meerbufens oder adriatifchen Meeres, 
gegen Mittag an das Antheil von KHifterreich, 
voelches die Republik Venedig befizt, und an einen 


Theil des adriatifchen Meeres, und gegen Mor 


gen 
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gen an Liburnien, Dalmazien und Croazien. Zur 
Zeit des erften abendländifch scöm. Reichs ftießen 
in diefem Lande die Gränzen ganz unterfchiedener 
Länder und Voͤlker zufammen, nämlich Pannonia, 
Ulyricum, (nämlich in fo fern Japidia dazu ges 
höret hat,) Noricum und Italia, Der. Name 
Arain oder Crania ift, allem Anfehen nah, aus 
Carnia entftanden, ftatt welcher Benennung der 
Name Carniola aufgefommen ift, welchen man 
fhon im gten Sahrhunderte, und zwar in Paul 
Warnefrieds hiftor. longobard. 6 Bd, 52 K. fins 
Det, und der in neuern Zeiten in Carniolia ver: 
wandelt worden. Die Einwohner felbft nennen 
ihr Land. Kreinſka des Kela. Das. Land zwis 
fchen den Flüffen Gurf, Kulp und Sau ift ehes 
defien die windifche Mark, und wegen feiner 
Lage an der Graͤnze von Slavonien, Marchia 
Slavoniae oder Slavonica genennet, und 1374 dem 
Lande Krain einverleibet worden, - Der Name 
koͤmmt noch in dem Titel des. Öftreichifchen Haus: 
fes vor, als welches ſich Herrn der. windifchen 
Mark nennet. | 

G 3. Das Land hat in feiner größten Aus: 
behnung von Morgen gegen Abend auf 30, und 
von Mitternacht gegen Mittag auf 25 teutfche 
Meilen. | 

G 4. Es ift groͤßtentheils gebirgicht. Die Ber⸗ 
ge find entweder bewohnet, oder unbewohnet; entwe⸗ 
‚ der mit Wald bewachfen, oder bloß. Viele find auf 
- ihren Gipfeln beftändig mit Schnee bedekt. Ober; 
Krain iſt allenehalben mit folchen Schneebergen 
beſezt. Die Bauern bedienen fih im Winter, 

| wenn 
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wenn der "Schnee hoch liegt, theils kleiner Köcher. 
welche fie unter die Füße binden, theils ſolcher 
langen, aber dünnen und ſchmalen Bretter, wie 
die Lappländer, auf welchen fie, mit Hülfe eines‘ 
fiarfen Stefens, vun den Bergen in größter Ges 
fchwindigfeit herabfahren. Wenn der Schnee ges 
feoren ift, binden fie Fußeifen an die Füße: ns 
‚ter dem Gebirgen find folgende vornehmlich zu’ 
bemerken. In Ober:Krain ift der Kaleberg, an 
der Sau, bey dem Schloſſe Ruzing, der als das 
Ende des Montis Cetii angeſehen werden kann. 
Er liegt aber faſt "ganz allein und abgeſondert. 
Der Koibel oder Löbel, bey den Krainern Ly⸗ 
‚bel, ift ein hoher, felſichter und fteifer Berg, 
auf welchen-fich der. Fahrweg Schlangenmweife eine 
Meile weit hinan ſchlingt, und zimlich gebahnet 
iſt; allein oben, wo er nicht hat gebahnet werden 
koͤnnen, iſt durch den Berg ein Gang gehauen 
worden, der ungefaͤhr 150 geometriſche Schritte 
lang, 12 Werkſchuhe hoch und g breit iſt, und 
welcher Krain von Kaͤrnten fcheidet. Die Aus⸗ 
fiht von diefem Berge iſt ungemein ſchoͤn. In 
Unter Kroin ift der Kum Berg ber höchfte, Mits 
tel: Krain ift überall bergicht, und gleichfam eine 
Kette an einander hangender Hügel, Im innert 
‚Krain ift der. Karſt (Carufadius ), auf welchen 
. man hichts als Steine ohne Gewaͤchſe erblicket; 
und vornehmlich der Birnbaumer Wald (in al⸗ 
ten Zeiten ſchlechthin Pyrn oder Byrn, d. i. Berg), 
auf krainiſch Kruſcheza, welcher vor Alters bald 
Alpes Juliae, bald Alpes Carnicae, geheißen hat. 
Es ift ein hohes und mwaldichtes Gebirge, 7 
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fih vom Urfprunge der Sau an durch ganz Krain 
weit in das türkifche Gebiet hinein erfirefet, und, 
wo e8 am fehmaleften iſt, doch eine Breite von’ 
3 Meilen hat. Es hat zwar einen ganz fteinich- 
ten Boden ; es fteigen aber doch aus demfelben die 
hoͤchſten Bäume hervor, - Der hohe Berg Nanas 
liegt zwifchen Wipach und St. Veit. Es find auch 
viele und merkwürdige Höhlen in Krain vorhanden, 

Ob nun gleich diefes Land größtentheils gebirz 
gicht tft, fo bat es doch auch viele fruchtbare 
Ihäler und Felder, die nicht nur gute Weide, 
fondern auch jährlich eine gedoppelte Aernde geben : 
denn wenn Weizen, Roggen, Gerfte, Linfen, Erbfen, 
Bohnen ꝛc. gefchnitten find, wird Heideforn oder 
Buchweizen (bei den Krainern Haden genannt), und 
nach dem Hanf und Flachs, Hirfe gefüer und ges 
aͤrntet. Es wächft hier auch vortreffliches Dbft , 
welches zeitig reif wird, und daraus auch Aepfel⸗ 
und Birnmoft gemacht wird; große. Kaftanien 
und wälfche Nuͤſſe find häufig; Olivenbaͤume giebt 
e8 auf dem Karft, am Meere und in Hifterreich 
im Weberfluffe; eben dafelbft giebt es. auch Pomes 
ranzen, Eitronen, Limonien, Granatäpfel, Mans 
‚deln, Feigen x. es waͤchſt auch in diefem Lande 
Föftlicher weiffer und rother Wein, welcher in ans 
dern Ländern nicht felten für italienifchen Wein 
verfauft wird, Man hat Hormvieh und Pferde 
in Menge, infonderheit find die Karftpferde bes 
ruͤhmt; man hat auch allerlei Wild und Gefluͤ— 
gel, und mancherlei Fifche, darunter auch Seefi— 
ſche find. Es giebt auch allerhand Mineralien 
und Metallen , infonderheit Eifen und Stahl, 

Geogr. Schr. 2. Th. I, g und 
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auch etwas Bley und Kupfer. Der Frainifche; 
Marmor ift ſchoͤn. Salz fehlet dem Lande, und. 
die Unterehanen müffen folches.. aus den landes⸗ 
fürftlichen Magazinen nehmen, aus welchen - fie 
aber Fein anderes, als Meerfalz,. bekommen. - -; 
Sonſt finder man in Krain auch Gefundbruns 
nen und warme Bäder, Die vornehmſten Fluͤſſe 
find; 1) die Sau, welcher. fehiffbar. und. unges 
mein fchnelle Strom in Ober: Krain bei dem Dor⸗ 
fe Ratſchach zwifchen Kranau und Weiffenfels ent: 
fpringt, und viele und große Fifhe mit ſich fuͤh— 
ret. Sie vermifchet fich bei. Belgrad in Servien 
mit der Donau, 2) Die Laybach entfteht im 
innern Krain bey Ober s Laybach, und ‚fällt 13 
Meile unter der Stadt Laybach ber Ofterberg in. 
die Sau. Sie ift ſchiffbar und fiſchreich. 3) Die 
Gurk entfteht bey Ober: Gurk, und fließt in, Die 
Sau. 4) Die Rulpa, entfpringt in. Mittel: 
Krain,, zwiſchen Koftel und Fiume, und wird bei 
Siffef in Kroazien von der Sau verfehlungen, 
Unter der Landfeen find der Seldefler und -WVos 
cheiner See in Ober: Krain, und der Cirkhnitzer 
See in Mittel: Krain, die vornehmften. Der 
oben gedachten natürlichen Güter und Vortheile 
ungeachtet, kann man Krain doc nicht unter die 
beſten Länder rechnen | | f 
G 5. In Krain find 21 Städte, 35 Märkte, 
über 200 Schlöffer, und nach Balvafors Verſi⸗ 
cherung über 4000 Dörfer. Es iſt volfreicher, 
als man vermuthen follte. Man rechnet. für Krain, 
Goͤrz ꝛc. 500000 Seelen an Einwohnern. ‘Die 
gemeinen Krainer find von harter und dauerhafter 
F | — Natur, 
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Natur, gehen auch wohl im Winter durch dem. 
Schnee barfuß über. Land, und die Maͤnner alle 
zeit mit offener Bruſt, und brauchen zur nächtlis 
hen Ruhe weder Betten noch Polfter,, fondern 
eine, harte Bank, Ihre Speife ift auch fehlecht. 
Das gemeine Volk ift flavifchen, der vornehm⸗ 
fie Adel ‚aber größtentheils teutſchen Urſprungs. 
Man findet inter den gemeinen Einwohnern einen 
merklichen Unterſchied. Die Einwohner in Obers 
Krain find rechte Krainer, wie fowol ihre Spra: 
che als Kleidung bezeuget; doch wird bey Weifs 
fenfels lauter Teutfh, und zu Bitina oder Feuchs 
ting eine aus der teutfchen und flavonifchen vers 
mifchte Sprache geredet. Unter ihnen giebt es 
viel Samer, eigentlih Saumer, das ift, Leute, 
welche auf Saum: Roffen die Landeswaaren aus: 
führen. Die meiften Bauern tragen lange Bärte. 
Die Unter-Krainer, welche gemeiniglich Dolenze 
genennet werden, find auch rechte Krainer, reden 
‚auch alle gut Prainerifch, jedoch mit einiger Vers 
Änderung. Ihre Kleidung koͤmmt nicht durchges 
henids überein. Die Bauern tragen auch Bärte, 
Es find viele Saumer, Fuhrleute und Schiffer 
unter ihnen, In Mittel : Krain find viererlei Eins 
wohner, die in der Sprache, Kleivung und 2er 
bensart ganz von einander abgehen. . Die Eins 
wohner um Gottſchee, Pöland ıc. heißen Hort, . 
ſcheer, eigentlih Sotfcheverie, oder Chotſche⸗ 
varie, und reden ein Teutſch, welches ein ander _ 
rer Teutſcher nicht recht, und ein Krainer gar. 
„nicht verfteht. Zwifchen Rudolphswerth und Moͤtt— 
ling wohnen Walachen, oder, wie fie fich feldft 

42 “nennen, 


610: Das Herrogthum Krain. - 


nennen, lebe oder CLahe, welche im Isten 
- Sahrhunderte aus dem“ tuͤrkiſchen Gebiete entlaus 
fen oder entfprungen find, und fih in Krain nies 
dergelaffen haben, daher fie auf krainiſch Uſkoke, 
das ift, Webergefprungene, oder Webergänger, ges 
nennet werden, Sie haben eine befondere Spra; 
che (welche aber doch von der Frabatifchen nicht 
weit unterfchieden iſt,) und Kleidung, und näh: 
ren fich größtentheils von der Viehzucht. An dem 
Kulpfluffe bei Möttling, Freyenthurn, Weinitz, 
Tſchernembl xc. wohnen Arabaten, eigentlich Ser, 
oder Chervate, deren Sprache die rechte kroati— 
fhe, und von der Frainifchen etwas unterfchieden 
iſt. Sie befizen gutes Aferfeld zur Viehweide, 
und das beſte Weingebirge. Die übrigen Eins 
wohner find rechte Krainer, und in der Kleidung 
‚ und Sprache den Unter-Krainern gleich. Im ins 
nern Krain find Wipacher, (Oipauge,) um 
Wipach, Leytenberg und S. Veit herum, welche 
von den Krainern merklich unterfchieden find, Karſt⸗ 
ner, (Krashauze,) welche auf dem Karft wohnen, 
das Krainifche grob reden, und eine befondere Kleiz 
dung tragen; Tfehitfehen, welche zwifchen Neu— 
haus und S. Serf wohnen, und den Karftneen in 
der Kleidung gar nahe fommen, aber eine befons 
dere Sprache reden ; die rechten Krainer, die ins; 
gefamt Samer oder Saumroßführer find; und Poy⸗ 
fer, gemeiniglich Piuzchene, welche bei Klan, Ja⸗ 
blaniz, und in Dafiger Gegend an der Poyf wohnen, 
und in der Kleidung und Sprache von allen Anwoh⸗ 
nenden etwas haben. In dem hifterreichifchen Theile 
find zweyerley Einwohner, nämlich erftlich Siumer, 
oder 
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oder Dalmatiner, und Liburnier, welche dalmas 
zifch fprechen, und zweytens die eigentlichen Sifter: 
reicher, welche theils die gemeine hifterreichifche 
oder dalmazifhe Sprache, theils fchlechtes Italie⸗ 
nifch reden, Die Krainer find überhaupts gute ars 
beitfame Leute, Ä oo | 

Die beiden Sauptfprachen in Krain find die 
flavonifche, oder windifche ,„ und teutfche; in der - 
Veztern werden alle Gerichtshändel geführet, auch 
alle Schriften und Briefe gefchrieben. 

In Krain find 4 Landftände, nämlich ı) 
der geiftliche, dahin die Bifchöfe von Laybach, 
von Frenfing, von Brixen, von Trieft und von 
Biden, der Komthur zu Laybach, der Domprobft 
Dafelbft, der Probft zu Rudolphswerth, die Prä 
laten von Sittih, von Landftraß und von Freu⸗ 
venthal, der Domdechant zu Laybach, und 6 Kor 
herren dafelbft, gehören. 2) Der SHerrenftand, 
welchen die Fürften, Grafen und Freyherren aus: _ 
machen. 3) Der Ritterftend, dahin die Ritz 
. ters oder Landleute gehören. 4) Die landesfürfts 
lichen Städte. War auf dem Landtage erfcheinen 
will, muß vorher ein Landmann werden, oder die 
Landmannfhaft annehmen, auch folche bei den loͤb⸗ 
lichen Landftänden fuchen, und auf dem Landtage 
erlangen. 
6. Die chriftliche Lehre ift hieſelbſt von der 
zweiten Hälfte des gten Jahrhunderts an, nad 
und nach angenommen worden. Alle Einwohner 
befeunen fich zur vömifch s Batholifchen Kirche, die 
MWalachen oder Uffofen ($ 5.) ausgenommen, 
welche der griechifchen Kirche zugerhan find, und 

| 24,3 ſich 
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fih Staraverzi, d. i. Altgläubige, nennen. In 
Krain find 3 Bischümer : das Bisthum zu 
Baybach, unter welches eine Anzahl Pfarren in 
Kain, 21 Pfarren in Steyermarf, und 16 Pfar; 
ten in Kärnten, gehören; das Bisthum zu Bi⸗ 
ben, darunter 2 Städte und ıı Dörfer, überhaupt 
14 Pfarren, gehören; und das Bisthbum zu 
Trieſt. Man zählee überhaupt 24 Klöfter, 4 
Komthureyen und 134: Pfarren. Pa 

G 7. Krain hat manche gelehrte Männer gelie; 
fert, und in des Freyherrn Valvaſors Ehre des 
Herzogthums Krain werden über so Schriftfteller 
aus diefen Lande angegeben. Zu Laybach war 
ein Jeſuiter Kollegium und Gymnaſium, ſo jezt 
Weltgeiftliche haben. | | 

8. Aus Krain führet man in andere Läns 
der aus: Eifen, Stahl, Queckſilber, weiffen und 
eothen Wein, Baumoͤl, Kaftanten, Oliven, Pos 
meranzen, Zitronen, Limonien, Feigen u. d. m, 
Vieh, Schaffäfe, Leinewand, einen wollenen Zeug, 
welcher Maͤhalaͤn genannt, und faft in alfen 
‚ober sPrainifchen Dörfern in großer Menge gewir⸗ 
fer wird, Seegeltuch, Korduanleder, welches auch 
in Ober: Krain häufig bereitet wird, Bilich: (vers 
muthlich Hamfter:) Felle, Honig, davon in Unter; 
Krain überaus viel gefammlet wird , Schiffbau; 
Holz, allerley Arbeit von Hol, als Schaditeln, 
Schüffeln und Teller, Löffel, Siebe ꝛ. Es be⸗ 
finden fih 7 Hauptfabrifen und 672 Weberſtuͤhle, 
dann 56 Eifenhämmer im Lande; leztere lieferten 
im J. 1770. 20897 Centner Eifen, Gin befon: 
deres Handelsproduft find die Vipern oder Ku— 
— pferſchlan⸗ 


Der Inneroͤſtreichiſche greis. 613 


pferſchlangen, Skorpione, und zweierlei Arten von 


er welche man auch ins Ausland vers 
ah: 7 ee a | | 
69. Die Slaven, welche auch Wenden oder 
Winden genennt werden, find nach dem Jahre 
548 bieher gekommen, haben aber den alten Pas 
men des Landgs. nicht vertilgen Fönnen. Zur Zeit 
Des Kaifers Karl des Großen und feiner Mach 
Fommen wurde Krain von ben Herzogen zu Fri 
aul, und nochmals won den KHerzogen zu Kärns 
ten regieret; unter: Otto II. aber war Krain fchon 
eine befondere Markgrafſchaft, welche vielleicht von 
Otto I herrührer, , Der Marfgraf hatte feinen Siz 
zu Krainburg, ‚Die Herzogen von Kärnten. befas 
ben im ı3ten Jahrhunderte, den größten Theil 
von Krain ſamt der. Herrfchaft Laibach. Leopold 
aus dem babenbergiſchen Stamm, Herzog von 
Deſtreich und Steyr, kaufte vom Biſchofe zu Frei⸗ 
ſingen einige Lehnguͤter auf der March, und ſein 
Sohn Friedrich der Streitbare, erweiterte ſeine 
Guͤter, ſo, daß er 1233 den Titel Herr von Krain 
annahm: obwol die Herzogen von Kaͤrnten ſich 
gleichfalls Herrn von Krain nannten. K. Frie⸗ 
drich II. erlaubte dem Herzoge Friedrich dem Streits 
baren, feine Herrfchaft Krain als ein Herzogthum 
zu beſizen; nach feinem Tode zog auch Rudolph I. 
außer den Übrigen Ländern deſſelben, Krain als ein 
eröffnetes Meichs:Lehn ein. . Eben diefer K. Rus 
dolph, daer den König Ottokar aus Böhmen übers 
wunden, und ihm Krain abgenommen harte, belehns 
te fodann feinen Sohn Albrecht damit. Da 1335 
die Grafen. von Tyrol ausfturben, welche auch 
— 44 einen 
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seinen ziemfichen Theil von Kram befeßen hatten, 
und die Grafen von Görz ihre Länder, nebſt dem 
Antheil an diefem Lande, an Deflreich vermach— 
gen, wurde ganz Krain ‚mit Deftreich verbunden, 
auch Iſtrien und Möttling damit vereiniget, und 
ift auch nachhero beftändig dabei geblieben. 


$ 10. Das Wapen des Herzogthums Krain 
äft ein gefrönter blauer Adler, auf deffen Bruſt 
und ausgebreiteten Flügeln ein weiß und roth ge 
ſchachter halber Mond zu fehen ift. Cs hat fer 
ne izige Einrichtung 1463 vom Kaiſer Friedrich 
IV. befommen, 


$ ır. Die Land, Erbaͤmter in Krain und 
in der windifchen Mark ($ 2.) werden von fols 
‚genden Häufern verwaltet: Das Erblands Sof: 
meiftersmt von den Grafen von Thurn; das 

oberfte Erbland Rämmererame und das Erb⸗ 
Iand Marſchallamt von dem fürftl, und gräflichs 
. auersbergifchen Haufe; das Erbland- Stallmeis 
ſteramt von den Fürften von Lamberg ; das Krb: 
Isnds Mundfchenkenamt von den Grafen‘ von 
Kobenzel; das Erbland : Truchfeffenamt von 
‚ben Freiherren von Hohenwart; das Erbland⸗ 
Jaͤggermeiſteramt von den Grafen von Gallen; 
berg; das Erbland⸗ Silberfämmereramt von 
den Grafen Kazianer von Kazenftein; das Krb; 
land⸗Staͤbelmeiſteramt von den Freiherren von 
Eck; das Erbland⸗Vorſchneideramt von den 
Grafen Sauer von Ankenftein; und das Erb⸗ 
end» galkenmeiſteramt von. den Grafen von 
kLanthier. — 


4* te ; 
.£3 ———— 6 12. 
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9 12. Der: —— — welcher das 
Land regieret, hat ſeinen Siz zu Laybach, und 
auf dem daſigen Schloſſe einen —5—— In 
ſeiner Abweſenheit vertritt der Landesverweſer 
(Praetor provinciae, ) feine Stelle im Langerich⸗ 
te; es wird auch oftmals noch ein anderer Vice⸗ 
Landeshauptmann unter dem Titel eines Landee⸗ 
verwalters beftellet, welcher auch die Stelle des 
Landeshauptmanns verfieht , wenn diefer nicht an 
dem gewöhnlichen Orte wohner, Der Kandesvizs 
Dom fchlichtee die Nechtsfachen der landesfürftlis 
hen Städte, Märkte und Bauern, Unter jeiner 
Aufſi cht und Verwaltung ſtehen die Kammeral; 
güter und Rechte im Lande. Alle diefe Perfonen 
find Iandesfürftliche Beamte. Die Wirthſchafts⸗ 
Sachen der gemeinen Landfchaft gehören vor eine 
befondere Stelle, welche aus einem Präfidenten 
‚und etlichen Beifizern, die Derordnere genennet 
„werden, befteht. Solche Verordnete werden aus 
den 3, erfien Landftänden (9. 5.) — Der 
Generaleinnehmer hat die Landkaſſe in Ver: 
wahrung. 

Die vornehmſte Inſtanz im Lande iſt das fo: 
genannte Hoftheyding⸗ oder Schrannengericht, 
« welches gemeiniglich das Land: und Hofrecht heißt, 
und vornehmlich von dem Landeshauptmanne gehal: 
ten wird. Das Landrecht wird zuerſt, und als; 
dann das ritterliche Hofrecht gehalten, welches. 
leztere die dahin gehörigen Sachen völlig entſchei— 
det. Die zte Inſtanz iſt das Iandeshauptmann» 

fehaftliche ordentliche Gericht über die Herren 
‚und Landleute, über ihre. Diener, und andere, 
245 Die 
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Die zte Inſtanz iſt das Lands⸗Vizdomamt über 
die landesfuͤrſtlichen Städte und Märkte; die Ate 
hat der Landeshauptmann mit.dem Landvizdom 
"zugleih, in Anfehung der Streitigkeiten zwifchen 
dem Adel und der Buͤrgerſchaft; die ste haben 
- der Präfident und die Verordneten in allgemeiner 
Landſchaft Hauswirchfchaftfachen, als Steuern, 
Kontributionen ze, von welchen man zuerft an Die 
Landftände, und alsdann an die inneröftreichifche 
Megierung appellivet; die 6te haben die Grund: 
herrfchaften und Obrigfeiten über ihre eigenthuͤm⸗ 
Tichen Unterthanen und ihre Diener; und die 7te 
koͤmmt den Städten und Märkten über ihre Bär; 
ger und Einwohner zu. u; — 
G 13. Nach der Angabe des Herrn D. Buͤ⸗ 
ſchings betragen die Landeseinfünfte von Krain 
insgefammt 2 Millionen 89952 Gulden, und nach 
Herrn D. Schlözers Angabe ı Million 250,000 
Gulden Landes: und 400,000 Gulden Bergwerks⸗ 
gefaͤlle. Iſt vermuthlich, wie ſchon mehrmalen g& 
dacht worden, reiner Ertrag. —— 
Das Fand wird in folgende 5 Theile abgeſon⸗ 
2 | 
I. Zn Ober / Krain, gemeiniglih Goͤrenſka 
Stran. Es hat geſunde Luft und friſche Quel⸗ 
len. Unter den Bergen ſind manche beſtaͤn⸗ 
dig mit Schnee bedecket. Der Berg Terglou, 
welcher der-höchfte in Krain iſt, iſt über den lay⸗ 
bachifchen Horizont 1399 parifer Toiſen erhaben. 
Der Weinberge find wenige Gold-und Silber 
wird nicht aufgefuchet, aber Eifen und Stahl ift 
defto häufiger vorhanden, Auf ben "Eifenbeche, 
ne wel⸗ 
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welcher auch Mafeleifo heißt, ift das Altefte und ber 
ruͤhmteſte Eifenbergwerf in Krain. Zu Aisnem 
oder Selelnifo ift ein vortrefliches Eifenwerf, und 
zu Jauerburg ein wichtiges Stahlwerf. ‘Der Seh 
deſſer See, welcher von dem Schloffe Feldes den, 
Namen hat, ift ı Meile läng und 1/2 breit. Er 
ift ungemein tief, mitten in demfelben aber raget ein 
runder Berg hervor, auf welchem eine Fleine Kir, 
che fteht, unten an demſelben aber ift eine. fchöne 
Duelle. Der Wocheiner See entfieht aus einer 
ftarfen Duelle, welche aus einem fehr hohen Feb 
fen im MWocheiner Thale Stromweiſe herabflürzet, 
Er ift 1/2 Meile lang und 1/4 Meile breit. Yus 
demfelben läuft ein Fluß, welcher die Wocheiner 
Sau genennet, und nach einen Laufe von 4 Meis 
fen von dem Sauſtrome verfehlungen wird. In dem 
See fowol, als in dem Fluffe, find vortrefliche 3os 
sellen. In Diefem Theile find ae 


1. Folgende Städte; 


7) Laybach, Laubach, Lublana, die Hauptſtadt 
des ganzen Herzogthums Krain, liegt an dem fehifbaren 
pe gleihen Namens unter dem 46 Grad 7. der 

reite und dem 35 Grad 26 M. der Laͤnge. Der Fluß 
Laybach theilet Die Stadt fo, daß ein Theil in Ober der 
ander in AUnter-Krain liegt. Die Stadt iſt aus den Ruis 
nen ber von Attila zerſtoͤrten Stadt Aemona entflanden. 
Km 3. 1200 ward fie ſehr erweitert, 1416 zu anfehnlicher 
Gröfje angemachfen, und 1475- mit Wällen und Gräben 
befeftiget: Die Stadt hat auch 4 Vorſtaͤdte, fo die St. 
Meter: Pöllander » Burgſtaller⸗ und Karlſtaͤdter Vorſtadt 
aenennet werden ; man rechnet auch noch 3 Nabe gelegene 
Dörfer dazu: in den einen Namens Utmah, wohnen Die 
Mekger oder Fleiſchhauer, in dem andern, Krakau oder 
Brafbovo , wohnen mehrentheils Fiſcher, er — 

5 r ll, 
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dritten, Tyrau oder Ternovo wohnen groͤßtentheils 
Schifleute. Das Schloß, ſo eben aufm Berge, welcher 
mit Baͤumen und Buſchwerk ſtark bewachſen iſt, auſſer 
der Stadt lieget, iſt ziemlich groß, von alter Bauart, 
hat einen weiten Hof, eine kleine Kirche und einen hohen 
Thurm, den man den Pfeiferthurm nennet. Der Erzher⸗ 

zogliche Burggraf nebſt einiger Mannſchaft Soldaten wohs 
net darauf. In der Stadt ſind 500 Haͤuſer, darinn und 
in den Vorſtaͤdten 13 Kirchen, darunter die Domkirche 
zum heil. Nikolaus Kain gemalt ift. , Die ehemalige Se: 
fuiterfiche ıft ein ſchoͤnes Gebäude mit 2 ſchoͤnen und ho⸗ 
ben Thürmen, mobei das ehemalige Kollegium und Ser 
minarium befindlich ift. Das teutſche Haus nebit der Kirs 
che zu unierer lieben Srauen ; die Franziskanerkirche und 
Rloſter, nebft den darınnen befindlichen prächtig und kuͤnſt⸗ 
lich gemalten Refektorium; das Bürgeripita! , ſo reich ges 
ſtiftet it, nebft der Laurenzifirche; die St. Florianikirche 
mit ihrem hohen Thurme ; die Auguftinerfirche inder Bor: 
ſtadt, fo eine ſchoͤn aus Marmor gebaute Cafa Sanıta, 
nach Art der zu Loretto hat, und einige andere, find un: 
ter den geiftlichen Gebäuden , nebft der fchönen St. Petri 
Pfarrkirche, wohl zu bemerfen. Vor der Jeſuiterkirche 
ſtehet eine aus Metal und Marmor gefertigte Bild: und 
Ehrenfäule U. L. Frauen. unbefleckten Empfängniß. Unter 
den weltlichen Gebäuden nehmen fi) das Rathhaus, ſo 
Anton Gerini ausgemalet bat; das Vizedomhaus; dag 
Landhaus; drei Zeughäufer, nämlich : ein Landesfürftlis 
ches, Landfchaftlih und ne: das Waag: Korns 
und Salzhaus, und einige fchüne Kunft. und Springbrun: 
nen befonders ans. Die Anzahl der Einwohner in der 
Stadt und in den Vorftädten, erftreckt fi) gegen 20000 
Seelen. Es iſt auch zu Laybach eine gelehrte Gefell« 
fhaft, unter den Namen Academia operoforum vor: 
handen. Die Stadt freibt guten Handel, nach Italien 
mit Eijen, und Stahlmaaren, Korn und Vieh, und nach 
Baiern, Schwaben und Franken, mit Honig , Wein, 
Queckſilber, Kupier, Stahl und Eifen. Einige Sam: 
met , Sridenzeuge , Spizen und Band,, — ur 

' — abriken 
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fabrifen find alda, und zum Theil in ziemlichen Unitrieb. 
Laybach ift auch der Siz eines Bisthums, welches 146x 
von dem RK. Friedrich 1V. geftiftet worden. - Der Bis 
ſchof ſtehet unmittelbar unter dem Pabfte, und hat den 
Titel eines Fürften des heil. röm. Reichs. Lapbuch hat 


pfte, und noch erſt 1774 großen Schaden durd) Feuers⸗ 
brünfte erlitten. | 


2) Biſchoflak, Schfofialofs, Loco polis, cher 
deſſen ſchlechthin Lagf oder Lady genannt, eine feine, 
mit Mauern umgebene, ‚nicht große, aber volkreiche 
Stadt, zwifchen dem Waller Pöllant und Zeyer gelegen. 
Der Drt bat. eine fehr ſchoͤne Laage, gefunde Luft und 


ift nahrhaſt. Das. Schloß fo nahe bei der Stadt auf 


einem Berge liegt, iſt alt und etwas verfallen, es be 
finder ſich aber doch ein Schloßhauptmann darauf. K. 
— II. ſchenkte dieſe Stadt dem Biſchoſe v. Frei⸗ 

ngen,. der fie auch noch beſizt, benebſt dem weitlaͤuftigen 
Siadtgebiete und der dazu gehörigen Herrſchaft, fo-inds 
gemein Diftritus Lacenfis heißt und gegen 200 Dörfer 
enthält, worüber der Schloßhauptmann im Namen des 
Biſchofs die Aufſicht führe. Das Nonnenkiofter in der 
Stadt ift weitlänftig und foll ehedeflen über 50 Klofter: 
frauen gebeget haben, jest find deren nur 20 da, und ein 
Theil der anfehnlichen Kloftergebäude ift zu weltlichen und 
publiquen Gebäuden verwand. Ueber das Wafler Zeyer 
oder Zaͤher, gleich bei der Stadt, ift eine kuͤnſiliche fleis 
nerne Bruͤcke, von einem einzigen Bogen, der eine große 
Meite hat, gebauet, die Biſchof Leopold von Freifingen 
errichten ließ, von folcher aber 1381 herunter geftürzet 
und ertrunfen if. Der Ort treibt ziemlihe Handlung 
mit weiſſer Leinewand und Zwirn, der da gemacht wird, 
auch mit Eifen, Stahl und Quekſilber. Nah Stalien 
wird. von diefem Ort aus flarf mit Getraide und mit 
Herden gehandelt. Eine Feine Bierteltunde von der 
- Stadt liegt die ziemlich große Pfarrkirche, und nahe bei 
Diefer das Schloß LAltenlaf. 


3) Rrainburg, Zrain, Carnioburgum, Crain, 
eine landesfuͤrſtliche Stadt auf einer Höhe an der San, 
| KR. 
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in welche hier der kleine Fluß Kanker fällt. Die Stadt 
bat 1 Pfarr » und 4 andere Kirchen, und auffer der 
Stadt ı Klofter. Die ehemaligen Marfgrofen von Krain 
oder Krainburg hatten bier ihren Siz. Das Schloß 
Riefelftein liegt in der Stadt, und gehoͤrt den Grafen 
von Barbos 1668 und 1749 litte dieſer Ort großen 
Feuerſchaden. | 
4) Ratmannsdörf, Radovelss, Radmansdor- 
fium, eine Fleine landesfürftlihe Stadt mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloffe, auf einer Anhöhe, an dem: Saufluffe ge— 
legen. Es iſt diefer Ort der Stammort der Grafen von 
Katmannsdorf, welche fih nah-Steyermarf begeben bas 
hen. Das- Schloß nebft der Herrſchaft, dann die nahe 
beiliegende Herrichaft Wallenburg, gehören dem gräfl. 
di von Thurn und Valſaſina als ein Fideis 
ommiß. 
5) Stein, Stein, Kamnezk, Lithopolis, iſt 
eine etwas verfallene Stadt an der Feiſtriz, woruͤber 
hier eine Bruͤcke geht. Die Stadt hat ihren Namen 
von-den--vieken hier, befindlichen Steinen ;' hat 3 Vor— 
ſtaͤdte, nämlih auf der Schür, auf dem Graben 
und die neue Mark, aenannt, Eine fhöne Bfarrfir, 
- he und ein Sranzisfanerflofter ift da. 


2. Folgende Maͤrkte, Blöfter und Schlößer. 


1) Stein, ein Schloß und Herrfchaft, woſelbſt 
fi) ſchoͤne Forellenteiche befinden, Es gehörte denen 
von. Bamberg. _ 

3) Steinbühel, ein Schloß nahe bei der Stadt 
Stein, auf einem Iuftigen Huͤgel gelegen. 

3) Oberſtein, ein altes, meiſt verfallenes Schloß, 
auf einem hohen Berge, Dichte an. der Stadt Stein 
gelegen. Sy 

4) Asling, Jeſſenize, ein Markt, ohnfern dem 
Saufluffe zwiſchen lauter Schneegebürgen gelegen, und 
zur Herrſchaft Weiſſenfels gehörig. Die bei dieſem Fler 
Pen liegende Hammermerker find berühmt ; fie heißen 
auf der Sau und zum Bleiofen, und liefern eine 
große Menge Stahl und Eijen. Die Meingenge⸗ 

v 
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ſo ebenfalls Hier find , enthalten überaus fchönen Mars 
mor, welcher. weit verführet wird. 

5) Kleumärftel , Eerfezeb , oder Terſhizh, ein 
Marftflefen der Grafen von Auersberg, Der Dre liegt. 
zwifchen dem hoben Schnergebirge, unter dem Berge 
Loibl am Fluſſe Feiſtriz und dem Bade Loibl, wird in 
den untern und obern Markt eingetheilet, Der untere 
Theil gehöret unter. das Schloß und die Herrichaft ir: 
GButtenberg, der obere Theil aber, gehüret unter das 
Schloß und die Herrichaft YKleubaus. Es wird bier 

viel Leder bereitet , beſonders roth und ſchwarzes Kors 
duanleder , welches ſtark nach Stalien und ZTeutichland 
verführet wird. Ein Zeig, den man Meſalaͤn nennet, 
dann viel kupfern und. eilern Geſchirr macht man auch 


alda; | rer 

6) Weiffenfels ; sein Marke im Thale gelegen, 
über welchem hoch auf dem Berge ein altes Schloß gleis 
chen Namens liegts; ein anderes wohnbares Schloß, 
liegt neben dem Markt am Fuß des Berges. Der Dre 
und die dazu gehörige Herrichaft gehört dem Hrn. von 
Segalla. Diefe Herrihaft befize_ein Land» und ein Straf: 
fengericht, die ſich weit nah Kärnten hinein bis Pou— 
täfl erfirefen. Die bier herum liegende Städte und 
Marktfiefen dürfen feinen Uebeltgäter am Leben ftrafen , 
woferne nicht der a Amtsverwalter dabei: 
iſt. In diefer. Herrihaft giebts ſchone Eifenbergmwerfe, 
a — auch daſelbſt wenig krainiſch, ſondern meiſtens 
teutſch. 

) rt ein Markt, bei welchem ein Eifen 
hammer be — iſt. — Ba | 

8) Mörnif, ein Marke mit einem. Schloße, fü 
Ober moͤtnik heißet. | ee 
9) Watfh , Darfche , ein Markt, welcher auf 
einem hohen Berge liegt und zur Herrſchaft Liber ge— 
Kon ift. Bei diefem Hrt ift ein Kalkfteinbruch, in wel; 

en man verfteinerte Mufcheln und Seefchnefen findet. 

10) Michelftetten, Veleſalo, auch Frauen, oder 

Marienthal genannt, ift ein reiches Eranenliofer De 
nn 2 | -  ‚minifa. 
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minikaner Ordens, bei welchem eine beruͤhmte Wal⸗ 
fahrtsfirche, wegen eines wunderthaͤtigen Muttergottes 
bilds iſt. Ueber dem Klofter lieat das alte Bergſchloß 
Frauenſtein, ſo auch zu dem Kloſter gehoͤtrt. — 
| 11), Muͤnchendorf, Muͤnkendorf, Mekyne, 
ein nahe bei der Stadt Stein gelegenes Frauenkloſter 
St. Klarenordens. Es iſt eins der. fchönften und ange⸗ 
nehmſten Klöfter in Krain. Die Herren von. Galten⸗ 
berg ftifteten ſolches Ao. 1300. es Fam aber Ao. 1686 
erft vollkommen zum Stande. \ | 
12) Feuchting, Feichting, Bitina , ift das groͤß⸗ 
te Dorf in Krain, indeme es eine ſtarke Meile lang ilt. 
Die Einwohner dieſes Orts haben. eine vermifchte teuts 
fche und krainiſche Sprade, daß fie ſchwer von ihren 
eigenen Landsleuien. verftanden werden. ... Es find meiſt 
Siebmacher alda, die aus Bferdehaaren, viele Siebboͤ— 
deu fertigen. | | | 
ı3) Abfaltern, eine Herrſchaft mit einem ſchoͤnen 
Schließe der Familie diefes Namens gehörig. Hang v. 
Lamberg auf Rottenbuͤhl und Habbich, ift der Erbauer. 
des Schloßes, er nannte es Egg bei Pudpetſch, die 
jezigen Befizere haben «8 aber nad) ihren Namen genen« 
net. Nahe bei dem Schloße ifi eine ſchoͤne Mayerei 
und huͤbſche Fiſchteiche angelegt. BER — 
14) Billichgraͤz, Pillichgraͤz, Porhargradez, 
eine Herrſchaft mit 2 Schloͤſſern, davon das eine vers 
fallen, ‚das andere aber, nächft dem alten, ſchoͤn und 
herrlich gebauet, und meublire ift. Diefe Herrihaft und 
die Schlöffer gehören einer adelichen Familie diefes Nas 


ens. 

15) Veldes, Feldes, auch Fels, ein Dorf, Herr⸗ 
haft und feſtes Schloß an einem See, den man den 
eldefer : vder auch den Frauenfce nennet. Die Herr⸗ 

Fchaft gehört dem Bisthum Briren, dem es K. Heins 
rich 1004 fchenfte. Die Regierung der Herrfchaft bat 


der Schloßhauptmann über fich. 


In dem gedachten See liegt die Inſel Werd, auf 
welcher eine Kirche zu U. L. Frauen und eine .. 
e 
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‚lei iſt, die ein Probſt vegieret. Es iſt aud en Ge 


fundbaad dafelbft, welches man aber warm machen muß, 


wenn man es gebrauchen will. | 

II. In Unter-Krain, welcher Theil auh Das 
renska Stran genermet wird, nnd viele fruchtbas 
ze Thäler und Gegenden hat. Man bauet rorhen 
und weiffen Wein, der unter dem Namen March⸗ 
wein befannt und fehr gefund if. Diefe Provinz 
hat ziemlihen Mangel an guten Quellwaffer, man 
ift daher an manchen Orten gezwungen, wenn der 
Regen lange ausbleibt, das Waſſer 2 bis 3 Stuns 
den weit herzuholen. Es find verfchiedene merk; 
wuͤrdige Höhlen und Grotten in diefem Theile von 


Krain, mworinnen man viele ſchnee- und alabafters 


weiſſe Zapfen hängen fichet, 
In diefem Theil find zu bemerfen: 
1.. Folgende Staͤdte. 

1) Gurkfeld, Zresfo, eine landesfuͤrſtil. Stadt, 
liegt an der Sau unter einem hoben Berge, auf wel 
chem ein mohlgebautes Schloß liegt, fo eine ſchoͤne Aus— 
fit hat, und welches, nebit der Herrſchaft Gurkfeld, 
als ein Pfandichiling von den Grafen von Straſoldo 
beſeſſen wırd. Die Pfarrfirde und das Kapusıncrkios 


fter zu Gurffeld find Hübfe Gebäude. Die vielen Al⸗ 
19 


terthuͤmer und röm. Münzen fo man in diefer Gegend 
‚gelunden , laſſen vermuthen, daß bier vor Alters eine 
roße Stadt geflanden, mofur dad Noviodunum der 
Kömer nicht unmabricheinlich gehalten wird. 

2) Landftrag , Roſtaivaveza, d ft. Kaftanien 
wald , weil viele Kaftanien ‚Hier herum machien , auch 
vor Alters Landsrroft genannt, ift ein Kleines landes— 
fürfliches Städtchen mit einem Scloffe, auf einer In⸗ 
fel mitten im: Gurffluffe gelegen. Das Schluß mit der 
Dazu arhörigen — ehoͤrte ſonſt einer Familie 
von Landstroſt, von welcher es auch das Stamm 

Geogr. Schr. a. Th. Rt haus 


Bar 
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haus war, jezt aber dem Klofter Frauenbrunn oder 
sur Landſtraß, melches eine DViertelftunde von der 
Stadt liegt, und Eifterzienfer Ordens iſt, auch einen 
Hrälaten zum Vorſteher hat. Es liegt auch nahe bei 
diefem eben ernähnten Stift , ein Frauenkloſter, ſo € 

gentlih Frauenbrunn heißt. Die Stadt Landſtra 

gehörte ſonſten zur Windiſchen Mark, fie iſt 1663 gam 
abgebrannt; die Nahrung diefer Stadt ift vom Felobau, 
der fehr gut if - TR 


3) Rudolphswerth , Yieuftädtl , Yiovomeflo, 
- Rudolfwertha , f. Rudolphi: infula , it. 'Neoftadium, 
eine landesfürftlihe Stadt: auf einem: Hügel, am Fluß 
Gurk gelegen, über welchen hier eine hölzerne Brüfe ges 
bet. iefer Dre foll ehemals. eine Eaiferl. röm. Neichss 
ftadt gemefen feyn, deren Lange ſich bis an das Schloß 
Hohenprach, meldes vun einer Seite die Stadt bes 
fhüget , erfirefet haben fol. Es foll: auch König, Die 
rich von Bern ehemals feine KHofhaltung bier gehalten 
haben. Ao 451 ift ſolche von Attilla erobert und gänz. 
lich zerftöret worden. Im Fahr 1365. hat diefe Stadt 
SKudolph IV. Herzog in Oeſtreich neu aufgebauet und 
fie nach feinen Namen Rudolphswerth genannt. In der 
Stadt findet man eine 1509. gefliftete Probftei, oder 
Kollegiatlirche , melde in der Stadt 4 Filialkirchen, 
als: die zu St. Anton , St. Katharina, St. Georg 
und St. Martin hat. Die Stiftöfirhe felbiten ift ſchoͤn 
gebauet und mit einem hohen Thurme gejzieret; auch find 
viele Kapellen an und in der Kirche angebracht. Auffer 
der Kollegiat > und den 4 Filialfirhen in der Stadt, 
gehören zu der Probftei noch 14 Pfarren im Lande und 
5 in Steyermarl. Ein Franziskanerkloſter ift auch alda 
zu bemerken, und vor der Stadt liegt ein Kapuzinerflgs 
fter. Die öftern Einfälle der Türken im ı5ten und 16ten 
Jahrhunderte, Feuersbränfte und die Pet, haben die” 
Stadt ihres ehemaligen Wohlftandes beraubet; auch die 
bafige Niederlaage von Dandelsgütern hat fehr gelitten, 
ats die Türken Canifcha meggenommen haften. | 


Eine 
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Eine Meile vun bier liegt das warnie Baad, Yleus 
ſtaͤdter Töpliz genannt, fo fehr Hark beſuchet wird. 

4) Weihfelburg‘ Weichfelberg, Weirelburg, 
Difhnagora, Weixelburgum, ein Fleines landesfürftl. 
Städtchen mit einem Schloße und einer Herrichaft. Das 
Schloß und die Derrichaft heißer eigentlich Weichfelberg, 
das Städtchen aber Weichfelburg. Lezteres liegt auf eis 
nem Auftigen Hügel in einem. fruchtbaren. Thale, dag 
Schloß aber auf einem Berge über dem Städtchen und 
gehört dem Fürften von Auersbera. Eine Stahl s Rafı: 
nerie und verjchiedene Eifenhämmer find hiefelbften. 

2. Folgende Märkte: 


1) Lithay, Litey, Litja, ein Markt an der Sau ges 
legen und unter die Herrſchaft Weichielburg gehörig. Ein 
dabei liegendes Schloß wird Thurm Litey genannt und 
gehört dem Herrn von Apfalter. 

2) Ylaffenfuß, Mokronog, Madipedium, ein 
Marke mit einem Schloße fo zur Grafichaft Auersberg 


gehören. 2 

3) Rotſchach, Radesche, ein Markt an den Sau 
an einem Berge, auf welchem ein Schloß ftehet. Nahe 
beim Fleken if ein. hoher fpisiger Steinfelfen, Burs, d. 
i. Schleifftein ‚genannt: 

4) Seiffenderg, Seißenburg, Sufenberg, ein 
Markt mit einem Schloße, hat den Namen von dem Eis 
fenerz, fo hier herum gefunden wird. Ä 

3. folgende Rlöfter: | 

1) Sittih, Sitizens ‚ Sitticium, ein Eifterzien 
ferflofter, nahe bei der Stadt Weichfelburg , unter einem 
hohen Berge gelenen, ift 1135 geftiftet worden. Die Klo: 
ftergebände find fehr weitlänftig; eine ſchoͤne Kirche mit 
2 Thürmen zieren das Klofter. — 

2) Dobrava, ein Dorf und Filialpfarre von St. 
Veit; es iſt hier eine uralte und beruͤhmte Kirche zu U. 
L. Srauen Himmelfahrt, wohin häufige Wallfarten ge 


eben, | 
3) Pletriarch, Pletarje, war ehedem ein feſtes 
Schloß, mit Mauern und mit Warmen due 
2 r 4 et, 
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ret, ſe Sicyerftein geheißen, aud eine Herrihaft und 
das Stammhaus der Herren von Sicherflein. U. 1407. 
ſtiſtete dieſes Schloß Hermann II. Graf von Eilley zu 
einer Karthauſe; nachher überfamen es die Jeſuiten aug 
Laybach, welche eine von ihren fogenannten Nefidenzen 
daraus machten; nad) Aufhebung des Drdens, hat es 
die landesfürftl. Kammer eingggogn. . . 

"4. folgende Herrſchaften: 

2 Schärfenberg, Sotwen, eine Herrfchaft und 
ein wuͤſtes Schloß fo auf einen Felfen liegt, unter mel, 
chem, aber auch noch auf dem Berge, ein neues Schloß, 
und nabe dabei eine Pfarrkirche nebft- einigen Häufern 
liegt. Die Herren von Wazeberg: befisen folches als eis 
nen Pfandſchilling. F | 

2) Zined, Godefka, ein praͤchtiges Schloß am 
Fluß Gurk, melches Sigmund Georg, Graf und Herr 
von Gallenberg erbauet hat, nun aber den Grafen von 
Auersberg gehöret. Nahe dabei liegt eine Pfarrkirche, 
welche zu dieſer Herrichaft gehöret, imgleichen das: alte 
verfallene Schloß Altainoͤd Sonften ift ein fchwarzer 


Marmorbruch und eine Gegend wo man Agatfteine fin⸗ 


det, daſelbſten vorhanden. | | 
2 Schönberg, Schumbergf, und Rofiaf, dann 
leindorf, 


4) Weiffenftein, eine gräfliche urfinifche Herrfchaft 


alavas, find ſaͤmtl. fürftl. b 
> ailöe Pan avas, find ſaͤmtl. fürftl. auersber⸗ 


mit einem Schloße, welches ſchoͤn, ſtark und weitlaͤuftig 
gebauet iſt. 


5) Geyerau, Leſtzhie, ein ſchoͤnes Schloß mit ei⸗ 
nem überaus ſchoͤnen und zierlichen Garten dem Baron 


Mehrharitſch von Fabianitſch gehörig. 
IT. In Mittel» Krain, auf krainiſch Metlioh⸗ 


te Arain. Man rechnet vorzüglich das fogenannte 


trofene oder dürre ZArain dazu. Diefer Strich 
Landes ift, ob er gleich allenthalben fteinige und 
bergigt ift, und die Einwohner auch zumeiken 2 
bis 3 Meilen weit nach Waſſer gehen muͤſſen, 
dennoch 
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dennoch wohl bewohnet. Man trift Getraide und 
Weinbau darinnen ſo ziemlich an. ‚Ein ſehr gus 
tes warmes Baad, welches zwiſchen 2 kleinen 
Bergen in einem Thale entſpringt, und Toͤpliz 
heißt, iſt zu bemerken. Beſonders merkwuͤrdig iſt 
der berühmte Zirknizer ⸗See, auf krainiſch Zirk⸗ 
niſku Jeſeru genannt. Der nahe gelegene Markt 
Eirfniz giebt im den Namen; raube, wilde und 
fteinigte Berge, darunter 3. Schlößer, 9 Dörfer 
und 20 Kirchen liegen, umgeben ihn. & ift von 
Dften gegen Weſten eine — Meile lang, von 
Norden gegen Süden 4 Meile breit, und 1, 2,3 
bis 4 Klafter tief, Die Gruben ausgenommen, des 
ren einige an ſich felbft einige Klafter tief find. Es 
liegen 3 fchöne Inſeln darinnen. Auf der einen, 
weiche Vornek genennet wird, ift das Dorf Ot⸗ 
rogk mit einer’ Kirche; die andere, Namens Dels 
Ta Goriza, und die dritte,. Namens Mala Go: 
riza, find mie Bäumen bewachfen. Es erftrecet 
ſich auch eine Halbinfel, Namens Dorvofchez oder 
Dervaſcheck, in denfefben , welche von der Inſel 
Vornek durch einen Kanal getrenner wird, In 
‚dem See find viele Köcher oder Gruben, fange Gru⸗ 
‘hen wie Kanäle und Hügel. Es ergiegen fih 8 
große und Pleine Bäche in. denfelben. Der See 
fäuft manchmal, aber nicht eben alle Jahre, ab; 
‘denn bisweilen, jedoch nur felten, gefchieht ſolches 
in’ 3,4 bis 5 Jahren nur einmal, hingegen läuft 
& auch wohl in: einem Jahre 2 bis Zmal ab. 
Das Ablaufen gefchieht, wenn es fehr trocken iſt, 
‘es fen im Sommer odeg Winter. Ordentlicher 
Weiſe verfließe er in einem Jahre nur einmal, 
| | Rz nämlich 


— 
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nämlich um, Johannes: oder Jacobustag. Den 
ordentlichen Ausgang, wenn er voll ift, nimmt er 
durch 2 große Löcher, die an der Weft : oder viel: 
mehr Mordweitfeite, in einen felfichten Berg, Wa⸗ 
gerecht mit dem See, hineingehen, .. Es koͤmmt das 
Waſſer auf der andern Seite des Berges wieder 
heraus, - ‚Der. außerordentliche Ablauf gefchieht 
durch unterfchiedene Löcher oder, Gruben, .. welche 
in dem Gee find. Solcher find vornehmlich. 18, 
und unter denfelben find 5 Hauptgruben, deren. je: 
de. 5 Tage nach der andern leer wird, fo daß der 
ganze, Boden innerhalb 25 Tagen troken iſt. So 
bald der Anfang, des. Abfluffes von. den Bauern 
zu Oberfeedorf bemerfet wird, zeigen fie folches des 
nen um den See herwohnenden. Fifchern an, wor⸗ 
auf die Fifcheren in, den Gruben: nach einer. ges 
wiſſen Ordinung den Anfang nimmt. Es haben 
‚aber 6 .Herrfchaften das. Recht, in diefem See zu 
fifchen, nämlich Haasberg, Steegberg, Auersberg, 
Laas, Schneeberg, und Klofter Sittih. Der Ber 
fijer von Haasberg. hat feine Fifchgerechtigfeit an 
die Karshaufe Freudenthal uͤberlaſſen. Dan fifcher 
‚in: dem. See große, Hechte, Schleien und Ruten. 
Je ‚öfter det Ser abläuft, je geringer iſt der Fiſch⸗ 
‚fang... In die, Grube Ribescajama kann man, als 
‚in. eine unterirdiſche Höhle, hinabftgigen; die Gru⸗ 
‚be Marte und Pjauze trofnen nie ganz aus, fon: 
‚bern bleiben moraſtig, und in denfelben. bleiben _ 
‚nicht nur viele Fiſche mit ihrer. Brut, fondern fie 

‚enthalten auch eine große Menge Blutigel. Wenn 
der See frühzeitig, abgelaufen ift, waͤchſt in 20 
Tagen Gras. darin, "welches abgemähet wird, 

er a hernach 


* 
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hernach wird der Boden bepflüget „ und mit Hirfe 
Beſaͤet. Laͤuft aber das Waſſer nicht zeitig ab, ſo 
kann nichts geſaͤet werden, und wenn das Waſ— 
fer bald zuruͤk koͤmmt, geht: die Saat verloren. 
Sonſt wird. nach der Hirfeärnte allerlei Wild das 
rinnen gejaget und geſchoſſen. Mit der Zurüfs 
kunft des Waflers hat es diefe Bewandniß: Wenn 
es ein wenig regnet; ‚dringt das Waſſer aus. ei 
nigen Gruben an der Sübfeite mit großer Gewalt 
Herdor,; und: wenn es ſtark regnet, und zugleid) fo 
ſtark donnert, daß davon die Erde erfchüttert wird, 
bricht es aus allen Löchern mit großer Heftigkeit 
und Gefchwindigkeit hervor, fo daß. der See in 
«18 bis 24. Stunden wieder angefülfet wird. Als⸗ 
Dann ift er mit Waffergeflügel, als wilden Gaͤn⸗ 
feu, Enten u. a. m. reichlich beſezt. Zweierlei ift 
noch anzumerken. . An der Südmeftfeite des Sees 
ſind 2 große Löcher , welche Utaina jamma und Ge 
Fadulze genennet, werden, und etwas höher als ber 
See liegen, und über. eine Klafter hoch und breit 
find. Aus ‚denfelben ftürzer, wenn es donnert, 
eine Menge Waffers mit‘ erftaunlichem Ungeftüme 
3 bis 4 Klaftern weit heraus, mit. welchem zus 
gleich, wenn es im Herbſte gefchieht, viele ſchwar⸗ 
ze, nakte und blinde ‚aber Er Ein herausfoms 
‚men, die innerhalb 14 Tagen fehend werden, und 
Federn befommen. Zur andetn Zeit kann man 
in dieſe Löcher gerade und zimlich, weit hinein ger 
hen. Im Winter fteigt das Waſſer des Sees fo 
Bo daß es einen guten Theil‘ der umliegenden 
Felder uͤberſchwemmt au 


Krta Boey 
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Bey Kumpale fowol, als bei Dem Dorfe Pod⸗ 
pezhio, ift ein See tief in einem felfichten Berge; 
zu welchem man mit Fakeln geht. In diefem Their 
le des Landes find viele Fließwaſſer, welche nach 
fürzerm oder Tängerm Laufe von der Erde vers 
fhlungen werden. Es giebt auch hiefelbft viele 
und große unterirdifche Höhlen oder Grotten. 

Es find in Mittel: Krain 


7. Folgende "Städte: | ET 
1) Boufcher, Ho oder Chotzſchevie, eine kleine 
Stadt mit einem großen Schloffe, gehoͤret dem fürftt. 
auersbergiichen Haufe, und ijt der Hauptort einer. Graf⸗ 
haft, zu welcher noch das verfallene Bergſchloß Frie⸗ 
drichſtein, und die Pfarren Neſſelthal, Ries, nö, 
fel, Tſchermoſchniz, Oßiuniz, und alten Laag ge⸗ 
doͤren. Es iſt dieje ehemalige Herrſchaſt 1623 zu einer 
Grafichaft erhoben worden. er BI; 
2) Kaas, Laſiva, Loſch, ein landesfürfl. Städt 

chen, mit einem Schloffe, welches dem fürftl. auersbergi« 
ſchen Danfe gehöre. Der Ort ift 1477 zu einer Stadt 
gemacht worden, und bis dahin nur ein Markt geweſen. 
nz . bier flark ‚mit Meerfalz, Leder, und Pferden 
gehandelt. 4 FE e' 

3) Möttling, Metlika, eine landesfuͤrſtl. Stadt, 
undweit der Culp, unter dem Uſkoken Berg, in der ches 
maligen mwindifhen Mark, bat eine Pfarrkirche, welche 
den Zitel einer Probftei fuͤhret, ein teutſches Haus oder 
eine Romthurei des hohen reutfchen Ritterordens, ein Schloß 
mit dazn gehöriger Herrſchaſt, und: vor der Stadt find 
3 Kirchen, welche die 3. Tempelherren, Kirchen genennet 
werden. Diefer Drt hieß vor Alters Metulum nnd ift 
vom Kaifer Auguft zeritört worden. * 

4) Tſcherneml, Zhernamel, eine kleine landesfuͤrſtl. 
Stadt in der windiſchen Mark, mit einem Schloſſe, da: 
zw eine Herrfchaft gehoͤret, und einer Komthurei des ‚hohen 
ienutſchen Ritterordens, welche der laybaͤchiſchen Komthuret 
sinverleibet if, | 

| a 7% Fol⸗ 
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2. Folgende Maͤrkte: 


1) — ‚, richtiger Aursberg, (denn dag 
Davon benannte Geſchlecht führe: einen Aurochien im Was 
pen,) ein Markt mit einem Berafchloffe, ift der Samm⸗ 
ort der Fürften und Grafen von Aursberg, und ein Majo— 


zatgut. | 

2) Cirfnis, Zirfniza, ein Markt smwilchen hohen 
Gebirgen, von welchem der nahgelegene berühmte See den 
Namen hat, gehöret zur Herrſchaft Haasberg. Es ift hier 
eine ſtarke Saljniederlage. 

3) Freyenthurn, Podbrefchie, (d. i. unter den Bir: 
Fenbäumen,) ein mit Thuͤrmen befeftigter Marke auf einer 
. Höhe an der Culp mit einem Schloffe. 

4) Boftl, ein Feiner mit einer ftarfen Matter ums 
gebener Markt, auf einem fleilen Selien, unter welchen 

Die Eulp megfließt. Auf dem Gipfel diefes Felſen oder 
Berges liegt dag Schloß Gräfenwartb, zn welchem eine 

Herrſchaft aehöret, die ein Landgericht und die peinliche 

Gerichtsbarkeit bat. 
| 5) Rofenhof, ein Markt nahe bey Gotfchee. 

6) Reiffniz, Ribenza, ein zimlich großer Markt 
‚mit einem Schloſſe, hat ehemals zu der mwindifchen Mark 

eböret. Zwiſchen dem Marke und Schloffe fließt die Fei⸗ 

—* welche ſich ungefähr 1/4 Meile unter dem Schloſſe 

in ein Erdloch flürzet. Die Reiffnig fließt auch hieſelbſt. 
‚Zu der nabgelegenen Kirche unferer lieben frauen, oder 
Yienftift, gefchehen Wallfahrten. 

7] Weinig, Viniza, ein mit Mauern umgebener ' 
Markt auf einer feinichten Anhöhe an der Eulp, mit eis 
nem Schlofle ‚ liegt in der ehemaligen windiſchen Marf. 

Nahe dabey ift auf einem Berge eine Kirche zu unferer 
- ‚lieben frauen im Seffel genannt, dahin Wallfahrten 
geſchehen. 
8) Hobelberg, eine graͤfl. auersbergiſche Herrſchaft 
mit 2Schloͤſſern, hat von den Mardern, welche bier 
baͤufig gefangen werden, und den Zobeln Ähnlich find, den 
‚Namen befommen, | 

f Rt V. 
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IV, Sn Inner⸗Krain, darunter: man den 
Strich Landes am Karſt und Poig verſteht. Es 
iſt groͤßtentheils bergicht, und voll von kleinen 
Hügeln. Man bauer wenig Getraide, aber vie— 
fen: und fehr guten Wein, welcher gemeiniglich 
wälfcher. Wein genennet, und -in weit entfernte 
Länder ‚geführet wird. ‚Am Karft. fallen vortreff⸗ 
Tiche Pferde, welche häufig nach Deftreich und Ita⸗ 
fien gebracht. werden. An frifchen Waſſer iſt an 
vielen Orten ein großer Mangel. Bey — 
iſt eine bewundernswuͤrdige Grotte, ir welcher ma 
uͤber 2 Meilen weit gehen kann. Es ſind in die⸗ 
fer unterirdiſchen Höhle gewaltig große, Plaͤze, mo: 
ſelbſt große: Haͤuſer und Dörfer ſtehen Fönnten, 
An einigen Orten find ungemeine Tiefen, Man 
ſieht mancherlei felffame Figuren von Stein, ngs 
türliche fteinerne Schaubühnen „ fteinerne Brüfen xc. 
Nahe beim Eingange der Höhle Fällt der Fluß Poig, 
welcher. eine Meile davon aus einem Berge Eömmt, 
in ein Felſenloch, und fließt unter der Hoͤhle weg. 
Die Höhle Se Maria Magdalena, welche 
Stunde von Adlsberg Tiegt, iſt ungemein fchön; 
man meynet, man gienge in dem verfallenen Maus 
erwerke eines. alten: prächtigen Palaftes herum, von 
welchem noch die, theils unbefchädigten, theils ab: 
‚gebrochenen Pfeiler und Säulen’ in die Augen 
fallen, Bei Kırem ift auch eine merkwürdige Grots 
te, welche eine Meile Tang ift, viele angenehme 
Gegenden; und marncherlei Figuren von Tropfftein 
enthält. " Bei &. Serf ift gleichfalls eine fehengs 
wuͤrdige Grotte. Im Wipacher Boden ift ein Eis 

ſenbergwerk und Hammerwerk. Unter den Bra 
Eh wi i 
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iſt der Timavo von Alters her beruͤhmt. Er hat 
‚feinen. Urſprung :zwifchen Tybein und S. Johannes 
‚aus 7 Loͤchern eines Felſens. Im innern Krain 
ſind viele und große Doͤrfer, aber DB weniger 
Städte. Wir beinerken: 
1. Die Stadt 
Tybein, Duin, Duinum, weche am odriatiſchen 
Meere auf einer oa liegt, einen Meinen Hafen, ein 
Klofter und ein Schloß’bat, zu welchem eine Herrfchaft 
gehoͤret. Nicht weit davon wird fehr fchöner fchwarzer 
‚ Marmor gebrochen. In dem Felſen am. Meere findet 
man, wenn man. Stüfe A losbruͤht, Lebendige, ſauſt⸗ 
dike und eßbare Schneken; det Stein, welcher fie ein⸗ 
Ichließt, hat viele kleine Löcher. Die Stadt ‚gehört den. 
Grafen v. Thurn und Dal ee ne - 


Kr . 


ish 


"gi n umgeben wird. 
m — rem, ein kleiner Sail), mit einem | 
hie, liegt au einem Derge, und gehoͤret dem fuͤrſtl. 
Hauſe von lin: 
4) © — ein Markt, am Fluſſe Timaro 
25) Zoiiſh/ Logatez, ein- Sch! u im Py enbannier 
"Maide. Nähe dabei iſt das Pfarrdo Unter, Loitſch, 
der Roͤmer Longaticum. 
— Ober, Laybach, Verhnina, ein * Markt, 
in deſſen Pan nal der Fluß Laybach entipringt. 
Er Senoſetſch ——— che, ein Markt, welcher 
mal eine Stadt geweſen iſt, mit einem Sälofke, ger 
oͤret D uſe Portia. 
Mor ein, — un any in der 


w⸗ 


"Den ' at 
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9O) Wipach, Dipacco, Vipava, ein Markt mit ei⸗· 
ner Burg, am Fluſſe gleiches Namens, welcher nahe das 
ber entipringt: Hier wählt Föflliher Wein. Der Ott 
‚gehört den Grafen von Latieri. Ä 
10) &. Veit, ein Marft, bei welchen die Schld- 
fer Podberiach und Roſeneck ihn. 
ı1) Prewald, ein Markt. BR 
3 o Die Karthaufe Sreudenthel, Biftre, 
‚Vallis jocofa f. jucunda , deren Stiftung 1255 ans 
‚gefangen „ und 1260 vollendet worden. Bei ders 
ſelben entfpringt die Zeiftrig. J 
4. Folgende Schloͤſſer und Herrſchaften: 
1) Baasberg, ein Schloß an der Uns, gehoͤret dem 
gräfl. Fobenzelfchen Haufe. — | 
2) Zueg, (d. i. Loch,) Jamma, ein Schloß, mit 
ten in einem hohen felſichten Berge, welcher fenfreche in 
"die Höhe ſteigt. Es fleht dieſes große Gebäude dergeftalt 
"in einem Loche des Felſens, daß Fein Regen darauf fällt, 
"hat aber doch ein Dad um des Waffers willen, mel 
aus dern Felſen heradtröpfelt. Man hat ans dieſem wir 
‚Be feine andere Ausficht, als über fih gen Himmel Die 
Hälfte des vordern Thurms fieht allein hervor. Ed ge⸗ 
böret diefes zwar feuchte, aber aud im Sommer fühle 
‚Schloß dem Grafen Kobenzel. Bey demfelben. ift. die 
oben genannte Grotte. ” A 
3) Vieufofl, eine Herrfchaft der Freiherren von Ro⸗ 
fett, welche ergiebige Eifengruben hat. > 
a S. Serf, ©. Servlo, ein alted Bergſchloß, 
x Meile von Trieft, hat den Namen von dem heil. Sers 
vulus, welcher in der nahgelegenen berühmten Höhle, da⸗ 
"rinnen der weiße und graue Tropffiein viele große Saͤu⸗ 
len von mancherlei Siguren an den Wänden und an der 
Deke gebildet hat, feine Wohnung gehabt. Die Treppe, 
welche zu dem Schloffe führet, iſt in den Felfen gehauen, 
und der ——— durch den Berg, ſo daß man Licht 
noͤthig hat. Es hat auch eine Reitſchule, welche aus 
dem Felſen gehauen iſt. Unter dem Schloſſe * * 
— 
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Dorf aleiches Namens. In hiefiger Gegend wachſen vors 
ereffliche Weine, als der Zfchernecalier und Marzaminer. 
V. In Hifterreich, Iſtrianſke, oder Pifins 
ſke Krai. Diefes öftreichifche Antheil an Hifters 
reich (Iſtria) ift an Wein, Del, Getraide und 
andern Lebensmitteln fehr fruchtbar, und befteht 
2. Aus der Graffchaft Mitterburg, welche 
ehedefien den Grafen von Goͤrz gehöret hat, nach 
Abfterben derfelben aber an das Haus Deftreich ges 
kommen ift. 1644 wurde fie vom Kaifer Ferdinand 
III den Grafen Flangint verpfändet, welche fie nachz - 
mals dem fürftl. Haufe von Portia fchenfeten, wos 
durch fie ganz von Krain getrennet wurde. Gols 
ches beunruhigte die Frainifche Landfchaft gar fehr; 
daher fie 1664 dem Kaiſer wegen diefer - Abfondes 
rung geziemende Vorſtellung that, auch mit kaiſerl. 
Bewilligung dem Fürften von Portia die Gräffchaft 
für 550000 Fl. abhandelte, und fie hierauf wieder 
an das fürftl. Haus von Aursberg Fäuflich uͤberließ, 
jedoch mit Vorbehalt aller vormaligen vom Lande 
Krain abhangenden Hoheiten, Borhmäßigkeiten, 
Inſtantien, und was dem anhängig iſt; wodurch 
die Trennung bee Graffchaft vom Lande Krain ver: 
hütet worden. Das fürftlich: aursbergifche Haus, 
hat diefe Graffchaft nachhero wieder an Kaifer Fers 
dinand II. für Thengen in Schwaben überlaffen, 
und endlich ift fie an den Marquis de Prid ger 
tommen, der fie 1767 dem Grafen Montefufuli, 
mobenefifchen Geſanden zu Wien, für 240000 fl. 
verkauft hat. Sie hat einen Bifchof, der zu Bir 
ben wohnet; enthält 28 Pfarren; 5 Kollegiatfirs 
chen; 2 Stifter und 4 Klöfter, — 
I, Jol⸗ 


\ 
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1. Folgende Städte: | 
1) Mitterburg, Baus Pifinum, Pifino, die 
Hauptſtadt der Srafihaft von einem zimlihen Umfange 
aber offen. Ein Schloß ift dafelbft, fo ein großes und 
feftes Gebäude ift und ehedem die Reſiden; der Grafen von 
Mitterburg war. Dieſes Schloß liegt auf einem fleilen 
Bo und hat nur einen Zugang durch die Stadt. Es 
nd verfehiedene Kirchen in der Stadt, darunter die Probs 
ftei und das Sranziskanerflofter uralte geftifte find. 
2) Biben, Pitfchen : Pedena oder Petina, Piti- 
num ‚, Pucinum, eine zimliche Stadt auf einem Berge und 
der Si; eines Biſchofs. Man will, daß Konftantin der 
Große, diefe Stadt erbauet und das Bisthum errichtet 
aben foll, und zwar dem Beil. Nicephoro zu Ehren. Im 
. 1011. ſchenkte K. Heinrich Stadt und Bisthum dem 
atriarchen zu Aquilleja ; von diefem Fam es an die Grafen 
von Görtz, und fo weiter bis auf den jezigen Befizer‘, den 
Grafen von Montekufuli. Bei den Einwohnern zu Biben 
herrſcht noch die alte Gaftfreiheit. Die Gegend und die 
Stadt ift befonders —— Das Bisthum, Biben ſte⸗ 
het unter dem Erzbilchofe zu Goͤrz, es gehören unter den 
—— des Biſchoſs 2 Städte 11 Dörfer und 14 
Pfarreien. 
3] Galliguiana, oder Galliniana, ein. Städtchen 
auf einer felſichten Höhe, mit einem Schloß oder alten 


Burg. | 
Ä 4) Berfdyez, Berfbezb, ein Städtchen auf einem 
hohen Felſen, am adriatiichen Meere, mit einen geringen 
Hafen. Es waͤchſt dafelbit ein ſchwarzrother, dicker und 
fehr füßer Wein. ' on 

5) Laurana, Urana, Lauranum , ein Städtchen 

am adriatifhen Meere, mit einem Fleinen Hafen. . 
Anm. Die beiden lezten Städte gehören nicht zu dem 
eigentlichen Hifterreich, fondern zu Liburnien. 


2. Folgende Märkte : | e 


r) Boglion, oder Sullion, gemeiniglih Bolun, 
ein Markt auf-einem zimlich hohen Berge, | 
2) 


\ 
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2) Rrinf, Kringa, Coriticum, ein Markt, wel⸗ 
cher. zwar: in einer fruchtbaren Gegend liegt, aber Mangel 
an frifhem Wafler, und wenige Einwohner bat. 

3) pafberg, gemeiniglih Pas, ein Markt auf eis 
*— de * ruchtbaren Berge, mit einem Schloſſe 
und 3 Kirchen. ! SS 

+4) Lindar, ein Markt, auf einem zimlich hohen Ber⸗ 
ge, nahe bei Mitterburg. 
| 8 Swingf, oder Ismin, Shmin, ein offener 
Markt auf einem Hügel, welcher Mangel an Waſſer hat. 
6) Dermo, Baram, ein Markt auf einem Hügel. 
7) Tervifo, Tervis, ein offener Markt, auf einem 


el. ’ 
2“ Corridigo, ein Marktfleken. 
) Shumberg ‚, Sumberg , ein Markt auf einem 
simlih hohen Berge, mit einem Schloffe. — 
10) Werdo, ein Marktfleken. 
11) Kerſchan oder Kerſchoͤn, ein bemauerter Markt, 
Schloß und Herrſchaft. | 
3. Folgende Schlöffer und Herrfchaften: 
1) Zepitfch, ein Schloß und Herrſchaft am Zepits 
ſcher See und Fluffe Arfa, mofelbft ungefunde Luft ift. . 
2) Bellay und Wachfenftein find Herrichaften. 
4. Folgende Kldfter : | 
ı) Das Rlofter S. Marien am See, liegt am 
Zepitſcher See, und ift mit Mönchen aus dem Drden des 
beil. Paulus des erften Einfiedlers beſezt. BE 
2) S. Peter im Walde ift 1255 geftiftet, und 1459 
dem Klofter bei dem Zepiticher See zugeleat worden. Nabe 
dabei. ift ein Eleines. Zlofter, in der Rrone genannt, 
woſelbſt aber Feine Geiftlichen wohnhaft find, daher es von 
S. Peters Klofter verfehen wird. 
2. Aus der Herrſchaft Caſtua, welche aber 
eigentlich in Liburnien liegt, Sie gränzet mit der 
Stadt S. Veit am Pflaum, mit Gutenef, mit dem 
Venediger Hifterreich, mit der Graffchaft Mitterburg, 
und mir dem Meerbufen Mare di Carnero zufamen; 
1 | und 
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und hat uͤber g teutſche Meilen im Umkreiſe. Ste 
ehöret zu des Bifchofs von Pola Kirchfprengeli. 
m Jahre 1400 ift fie an das Haus Deftreich ge⸗ 
kommen, und dem Herzogthume Krain einverleibee 
worden, Kaiſer Ferdinand II. überlief fie dem 
Grafen Balthafar von Thanhaufen ; nachmals fchens 
kete die Graͤfinn Urſula von Thanhaufen viefelbe 
den Jeſuiten zu S. Veit am Pflaum, nach deren 
Aufhebung fie der Kammer anheim gefallen ift. 
Dahin gehöret | 
15) Caſtua, eigentlih Khoͤſtau, eine Stadt anf eis 
nem hohen Berge am adriatifchen Meere. Der Haupts 
mann wohnet auf dem Schloffe oder Kaftel. Diefer Ort 
ift fehr alt. Er treibt ſtarken Handel mit Wein, Del, 
Pomeranzen, Limonien, Mandeln, Feigen, u.d.9. Es 
gehören der Dafen Voluſta und unferichiedene andere Ders 
ter in einem Bezirke von 8 Meilen dazu. Ru 

2) Dolouffs, ein Markt, am adriatifchen Meere, 
mit einem Kleinen Hafen. Nicht weit davon ift ‚ein übers 
aus fchöner und großer Hafen, welcher Prelufs genannt 
wird, darinnen eine ganze Kriegsflotte liegen Fann., In 
demſelben werden viele Thonfiiche gefangen. (*) 

3) 9. Fafob am Meere, Abbatia Rofacis, eine Aus 
auftiner Abtey, welche den Augufltinern zu S. Veit am 
Pflaum gehöret. | 
4) Daprinig, Daprinez oder Daprinaz, ein Schloß 
anf einem fleinichten Berge. * 

5) Moſchenize, ein Markt auf einem Berge, am 
— Meere. Es wird hier ſchoͤner Marmor ge⸗ 
rochen. 


(*) Gegenwaͤrtig find die Sechäfen Kaſtua, Dolouffa 
und Prelufs Porti morto, weil für Kauffartheie 
Schife keine andere Sechafen offen find, ale die, wels 
he zu dem Litorale auftriaco, im politifhen Ver⸗ 
fiande genommen, gehören, | j 

4. Das 
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QMAGS—— 
IV. Das oͤſtreichiſche Friaul 

oder » | 


Die gefürfteten Sraffchaften Gradifca und Goͤrz, 
die Hauptmannſchaft Tulmino und der idrias 
ner Boden , fo alle unter der Landeshaupts 
mannfchaft zu Goͤrz ſtehen. Ä 


I. gyie gefuͤrſtete Grafſchaft Gradiſca wurs 
de 1641 vom K. Ferdinand III. dem fürfts 
lichen eggenbergifchen Haufe geſchenket. Als dafs 
felbe 1717. ausftarb, trug K. Karl VI. die Graf 
fchaft dem Grafen von Althan an, welcher fie aber 
geziemend ablehnete, daher fie von einem befondern 
Hauptmanne regieret wurde: nunmehr aber ift. der 
Landesverwalter der Grafſchaft Goͤrz zugleich Haupts 
mann von Gradifeas ER = 
Gradiſca ift ein mohl befeftigtes Staͤdtchen, am 
Stufe Iſonzo, welches die Venediger 1473 wider die 
ürfen angeleget haben. 1764. ward Bier der Grund zu 
einer neuen Veſtung geleget, die jezund fertig if. ä 
U. Die Graffchaft Goͤrz, Comitatus Gori- 
tiae, von welcher und der Öraffchaft Gradifea 
Rudolph Eoronin Graf von Cronberg Herr zu 
Duifha, 1756, eine Karte auf 1 Bogen gelies 
fert hat, welche mit Hülfe der Paiferfich Pönigfi 
hen Feldmeffer, infonderheit Franz Vizentius zum 
Stande gebracht worden, hat niemals zu Krain | 


gehoͤret, und wird -alfo von. den Exdbefchreibern 


Geogr. Schr, 2. Th Ss faͤlſch⸗ 
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fälfchlich dazu gerechnet. Sie gränzet gegen Nor⸗ 
den an die Hauptmannfchaft Tulmino, gegen Often 
an den adrianer Boden und an Krain, gegen 
Süden auh an Krain , und an das venediger 
Gebiet von Mofacolne, und gegen Welten wird 
fie durch den Fluß Judri von dem venediger Friaul 
geſchieden. Un edlen, weiffen und angenehmen 
rothen Weinen ift das Land am fruchtbarften. 
Zwiſchen den Bergen wird auch Getreide gefäet. 
- Man hat ach fchönes Obſt, aber wenig Del. 
‚Der Pferde und Ochſen find wenige, aber. der 
Ziegen defto mehrere. Auf den Seidenbau wird 
viel Fleiß verwende. Der Fluß Liſonzo ( ehe 
deffen Sontius, ital, il Sontio, woraus Lifonzo 
emacht worden, ) durchfließe die Landfchaft ihrer 
reite nach, nimmt den Bah Tulmin, und 
die Fluͤſſe Idria, Wipach und Torre auf, und 
ergießt fich endlich ins adriatifche Meer. Die ges 
meinen Einwohner reden, von Krain bis an den 
Liſonzo, eine flavifche Mundart; jenfeit des Flufs 
ſes aber flavifch und furfanifch, oder friaulifch, 
welches leztere ein verkürztes Waͤlſch und halbes 





Franzoͤſiſch genennet werden möchte. Die VBors | 


nehmen forechen auch mälfch und teutfh. Won 
208 adelichen Familien; welche in der Landfchafts: 
Matrikel ſtehen, waren 1753 nur no 39 im 
Lande übrig, die andern find entweder ausgeftors 
ben, oder — ſich in andern Ländern niederger 
laſſen, und find nur noch Ehrenmitglieder der 
görzifchen Landſchaft. Das ganze Land ift der roͤ⸗ 
mifch:fatholifchen Kirche zugethan. Ehedeſſen ges 
hörete es zu dem Kirchfprengel des Patriarchen 
Ä Ä von 
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von Aquileja; feit 1751. aber ift in der Stade 
Goͤrz ein Erzbisthum , unter welches der chemas 
lige Kirchfprengel des Patriarchen, fo ‘weit er fich 
duch die Länder des Haufes Deftreich erſtrecket 
hat, geleget worden. Diefer Erzbifchof und das 
Domkapitel haben alle die Einkünfte und Güter 
in den öftreichifcher Laͤndern, welche ehemals’ der 
Patriarch gehabt; wird von dem Haufe Defle 
reich ernannt, und yat die Bifchöfe zu Trident, 
zu Como im Herzogthum Mailand, zu Mantua , 
zu Trieft und zu Biben in Hifterreich, unter fich. 
Der Urfprung der ehemaligen Grafen von 
Goͤrz ift nicht Teicht zu beflimmen, weil es an 
gewiffen Urkunden fehler. In Rudolphi Comtis 
Cronbergii Coronini de Quifcha: tentamine geneal. 
chronolog. promovendae feriei comitum et rerum 
Goritiae, wird ©. 83. 84. gemuthmaffet , daß 
auf Befehl, oder mir Einwilligung Kaifer Heins 
richs IV. oder V. die Grafichaft Görz dem Ges 
fhlechte der Grafen zu Tyrol entweder wegen 
Blutsfreundfchaft oder Verwandſchaft gegeben 
worden; welches Gefchlehts Haupt von 1000. 
bis 1121. entweder Gottfried II. oder. defielben 
Sohn Adalbert (Albrecht) geweſen. Von Meine 
hards III. Söhnen pflanzete Meinhard 1V. den 
tyrolifchen, Albrecht II. aber den görzifchen Stamm 
fort. ı500. ftarb Graf Leonhard von Görz ohne 
männliche Erben, worauf K. Marimiltan 1, vers 
möge alter Verträge, welche infonderheit 1361, 
64, 94 und 1486. geftiftet worden, die Graf— 
fchaft, welche ihm ohnedieß fchon verpfändet war, 
in Befiz nahm; feit welcher Zeit fie auch beftän 
| Ss 2 dig 
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dig bei dem oͤſtreichiſchen Hauſe geblieben iſt. Sie 
wird für eine gefuͤrſtete Grafſchaft gehalten, 

wie ſich denn auch die öftreichifchen Kaifer von Ma—⸗ 
yimilian I. at gefürftete Grafen zu Goͤrz genennet 
haben. Der heutige Wapenſchild ift rechts durch: 
fohnitten, in dem obern himmelblauen Felde ift ein 
goldener Löwe mit einem getheilten Schwanze, das 
untere filberne Be aber. pfler entweder durch 2 vos 
the Binden getheilt zu werden, oder 3 filberne Bins 
den mit 2 untergemifchten rothen zu enthalten. 


Die Graffchaft wird durch einen Landeshaupts 
mann regieret. Auf denfelben folget der Landes⸗ 
verwefer, (Praetor,) welcher mit Zuziehung 6 
Affefforen und zwener von Adel die Mechtsfachen 
des Adels fchlichtet; in Kriminalfällen aber müffen 
noch einige von Adel zugezogen werben. Von dem 
görzifchen Gerichte wird an die inneröftreichifche Mes 
gierung zu Graͤz appelliret. Die Graffchaften Görz 
und Gradifca tragen dem öftreichifchen Haufe jährs 
fich reine 150000 fl, ein, ER 


- Wir bemerken in derfelben 


1. Görz, Goritia, (flav. Goriza, d. 1. ein klei⸗ 
ner Berg, ) eine Stadt, welche aus 2 Haupttheilen bes 
ſteht. Auf einem Berge liegt die alte oder obere Stade 
mit einem Schloffe, und in der Ebene am Fluffe Liſonzo 
die untere Stadt, melde neuer, als jene, ill. Seit 1751 
it die Stadt der Siz eines Erzbisthums, von welchem 
oben gehandelt worden. Auffer der Metropolitankirche find 
bier noch 7 Kloſterkirchen und 9 Kapellen. Bei dem ehe⸗ 
maligen Sefuiterfollegio ift ein Symnafium, 

2. Caſtagnavicza, (d. i. Kaftanienwald,) kin Kara 
meliterflofter mit einer ſchoͤnen Kirche, in Kaum ein. 
79 | naden⸗ 
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Snabenbitd der Jungfrau Maria iſt, liegt nahe bei der 


— Monte fanto, ein beräbmter Berg, auf wel. 
chem ein Sranzisfanerflofter ſteht, zu deſſen Kirche, um. 
eines Marienbildes willen, viele Wallfahrten geſchehen. 

4. Canale, ein Markt am Fluſſe Liſonzo. 

5. Cormons, ein Markt und Schloß. - 

6. Quiſcha, ein Kaftell.und Dorf. Ä 

7: —— ein Schloß und Dorf des Grafen 
Ps Bi der Defdinfähafe, ci * 

ußina, oder Haide t, ein Markt. 
9. Schoͤnpaß, ein Kaſtell und Dorf, und Pletʒ 
ein —E Kammergut. 


II. Die Sauptmannihaft Tulmino ift ei 


anfehnlicher , aber bergichter Strid Landes, in 
welchem der Fluß Lifonzo (vor Alters Sontius,) 


entfpringt, und ihn durchfließt. Es faͤngt dieſe 
Hauptmannfchaft an der Färntifchen Gränze an, 
und erftrecfer fich der Länge nad) an der Graͤnze von 
Dber; und Innerkrain bis an den idrianer Boden 
und die Graffchaft Görz Der nordliche Theil bes 
fteht aus dem flitſcher Hoden. Nad, Erlöfhung 
bes dorimbergifhen Stammes ift dieſe Hauptmanns 
(haft an die Grafen von Preiner von der gräzifchen 
Linie gekommen, welche 1649 erhielten, daß fie 
aus einem Lehn ein Allodium wurde, Von derfels 
ben ift fie mit allen Rechten an die Grafen Coro⸗ 
nini gefommen, denen fie auch noch gehoͤret. In 
derſelben ſind 

1) Tulmino, ein Markt, mit einem Bergſchloſſe, 
unter welchem der Bach Zulmin fließt, und nicht weit da⸗ 
von in den Fluß Liſonjo faͤllt. 

2) Caporetta, ein Markt am Fluſſe Liſonzo. 
683 3) Die 
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3 Die Herrichaften Banale, St. Cro und 
| —S * * 


IV. Der Idrianer Hoden liegt zwiſchen Krain 
und der Graffchaft Görz, und hat den Namen von 
der Tandesfürfilichen Bergſtadt: a 


Ydria oder Idria, melde unmittelbar unter der 
inneröftreichtichen. Hofkammer zu Gräz ſteht. Sie liegt 
in einem tiefen. Thale zwifchen hohen Kalkbergen, an dem 
Fluͤßchen Yderſcheza oder Idriza, enthält ein Schluß, und 
ungefähr 270 zerſtreuet Legende Häufer, Der Ort felb» 
ften ift megen der reichhaltigen Queffilbernunen berühmt 
und wohl befandt. 

Das Queffilber:Erz wird aus ſchwarzen Thonfchiefer 
ans den Bergen gebrochen und in denen Dazu angebauten 
Häufern und Defen, gewafchen und rein gebrannt. Der 
Zentner rohes Erz enıhält 40 bis 70, aud) wohl go Pf. 
Man findet auch viel gediegens oder ſogenauntes Fungfern 
Quekſilber in den Bergen; überhaupt werden alle Jahre 
an 260000 Pf. gewonnen, und man koͤnnte wohl 500000 
Pfund. gewinnen „. wenn man nicht für rathfamer hielte, 
den Weberfluß zu hindern, um den Preiß auf diefes Pros 
duft, in verhältnipmäßiger Höhe mit dem Arbeitslohn der 
Arbeiter, und den reinen Einfünften der Kammer zu ev» 
halten, Es arbeiten in den Queffilberminen zu Idria 500 
' Mann, die in 12 Kompagnien getheilet find, und alle 4 
Monate in der Arbeit unter und über der Erde, mit eins 
ander abwechſeln. Der Preiß des Queffilbers iſt ohnge⸗ 
fähr für den Zentner 150 bie 160 fl., und die Ausgaben 
bei dem Bergwerke jährlidh zoo,000 fl. | 

Die Entdekung diefes wichtigen und einträglichen Berg. 
werks fällt gegen. das Ende des ıszten Jahrhunderts. Eın 
Büttner oder Böttcher feste einft einen neuen Zuber unter 
eine abflieffende Quelle, um zu verfuhen ob folcher 
Waſſer hielte; da er nun nach einiger Zeit das Gefäß wies 
der wegnehmen wolte, ſo fand cr es unbemeglich, und auf 
den Boden mit Queffilber jehr dike bedekt. Dadurch murs 
ben mehrere Perjonen aufmerffam gemacht, ſo, daß Ag. 

00.1497. 
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1497. ſchon einige- Gewerke zufammen traten und den Bau 
gehörig beforgten. Der Bau blieb auch eine Zeitlang in 
den Händen einiger Mrivatperfonen, bis Erzherzog Karl 
bie Wichtigkeit des Werks einfahe, und es 1575. mit baa⸗ 
rem Geld einldfete und an die Kammer brachte. Die beis 
den fürnehmften Schachte ſind St. Agatha und St. Bars 
bara. Die größte Perpentifulartiefe ift 130 Klafter, von 
der Einfahrt au — alle Klafter iſt ein Preßwerk und 
ber jedem Hauptſchacht ein großes Rad und Waſſerkuͤnſte 
angebracht. Das bei den Brenn: und Schmelzöfennöthige 
Holz, wird auf dem Bach Idriza herbeigeflöbt. 

Das Yungfernquelfilber (Minera Martis) wird in den 
Erzen, wenn man fie zerfchlägt, in vielen Eleinen Tropfen 
gefunden, wird auch theuerer ald dag gemeine Quckfilber 
verkauft; man findet e8 auch in einer Urt von Leiten, auh 
in den Gängen und Risen der Berge. Man bat die Gau 
wohnheit zu Idria, den Fremden von Kondizion, fo die 
Deramerke beſehen, von ebengedachten Tungfernqueffilber 
ein Geſchenk in einem Beinen ledernen Beutel zu machen. 
Das rohe Erst ( Minera Cinabris, ) bat fehr reichhaltige . 
Stufen, die gemeiniglih, durch Die Gewalt des Feuers 
gezwungen, 2/3 Theile Queffilber geben, Cinabris nati- 
va, oder natürlicher Zingber, wird in den Bergwerken 
zu Ydria felten gefunden. Das Erst fo das Sungierofilber 
giebt, wird befonders gelegt uud fodann mit den Letten ges 
waſchen; das ordinaire Erzt aber wird geflampft und fü 
Dann in die Brenuöfen gebracht. Die Arbeiter in den 
Duekfilberbergwerfen werden nicht alt, uud fterben mei⸗ 
fiens an Nervenkrankpeiten. Das Quekſilber wird in le 
derne Beutel gefüllt, deren jeder 150 Yen enthält, wo 
fodann zwei dergleichen Beutel in ı Faß gepaft und aljo 
verſandt werden. | 

Die Beneziauer nahmen ı5ro, die Stadt Idria und 
dag Bergwerk weg , es wurde ihnen aber bald wieder abge: 
nommen, und fodann das hiefige Schloß mit 4 Thürmen 
zur Vertheidigung erbauet, in welchem jest bie Borftehere 

Des Bergwerks wohnen. h 
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V. Daß Eitorale, 


ges Litorale Auftriacum, bedeutete fonften die 
IE Seepläze am adristfchen Meer, und 
ſtund unter der Haupt: Intendenza zu Trieſt. Mar 
ſah diefe Länder als Kolonien an, fie flunden 
auch in Handelsfachen bis 1776. unter dem Hofs 
fommerzienrath zu Wien, zunächft aber unter ges 
dachter Haupt: intendenza, welche die Regierung 
verwaltete und dem Kommerzienrath unterworfen 
war, As im J. 1776. der Hoffommerzienrarh 
“aufgehoben wurde, ward die Intendenza mit dee 
Landeshauptmannſchaft zu Goͤrz vereiniget. : | 

Die Öftreichifchen Kuͤſten am adriatifchen Meer 
find 30 teutfhe Meilen lang, und enthalten viele 
fürtrefliche Seehäfen, die aber zum Theil, wegen 
des Schleichhandels, gefperrt find, fo, daß weder 
große noch Eleine Schife und Fahrzeuge dafeldften 
‚ weder ein: noch auslaufen därfen, Gin folcher ges 
fchloßener Hafen heißt Porto morto. - Hier ift 
alfo nur die Rede. von denen welche offen find, 
Zollämter und Kommerzbeamten haben. 

Diefe Seepläze find die eigentlichen Niederla⸗ 
gen der meiften öftreichifchen Waaren. Portus 
gall, Spanien, Franfreich, Italien, Griechenland 
und alle tuͤrkiſche Länder in Europa, Aſia und 
Afrika führen Stahl: und Eifenwaaren ; Getrais 
de, Leinewand, rohe Wolle, Glaßmwaaren, Ports 
aſche, grobes und feines Landtuch, Schlachtvieh, 
Talg, Leder, Holz, Holzwaaren, Wachs roh und 

Ä gegoffen 
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gegoffen , Honig, Weinftein, Galläpfel und viele 
andere Waaren mehr aus. | 
Eingeführt werden dagegen alle Arten Waaren 
‚and Landesprodufte fo die türfifchs und perfifchen 
Länder hervorbringen, Baumwolle, Kaffe, roher 
Zufer, Seide, Wolle, Kamelgarn , griechifche 
eine, Mandeln , Piftazien, Pomeranzen , Feis 
gen, Eitronen, Roſinen, Farbewaaren, Spezereis 
und Materialmaaren , türfifhe und italienifche 
Wolle und Sal. Ä 
Es finder fich aber daß der Handel des Litorale 
aktiv ift, und den Handel der Benezianer merflichen 
Abbruch thut. Die Ausfuhre der öftreichifchen 
Landeswaaren und Produkten aus den Häfen des 
Litorale, überfteige den Werth der. einführenden 
Waaren jährlich um 2 ı/2 Million Gulden. 
Alle diefe eben angezeigte Waaren werben 
theils. von fremden Schiffen aller handelnden Nas 
zionen eins und Dagegen Landeswaaren ausgeführt; 
theils aber auch von äftreichifhen Schiffen auss 
geführt, und andere Waaren entgegen genommen, 
Die Anzahl der Öftreihifhen Kaufarteifchiffe 
mögte fich gegen 100 belaufen; ohne die Barfen, 
Salzſchiffe und andere Pleine Fahrzeuge die bloß 
zum Küftenhandel gebraucht werden. Hierzu kom⸗ 
men einige Fregatten, Küftenbewahrer, Tartanen 
und Kriegsfchaluppen. | 
Die Einwohner des Landes find Teutfche, Uns 
an, Wälfche, Griechen, Armenier, Juden und 
uͤrken. Die Türken genießen viele Vorrechte in 
biefen Ländern , welches fie anreizet ſolche häufig 
zu befuchen und fich darinnen niederzulaffen. 
6865 zu 


08 Das Litorale. 


Zu dieſen Ländern , welche reich an Wein, 
Mandeln, Del, Pomerangen, Feigen, Seide u. 
a. m. find, gehört: | 

| A. Das Gebiet von. Aquileja , welches 
ehedefien , fo wie ganz Friaul und Hifterreich, 
dem Patriarchen zu Aquileja zuftund, welcher uns 

ter den italienifchen Mietropoliten den zweiten Rang 

hatte, oder zunächft auf den Pabft folgte. Sm 
ısten Jahrhundert bemaͤchtigten fich die Venezias 
ner der patriarchifchen Länder, von welchen aber - 

“ nachmals ein Theil an das Haus Deftreich ges 
kommen iſt. Der folchergeftalt fehr. eingefchränfte 

Patriarch hat, nachdem. Aquileja oder Aglar in 

Verfall gerathen , feinen Siz zu Udine gehabt. 

Die Republif DBenedig brachte es am römifchen 

Hofe dahin, daß das Patriarchat mit feinem ans 

dern, als einem Venediger, befezet wurde; mel 

ches aber zu großen Zwiftigfeiten mit dem oͤſtrei⸗ 

chiſchen Haufe Anlaß gab, wie denn auch 1621. 

und 1641. dem Patriarchen verboten wurde, die 

öftreichifchen Länder zu betreten, und die darinnen 
belegenen Kirchen, welche zudem patriarchifchen 

Kirchſprengel gehöreten, zu befuchen. 1749. am 

29. Nov. und 1750. am 27. Junii erflärete ber 

Pabft, auf Anfuchen der Kaiferin Königin Mas 

via. Therefia, den Grafen Karl Michael von Ars 

- tems zum Vicarius apoftolicus temporarius des 

aglarifchen Kirchfprengels in den Öftreichifchen Lanz - 

den. Diefes veranlaffete einen Vergleich zwifchen 

dem öftreichifehen Haufe und der Republik Bes 

nedig, welcher 1751. vom Pabfte beftätiget wor⸗ 

den. Vermoͤge befjelben ift das aglarifche 
| at 
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hat ganz aufgehoben, und es find an defien Statt 
2 Erbisihümer errichtet worden, nämlid; eins zu 
Goͤrz, dem der aglarifche Kirchfprengel, in jo weit 
er fich durch die öftreichifchen Länder erſtrecket, 
unterworfen, und die aus diefen Ländern flieffens 
den Einkünfte und darinmen befindlichen Güter ans 
gewieſen worden find; und eins zu, Udine, den die 
Kirchen des aglarifchen Kirchfprengels, im Ges 


. biete der Republik Venedig, untergeben,, und die 


Einkünfte, welche. der ehemalige Patriarch dafelbft 
gehabt, beigeleget worden. | 


Aaqquileja, oder Aglar, ift einige Zeit nur ein ges 
ringer Markt geweſen, uud hat eine ungejunde Luft ge 
babt: allein, feit 1765, da es den Pitorale einverleibt 
worden, Eömme es aufs neue in Aufnahme, fo, daß ue- 
genwärtig über 3000 Menſchen dafelbiten wohnen. Die 
ehemalige Vatriarchatkicche zu unferer. lieben Frauen, ift, 
kraft der päpftlichen Verordnung von 1751, der Parochie 
beraubet, aber befreiet, und dem roͤmiſchen Stühle un- 
mittelbar unterwürfig gemacht werden, fo, daß der Papſt 
allemal einen öftreichifchen Unterthan zum apoftolifchen Des 
legaten verordnet ,„ welchem auch das hieſige befreiete 
Frauenkloſter zur Regierung anvertranet worden. . Dinge: 
gen die hiefige Johanniskirche ift zur Pfarrkirche des Mark, 
te8 gemachet , und dem Erzbifhofe zu Görz in geiſtlichen 
Dingen untergeben worden. Das hiefige Nonnenkloſter 

bt unmittelbar unter dem Papſte. Bor Alters war dies 
er Drt eine anfehnliche und volfreihe Stadt :” nachdem 

e aber im Fahre 452 von der Hunnen König Attila zer⸗ 
flöret worden. ift fie niemals wieder in den vorigen Zuffand 
gekommen, fondern vielmehr von Zeit zu Zeit in groͤſſere 
Abnahme gerathen. Die Stadt ift Durch einen gemanerten 
Raual, den die Mömer angelear Haben, mit der See ver 
bunden. Den Handel begänftigen die vielen benachbars 
ten Fläffe ungemein. Die vielen und tiefen Moräfle, fo 
Die Stadt auf einige Meilen umgaben, find it, Ben — 

| getrockne 
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getrocknet und dadurch gegen rooo Morgen Laͤnder gewon⸗ 


‚nen, auch die vorhin ungeſunde Luft merklich gebeſſert 


worden. Die Buͤrger behaupten, ſo wie es vor dieſen 
die roͤmiſchen Buͤrger waren, Edel zu ſeyn. 


B. Die Stadt Trieſt mit ihrem Diſtrikte. 


Daqu gehoͤret: 


1. Trieſt, auf krainiſch Terſt oder Tereſt, ital. 
Trieſte, lat. Tergeſtum, eine Stadt an einem Theile* 
des adriatifchen Meeres, welcher il Golfo di Triefte ges 
nennet wird. Die Häufer liegen an der Anhöhe eines - 


- Berges, und erſtrecken fih bis ang Meer, oben auf dem 


Derge aber ift ein Kaftel. 

Sonften lagen die Schiffe nur aufder Rhede, feit 1750 
wurde aber angefangen an einen Foftbaren Hafen zu bauen, 
der nun meift fertig iR, aus 2 Armen beftehet und den 
Shiffen aroße Bequemlichkeit und Sicherheit verfchaffer ; 
es legen aber auch einige Schiffe in die Kanäle rin. Ao. 
1769. ließ die verewigte K. K. Marie Therefie, ein ans 
fehnlich Fazareso fporfo, oder Kontumazhaus zur Aufnah⸗ 
me der Schiffe bauen, die aus den Gegenden kommen, {0 
ofte mit der Peſt angefteke find. Seitdeme Trieft für einen 

reihafen erfläret worden , ift es in große Aufnahme ges 
ommen. Die Vortheile und Vorrechte find fehr groß, 
fo die handelnden Schiffe alda genießen: fie dörfen alle 
Arten Waaren, frei von allen Abgaben, einführen und 
verkaufen ; es Können dahero immer jährlich an 6000 
große und Fleine Schiffe gezählet werden, fo zu Trieft] eins 
und auslaufen. Die Börfe zu Trieſt zählet gegen 50, 
in das große handelnde, Kaufmannshäufer ; eine 1767. 
errichtete Aſſekuranzgeſellſchaft von 300000 fl. Fond; eine 
Oſtindiſche⸗, und eine Egyptifche: Dandelsgefelihaft. Es 
find auch viele Fabriken und Manufakturen dafelbften , 
namlih: Sammet, Seidenzeuche, Seegeltuh und Schiffs 


ſeile Deanufakturen ; und Seifen, Wachskerzen, Anker 


und anderer Waarenfabrifen. Mean fertigt verfhiedene 
Arten von Roſolis, und unter diefen befonders gute Pers 
flo, und find wol [on manche Jahre an Gooooo Bow 
tsillen Roſolis verfand worden. Der Schiffbau ift ii t⸗ 

I Hi 
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fich, es ift auch ſchon der Anfang zu einer beiwafneten Ma 
Yine gemacht worden. Alle diefe gute Einrichtungen die 
unfer meifer K. Joſeph noch immer vermehret, dringen 
den Triefter, und durch diefen, den ganzen oͤſtreichiſchen 
Handel zu einex beträchtlichen und großen Wichtigkeit. 

u, „Die Stadt Trieft if. der Siz eines Biſchoſs, welcher 
bis daher unter dem Erzbifchofe zu Görz ſtund, auch den 
Titel eines Grafen von Trieft führet; Toll aber jest unab+ 


bängig gemacht, und ihme die geiftlihen Gerichtsbezirke 


von Trieft und Fiume allein unteraeben werden. Bei der 
Domkirche find 12 Korherren. Das ehemalige Jeſuiter⸗ 
Folegium, dazu 2 Kirchen gehören und ſonſt noch 6 Mañs⸗ 
and Srauenklöfter find auch alda. Eine armeniſche Buch 


druferei, fo 1774 einige armenifhe Mönche von Bene 


dig hieher brachten, im welcher fie Bücher für die Armes 
nier in Aſia druken, iſt zu bemerken, An der Nord—⸗ 
meft: Seite der Stadt, mo ehedefien See, Salzgruben 
waren, ift eine fhöne Vorſtadt angelegt, und dadurdy 
“ die böfe Luſt, fo durch die Salsaruben entflanden, ver» 
beffert worden. Eine hohe Mauer von Quaderſteinen 
it aufgeführt, um die See einzufchränken, daß deren 
Fluth nicht mehr, mie ehedem geſchah, 3 bis 4 Fuß hoch 


ins Land hinein treten ann. Es find auch Foftbare Waſ⸗ 
ferleitungen, von frifchen Quellwaſſer, durch die Stadt. - 


gemacht worden. 


Lotharius König in Stalien, hat diefe Stadt mit der 
umliegenden Landſchaft und der Meünsgerechtigkeit, dem 
damaligen hiefigen Biſchof Johann geſchenkt; Biſchof Yo+ 
hann Il. abet, hat der Gemeine zu Trieſt das Gebiet über 
die Stadt für zoo Mark verkauft. Nahmals ift fie dem 
Dan Krain einverleibet, aber wieder Davon getren⸗ 
net worden. 


In der Gegend der Stadt Trieft wachſen ſehr gute 
weiße Weine. De Landfiraße vun Trieſt nad Seno⸗ 
—8 im innern Krain, gehet über den fogenannten Ba 

ers, welche Gegend ı bi8 2 Meilen lang ift, und! ans 
Fablen felfichten Hoden beſtehet. Der Wind, Buria das 
felbit ‚genannt, koͤmmt ans Oſten, und wehet — 


— 
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mit ſolcher Heftigkeit, daß man weder zn Dierd noch zu 
Fuß —* Senbſchebſch noch von da nach Trieſt kommen 


kann. | 

2) Proffecco, ein Dorf, welches wegen feines vors - 
trefflichen , angenehmen und fehr gejunden Weins ‚, der 
auch Neinfall genennet wird, berühmt if. Hier full dag 
alte Pucinum geftanden haben. : 

3) Contavel, ein Markt auf einem Berge am Gols 

jo di —5 | | 

4) Fiſchenberg, ein Marft. 

C Die Stadt S. Deit am Pflaum, Rekar, 
ital. Fiume, latein. Flumen S. Viti, auch Vitopolis. 
liegt in Dalmazien im alten Japydien, an einem Buſen 
des adriatiſchen Meeres, welcher Il Golfo di Caruero, Si- 
nus Flanaticus und Polanus, genennet wird, und ın wel⸗ 
chen ſich hier der Fluß Fiumara oder Refa ergießt. Sie 
legt im Thale in. einer fchmalen Ebene ‚ die gute Weine, 
Feigen und andere Früchte trägt. Die Stadt iſt volkreich, 
enthaͤlt eine Kollegiatkirche, ein 1627 angelegtes ehemali⸗ 
ges Jeſuiter Kollegium, denen die Herrſchaft Kaflua zuge 

oͤrete, und 2 Klöfter; außerhalb aber ſteht noch eın Kilos 
eram Meere, Dem hiefigen Frei Hafen machet die Fius 
mara. Aus demjelben werden viele Güter und Waaren 
ausgeführet , davon ein anfehnlicher Theil aus Ungarn 
koͤmmt, zu deffen bequemern Herzuführung Kaifer Karl 
VI von Hier nach Karlıtadt in Kroazien, eine Fofibare Lands 
fraße hat anlegen laffen. Diefe it 65000 Schritte lang, 
und zum Behuf derjelben find Berge abgefragen und Fel. 
fen gelprenget, und dadurch tiefe Thaͤler und Abgründe 
ausgefüllet worden. Der Berg Perich im ungarifhen 
Daimazien, ıft in einer Länge von 400 Klaftern gefprenger, 
und dadutch ein Weg über die Alpen von 12 Stunden er⸗ 
Öffnet worden; der an beiden Seiten hohe feinerne Wände 
bat, und auf 11 Klaftern breit if. Die von gebackenen 
‚Steinen gemauerten Bruͤken, durch welche die Felſen an 
einander gehaͤngt ſind, verdienen nicht weniger Verwun⸗ 
derung. Es ſind dergleichen inſonderheit uͤber den Berg 
Sungari, in einer Laͤnge von 187 Klaftern geſtheet wor⸗ 
| en. 
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den. : Mit Zurichtang dieſer merfmürdigen Straße ift 
1726 der Anfang gemacht worden. Auf derſelben können 
nun die Waaren mit großee Bequemlichkeit zwiſchen S- 
Veit am Pflaum und Karlſtadt gefahren werden, am leztern 
Drte aber kom̃en fie auf den Fluß Exlp, aus diefem in die 
Sau, und alsdann in die Donau. Sonſt finder man zu 
S. Veit am Pflaum eine Zuterfabrif fo der —— Kom⸗ 
pagnie gehoͤret und ganz Oeſtreich mit Zuker verſiehet, 
auch ein ausſchließend Privilegium bat, dann eine Wachs» 
bleihe. Die Stadt ift frei von Steuern und Kontrivus 
tionen, Ehedeſſen ift fie dem Herzogthume Krain einver, 
leibet gemwelen, und hat mit demfelben alle Auflagen getra⸗ 
aen; ift-aber fhon 1648 von der kramiſchen Landfchaft 
nicht mehr für ein Mitglied erfannt worden. Es regic 
vet fie und ihr Gebiet ein von dem Landesfürften ernauns - 
ter Hauptmann, welcher auf dem .Schloffe wohne. 
Der Hauptmann diefer Stadt if zugleich Hauptmann 
zu Terfar, welches Schloß, eine ſtarke Viertelſtunde von 
der Stadt jenfeits der Fiumara , auf einem Selfen liegt. 
Eben dafelbft ift auch ein Franzis kanerkloſtͤr, bei welchen 
eine berühmte Kapelle der Maria von Loreto ift, an deren 
Drte die Caſa fanta, oder das Haus der heil. Jungfrau 
Maria, 3 Jahre, 7 Monate und 4 Tage geftanden Haben 
fol, ehe es 1294 von den Engeln nad Loreto in Stalien 
gebracht worden. willen dem Schloffe und Klofter find - 
einige Häufer, welche für einen Markt gehalten werden. 
Die Herrihaft Buccari, die Städte Zengb: und 
Karlobago von Dalmazien, gebörten bis zu Anfang 1776. 
zu dem Litorale, find nun aber davon gefrennet, und die 
erftere zu Kroazien gefchlagen worden. 9* 


Anm Il Golfo di Carnero iſt fiſchreich⸗ unten an- 
dern trifft man darinnen einen Fiſch an, weicher Gatto ge: 
nennet wird, und zu einer ftarfen Größe anwaͤchſt. Seine 
Haut wird als eine Art von Chagrin zur Ueberziehung der 
Zutterale von Uhren, Käfthen, Sehröhren und dergleichen, 
gebraudet. In diefem Meerbufen, in der Gegend von Por: _ 
to ME, finden fich in der Tiefe große Steine, die eine Art 

von 
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von braunem Marmor find, in welchem, wenn man fle mie 
fhweren Haͤmmern zerbricht, hin und wieder lebendige Mus 
fhein gefunden werden, welche glatt, braun, und den Dat: 
. tellernen an Größe und Geftalt ähnlicher find, ale diejenis 
gen, welche man am Strande in der Marl Ancona m Kir⸗ 
chenſtaate findet. | 
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Die gefürftete Grafſchaft Tyrol. 
Einfeitung. 


Kr 


Tor Tyrol find die Älteften Karten fo Lazius, 
Dal in Volderthurn, Burglehner und 
Bumpp gezeichnet haben; Jaillot, YTolin, de. 
Mitte, Valk, Bomann, Beillien, Boudet, 
und noch einige neuere, legten obige ältere Karten 
zum Grund und ftellten einige brauchbare Karten 
daraus an das Licht. Die Somännifche Karte 
ift im Atlas von Teutfchland die 38igſte. Here 
Joſeph von Spergs hat eine fehr gute Karte, 
befonders von dem füdlichen Theile Tyrols, auf 
4 Bogen geliefere. Es ift auch eine überaus ges 
naue Karte vorhanden, welhe Peter Anich und - 








Blaſius AZueber, zwen Tproler Bauern, von ib: 


rem DBaterlande aufgenommen haben. Die eigent: 
liche Ausfertigung dieſer fürtreflihen Karte, res 
gierte und beforgte der Hr. Prof. "Tanaz Wein 
bard zu Innsbruk. U. 1774. ift folche geftochen, 
und auf 21 großen Bögen abgedruft worden. 

$ 2. Es graͤnzet die gefürftete Graffchaft Tys 
vol gegen Morden an Baiern, gegen Often an 
Salzburg und an Kärnten, gegen Süden an die 
Republik Venedig, gegen Weſten ebenfalls, und 
an das Graubünbner Land, an die Vorarlbergi— 

| = Tt 2 ſchen 
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fchen Herrſchaften und an den ſchwaͤbiſchen Kreis. 
Es ift aber bier Tyrol nur in der engften Be⸗ 
deutung genommen; das weltliche Gebiet der Bi⸗ 
fchöfe von Trient und Brixen davon gefondert, 
diefes, ‚und dasjenige was dem hohen teutfchen 
Drden und dem fürftl. Dietrichfteinifchen Haufe 
in Tyrol gehöret, ift weiterhin befonders befchries 
ben. | 

$ 3. Tyrol ift voller hoher Gebirge, enger Päffe 
und Wege, daher von der Matur fhon wohl be 
feſtiget, fo, daß jeder feindliche Anfall darauf 
kann leichte abgehalten werden. Die Berge ers 
heben ſich am mieiften gegen die Mitte des Lan⸗ 
des, woſelbſt man ungeheure Eis und Schnee⸗ 
haufen, die man Ferner oder FJirn nennet, anz 
trift; die auch weder Thauwinde noch Sommers 
hize, je ganz zu ſchmelzen im Stande ſind. Man 
benennet dieſe Eisberge nach. den nahe dabei lies 
enden Orten, als den Gurgler, Sender, Schnal⸗ 
er, Rofner, Tauferer u, a. m. iefe hohe 
Eishaufen, geben die Quellen und Nahrung vies 
fer Flüge und Seen ab. Ber berühmte Bren⸗ 
ner Berg, Mons pyreneus, ift eine hohe Berg: 
kette, fo zwifchen Innsbruk und Störzingen liegt 
und bei dem Zoll Lueg anhebt; es gehet Bie große 
Landſtraße bei 4 Stunden laug darüber, Ohnerachs 
tet der vielen Berge, ift dennoch Tyrol ein fehr 
gefegnetes Land. Ein Theil der Berge find bis 
an. die höchften mit Schnee bedeften Gipfel, fehr 
fruchtbar, und Kiefern Holz, Wildpret und Ge: 
traide; derjenige Theil des Gebirgs aber, fo oed 
und kahl ift, veichet dafür aus feinen. Eingeweis 

| DE den 
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den gute und nuͤzliche Mineralien und prächtigen. 
Marmor. Getraide, verfchiedener Arten, bauet 
man vorzüglich im Vinſtgau, im Gtörzinger Dis 
firift und im Puſterthal. Man findet an den 
Hügeln im füdlichem Theile des Landes edle Fruͤch⸗ 
te, als; Zitronen, Pomeranzen, Limonien, Gra- 
natäpfel, Pignoln, Piftazien, Kaftanien, Dliven, 
Duitten, Mandeln, Azeroln, auch fehr gute Wei: 
ne. Flachs wird vorzüglich gut in der Axamer 
Gegend bei Innsbruk und im Achenthal gebauet. 
Die Viehzucht ift durchaus gut und. im Vinſtgau 
giebt es ſchoͤne, beſonders dauerhafte Pferde. Un— 
ter den wilden Thieren giebt es Gemſen, Steinboͤ— 
fe, Murmelthiere, Schnee; Berg; und Stahlhuͤh—⸗ 
ner und gemeines Wild. Für die Kräuter und 
Naturalienſammler ift Tyrol eine wahre Schay- 
kammer, mehr als fonft ein Land in Teutſchland. 
Obſt ift von großer Fürteeflichfeit, Schönheit und 
Größe vorhanden; Tyrol kann dahero mit Recht, 
Die Vorrathskammer des fchönen Obſts für Bai⸗ 
ern und Schwaben heißen. Man finder verfchies 
dene ſchoͤne und Achte Edelfteine im Lande, als: 
Granate, Rubine, Amethyſte, Smaragde, auch 
eine Art ſehr harter Kriftale oder Diamanten; im: 
leichen Agathe, Karneole, Chalzevonier, Mala: 
* ꝛc. Es giebt auch verfchiedene Bäder fo fehr - 
heilfam find; auf dem ‘Brenner ift ein warmes 
Band. Sauerbrunnen findet man zu Bruz oder 
Ladis, im obern Innthal, bei Trafp, zu Rabi 
auf dem Monsberge, zu Pei auf dem Sulz, ꝛc. 
Bei Hall ift ein ergiebiges Salzbergwerk, welches 
eine ſtarke Meile gen Mitternacht im hohen Ge: 
Zu Tt 3 birge 
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birge Tiegt; das Galzgebirg befteht meiftens aus 
Kalfgebirge in deffen Innerem der Salzſtok liegt: 
dermalen find 7 Berge aufgefchlagen,, und dazu 
zur "Bearbeitung, 450 Perfonen im Solde. Im 
Zillerthale, und zwaͤr in dem morgenfeitigen Ges 
birgs: Zuge, am Heinzen⸗, Zeller:, Gerlas:, und 
Mohrberge, find Goldbergwerke; die aber nicht 
fehr ergiebig ſind, die Ausbeuten auch mit Salz 
burg, vermöge gewiſſer Interims-Vertraͤge, zur 
Hälfte gecheilet werden. Die übrigen wichtigften 
Bergwerke find zu Schwaz, zu Aren im Puſter⸗ 
thal, im Gerichte Kizbühel, Ratenberg, Klaufen, 
auf dem Schneeberg, Uemſt, Naffareit, Prat, 
Perſen, in Primdr u. ſ. w. Sie haben Silber, 
befonders das zu: Schwaz, mo beftändig 2000 
Menfchen arbeiten. In den übrigen ebenbenann: 
ten, trift man noch Kupfer, Blei, Queffilber, 
Eifen, Stahl, Schwefelarten, Vitriol, Galmey, 
Alaun, Kobolt, und die fhönften Bergfarben an. 
Das Tyroler Kupfer ift fehr geſchmeidig, es wird 
daher im Lande zu Mößing gemacht, als auch 
auswärts in die Teonifchen Kupferdrath : Fabriken 
verfand., Man finder Eifendrath: Mühlen und 
viele Eifenhämmer, auch Stahlrafinerien im Lans 
de; leztere find durch Kärntner Stahl: Manipus 
Ianten angeleget worden, da man. gefunden, daß 
die tyrolifchen Eiſenerzte, wahre Stahlerzte find. 
Auf den fämtlichen tyrolifchen Stahl: und Eifen: 
werfen find im Sy. 1780. gegen 17000 Zentner 
Stahl und Eifen erzeuget worden. | 

| 4 Fluͤße find viele und anfehnliche vor 
handen. Die vornehmften find: 1) der Inn, 


enus, 
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Oenus , Enus, welcher am Julierberg im Gottes 
hausbund entfpringt, aus der Finftermüng nach 
Tyrol koͤmmt, durch das obere: und untere Inn⸗ 
thal fich fehlängele, in Baiern tritt, und zu Pafs 
Atrianus, ital. - Adige, entfpringt bei dem ‘Dorfe 
am Reſchen genannt, geht duch 3 Seen, durchs 
ganze Binftgau gegen Meran, wird, nachdem. er 
den Fluß Syſak bei Bozen aufgenommen und 

zu Briren die Ryenz mit ſich vereiniget hat, fchiffs 
bar; ergießt fich durch das Bisthum Trient und 
durch das venezianer Gebiet, und fällt: fodann bei 
Brundolo ins adriatifhe Meer. 3) Der Kech, 
Lycus, Lechus, .entfpringe auf dem Zunnberge, 
läuft durch die Herrſchaft Ehrenberg , fcheidet 
Schwaben von Baiern, und fällt bei Donaus 


wörth. und dem Frauenklofter Schönewörh in - 


die Donau, :4).Die Drau, Dravus, entfpringe 
in der. Herrfchaft Welfperg im Pufterthale, nimt 
"die Vfel auf und geht nad) Kärnten, dann in 
die Donau. 5) Die fer, Ira, entfpringe in 
der Herrſchaft Thaur , tritt bald ins Baiern und 

fällt dann in die Donau. 6). Die Sarca, 
koͤmmt aus dem Gebirge Kampey, durchftrömme- 
das Thal Randena, Judiziarien, fließet in. den 

Gardfee, aus demfelben unter dem Namen Min⸗ 
cio wieder heraus, und fällt endlich in den Poo. 
7) Die Brenta, Meduacus maior, entfpringt in 
der Herrfchaft Kaldunaz, nahe am See dafelbft, 
und gehet durch das Thal Valſugan nach Padua 
u. ſ. w. Seen find auch einige vorhanden, als: 
ber Bardfee , Lago - Garda, Laccus Benacus; 
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er gehörer nicht. ganz zu Tyrol. Um bdiefen See 
bauet man eine ungeheure Menge Zitronen‘, Pos 
meranzen und Kaftanien; in dem See fängt man 
gute Fifche, ‚befonders Gardinen und Carpioni, 
die man fehr hoch: fihäget. Die Seren zu Kaldor 
naz, Toblin;: Kaltarn, Molven , im Lederthaf, 
Achenthal, zu Aiterwang und auf. der: Malferbeis 
de, find auch zu bemerken, - In leztern Ddreien 
faͤngt man eine Art Fiſche Renken genaunt. Die 
ein ſehr weißes und zartes Fleiſch haben. 
65, Man zaͤlet in Tyrol: 12 Städte, viele 
Märkte und: Dörfer; verſchiedene reiche Stifter 
und viele Herrichaften. Die Volksmenge ſoll fi 
auf 600000 Seelen belaufen. Das: gemeine Boff, 
fo ſehr ftarf, gefund und dauerhaft: ift, nähre ſich 
von Aferbau , vom. Bergbau, Satzwefen, Sev 
benbau, Holz ;.und Feucht : Handel, und vom 
Handel ins Kleine, mit verfchiedenen. Galanterie 
und: Manufofturwaaren. '. Die Mannsleute find 
gute und dauerhafte Soldaten, meift wohl gewach⸗ 
fen, und überaus gute Schüzen aus gezogenen 
‚Möhren; es find daher bie kaiſerl. Feldjäger: oder 
Scharfſchuͤzen Kompagnien, meift Tyroler, und 
die beften Schuͤzen fo man haben kaun. Die 
Einwohner Tyrols find alle dee roͤmiſch⸗ kathol. 
Religion zugerhan. In Innsbruk befand fich 
fonften eine Univerfität, die jezt ein Lyceum iſt; 
und in den Städten, als auch auf dem ‚Lande; 
find gute Normalſchulen. Fabrifen und Manus 
fafturen, auffer denen in Stahl und Eifen, Kus 
pfer und Mößing, find nur „wenige vorhanden, 
Etliche Seidenzeuche: und Kotton en 
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ſind da, auch werden verſchiedene Holzwaaren und 
bunte Teppiche von grober Landwolle, auf dem 
Lande gemacht, nicht minder macht man auf dem 
Brenner gute Violinen. En ur 

+ 66. In Tyrol gehört auch der Bauernftand 
mit zu den Landeftänden , dahero folche von 
anderer DBefchafenheit find als in den übrigen 
Öftreichifehen Staaten. Das Land hat auch noch 
‚feine befondere Vorrechte und Freiheiten. Z. Bi: 
der Randesherr fehreibt nur mit der Stände Be: 
‚willigung neue Anlagen aus, ftellt ‘auch bei jeder 
neuen Auflage ‚einen Mevers von fich,: daß es 
dem. Lande an feinen Privilegien nicht nachtheilig 
feyn fol. Das Iandfchaftliche Kollegium be: 
fteht aus dem Landeshauptmanne, aus den Ver: 
ordneten aus dem Prälatenftande, welche find die 
Pröbfte zu Grieß, Meufiift und Wildau, der Abr 
zu Stambs, und die Pröbfte zu S. Michael, S. 
Joͤrgenberg und Mariäberg; aus den Verordneten 
aus. dem Ritterftande, den. Berorbneten von den 
Städten Meran, Bozen, Inſpruck, Hall, Ster⸗ 
zing; und aus den Abgeordneten von den Gerich— 
sen und vom Bauernſtande aus den 6 Vierteln. 
Die Hochftifte Trient und Briren, nebft den Dom⸗ 
kapiteln, find bei diefer Landeshauptmannfchaft cons 
foͤderiret. Es ift auch ein Ober:Zinnehmeramt 
der Landfchaft und eine landſchaftliche Kanzlei vor⸗ 
handen, Ä 
$ 7. Tyrol war ehemals ein Theil von Rhaͤ— 
tia; im Hten Jahrhunderte aber Fam es größten: 
theils an die Herzoge zu Baiern, und wurde nad): 
mals zu Moricum gerechnet ;. über den. füdlichen 

Tt 5 Theil 
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Theil aber. breiteten zu eben der Zeit die Longo⸗ 
barden ihre Herrfchaft aus. Das weltliche Ges 
bierh der Bifchöfe zu Trient und Briren war vor 
Alters weit größer, als es. jezt ift. Außer dem⸗ 
felben waren hier unterfchiedene Graf: und Herr⸗ 
fhaften, und die mächtigften Grafen und Herren 
waren. die. Grafen von Tyrol, Götz, Eppan, UL 
‚gen ıc. und die Herren von aftelbarco und Arco 
oder Ach. In Kriegsfällen und wenn die gemeis 
- ne Gicherheit: es erforderte, ſtunden fie unter der 
‚Oberaufficht der Herzoge zu Baiern, übrigens aber 
waren ihre Güter theils Reichslehn, theils freies 
Eigenthum. Die baierifchen Grafen von Andechs 
und nachmaligen Markgrafen in Sfireich oder 
Iſtrien, befafien die Stadt Inſpruck, und noch 
mehrere Güter im Gebirge und an der Etſch, wo 
die Stadt Meran liegt. Als fie nun nach dem 
Tode Konrads des Texten Grafen von Dachau, 
ber den Titel eines Herzogs in Dalmazien fübrete, 
den herzogl Titel duch Verleihung Kaiſers 
Friderichs I erlangten, nenneten fie ſich Herzoge zu 
Meran, obgleich ihr Land meiſtentheils in Baiern, 
der heutigen Oberpfalz, in Franken, im Vogtland, 
und in Iſtreich zerſtreuet lagen. ‘Berthold TII wär 
der erſte, welcher den herzoglichen Titel führete, 
Als deffelben Enfel Otto. IL im Jahre 1248 ohne 
männliche Erben ftarb, und deſſelben Länder vers 
‚theilet wurden, kamen diejenigen Stüfe, welche 
im. Gebirge Tagen, an den Grafen Albrecht von 
Tyrol, Diefe Grafen von Tyrol find vermuthlich 
einerlen Herkunft mit den Grafen von Goͤrz, ihe 
Gefchlechtregifter aber ift noch. nicht in Richtige 
Ä Zr eit 
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feit gebracht. Graf Albrecht ſtarb 1253, und 


Tyrol bekamen feine Schwiegerföhne Meinhard LI, 
Graf zu Görz, der: Adelheid Gemahl, und Geb; 


Hard, Graf zu Hirfchfeld,, der Elifaberh Gemahl, 


welcher leztere aber den Titel eines Grafen zu Ty⸗ 
rol nicht führete, auch 1284 fein Antheil an den 
erftern, für 4000 Mark Silbersehberließ. Dieſen 
Meinhard IV mahereK. Rudolpf I im Jahre 1286 


zum Fürften, und -ertheilete ihm auch das Herzogs 


thum Kärnten. Von feinem Sohne Heinrich Fam 
die gefürftete Graffchaft auf deffen Tochter Mars 
garetha, mit dem Zunamen Maultaſch, wel: 
che 1363, nach dem Tode’ihres Sohnes Mein 


hard, Tyrol nebft den Anfprüchen auf Goͤrz, ihe 


ren Oheimen, den oͤſtreichiſchen Herzogen und Ge 
Brüdern Rudolph, Albrecht und Leopold, vermaz 


chete, welches Vermaͤchtniß K. Karl IV im Jahre 


1364 beftätigte Es wurde zwar daffelbe von den 


> Herzogen zu Baiern angefochten, folcher Streit 


aber 1369 durch einen zu Schärdingeit errichte: 


ten Vertrag beigeleget , in welchem das Hans. _ 


Baiern für feine Anfprüche 116000 Goldgulden 


gene Fürften aus dem Öftreichifchen Haufe befoms 
men, von. welchen der leztere, Sigismund Franz, 
1665 ſtarb, worauf Kaifer Leopold die Huldigung 


zu Inſpruck perfönlich annahm. 


G 8. Das Wapen biefer gefürfteten Grafs 
fhaft ift ein vorher Adler im filbernen Felde, 

Sg. Das Erbland: Sofmeifteramt haben 
die Grafen von Trap; das Erbland⸗ Kaͤmme⸗ 


} 


nahm. Mach der Zeit hat Tyrol manchmal ei: . 


veramt fam 1525 an die Freiherren von Cleß; 


das 


> 
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das Erbland⸗Marſchallamt beſitzen die Fürften 
von Trautfon; das Erbland⸗Stallmeiſter » und 
Krbland +» Dorfchnzideramt die Grafen von 
Weolkenſtein; das Erbland⸗Mundſchenkenamt 
das graͤflich⸗ ſpauriſche Haus; das Erbland⸗ 
Truchſeſſenamt die Grafen von Kuͤnigl; das 
Erbland⸗ Jaͤgermeiſteramt die Grafen Fieger; 
das Erbland- Silberfämmereramt die Grafen 
son Brandis; das KRrbland⸗ Aüchelmeifters und 
‚, Erbland» Stäbelmeifteramt‘ das gräfiich + wel: 
‚ fpergifche Haus. 

.-$.,10. Die hohen Iandesfürftlichen Rolle, 
gia über Tyrol, find. zu Inſpruck. Das Land 
hat 17705 nach Angabe Herrn D. Büfchings, 
dem Haufe Deftreich eingetragen at fämtlichen Ge; 
‚fällen: 3 Millionen 658712 Gulden; nah Hrn, 
D. Schlögers Angabe, ift der Landes Einkünfte 
Betrag, vom Lande 2 Millionen und 600000 Guf; 
den, dann Bergwerks Gefälle ı Million Gulden. 

Tyrol wird zu Folge feiner Freiheiten ohne Noth 
mit einguartieten Truppen nicht beleget. Die Stän: 
de haben in dem festen baierifchen Kriege zu des Lanz 

des gemeinen Sicherheit ein. eigenes Regiment auf 
regelmäßigen Fuß errichtet , welches das tyroliſche 
Land: und Feldregiment heißt, und von welchem 
die Hälfte zu Kriegszeiten im Felde Diener. 








Die gefuͤrſtete Graffchaft Tyrol beſteht aus 6 
uneigentlich fo genannten Vierteln. 


I. Aus 


Der oͤſtreichiſche Kreis. 667 


I. Aus dem Viertel Unter : Innthat. °y 
In dem unten Innthale find 
1. Folgende landesfürftliche Städte: 


1) Infprucd, Innsbruf, oder S'insbrugg, Oe- 
nipons, oder Oenipontum, die Hauptfladt des ganzen 
Landes, liegt am Fluſſe zur, und in zwar innerhalb 
ber Mauern und Thore nicht aroß , hat aber große Vor: 
fädte, welche mir neumodiſchen und anſehnlichen Paidı 
‚ Ren and Wohnungen bebauet find, auch fchöne. Kirchen 
und Klöfter. Sie ift der Siz der ober-oͤſtreichiſchen Re— 
präfentation und Hoſtammer, des Iudicii Reviforii der 
ober und vorder  Öftreichifchen Lande, und der Regierung 
pder Juſtizſtelle. Die Altefte Reſidenz, welche die Landes: 
fürften ‚Hiefelbft gehabt haben, ift das Gebäute der ober. 
‚öfireihiichen Hoffammer , an welchem ein Erker ift, der 
ein kleines dicht übergoldetes Dach bat, welches ygemei. 
niglid das goldene Dach gengnnet wird, und den Ders 
zug Sriedrih IV zum Erbauer hat. In dem Hofgarten 
ift unter manchen ſchoͤnen metallenen Bildfäulen infon. 
derheit diejenige ihrer Kunft wegen merkwürdig, welche 
den Erzherzog, Leopold zu Pferde vorftellet, und allein auf 
des zum Sprunge gerichteten Pferdes Hinterfüflen ruhet. 
Mitten in der Hof» oder ig , welche K. 
Ferdinand I erbauet hat, findet man ein prächtiges Denk; 
mal, welches von diefem Kaifer, eben dem K. Marimis 
lian I zu Ehren, errichtet worden. Oben auf demielben 
ftellet eine metallene Bildſaͤule denfelben Eniend, und mit 
4 Meinern metallenen Bildern, welche Tugenden abbilden, 
umgeben vor; an dem Denkmale ſelbſt aber find, _ erha⸗ 

ener 


(*) Das Innthal, welches ber Fluß Inn durchſtroͤmet, 
und von der Fuͤnſtermuͤnz bis and Ende der Herrſchaft Kuf: 
ftein auf 25 Meilen lang iſt, wird in dad obere und untere 
abgetheilet. Es ift mit Holz, Salz, Erz, Wildprete und 
fhönen Quellen reichlich verfehen , und enthält 17 Herrſchaf⸗ 
ten und Gerichte, zoKlöfter , 29 Pfarren, über 60 Schloͤſ⸗ 
fer und Burgftellen, und ungefähr 320. Dörfer und Weiler, 
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bener Arbeit von weiſſem Marmor, die Thaten des Kais 
ſers ausgedrüfet. Hiernächkt findet man in dem mittlern: 
Gange der Kirche in 2 Reihen 28 metallene Bildfäulen, 
‚welche die gewöhnliche Mannsgröße überfteigen, und Bd: 
“ nigl, und fuͤrſtl. Manns und Frauensperfonen, infonders 
heit aus dem oͤſtreichiſchen Haufe, vorfiellen; und auf 
‚ dem Geſimſe des gewoͤlbten Ganges, mwelder das Kor 
von dem Schiffe der Kirche abfondert, ſtehen 23 kleine⸗ 
re Bildfäulen von Metal. An der fogenannten filbernen 
Kapelle, welche bei diefer Kirche ift, und von den filbernen 
Tafeln, die in dem Altare leben, den Namen hat, find Erg 
berzogs Ferdinand I und feiner Gemahlinn ( denn fie wird 
in der Snfchrift ausdräflich Coniux Chariffima genannt,) - 
Philippina Welferinn Grabmale. In dem Eoftbaren Korals 
- tare der fehr ſchoͤnen Pfarrkirche ift das beruhmte Bild Mas 
riahülfe zu feben , welches Erzherzog Leopold, als er noch 
Biſchof zu Straßburg und Paſſau war, aug der Eurfürftl. 
Kunſtkammer zu Dresden. nach Paſſau, und nachmals def 
felben Sohn hierher gebracht hat. Es ift mit den Bildern. 
der Prinzen Herzogs Karl V von Lothringen, weldhe von 
Silber in ihrer Geburtsgröße ausgearbeitet find, und mit 
dem goldenen Bilde, melches-die K. K. Maria Thereſia 
3741 nad) ihrer Entbindung von dem Erzherzoge Joſeph, 
in deffelben Geburtsgröße, bieher geichenfet bat, mie auch 
mit andern oftbaren Opfern umgeben. - Nach der Mitte 
des ıöten Jahrhunderts find die Jeſuiten bier eingeführet 
worden. K. Feopold hat 1672. die Univerfität errichtet, 
welche Caefareo- Leopoldina genennet ward, und 1745 
von der Kaiferinn Königinn Maria Thereſia mit dem Bü: 
‚chervorrathe, welcher ehedeilen auf dem Schloffe Ambras 
verwahret worden, nachmals aber mit Büchern. aus dem 
Faiferl. Birherfale zu Wien befchenfet worden Vermoͤge 
ihrer Statuten konnte Fein Jeſuit zum Rektor derfelben 
erwählet werden. Sie ift jest aufgehoben und in ein Ly- 
‚ ceum verwandelt worden. Es giebt auch hieſelbſt unterfchies 
dene Klöfter, unter welchen 3 Frauenklöfter find. Das Kol⸗ 
legium der Jeſuiten und das dafige Nifolaihaus, fo auch 
ſolchen gehörte, ift gegenwärtig in eig Prieſter Semina» 
rium verwandelt worden. Das koͤntgl. weltliche a 
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ftife iſt zu bemerken. Marie Thereſie ließ ſolches zum Ges 
dachtniß ihres, 1765. daſelbſt geſtorbenen Gemahls, K. 
Sranz 1. errichten. Es ſtehen ſolchem eine Dechantin und 
Unterdechantin vor, und ift auf 10 Dames, deren jede 
ihre Ahnen, ſo wie die Johanniterritter, beweiſen muß, ge 
fiftet worden, Dieles Stift erkennet keine andere Ges 
rihtsbarfeit als diejenige, der die. hiefige Eaiferl. koͤnigl. 
Hefidenz unterworfen iſt. Es hat fo große Vorzüge, daß 
auch die Fönigl. Prinzefinen aus dem Durchlauchtigften 
Er hauſe demjelben vorftehen Eönnen. Der fjogenannte 
alte Hof it von Marimilian I erbauet worden; Der neue 
auf dem Rennplaze ift 1727. abgebrannt. Die Regierung 
und das Landfehaftliche Haus find treffliche Gebäude, das 
Dpernhaus , die große Reitſchule, und das Zeughaus in 
der Kobiftadt, find auch wohlgebauet. 

Inſpruck war big 1234 nur ein Markt; wurde aber 
in diefen Kahre von dem Herzoge zu Meran, Dtto I, mit 
Stadtgerechtigkeiten und Privilegien begnadiget. 

2) Ball im Innthale, Halla ad Oenum, eine ars 
fige Stadt am Inn, welche 1303 Stadtprivilegien erbals 
ten bat. Sie bat 2 große eiferne Salspfannen, eine ſchoͤ⸗ 
ne Münze, welche durch Waller getrieben wird, eine Pfarr⸗ 
Firche, ein ebemaliges Jeſuiter Kollegium und Gymnafium, 
ein Franziskaner. und Klariffer Nonnenkloſter. Das io 
genannte Fönigliche Stift, welches von Kaifers Ferdinands 
1 drei Töchtern errichtet worden, ift fehr aufehnlich. Die 
Stifsdamen find auf die Art gekleidet, wie damals das 
adeliche Frauenzimmer in Trauerkleidern gegangen ift, und 
tragen zugefpiste Hüte. Die Stadt treibt auf dem Inn— 
firome guten Handel nad Wien, und hält 2 beträchtliche 
Jahrmaͤrkte. 


Anm. Eine Meile von dieſer Stadt iſt in einem hohen 
Gebirge, das ©.659: 60. angezeigte Salzbergwerf, aus wel: 
chem das Salz in großen Steinen gehauen wird, die man, 
weit fie viel Unreines mit fih führen, in Gruben durch einggleis . 
tetes ſuͤßes Waſſer erweichet. Diefes Waffer aber wird, wenn 
es einige Monate in ben Gruben geftanden hat, und falzig 
teworden ift, iu hölzernen Kanaͤlen nach Hall ._ — 

| er daſelbſt 
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2. Folgende Herrfchaften: | 
1) Die Herrſchaft Kitzbichl, welche 6 Meilen 
lang ift, und 157 Dörfer und Weiler begreift, die in 6 
ſodgenannte Viertel abgetheilet find. In derfelben ift gute 
Viehzucht. ‚Sie gehoͤret einem Grafen von Lamberg. Der 
Hauptort if. | / 
Ri bichl ' Kizbichel, Haedicollis, ein Staͤdtchen, 
welches ſchon 1227 Stadtrecht erhalten hat, liegt am Fluß 
Großachen u. hat ſchoͤne Kupferbergwerke. | 
2) Die — aft Ruffftein, deren Hauptort ift 
Rurfitein, Ropfftein, ein Heines befefligtes Städt 
ben, am un, anf der baierfchen Graͤnze, über welchem 
auf einem teilen Helfen ein Schloß liegt, melches eine der 
beiten Bergfeftungen ift, und Beroldftein oder Geroldss 
ek heißet. Die Werker befiehen inwendig aus Caſemat⸗ 
‚ten, und find theils aus lebendigen Felſen gehauen, theils 
von Tufſtein erbauer. | | | 
3) Die Herrſchaft Ratenberg, deren Hauptort it 
Rarenberg, Rartenberg, eine felle Stadt und 
Schloß am an, bei welcher ein ergiebiges Kupfer und 
Silberbergwerk if. Zu Brirlec, am San, iſt ein gras 
Ges Schmelzpüttenwerf, am Achenrain eine Meßingfa- 
brif, und zu Branzach eine Drat, und Stek Nadelfabrik. 
pr 4) KMünfter, ein Hofmarkt, und Pfarrdorf gleiches 
a 


mens. 
5) Das Sillertbal, Vallis Cilarina, welches aber 
mit der falsburgiichen Gerichtsbarkeit ſehr vermifcher if. 
Zu figen find gute Eifenhätten. - | | 
6) Die Herrſchaft Rotenburg, welche die Grafen 
‘von Tannenberg befizen. , Zu derfelben gehöret das Achen⸗ 
thal, welches einen See enthält, der über eine Meile lang, 
it, und darinnen man den vortrefflichen Fiſch Renken 

(Albulse) findet. 
7) Die Herrſchaften Freundsberg und Schwag , 
melde die Grafen von Tannenberg befizen. en gehoͤret 
watz, 


daſelbſt in 2 großen eiſernen Pfannen weiß gekochet. Es ſoll 
ber Iandesfürftl, Kantmer, nach Abzuge aller Unkoſten, jährlich 
bey 200009 Rthlr. einbringen, 


ee 


Schwatz, Sebatam, 'Sevacidm, ein fehr anſehnli⸗ 
her Markt am Jun, welcher nicht nur den meiften Staͤd⸗ 
ten im Lande gleicht, ſondern fie auh an Schönheit und 
Gröfe übertrifft. Nabe bei demfelben iſt ein Silber. und 
Kupferbergwerk, darinnen ein -paar 1000 Meunſchen ars 
beiten. & ifb.1448- entdeft worden, und ehedeſſen uns 
gemein ergiebig geweſen: denn von 1525 bis 15364 brach⸗ 
te es an reinem Silber 2328501 Mark, der unfäglichen 
Menge. Kupfers nicht zu gedenken, allein nach Kaiſers 
erdinand I Tode, hat es in feinem jahre über 20000 
Mark eingetragen. _ Gegen eine Mark Silber gewinnt 
man Menigfiins 40 Pfund Kupfer... GEs giebt hier Ben | 
blaue und grüne Farben, und nahe bei. Schwaz ift auch 
ie Glashütte. Das k. k. Oberbergamit über Tyrol und 
orderoͤſtreich Hat feinen Si; in Schwaz. Die Pfarrkir⸗ 
che alda ift ſehenswuͤrdig, Pr iſt ſchoͤn gebauet und. ganz 
mit Kupfer gedekt. Ein ſchoͤnes und anſehnliches Fran⸗ 
ziskanerkloſter ift vorhanden, moriunen man ein fehr ra⸗ 
tes, und Tünftlich aus, verfchiedenen Erzen gegoßenes Kru⸗ 
sifir. in Lebensgroͤße ſiehet Anno. 1705. entzuͤndeten ſich 
die in der daſigen Gegend auf den Gebirgen befindliche 
dike Waͤlder, wodurch der Ort großen Schaden erlitte. 
8) Das Gericht Rettenberg, darunter eine Dfars 
re, 3 Dörfer und 6 Schloffer und adelihe Size gehören, 
befizen die Grafen von Fieger. 
9) Die Herrſchaft oder das Gericht Thaur, dazu 
4 Darren, 2 Nebenkirchen, 11 Schloͤſſer und adeliche 
ie mr 15 Gemeinen gehören, befizen die Sreiberren von 
ternbach | | = 
10) Die Probftei Amras, Ambräs, welche 7 Doͤr⸗ 
fer und Gemeinen begreift, iſt landesfürfilich 
', 11) Das Landgericht Sonnenburg, dazu 3 Pfars 
ven und 14 Dörfer gehören, ift landesfürftlich. | 
12) Das Gericht Arams gehoͤret dem Frauenſtifle 
zu Kremſee. | Ä | 
0) Das Hofger icht Wilcen, welches Tandesfürfts 


| 14) Dillerfee, ein Hofmarkt wobet ein. kleiner See 
Geogt: Schr. 2. Um gleichen 
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aleichen Namens, woran aud) das große, aber jerfkreuge 


Dorf St. Ulrich, und noch ein anders Modfilsen ge 
kannt, liegt. _, 


15) Dur, ein Hofmarkk. 


3. Folgende Derter: - 2% 
‚ „UD Ambros, Amras, au Ombras, eih landet, 
32* — ſchoͤnes und artiges Luſtſchloß, auf einer Ynı 
e, fo eine angenehme Ausfiche gewaͤhret. Eine ‚in 
Diefem Schloße befindliche Nüftfammer, iſt merkwuͤrdig. 
Man findet dafelbften viele alte Originalwafen yon mehr 
‚en 200 Kriegshelden und großen Herren des ı5ten und 
a6fen San bundetts, nebft ihren Portraiten und Wa 
er 


f 
monftratenfer Korherren, deren Prälat ein Pandftand iſt. 
am zeigt in dem Kioſier berfchiedene Alterthuͤmer und 
einen guten Buͤcherfaal Nahe bei dem Stift liegt der 
- Marftfleken Wilten, und If der Dre mo 
Stadt Veldidena geſtanden hat. - Vor dem Klofter fie: 
bet man eine alte vömijche Säule; deren Au 


weißt: daß die alten römifchen Spldaten über Die Alpen 
und bier borbeigesogen find, Wil 


t 
gericht und gehört dem Landesfii 
worden. 


3) St. Förgen oder Geörgenberg, fl eine Be 
nedikfinerabtei r Deren Abt ein Lañdſtand iſt. Es fund 


ſonſten 


I 
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fonften auf einem Berg , da es aber 1709. von einem 
Brand, der ſich durch die Wurzeln der Bäume, aus dem 
Walde, worinnen er entſtund, unfer der Erde ausbreitete, - 
verwuͤſtet wurde, fo bauete man es an den Zluß des Ber— 
ges wo es noch fichet, und Viecht ‘genannt wird, unter 
welchem Namen es bekannter als unter obigen ift. 

4) Marienthal, ein Klofter an der Buldepe 
5] Volders, hat ein Klofter und Gefundbad im Thale. 


Il. Aus dem Viertel Ober - Innthat, 
Dahin gehören folgende Herrfchaften und Gerichte: 


1. Die graͤflich fiegeriſche Herrſchaft Hertenberg 
bat ehemals eigene Graſen gehabt, und beſteht in 3 Pſar⸗ 
ren, 17 Kirchen, 17 Dörfern, 6 Schlöffern und adelichen 
Sizen. Dahin gehöret auch: 

1) Cirle oder Zirl, ein Dorf am Fluſſe Inn, zwi⸗ 
ſchen welchem und Martinsberg der ſteile Felſen die 
Martins wand iſt, auf welchem ich Marimilian I:bei . 


allzuhiziger Verfolgung eines Gemſen dergeſtalt verſtiegen 


haben ſoll, daß er nicht anders, als durch Hälfe und 
Führung eines Engels, aus der augenfcheinlichen Todes⸗ 
gefahr babe befreiet merden koͤnnen; daher er auch am 
dem gefährlichen Orte, wo er geftanden, ein hoͤlzernes 
Kreuz errichten laffen, melches 40 Fuß hoch ift, und. nes 
ben welchem die Bilder Johannes und Maria in Lebens 
aröße fliehen ; von. unten auf aber-fcheint das Kreuz, der 
ehe des Felfens wegen, kaum 2 Schuhe hoch zu feyn. 
e Umflände diefer Erzählung fehen einer Fabel ähnlis 
her, als der Wahrheit. | ‚ nn 
2) Schärnig, Scarbia, bei den Nömern Scarantia, 
ein gegen Baiern auf neue Art befeftigter Gränzort, wels 
cher von der Erzherzoginn Claudia Medicsa, die mit feir 
ner Befefligung den Anfang gemacht hat, Porta Claudia 
genennet wird. Ba 
3) Seefeld, ift ein Auguftinerflofter und eine Wal 


fart. 
2. Das Gericht Stambs gehoͤret dem ſchoͤnen Eis 
ſterzienſer Klofter unbe: welches 1275 geftiftet _ 
u 2 | 
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iſt. Syn demſelben find die alten Grafen von Tyrol. und 
Goͤrz, und bis zu Marimiliar L. alle tyroliſche Fandesfür, 
fien, nebft ihren Gemahlınnen und Kindern, und viele 
andere fürftliche Perfonen, begrahen. Der Abt ift ein th⸗ 
tolifcher Landfland. . — Br 
3. Das Gericht St. Petersberg, mit. feine 
Schloſſe bei Silz, zu welchem das ©ezehal, (*) neb 
einigen Kirchen und 13 Dörfern, gehoͤret. Es beſizen ſol⸗ 
ches die Grafen von Clar. —— 
4. Das Gericht Ehrenberg, darinnen 
758 —— eine Graͤnzſeſtung gegen Schwaben, 
welche im ſchmalkaldiſchen Kriege 1546. von dem Haupi⸗ 
manne der Bundesgenoſſen, und 1552: von dem Kurfürs 
ſten Moriz zu Sachſen erobert ,. ſeit der Zeit aber durch 
neue. Werke: befefligt warden iſt. Mit derjelben hängt die 
Hochſchanz — — 
2)Die Sternſchanze, oder der Kniepaß, liegt auf 
der einen Seite des Lechs, und auf der andern Seite in 
dem Gericht Bild; heißt auch die Kechfchanze,. -. 2 
: 3). BReitti, Reut, ein Marktfleten am Lech, auch 
wohl Lin Staͤdtgen in einem Thale; hat ein Framis kaner⸗ 
Etofter. Hier werden in Kriegszeiten die Paͤſſe der reifen 
den Perfonen unterfuht, ob folche auf dem Kniepaſſe uns 
terichrieben worden, auſſerdeme Niemand. bei der Ehren, 
berger: Klauſe paßirt wird. - | | 
2.4) Ehrwalder-Schanz, am Laybah, liegt nicht 
weit vom Dorfe Ehrwald, von welchen fie. den Namen 


bat. | 
1 Ba: Br | — 5) Ler⸗ 


(*) Das Oezthal iſt eine Gegend fo zwiſchen rauhen Ber: 
"gen gelegen ift, und erftreft ſich auf eine Länge von Lo 
Meilen Wege, bis .an die höchften tyrolifhen Gebirge, 
unter welchem die fogenannte. Wildſpize die erhabenfte 
iſt. - Den innern Theil’diefes Thals, heißt man dag 
>, Bofensbal , in welhem 1771. der Rofnerfee ent: 
fund, Es ftürzten ungehenre Eisflumpen von den bes 
nachbarten Fernern in das Thal, und hemmten einen 
j Bad) in feinem Lauf, der nun den See gebildet hat und 
‚auch unterhält. * — 
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. 5) Zermoos ‚ein Dorf, es Toll dafelbft Kaifer Lo: 
tharius II geftorben feyn. — 
6) Das Lechthal, Vallis Licatia, iſt eine Ge 
gend, die der Fluß Lech durchſtroͤmt; es iſt 3 Meilen 
lang. und. gehöre den darinnen wohnenden Bauern: Ge: 
meinden Ä | — 
+) Vils, eine kleine Stadt am Bache gleichen Na: 
mens ;' es ift ein Gericht dafelbften. —— 
Aſchau, ein Ort wo ein Gericht iſt. 
9) Uemſt, Imſt, Umbiſta, ein Marktfleken, wo 
gute und ergiebige Bergwerke zu finden ; es iſt auch ein 
Gericht alda , und gehört beides dem Grafen v. Ferrara. 
- 10) Zander, ein Meines Städtgen am Innfluffe, ge 
hört, nebſt dem Gericht Zander , dem Srafen vun 
Spauer. - Sonften gehört auch 7 Gericht: das Stan: 
zer: und das Panzenaucr Thal, fo an den Flüffen Ro— 
fana und Trofana liegen. - J 
oma) Schrofenſtein, ein Schloß, gehört dem Gras 
fen von Trautfon und iſt ein bifchöflich churiſches Lehn. 
65 22) — ein geringer Ort und ein Gericht, 
ehoͤrt ne fe Ä X 
— 13) Pfunds, ebenfalls einem Gericht, dem Grafen 
von. Spaur. — 
Bei dem verfallenen Schloße Laudek am Inn, iſt zu 
Ladis ein guter Sauerbrunnen. Ä 


I. Das Viertel Vinſtgau oder 
Dintfchgau, Vallis Venufta, mwofelöft ehemals 
die Venoftes, ein von den Vennonen abgefonders 
tes Volk gewohnet haben. Man hat darinnen 
zu bemerken | 
1) Ylauderfperg , YIodrio, ein Gericht, fo dem 
abelichen Geſchlechte Enger gehöre, Es fängt zwiſchen 
funds und Finfterminz an, und endigt fih auf der Mal: 
ſerheide. Der. Fluß Etſch entfteht in diefem Gerichte aus 

Dem Reſcherſee. 
- 2) Glurus, Gelürnum, Glorium, ein Städten 
| un3 am 


* 
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am Bache Floß in einer angenehmen. Gegend; gehoͤrt, 
nebſt den Gericht Glurns, den Grafen von Trapp. 
Taufers, ein große® Dorf, von welchem Das 
hal, morinnen es liegt, den Namen hat. Ä 
- 4) Mals, Mallefium, ein Marktfleken, der der 
“langen Malſerheide den Namen giebt. Die Tiroler 
| — auf dieſer Heide von den Graubuͤndern 1499. ge⸗ 
agen. | 
Der Ort Mals hat ein Bericht, und gehört eben» 
fals dem Grafen von Trapp. Zu 
5) Mariaberg, eine wohlgebaute Benediftinerabs 
tei auf einem boben Berg, deren Abe ein Landfland iſt. 
Eberhard Graf von Montfort fundirte fie Ao. 1090. nach⸗ 
ber brannte fie ab; morauf Graf Ulrich von Trapp im J. 
1146. fie wieder aujbauete und nebft dem Biſchofe Aglet 
au Chur, reichlich dotirte | 
6) Fürftenburg, Schloß und Herrfchaft des Dis 
ſchoſs zu Chur, der bier einen Beamten unterhält „mel 
* die —— und Gefaͤlle des Biſchofs, im Muͤnſtertha⸗ 
e ꝛc. verwaltet. 


2 Matſch, Amacia, eine Herrichaft der Grafen 
von Trapp. Ein altes verfallnes Schloß , das ehemals 
eigene Grafen befeffen, giebt der Herrihaft und dem 

tfcher Thale am Fluffe Sallver, den Namen. 

8) Zirs, eine Probftei. - | 
9) Baftelbell, Eaftelbell, Caſtrum bellum, ein 
Schloöß an der Etſch, fo ein Gericht hat; gehörtden Gras - 
fen von Henbdel. | ME ' 
ı0) Schnalls, Mons omnium Angelorum ge- 
nannt, eine Kartaufe, deren Vorſteher ein Yandfland Ak 
und das Erbamt eines Kaplans hat. Das Schnallferthal 
hat den Namen von dieſem Klofter, und es liegen viele 
Guͤter deflelben darinnen. mr 
11) Schlanders, Latſch und Laaß, find 3 Doͤr⸗ 
fer, fo an und bei der Etfch liegen; fie machen die 3 Ge: 
Dingftätte des Gerichts Schlanders aut. Das Ge: 
richt und die Dörfer gehören dem Grafen v. Trapp. 
Eine Kommende des hohen teutichen —— jur 
allei 
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Ha und am Gebirge gehört, liegt in diefem Gei 
te. | BI * 
12) Montani, ein Gericht: Fu ſolchen befindet ſich 
m Plima ein Bad, und nahe bei das Dorf _ 
13) Burgröfen, ein Gericht. Bon einem darin 
n belegenen Dorſe Vofen, hat das Rofnerthal feinen 
amen. — | A 


IV. Das Viertel Etſch, a das 


tſchland. Darinnen bemerken wir: 
Das. Burgwurafen⸗Amt. er 
Es hat folhes den Namen von dem Burn 
- des fürftlichen Hauptſchloſſes Tyrol, und 
jrei t: ENT ; mg 
Das Stadt» und Landgericht Tieren. 
ı folchem liegt: — In 
ı) Meran, Meranum, ſ. Merania „.eine Stadt 
Fluß Paſſer, in einer der ſchoͤnſten und beſten Gegen 
des Eiſch andes, deſſen Hauptſtadt ſie iſt. Die Stadt 
lein aber ſehr alt, und mar. von Alters; wegen der Herr 
: von Meran fehr berühmt, die hier ihren Si; haften, 
‚in Baiern, Tyrol, Krain, Sachſen u, ſ. w. ſehr bes _ 
Htliche Güter befaßen. Ihr Her ogthum dauerte abe 
von zı$o.. big 1248. Da die Kamille in Otto de 
Jern, Herzogen von Meran ausgieng, der Durch feinen 
imarfchall ermordet worden if. Die Stade Meran 
andesfürftlich und hat gute Salzwerke. Man findet 
irchen und Kiöfter alda. Das Frauenkloſter zu Dies 
hat Sig und Stimme auf den HEN A Landtägen. 
Gleich neben der Stadt liegt eine Anhöhe ſo Obers 
Unter⸗Mayß genannt wird. Es ift in den miteler# 
ten eine Gränzftadt zwifchen den Longobarden u. Baiern 
Ib geftanden, die Maja, oder Urbs Magienfis ge 
en bat und von einem re he Berg verſchuͤttet 
den if. Auf —— gefallenen Berge — 
14 ehr 


4 ’ 
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ſehr guter Wein, den man Hochboͤtter nennet, es ift ai 
der Derg mit fchönen Schlöffern und Fundgärern befezt. 
5:2) Eprol,, Firolis ‚por Alterg auch Terioli genamüt, 
iſt das alte — meiden das. ganze Land 
nen Namen erhalten bat. Es liegt au der Erich —* 
* persibait, imgleichen der Siz deg Burggrafens von 
<prol. fe ip | 


31.) 44 var? ee syn % * 4 nen 

3) Senonberg, auch Senburg, ein alteg Sciefz 
worauf fonfien die Yandesfürften von Tyrol gewohnt has 
ben, S iſt der Geburtsort des Bail. Korbinianus, 'erfien 
Biſchoſs zu Steifingen, 4. Te 
4) Steinach, Stenacum, tin ı24r. geftifteres 

— an der Etſch, deſſen Aedbtiſſin ein Laudſtand 


5Zams, Camina, ein Dorf. und uralter Ort 
am Fluße Paffer, woſelbſt die Biſchoͤſe Valentin und Kor 
binian einige "a lebten. 7 9 
6) Porft,. ein Schloß an der Elſch, gehöre den 
Grafen von Brandis, RE: — 

7) Stein, ein altes verfallenes Schloß unter Be 
benberg, ſo einem erihr den Namen giebt und den 
Daron von Haußmann gehört. IT Et Arie 
alten‘, de Ultimis, ein Gericht, welches vor 
Dane Grafen hatte und nun den Gräfen von Trap 
g tt, RERITIG 3 | vr) nd F 


„9. Eifens , ein P arrdrf und. Majenburg, Yen 
altes Schloß, {b’Beide ein Gericht ausmachen. s — 
. 20) Ober und Yiiederland‘, 2 Dirfer., ſo kin 
576 aunsmachen, das dein Grafen von Brandis ge 
xt. u. — —8 


4. 12). Schenna, cin Dorf und Schloß dabei ein 
Gericht fo em Graf von Bettoni 44 er 
*35 ——— fo den Namen vom 
Fluß Paſſer har 


amd dem Baron v. Bartaglia gehört. * 
13) Burgſtall, ein Gericht, fo den Grafen von 
Spauer I — Ken“ 
"4) Bargazan, ein Gericht, welches dem landes 
fuͤrſtl Kelleramt in, Meran gehoͤrt. ee 
| | - 15) Yen 
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15) Neuhaus, ein Gericht. der Grafen von Tan⸗ 
aberg. Das Pfarrdorſ Terlan in dieſem Seriht at 
3 ——— Weinwachs, der daſige Wein iſt ſehr 
ruͤhmt. F — TRETEN Er 
16), Moͤlten, Melten, und Jeneſien oder Ge 
ſien, 2 Doͤrfer, machen 2 Gerichte, und ‚gehören. 
n Grafen von Wölfenfein. era 
Degen und Gries machen" ein Landgericht! 
8. Solches enthaͤſht N 077 
RBozen, Bozenum ſ. Bozenae, it. Bulſanum. 
al. Bolz?ano ſ. Bolgianae. In den mittlern Zeiten‘ 
h Baizanum und Bauxare genannt, iſt wine ſhoͤne, 
vol offene, dabei große und volkreiche Stadt, am Ey 
fluſſe, in dem fogenannten Etſchlande gelegen. Diele. 
adt hat breite und gerede Gaſſen, auch zu beiden Sei’ 
derſelben, Schwibboͤgen, unter weichen man bei ſchlim 
r Witterung trockenen Fuſſes gehen kann. Man findet 
le und ſchoͤne Paltäfte und-Häufer, nebſt artigen öffent; 
eu Gebäuden dafelbfi! Die Hairpt und Pfarrkirche iſt 
herrliches Gebäude; welches mit dem daran befindtis 
v Thurme, den vielen kuͤnſtlichen Bögen, Gittern und : 
ſchoͤn in die Augen faͤllt. Die Dominikanerfirche und 
ſter ſind ebenfalls; ſchoͤne Gebändez’ nicht minder die: 
igen 4 Manns und Frauenkloͤſter. Auf dem Schloſſe, 
ches anſehunlich iſt, reſidiret Der oͤſtreichiſche Landes— 
ptmann im Etſchlaude, ed wird auch daſelbſten des 
xs viermal, das etſchlaͤndiſche Hofgericht gehalten. 
5° Drerkantil- Magiftratshaug, fo bloß der Kaufmann 
ft wegen gebauet wurde, und worin in Marftzeiten die 
uͤglichſten Waaren feil gehalten werden, if ein fcho; 
und zierliches Gebäude. _ | 
Bozen iſt eine beträchtliche Handeleſtadt, die ein, 
5 die beträchtlichen Meilen begünftigtes,. Waaren» 
Werhielnego; unterhält; ihren in Meßzeiten allein dis 
renden. Merkautil Magiſtrat und eine fuͤrtrefliche Marke 
Wechſelordnung bat. Das Handelsgericht wird alle 
re im Egidien- Markt aus den Mitteln der Contrat- 
| "Muz | -  tanten : 
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tanten erwählet, (*) und hat in Handels: und Wechfel 
angelegenbeiten frei zu eutfcheiden und zu gebieten, es mäfs 
fen auch, fo lange die Meflen in Bozen dauern, alle lan⸗ 
desfürftliche und andere Beamten durch ganz Tyrol, deſſen 
Befehle in Handelsfachen genau vollziehen und reipeftiren. 
Wenn nad) geendigten Meilen, der Stadt: Magiftrat, im. 
KHandelsangelegenheiten wieder enticheidet, fo hat der Mer⸗ 
Bantil Rath: doch das Recht, dur Verordnete die dem 
Spruch beimohnen därfen, falls die Entſcheidung nicht 
legal wäre, dagegen zu protefliven. Diefe, dem Handel vor⸗ 
theihafte und gute Verordnungen rühren fchon von K. Karl 
I. her; die alurreiche K. Marie Therejie hat folde, un⸗ 
fer Anleitung ihres fürtreflihen Gemahls, K. Franz 1. 
dem die öftreichifchen Staaten ohnehin ihren biähenden 
Handlungs, und Gewerböflor zu danken haben, merklich 
verbeflert und die Weisheit Joſeph IL. wird fie noch vol» 
kommen Frönen. K 
Die Märkte oder Meflen in Bozen, dauern jede 15 
Sage, und fängt fi der erfie auf Mitfaften an, wird der 
Mitfaſten Markt ital. fiera di Quadragefima genannt. 
Der zweite heiße der Fronleihnams : (Mörft, fiera de 
. Corpore Domini. Der dritte heißt der Egidien Markt, 
fiera d’Egidio, Den vierten nennt man den Indreass 
’ Morft, fiera de St. Andrea. Diefe Märkte oder Meſ⸗ 
fen werden von Stalienern, Schweizern und vielen andern - 
Naionen häufig befucht, und ſtarker Handel mit fremden 
Selm und Pelz oder Rauchwerk auch verfchiedenen andern 
aaren getrieben. Auch das. Geld und Wechſelnegoz, 
ift in Marktzeiten beträchtlih. K. Kari VI. hat 1737. 
eine Tontina, oder Art von Banko alhier errichten ii en; 


(*) Contrattanten heißen in. Bozen diejenige teutfche und 

italieniſche Kaufleute, und die Kaufleute aus der Stadt, 
fo von befondern Betracht find und in vorzüglihen Kre⸗ 
bit ftehen, auch die Bozener Märkte alle Jahre zweis 
mal richtig beziehen. Sie find befonders inmatriculirtz; 
Haben große Vorrechte, aber auch gewiffe feftbeftimmte 
Kegeln zu beobachten, und foriniren alfo eine eigene 
Innung oder Krp. 
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die Stadt hat auch die Stapelgerechtigkeit. “Man fin: 
det in Bozen einige Seidenzeuchmanufakturen; einige Bar 
brifen in Stahl und Eijenwaaren und ſchoͤne Seidenfä 
bereien. Die Stadt wurde Wo. 1028: vom Ri Konrad 
II. dem Bisthum Trient gefehenkt, der Bifchof hat auch 
das Stadtgericht daſelbſten geheget, allein 1531. iſt ihm 
lches alles, gegen das Gericht oder die Herrichaft Pers 
en abgetaufht worden. Die erſten Landesherren. von 
Tyrol, nannten fih Markgrafen von Bozen. Die Weir 
ne fo um Bozen wachſen Mind fehr aut, beſonders die 
Leytacher, Lepferer und RentſcherWeine. OR 


2) Grieß, ift ein Kollegium vegulirter Korberren 
Auguſtiner Ordens. Es liegt. nahe bei: Bozen und der 
Probſt deffelben gehört unter die. Landflände: Der Fluß 
Talfer, der unter der Stadt Bozen in die Eyſak fällt; 

fließt bier-vorbei. 

3) Wangen, eine Herrſchaft, welche den Grafen 
don Gondol gehört, am Talferfluß. | 

) Flaß nnd Kampidell, find 2 große Dörfer ſo 
ein Gericht formiren. — 

5) Neuhaus, ein Schloß und. Gericht, an der 
Erich gelegen, gehört nebft dem Dorfe Terlau den Gra⸗ 
jen von Woifenftein.. ,  .. | ; 

6) Altenburg, em altes Schluß und Gericht am, 
Inn, gebört dem Grafen Kuoy von Belafi. Die im 
igten Fahrhunderte ausgeftorbene Grafen ven Eppan 
hatten bier ihre Grafſchaft. | * | 
“Die hiefige Gegend, die fehr angenehm ift, heget 
viele Schlöffer und adelihe Size, auch die beiden ſchoͤ⸗ 
nen Dörfer St. Pänls und St. Michel liegen hier. 
7 Baltern, Ealtern,. Caldarium, ein fhöner und 
große Markt, wobei unferne ein See liegt, den man 
en Kalteriee nennet. Das dabei befindliche Gericht 
Baltern oder Laimburg, gehört nebſt dem Markt, 
dem. Grafen Joanelli. Se. 
8) Tramin , ein ſchoͤner Marffflefen-an. der Etid) 
gehört dem Hochſtift Trient, und- it. feines herrlichen 
Weins wegen berähmt. Man nennet dieſen u zu⸗ 
weilen 
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weilen Marzimin, es waͤchſt aber der wahre Marzimin im 
en Krain bei St. Serf. Tramin ift auch ein 
ericht. | | ze ER, 

9) Curtatſch, Cortazza, ein Bericht, dazu vers 
ſchiedene Schlöffer und Dörfer gehören: | | 
100) Eromnez , RBromnez , Medium Coronae, 
eine Herrfchaft. "Es gehöref das Schloß Altmez , Mezzo 
Tedefco, . oder Teutſchmez, dann die Dörfer Ober⸗ 
und Unter Senn, Faogna da. 

tr) Wälfdy, Mez, Mezzo Lombardo, eine Herr⸗ 
ſchaft, liegt auf der andern Seite des Fluſſes Nos, ift 
ein Schloß und ein Dorf. 

12) Salurn, eine Herrſchaft, und eine Pfarr 
dorf gleichen Namens an ver Etſch. Die Herrfihaft ges 
hört dem Grafen Zenobid, FAR —— 

13) Rönigfperg, ein Schloß und ein Gericht an 
der Etſch, gehört ebenfaus dem Grafen Zenobio. Laris, 
Avifium, ein anfehnlicher Markiflefen, und St. Mi 
chael, eine Abtei, deren Probft ein Landftand ift, gehoͤrt 
auch unter dies Gericht. nz | 

14) Teutfdy: Yiofen, Teutfchofen, Nova teuto- 
nica , ein Gericht, fo dem Sreiherrn von Sternbach ger 
höret. In dem Dorfe gleichen Namens ift ein beträchtlis 
er Holhandel. 

15) Enn und Ealdif, 2 Schlöffer und eine Serr⸗ 
(haft, dem Grafen Zenobiv geboͤrig. Neumarkt, 
Borgo d’Egna , ein Marktfleten an der Etſch, ſo auch 
- zu diefer Herrichaft gehüret, hat 1767. fehr großen Schas 
den, durch das von einem Berge herabflürzende Gemäfler 
eines Wolfenbruchs gelittteen. 

Nachftehende, auf dem Nonsberge gelegene 3 Herr⸗ 
fhaften, find durch das tridentinifche Gebiet vom Etſch⸗ 
gerieten und machen daher keinen Landfland aus. 

s-hnd: * 
-. 1) Das Gericht Alt Spaur oder Belfort, gehört 
dem gräfl. faracinifchen Haufe und enthält: — 
| Spor ein hübfhes Schloß. | z 
— — Groß⸗ 


! 
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Ä Groß: und Kleinſpor, Spor maggiore , Spor 
minore, find 2 große Dörfer. Ä | 
Belfort, ein ſchoͤnes und angenehmes Schloß, das 
einigermaßen befeftiget ift. | 
' Mllolven ein Dorf, fo an einem See liegt, den 
man den Molvenerſee beißt. or, a 
2) Die Graffdhafe Pflaum die chedem eigene Gras 
fen gehabt, nun aber dem Brafen von Syaur gehört. Ein 
altes, meiſt verfallenes Schloß, fo auch Pflaum, Flavo- 
, nium, ital. Flavon, heißt, giebt der Grafichaft den Nas 


men. 6 m Dre L Tr 

I 3) Das Gericht, Raftel Pfund, oder Fondo, Hat 
auch ehedeme eigene Grafen gehabt, gehört jegt den Gras 
fen von Spaur. . % — 
16) Val di Ratti, ein Gericht, gehoͤrt noch zum 
Etſchland, und hat den Namen von einem Fluß, der ſich 
mit. dem Fluß Nos vereiniget. | 


V. Aus dem Viertel Ehſak, welches 
vom Fluß Eyſak, Hifarcus, den Namen hat, Es 
begreift “ Ä a 


» Das Landgerihre Stoͤrzingen. | 

1) Störzing, vder Störzingen, Vipitenum, f. 
Stiriacium, item Sterzinga,' eine Eleine aber gut gebans 
te Stadt an der Landſtraße nah Stalıen. Man macht 
* Degenklingen alda und in der Gegend ſind Silber— 

ergwerke. Gehört den Barons von Sternbach. | 

2) Kieuftift, ein Gericht am Eyiaffluße. 

3) Steinach), eine Herrſchaft und Landgericht. 
Es gehört das obere und untere Wiptbal, Vallis 
Vipitena, und andere Thäler dazu. Dieſe Herrſchaft 
gehört_dem ‚gräfl. Haufe Trantfon benebft: Zu, 

Steinady , einen Marktflefen , und. Re, 
Watray, auch einen Marktfleten, der fehr alt ift. 
% Rodenegg, auch Rodanf, eine Herrſchaft, ſo 
den Grafen vun Wolkenſtein gehöre. - I 
5) Gufidaun, eine Herrſchaft mit einem Piarr« 
dorf und Schloß gleichen Namens. Das Thal Gre⸗ 
en. 
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den gehört auch dam. Iſt ebenfalls den Grafen von 
Wolkenſtein zufländig. | ei. 
6) Wolfenftein, eine, befonders mit vielen. Bor 
rechten begabte, Herrfchaft.. Gehört der gräfl. Familie 
| —* Namens und iſt vermuthlich der Stammort der 
elben. . | 
- 7) Caftelrur, Caftrum ruptum, ein Schloß, Dorf 
und Gericht, der Grafen Buccellini; 0 

8) Tiers, ein Bericht, ſo den Barons v. Sterns 
le, pelß, mit einem Schloß Preßls, if ei 

9) Dells, Delß, mit einen oß Preßls, n 
Gericht und gehoͤrt den Barons Kolonna von Veis. 

10) Steinegg, Waͤlſch⸗Noven, oder Carneid, 
ift ein Gericht und der Stadt Bozen zuſtaͤndig. 

11) Dillanders, eine Herrſchaft, gehört den Gras 


fen von Wolfenftein. 
ı2) Zum Stein auf dem Ritten, ein Gerichte, 


\ aus einer. Gehirgsreihe voller Dörfer beſtehet. Die 
ohe teutihe Drdend Kommende Lengmoos, fo zur 
Ballei Etſch und am Gebirge gehört, ift hier gelegen. 
13) Garentheim, ein Gericht, fo dem Grafen 
Sarentini gehört. Das Sarentbal, Vallis Sarentina, 
iſt Hier gelegen. / . 
14) Stubap, ein — ſo in einem Thale glei⸗ 
hen Namens liegt, und die Dörfer Telffes, Mieders, 
ulpmer, u. a, m, enthält. Sonft liegt auch noch dars 
innen. | Ä 
Yieuftift, Nova Cella, ein Klofter regulirter Kor⸗ 
heren Auguftinerordeng, deren Probſt eine Inful trägt und 
einer von den tyroliſchen Landftänden ift, 


VI Das Viertel Puſterthal, Vallis 
Puftriffa, Ital. la Pufteria, erftrefet fich von der 
Millbacher Alaufe bis an die Kränzen von 
Kärnten auf 12 Meilen. Der Boden ift zimlich 
: fruchtbar an Getraide; es ift hier auch die befte 
Viehzucht in Tyrol, und man findet unterfchies 

| dene 
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ene berühmte Bäder darinnen. Es enthaͤlt 2 


Städte, 3 Marktfleken, über 30 Schloͤſſer, 40 


Yörfer, 15 Pfarreien. Nach Abſterben Leonhards, 
es lezten Grafen von Görz, im Jahre 1500, 
am es, vermöge alter Erbverträge, an das öftreis 
yifche Haus, und wurde 1511 Tyrol einverleiber. 
in Theil davon gehöret dem Hochflifte Briren, 
:s ift darinnen | 


x. Das Gericht Schöneg, zu welcher Herrfchaft er | 


e Pfarre, 10 Rebenkirchen, 6 Schlöffer und adeliche 
sie, men rfer gehören. Es befizen ſolches die Gra— 
n von König. #2 z 

2. Das Gericht Michelsburg umgiebt die Stade 
jrauneggen, und liegt in der 5* Gegend des Pu⸗ 
ie Es gehöret den Grafen von Künigl, und be 
e | 


1) &. Lorengen, einen Markt. 

2) Das Schloß Ehrenburg. 

3) Sonnenburg , ein adeliches Benediktiner Non 
nklofter, welches 1018 geftiftet worden, und deffen Aeb⸗ 


Finn unter die tyroliſchen Landflände gehöre. Es liegt 


(he bei Brauneagen. 

3. Das Gericht und Abtei Ennenberg, lat. Mam- 
um , ital. la Badia, gehöret dem Stifte Sonnenburg. 
ie Einwohner haben eine fonderbare rothwaͤlſche Sprache. 

4) Das Gericht Uttenheim, begreift = Dörter und 
Schloͤßer. Es gehört dem Grafen von Troher. 

5. Das Gericht Millwald. 

6. Das Gericht Tauffers, melde Herrfchaft cher 
als eigene Grafen gehabt, gehöret den Grafen von Fer: 


va. 225 
tee vor Alters Tuvers, ein Marktfleken, liegt 
n € u. en; 
7. Das Berichte Ale: Rafen begreift 5 Dörfer und 
Schloͤſſer, und gehöret den Grafen von Melfperg. 
8. * Gericht Welfperg, gehoͤret den Grafen von 


e. | Toblach, 


\ 
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Toblach, ital. Dobſaco, iſt ein guter Fleken. Nicht 
weit von hier entſpringt die Drau. er 
e 2 Das- Geribe Innichen gehöret dem Bisthune 
reifingen. u | ee. 
Innichen, oder Inndying, ehedeſſen Intica, auch 
India, .ein Marftflefen an der Drau, mit einem Kolle— 
giarflifte, welches Kaiſer Otto I geftiftet hat, und mels 
ches zu den -tyrolifchen Landſtaͤnden gehöre. Vor Alr 
ters hieß der Ort Aguntum,; und er ift merkwürdig „ weil 
ums Fahr 600 Garibald in. hiefiger Gegend die Wenden 
geſchlagen hat. Der 1/2 Stunde von hier gelegene Wahls 
yla; * noch heutiges Tages der Victor Buͤchl ge⸗ 
nennet. — 
‚ ı0..Das Gericht Heimfels hat ehedeſſen zu dee 
Grafſchaft Görz gehöret. Silian ift der Hauptort, und 
Serten ein Nebenthal. Das Gericht gehöret dem koͤnig⸗ 
lichen Stifte zu Hall. _ MEN | 
| 11. Das Gericht Tilliach, oder Dilliach. Hier ent: 
ſpringt die Gayl, lat. Julia und Zea, auf dem hohen 
Gebirge, oder aus den juliſchen Alpen, und fließt nach 
Kärnten. Das Gericht gehöret dem’ Fönigl. Stifte ju Hall 
. n Die Herrſchaft Lienz, welche auch diefem Stifte 
ehoͤret. res © | | 
. Lienz, oder Lienz, Loncium, ift eine uralte, aber 
in Abnahme gerathene Stadt mit 2 Klöftern: Sie gehoͤ⸗ 
rete ehemals den Grafen von Goͤrz, und der lezte pe 
Leonhard ift 1500 Hiefelbft geftorben. Die lüenzer laufe 
ift ein fetter Vaß an der Draw. Und Oberlienz, ıft ein 
großes Biarrdorf 5 0. BT Fe 
13. Das Thal Tefferregen, und h 
14. Das Thal und Gericht Dirgen, Virginia, und 
15. Das Gericht Kalß, gehören alle 3 dem Stifte 
u Hall. Fr £ 
16. Das Gericht Beitelftein , ital. Boteftagno , 
oder Hayden; Ampezzo, am Zlaffe Boita, war vor 
diefem ein Theil des Landes Cadober, Cadubrium , und 
fund unter der. Bothmaͤßigkeit des Patriarchen zu Aglar, 
dem es vom den Venedigern entriffen, diefen 
* .. en 


or 
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bende von dem K. Maximilian I abgenommen , und zu 
Tyrol geſchlagen worden. 
Beitelſtein, iſt eine Bergfeſtung. 
Haiden, ital. Ampezzo, iſt ein großer Marktfleken. 
17. Lemberg, ein Gericht, fo von einem Schloße 
den Dane bat, und das Pfarrdorf Igglesdorf enthält. 
18. Windiſch Matray, ein Bericht, fo von einem 
Marktfleken den Namen bat, wobei ein Schloß liegt. Vom 
Thal Tieferelen gehört ein Theil Hierher. 
Cortina, ein großes, aber zerſtreut liegendes Dorf. 


VII. Die fogenannten wälfchen Confi⸗ 


nen. Mit diefem Namert beleget man diejenigen 
Stüfe Landes, welche an der Gränze von Stalien 
liegen, und zu feinem der obigen Landesviertel ges 
hören, folglih auch unter den Landftänden weder 
Siz noch Stimme haben, nämlich 
1. Ardy, oder Arco, eine Fleine Stadt, am Fluſſe 
Sarca , mit einem befeftigten —“ welches die 
ihren 1703. übel zugerichket Haben. Diefen Ort ſol⸗ 
en die Herren v. Arco oder v. Bogen ſchon 1175 erbanet 
haben. Er iſt der Hauptort einer Srafichaft, welche 1413 
K. Sigismund geftiftet hat, und zu welcher auch Nago, 
ein Marktfleken, und Torbola, ein guter Handelsort, ger 
ören. Diele Graffchaft und fonften fehr fhöne Güter im 
ridentinifchen befizen die davon benannte Grafen. 
2. Das Lagerthal, Vallis lagarina, hat den Nas 
men von der ehemaligen Stadt Lagaris. Ehemals haben 
ſolches die Grafen von Eaftelbarf als ein tridentiſches 
Lehn beſeſſen. Es wurde ihnen im 15ten Jahrhunderte 
von den Benetianern entriffen, welche es aber 1509 wieder 
verloren. Dahin gehöret En 
- 1) Der Bezirk von Rovereith, welcher unter einem 
Praͤtor fieht, und dabin die Thäler Dalarz, Teragnol. 
oder im Leim, und Tremblrit oder Trambelen gehören. 
Rovereithb, Roveredo, Roboretum, ift eine volf. 
reiche Stadt, mit einem feſten Schloffe, hat fchöne Ger _ 
bäude, 5 Klöfler und eine Akademie. Noveredo haben 
Geogr. Schr. 2. Th. Er die 
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die Herren, von Caftellbarfg erbauet, Im J. 1445. nah ⸗ 
men e% die Venetianer cia, wurden aber, 1509. vom Kais 
fer Maximilian I, wieder verjagt Ao. 1516. tam Diele 
Stadt , durd) den Traktat von Noyon, an das Erzhaus 
Deſtreich vollkommen, und wurde ſonach der Graſſchaft 
Tyrol einverleibt. Die daſelbſt angelegte Manuſakturen, 
ſo die rohe Seide auf mancherlei Weiſe, beſonders zum 
Berwuͤrken in den Gold: und Silhbertreßfabrrken und in 
die Baudmanufakturen, , herrichten, färben und bereiten, 
machen die Staat berühmt und zu einem nicht unbedeus 
tenden Handelsort. Imgleichen werden von einigen Dan 

delshäufern zu Nuͤrnberg, Erlang und Fürth, die ftarf 
nach Stalien mit nürnberger Waaren handen, beft of: 
liche gazine dabier unterhalten. 

Sacco, iſt ein großes —— ein Marktfieken. 
Nicht weit davon iſt ein entſezlicher Bergfall zu ſehen, 
der die Stadt Lagaris verſchuͤttet haben ſoll. = 
2) Die Herrſchaft Vomi, melde den Freiherren 
Sedrigazsi gehoͤret. | | 

3) Die Herrſchaft Caftellan und Caftelnovo, mel 
ehe den Grafen von Lodron gehöret. Dir Hauptort Dilla 
lagaring foll an den Ort der ehemaligen Stadt Faaa 
vis flehen. Nicht weit davon iſt das zerftörte Schloß Ca 
ſielbark. Baftelbarf. 

4) Die Herrſchaft Caftelcorn, Caſtrum cornu , 
welche den Srafen von Eichtenftein gehöret. Iſera ift we⸗ 
gen feiner Weine berühmt. | - 

5) Die Herrſchaft Grefta gehöret den Grafen von 
Eaftelbart. Das Luſtſchloß Oppio liegt an einem See. 
1703. haben es die Franzoſen übel zugerichtet, 

6) Das Bericht Dilgreir, Folgaria, lat. Fulga- 
rida, liegt auf dem Gebirge gegen Vicenza, und bat teut» 
ſche Einwohner. et 

3. Die Grafſchaft Lodron, melde dın Grafen von 
Lodron geböret, liegt auf der Graͤnze gegen Brelcia am 
Fluſſe Chies, welcher dafelbit in den Jdrer See fällt.- Das 
angränzende Thal Deftin gehöret auch Dazu. 

4. Dall Sugan, Vallis Euganea, befler Aufugii, 

I “ein 
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ein Thal am Fluſſe Breiita , welches ſeit der Roͤmer Zei» 
ten eine ordentlidhe Heerfiraße iſt. Hier haben die Euga- 
nei getwohnet. Es gehören dahin _ i 
ı) Das GerichrrCaftel alro, welches die Freiherren 
von Buffa befizen. Es hat ein Schloß gleichen Namens. 
2) Die Herrſchaft Telvana, dahin der Marktfle⸗ 
fen Borgo dt Dalfugana gehöret. Hier hat das alte 
—— — gelegen. Dieſes Gericht gehoͤret den Grafen 
vanne —* | 
| 3) Das Gericht Ivano, befijen die Grafen von 
Wolkenftein. Streng, Strigno, ift_der Hauptort. 
Es gehöret zu dieſer Grafſchaſt auch das Thal Teſino. 
4) Die Herrſchaft Primör, Primero, la Pieve 
di Primero , gehöret den Grafen von Welfperg, bat eis 
- Be Marktfieken, und am. Fluſſe Cismann Eifen- 
ergmerfe. | 
5) Der Paß Rofel, ital. Covolo, Clauftrum, ſchließt 
dieſes Thal, und liegt in den Gränzen des Gebiets der Re 
publif Venedig. Es iſt hier ein auf 50 Klaftern hoher ſtei⸗ 
ler Selen, welcher wie eine Mauer in die Hoͤhe ſteigt, und 
in deffen Mitte eine Hoͤhle ift, die einen Brunnen hat, 
in melder ein Kaftel oder Seftung  angeleget worden, 
darinnen eine ganz kleine Belazung liegt, die an Strifen. 
hinauf gemunden und herabgelaffen werden muß. Unter 
demfelben ift eifchmaler Weg, auf welchem kaum 2 Waͤ⸗ 
"gen neben einander wegfahren Fönnen, und auf deffen einen. 
Seite gedachrer Felfen, auf der andern aber das fteile 
Ufer des Fluſſes Brenta ift: Beim Anfange dieſes Paſſes 
ift ein Bollwerk, deffen Wachen oben von dem Kaftel bers 
abgelafjen werden. EN 
Nahe dabei ift dad Dorf Primolano, von welchem 
ein Stüffhuß Weges ein Eazareth liegt, im welchem die 
Meifenden zu Peflzeiten die Quarantaine ,. oder, wie man. 
bier faget, die Contumacie halten müflen. Der Drt liegt 
ganz einfam zwifchen ungemein hoben Bergen und Klippen. 
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IV. Vorder- Oeſtreich. 


ie Vorderoͤſtreichiſchen Sande, teilen fich in 
3 Haupttheile, welche folgends geordnet find: 
1) Das Breiss Brisgau, dazu die Wald: 


a) Schwäbifche Oeftreich, md 
3) Die vier Vorsrlbergifchen Serrfchafs 
ten. | 





Die Regierung diefer Lande hat ihren Si; 
zu Freiburg. Herr D. Büfching giebt 2 Millios 
nen 876177 Gulden Einfünfte aus diefem Lande 
an, wir vermuthen aber in diefer Angabe Tiege 
eine Irrung, denn nach Heren Prof. ». Schloͤ⸗ 
zers Angabe waͤren es nur 700000 Gulden. Der 
Abſtand beider Angaben laͤßt ſich auf keine Weiße 
vereinbaren, es muß alſo nothwendig an einer 
Seite gefehlt ſern. Die Volksmenge von Vor—⸗ 
deroͤſtreich beträgt gegen 400000 Seelen. | 


A. Das öftreichifche Breisgau. 


- Man hat davon die befte Aarte, fo ein fais 

ſerl. Ingenieure aus der michalfehen arte gezo: 

gen, D. Sauber verbeffert und Homann 1718. 

am das Licht geftellt hat. Im Atlas von Teutfchs 

land ift diefe Karte die grigfte, 
Das öftreichifche Breisgau begreift einen ans 

fehnlichen Theil vom Schwarzwalde. * ge⸗ 

| rte 
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hörte anfänglih den Herzogen von Zähringen; 
dann den Grafen von Hochberg; kam von diefen 
an die Grafen von Fürftenberg und endlich, 1367. 
famt den Städten Meuburg, Breyſach, Kenzin: 
gen und Villingen, mit allem Zubehör, an bie 
Herzoge Leopold und Albrecht von. Deftreich , für 
55000 fl. Kaufichilling. Die Stadt Freiburg hat 
fi befonders von dem Grafen von Fürftenberg los 
gemacht, und ſich im folgenden Jahr an gedachte 
Herzoge von Deftreich, gegen Verwilligung anſehn⸗ 
licher Freiheiten ergeben. Das Land Breisgau 
Hat dreierlei Stände, nämlich den Prälatenftand, 
den Mitterftand, und ben dritten Stand. Den 
Praͤlatenſtand, welcher den andern vorgeht, ma; 
‚chen aus, der Fuͤrſt und Abt zu Sanct Blafi als 
Präfes, der Großprior des Johanniter Ordens zu 
Heitersheim, der fonft ein Mitftand des oberrheis 
nifchen Kreifes ift, die Prälaten von Schutteren, 
von ©. Trutgert, von ©. Peter, von Ettenheim: 
Münfter,, des hohen teutfchen Ordens Kommenthure 
zu Beuggen und Freyburg, die Kollegiatftifter Wald: 
kirch und Rheinfelden, das fürftliche Frauenſtift 
Seckingen, der Prälar von Tennenbach, und die 
Frauenkloͤſter Dlfperg und Wonnenthal. Der 
Ritterſtand, deſſen Präfident bei den ftändifchen 
Verfammlungen Mund und Feder führer, das ift, 
die. Stände zufammberuft, alles: vorträgt, auch 
alle gemeinfchaftliche Angelegenheit beforget, und 
ausfertigen läßt, "beftehet aus fo genannten Rea⸗ 
liften und Perfonaliften. Die lezten find zwar 
dem Ritterftande als Glieder einverleibet, befizen 
aber Feine zu denfelben kontribuirende Güter, als 


&r3 die 
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die Freiherren von Zweyer, Roll u. a. m. deren 
Güter zu: dem dritten Stande. fontribuiren. Rea 
fiften find diejenigen, welche zu dem Ritterſtande 
Fontribuirende Guͤter befizen, die, Beſizer mögen 
auch feyn, wer fie wollen, Den dritten Stand 
machen aus 13 Städte und 6 Kameralherrfchaften;; - 
jene find Freyburg, Breyſach, Villingen, Breunlins 
‚gen, Neuenburg, Kenzingen, Endingen, Burfheim 
u. Waldfirch; die 4 Waldſtaͤdte Lauffenburg,. Rhein⸗ 
felden, Seckingen, Waldshut. Bon den 6 Kam 
meralherrfchaften find 5 urimirtelbar der Landes herr⸗ 
fchaft unterworfen, und werden durch Beamte vers 
waltet, nämlich Caftell: und Schwarzenberg, Kürns 
berg, Teyberg, die Graffchaft Hauenftein, und die 
Herrfchaft Rheinfelden, die fechfte, nämlich Lau: 
fenburg, iſt verpfaͤndet. Jeder diefer 3 Stände, 
hat ſeinen Praͤſidenten, Syndieum, Einnehmer 
und Standsbothen; es haben auch die 2 vorſizen⸗ 
den Stände, nämlich der Prälaten : und Mitters 
ftand, ein eigenes. Gericht, die Prim⸗Inſtanz ges 
nannt, bei welchem die Standesglieder zuerft bes 
langet und gerichtet werden muͤſſen, ehe fie vor 
die Regierung gefordert werden koͤnnen. Dieſes 
Gericht befteht aus einigen Prälaten und Rittern, 
und dem ritterfchaftlichen Syndico. Die Regie: 
rung des Landes Breisgau ift zu Freyburg. Das 
Land wird in 2 Theile abgetheilet, nämlich im 
das untere Land, oder eigentliche Breisgau, 
‚und in das obere Abeinviertel. ) 


1 Das 
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I. Das untere Land. oder eigentliche 
Breisgau, begreift: 

I. Folgende Städte: welche zu dem dritten 
Stande des Landes gehören. 


1) Freyburg, die Hauptftadt des ganzen Landes, in. 
fonderbheit auch des untern, welde am Fluß Treifam lieg‘. 
Sie war ehedeffen eine wichtige Feſtung, welche 1632, 
34 und 38 von den Schweden, 1677, 1713 und 1745 
von den Franzofen eingenommen, von diefen aber das lezte⸗ 
mal ihrer Seftunasmwerfe beraubet worden. Man findet 
bier die Negierung des Landes Breisghu und der geſamm— 
ten vorderöftreichifchen Länder, mit welcher 1760 die 1753 
nach Coſtanz verlegt gemwefene Nepräfentation und Kams 
mer wieder verciniget worden, eine 1450 geftiftete Univer— 
fität, ein ehemal. Jeſuiterkollegium, weichen die Herr— 
ſchaft Merzbaufen gehörte, und unterfchiedene Klöfter. Die - 
Stadt ift 1118 vom Herzog Berchtold von Zähringen aus 
gelegt, und mit fo vielen Freiheiten begabet worden, daß 
fie nad) der Zeit mehr als eine Landftadt, hat ſeyn wollen. 
Nach Abaang der Herzoge von Zähringen, Fam fie 1228 

durch Deurarh ah die Grafen von Fürftenberg, mit wel⸗ 
hen ‚fie wegen ihrer Freiheiten vielen Streit hatte, und 
fich endlich für 20000 Mark Silbers ‚von. denfelben frei 
Faufete. Diefe Summe fchoß das Haus Oeſtreich ber, 
daher fih die Stadt demfelben unterwarf. Es werden bier 
piele Granate und Kryſtalle gefchlieffen, und fonft gute 
Handlung getrieben. \ | | 
2) Breyfach, ‚oder Alt: Brepfacdh, im Gegenfa; von . 
der an der andern Seite des Rheins liegenden franzöfifchen 
Seftung Neu: Breyfach, ift eine Stadt am Rhein, weiche 
zum Theil auf einem Hügel liegt. Sie war ehedeflen eine 
Reichsſtadt, wurde aber r33 1-von dem Kaifer Ludwia aus 
Bayern dem Herzog Otto von Deftreich verpfändet, welche 
Verpfändung Karl V. im Jahr 1348 beftätigte. Sie war 
auch ehemals eine vortreffliche Feitung , welche 1688 von 
den Sranzofen erobert; 1697 zurüf gegeben, 1703 aber 
malt eingenommen und 1: wieder geräumet en 
! x4 allein 
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. allein auf Befehl der Königinn zu Ungarn und Boͤheim, 

Maria Therefia, find die Feſtungswerke 1731. geſchleifet 
worden, ſo daß die Stadt nun ein offener Dre iſt. 

3) Villingen, ift eine Stadt an der Briege, in einer 
—— Gegend, mit regelmaͤßig angelegten und wohl 

ebaueten Gaſſen. Sie iſt wegen der umliegenden Berge 
und engen Zugänge, ein wohlverwahrter Ort, auch ehe: 
deſſen durch Kunft etwas befeftiget gemefen, daher fie 1633 
und 34, vergeblich belagert, und 1704. von den Sranzos 
ſen fruchtlos beichoffen , aber vorher 1688. von denfelben. 
eingenommen worden. Sie hat den Oeſtreichern jederzeit 
zu einem Magazin in biefiger Gegend ſowohl für Lebens, 
mittel, als Kriegsbedärfniffe gedienet. Es ift hier eine 
Heichsabtei Benediktiner Ordens, melde von ©. Sürgen 
auf dem Schwarzwalde hieher verlegt worden, und in der 
Nachbarſchaft der Stadt ein gutes Bad, : Die Stadt 
hat ehedeflen den-Herzogen von Zähringen gehöret, nach 
deren Abgang fie an ‚die Grafen von Fürftenberg , und 
nachmals an das Haus Deftreih gefommen iſt. | 


4) Breunlingen , ein Städtchen, eine Meile von 
Billingen, welches im münfterfchen Frieden dem Haufe 
Oeſtreich wieder eingeräumet worden. 

5) Vleuenburg, eine Stadt am Rhein, welche ches 
mals eine Neichsftadt geweſen, aber im x4ten Jahrhun⸗ 
dert unter das Haus Deftreich gekommen if. Sie hat ; 
1632, 34, 75 und 1702. viel erlitten, ift auch endlich 
von den Franzofen nicht nur ibrer Feſtungswerke berau⸗ 
bet, ſondern auch ganz verbrannt und zerſtoͤret worden. 
Die wiederbauten Haͤuſer find an der Zahl gering, ha⸗ 


ben auch nicht das Anfehn einer Stadt, welches diefer 
Ort aber doch noch iſt. 


6) Kenzingen, eine Stadt am Fluß Elz, mit einem 
Sranzifcanerklofter. 


. „DD Endingen, eine Stadt in einer der fruchtba en 
Gegenden. Sie hat berühmte Kornmärkfte. — 


8) Burgheim, gemeiniglich Burken, iſt an ſich ein 
geringes Städtchen, es gehoͤret aber dazu ein daran Tice 
gender 
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gender Difteikt, welcher nunmehr verpfändet iſt, und der 
ihm Fontribuiren hilft. Es liegt am Rhein. 
9) Waldfirdy, eine Fleine Stadt, die fid) hauptläch« 
li von Grauaten⸗ und Kriftallfchleifen ernähret, welchts 
er fo ſtark, als zu Freyburg, getrieben wird. Das hies 
ge — war ehedeſſen ein beruͤhmtes Franziſ⸗ 
anerkloſter. 


2. Folgende merkwuͤrdige Oerter: 


1) Zahringen, ein Dorf; eine halbe Meile von 
Freyburg , mit einem wuͤſten Schloß , von welchen die 
ehemaligen Herzoge von Zähringen den Namen geführet 
haben. Sie waren aus dem Geſchlecht der Bertholde 
Grafen im Breisgau. Dem Berthold, welcher gemeinigs 
lich der Erſte genennet wird, wurde vom Kaifer Heinrich 
Ill. zu dem Herzogtfum Schwaben Hoffnung gemacht, 
welches er aber nicht erhielt. Er wurde zwar ftatt deffen 
zum Herzog in Kärnten gemacht, aber 1073. wieder abges 
fest, und 1077. nahm Ihm auch der Kaifer die Grafichaft 
im Breisgau. Sein ältefier Sohn, Berthold IL. führete 
den herzoal. Namen, ohne ein eigentlihes Herzogthum zu 
baben. Diefes Söhne, Berthold ILL. und Konrad, ha: 
ben auch Herzoge geheißen, und Konrad hat zuerft anges 
fangen, fih von dem Schloß Zaͤhringen zu benennen, da 
denn der Name der Herzoge von Zähringen zuerſt um dag 
Jahr 1130 vorkoͤmmt. Konrads Sohn war Berthold IV, 
und diefes Sohn Berthold V, welcher 1218. geftorben ift, 
iſt der lezte feines Hauſes geweſen. 

2) Elzbach, eine kleine Stadt und Herrſchaft, der 
fr _ Familie von Wittenbach als ein oͤſtreichiſches Lehn 
zuftändig. ( 


3. Solgende Rammeralberrfchaften: 


1) Die Herrfdyaft Eaftellberg und Schwarzen 
berg, davon. Eaftellberg zum dritten, Schwarzenberg 
aber zum Nitterftand Fontribuirte Sie wird durch einen 
| Se Den Baee ee dx ei . mels 

tadt Nachbarfchaft au e Herrſchaft liegt. 
4) Bürnberg, eine Serioaft Die geringer — 
15 | 
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vorhergehende if, und durch einen Amtmann’regieret wird, 
der in dem großen Marfıfiefen Herbolzheim wohnet. 

3) Die Herrſchaft Tryberg, welche weiriäuftig iſt 
und das Städtchen Tryberg, zum Hauptort hat. wojelbft 
der Dbervogt wohnet, und dahin gemwallfahrter wird. 

4) Die Grafſchaft Aauenftein, liegt theils im uns 
tern Lande, theils im obern Rheinviertel: denn fie erfire: 
cket fih von Waldshut gegen Freyburg zu aufs Meilen, 
und am Rhein hinab gegen Rheinfelden au 4 Meilen. 
Sie ift zwar mehrentheils mit Bergen und Wäldern ange: 
füllet, aber doch wohl bewohnt, und hat geiunde und ſtar⸗ 
fe Einwohner. Unter ihren Eifenbergwerken ıft Alb Bruc, 
nabe beim Rhein, das vornehmfte. Sie ift von den Gra: 
fen von Freyburg aus dem Haufe Zähringen an das Haus 
Habsburg und Deftreich gefommen. Im ıöten Jahrhun⸗ 
dert war fie eine Zeitlang in franzöfifcher Gewalt, wurde 
aber dem Haufe Deftreich durch den meftphälifchen Fries 
den wieder eingeräumt. Der ihr vorgefeste Beamte, wird 
ein Waldvogt genannt, und wohnet zu Waldshut. Die 
ganze Grafſchaft ift in g Gemeinen eingetheilet, welche Eis 
nungen, und die Vorfteher Einungsmeifter genaunt mers 
den. Der Hauptort ift das Städtchen Aauenftein, von 
ungefähr zo Häufern, am Rhein, deffen ehemaliges Schloß . 
nicht mehr vorhanden ift. 

4. Solgende Alöfter, die zu dem Prälas 
tenftand gehören: | | 

1) Fünf Prälaten Benediftiner Drdend vor dem 
Schwarzwald, (ad pedes Sylvae herciniae: nämlich: 

(15 Die Abtei zu &. Blafi, deren Abt unter dem 
Biſchof zu Koftanz ſtehet, und 1746. in den Reichsfuͤr⸗ 
ftenftand erhoben worden. Sein Titel it: Der 2. R. 
R. Fürft und Abt zu S. Blafi auf dem Schwarzs 
wald, Herr der Reichsgraf: und vorderöftreicht. 
chen Herrſchaften Bondorf, Stauffen und Kirch⸗ 

ofen, zu Burrweil und Oberriedt; der roͤmiſch⸗ 
Faiferl. auch zu Ungarn und Böheim Rönigl Ma⸗ 
jeft. Erb Erzhofkaplan in den vorderäftreidhifcyen 
Landen. Die Grafihaft Bondorf, wegen a er 
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Y Sig und. Stimme auf dem Reichstag hat, gehört: zum. 
ſchwaͤbiſchen Kreife, und die Herrichaft Blumeneck, weis 
che das Stift auch beſizt, zu den reichsritterfchattsichen Kuͤ⸗ 
tern. Das Kloſter, oder die Abtei, liegt in einem eisen 
Thal anf dem obern Schwarzwatde. Ju dem Mittelalter 
nannte man dieie Gegend das Alpgau, Alpigowe. Die 
Abtei befizt , außer den angezeigten , zum rom. Reich ge⸗ 
hoͤrigen Guͤtern, die ſehr betraͤchtlich ſind, noch viele, ſo 
unter Schweizer Hoheit liegen; hat auch ſonſt anſehnliche 
Gefälle im Baͤadiſchen, Fuͤrſtenberg- und Schwarzenbergi⸗ 
ſchen. Der Radenberg bei Schafhauſen, der auch) zur 
Herrfchaft der Abtei gehoͤret, enthaͤlt eine Menge Verfteis 
nerungen , auch findet man in der Herrichaft Marmarı 
Gips und Albafterfieine. - Der Uriprung von St. Blafl 
verliert fich in der Dunkelheit des entfernten. Alterthums. 
Im oten Jahrhundert erfcheint es zuerft in der Geſchichte, 
und fümmt unter dem Namen Zelle an der Albe, Cel- 
la ad Albam, vor. Unter Ludwig dem Teutſchen, wur⸗ 
de dieſe Zelle der Abtei Rheinau untergeben; und erft im 

‚folgenden Jahrhundert, von diefem Bande wieder beireiet. 
Einer von Adel, Namens Reginberr, erbauete das. Klo⸗ 
fter von neuem, und widmete es dem heil. Blaſius. m 

folgenden, oder zıten Jahrhundert, hat ein anderer es 
inbert v. Seldenbüren, fo mie der erftere, das Kio- 

* wieder erbauet und reichlich beſchenkt. Der erſte Abt 
hieß Beringer und ſtarb 1045, ſeit dieſen, zählet man 
noch 45 Aebte, bis auf den gegenwärtig regierenden Fürft 
Abt. Unter mandherlei mwidrigen und unangenchmen 
Schikſalen, die die Abtei feit ihrer Eriftenz betrafen, ift 
der große Brand zu zählen, der 1768. eine fürchterliche 
Zerfiöhrung dafelbften anrichtete. Mit den fämtlichen Klo⸗ 

ergebäuden, gieng auch die prächtige und vorzüglich gute 
ibliothef im Rauch auf; doc) wurden, zum Gläf, die _ 
raren Micpt alle, nebft dem Axchiv gerettet. Das Klo⸗ 
fter ift jegund wieder neu und prächtig aufgebauet , und zu 
der Kirche , das Mufter von der Rotonda in Rom ge: 
nommen torden. Ao. 1770. wurden die Leichname ber 
alten Kaiferl. Königl. und Erzherzoglichen Perfonen , (0 
zu 
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u Bafel und an ae in der Schweiz begraben las 

gen, nah St. Blaft übergefest, wo fie, in einer erpreß 
prächtig gebaueten Gruft, in der Kirche nun verwahret 
werden. Die Klofterbibliothek ift wieder neu und praͤch 
tig errichtet, auc) find viele und rare Bücher angefchaft 
worden; imgleichen ift auch ein ſchoͤnes Minzkabinet und 
eine eigene Buchdruferei vorhanden. In dem Kirchen 
fchaze fiehet man unter andern Seltenheiten, auch ein 
Evangeliendbud vom roten, und ein mit Edelfteinen und 
Antifen reich gesiertes Kreuz aus dem 13ten Jahrhun⸗ 
derte. Ein ſehr ſchoͤn und Fünftlich getriebeneg Mne- 
molynon von Silber , 5 Ruß lang, ift ebenfalls da; es 
fiellet den Herzog Karl V. von Lothringen zu Pferde 
nad) dem Leben vor, wie er nad) dem Mutter Gottes: 
bild , fo zu Todmos verehret wird und bier in den Wok 
ken eriheint, fiehet. Das Dorf Todmos, das Lager 
binter demjelben , die ganze Generalität , und die nad 
Laufenburg abziehende Kriegsodlker , find darauf fehr deuts 
lich, zierlich und topographifch vorgeftellt. Diefes Denks 
mal ließ gedachter Herzog Karl von Lothringen, durch 
einen Augsburger Künftier Tob. Jaͤger, verferfigen, 
weilen er, da 1678. die Franzoſen Rheinfelden belager: 
‚ten, mit der Faiferl. Armee duch das Thal Todmos 
heranzog, ‘und von St. Blafi mit Proviant, melder 
ihm mangelte, verfehen wurde. Der Abt Martin I. 
Raufte im J. 1611. die Grafihaft Bondorf von den 
Herren v. Moͤrsperg, weswegen der Abt Siz und Stim 
me auf den Neichstag hat, mie ſchon gefagt worden, 
Im $. 1746, ertheilte K. Franz I. dem Abte ran; II. 
die Würde eines Reichsfuͤrſten. Nunmehr Liefert die 
Abtei je Reichs kontingent pro ı 1/2 fimplo 24 Mann 
zu Fuß, und 4 Mann zu Pferd. Der Kaflenvogt des 
Kloſters ift ber jedesmalige Erzherzog von Deilrei » 
Die übrigen Hercſchaften der Abtei find: 


(a) Die Herrfchaft Stauffen an der Gräne der 
obern Markgrafichaft Durlach, welche fie von dem Haug 
Oeſtreich erkauft hat, und megen welcher er 

| em 
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dem Ritterſtande kontribuiret. Sie hat zum Hauptort 
den Marktfleken und das Bergſchloß Stauffen. 

(b) Die Herrſchaft Kirchhofen, wegen welcher die 
Abtei auch zum Ritterſtande kontribuiret. 

(ce) Die Herrichaft a und Gurtweil am 
Fe in der Rachbarfchaft der Stadt 
ut. 


(d) Oberried, ein Weiler, auf dem Schwarzwal: 
de, woſelbſt ehedeſſen ein Kloſter geweſen, nun aber «ine 
robflei ift, und Börglen, eine Probftel, vormals ein 
loſter, mitten in der obern Markgrafſchaft Baden 
(2) Die Brälaten m S. Trutpert, S. Deter, 
Frtenbeim — und Schutteren, a 
Offen:Zell. Die * ſtehen in geiſtlichen Sachen un⸗ 
ter dem Biſchof zu Koſtanz, die 2 lezten unter dem Dir 
(of ß Straßburg. SErtenbeim : Muͤnſter, geftebet 
em Hochſtift Straßburg den Schu; und Schirm über 
das Klofter, au die Appellasion und Mufterung zu 
Kriegszeiten , keinesweges aber die völlige Landeshoheit 
zu. Ehedeflen hatten die Herren zu Hohen: Geroldsek 
die Kaftenvogtei über dieſes Klofter von dem Hochftift 
Straßburg zu Erblehn, und befamen von dem Klofter 
jährlich einen Schujfanon. Diefe Kaftenvogtei brachte 
Philipp Kurfürft zu Pfalz mit Gewalt an fih: als fie 
ibm aber vom Kaiſer Marimilian J. mit Hülfe der vor» 
deröftreichifchen Stände mieder abgenommen , und das 
Klofter unter öftreichifchen Schu; gebradht ward: mußte 
es den Schuzkanon in die vorderöftreichifche Kanzlei zah⸗ 
len, auch zu den vorderöftreidhifchen landftändifchen An» 
lagen etwas beitragen. Es murde zwar ı518 den Her, 
ren von Geroldsek die Kaftenvogtei mit allen Nuzbarkei⸗ 
ten wieder zugeftellet , jedoch dabei bedungen , daß der 
Drälat dennoch ein vorderöftreichifcher Landfaß ſeyn und 
bleiben ſolle. Sonft ift unweit Ettenheim Münfter ein 
— —— „S. Landelin genannt, welches ſtark 
uchet wird. 
(3) Des hoben teutſchen Ordens Kommenthurei zu 
Srepburg, (4) Das 
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(4) Das Kolleaiatſtift u Waldkirch. 

(5) Der Prälat zu Thennernbach oder Dennea. 
bach, Eifterzienferordens. | 

(6) Das Srauenflofter Wonnenthal, eine Meile 
von Freyburg, am Fluß Eli. 

5. Folgende Klöfter, welche nicht zu dem Präs 
latenftand gehören, und in der Gegend von Freys 
burg liegen, nämlich, eine Karthaufe, nahe bey 
Freyburg, Guͤntersthal ein adeliches Eifterzien; 
fer Nonnenkloſter, und S. Mergen, eine reiche 
Abtei regulirter Korherren. — 

6. Folgende Herrſchaften, die zum Ritterſtand 
kontribuiren: | 
. 1) Die Herrſchaft Ebringen, eine Meilevon Frey⸗ 
burg, mwelche- dem Stift S. Gallen in Helvetien gehöret. 

2) Die Herrſchaft Merzhauſen, welche den ehema⸗ 
ligen Jeſuiten zu Freyburg gehöre hat. 


11.) Das obere Rheinviertel, zu wet: 
chem gehören | 
1. Dievier Waldftädte,Urbes filveftres, 
welche am Rhein liegen. | ' 
ı) Laufenburg, die Hauptftadt einer ehemaligen 
GSrafihaft, und des ſo genannten obern Rheinviertels, 
defjen Stände fie zufammenberuft, und die Angelegen 
heiten derjelben befurget. Sie wird von dem Rhein im 
2 ungleiche Theile getheilet, welche durch. eine hölzerne 
fehr Fünftliche Brücke zufammenhangen. Die Stadt ıfl 
ein Lehn des Stifte zu Sefingen , welches die Grafen 
von Habsburg, nebfi Sekingen, ſchon zur Zeit der ſchwä⸗ 
bifchen Herzoge aus dem Haufe Hohenſtaufen, inne ges 
habt haben. Als die habsburg-laufenburgifche Linie 1409 
ausftarb, kamen beide Graf aften, fanıt den Städten, 
an das Haus Deftreich erbmeile, wiewohl [hun 1387. 


Herzog Leopold: die ganze Graflchaft. Laufenberg vom 
— Grafen 
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Grafen Hans den Juͤngern von —— 12000 fl, 
erfanfet hatte, Die Stade will zwar für Fein eigen 
ches Lehn des Stifts Sekingen angeſehen ſeyn, duch hat 
dieſes daſelbſt unſtreitig die Grundherrlichkeit, und laͤßt 
daher von der Buͤrgerſchaft den Grundzins jaͤhrlich ein 
holen; es muͤſſen auch die Bürger. einer jeden Aebtiſſin 
beim Antritt ihrer Regierung, einen bejonders abgefap: 
ten Huldigungseid ablegen. Es ift bier ein merkwuͤrdi 
ger Fall im Rhein, durch den die etwas oberhalb iu 
dem fogenannten Gießen gänzlich auszeladenen Schiffe, 
mit großer Gefahr an Striken durchgeiaffen, und aiss 
dann. wieder unterhalb in dem fogeuannten Scheffin— 
gen , mit den zu Lande dahin gebrachten Waaren beim 
den werden. ri \ Ä 

2) Rheinfelden , :eine ehemals befefligt geweſene 
Stadt an der mitternächtlichen Seite des Rheins Die 
alte Staffchaft Aheinfelden, deren Schloß. ehedeſſen mit 
ten im Rhein auf einem Felſen fund, und der Stein 
Rheinfelden genennet wurde, kam, nad Erlöfhung 
des männlihen Stamms ihrer Grafen ; durch Heirath 
an die Herzoge von Zähringen, und als auch dieles Se: 
ſchlecht 1218 erloich, fiel-fie dem Reich heim, da denn 
ein Reichsvogt oder Burggraf darüber gefezet wurde. 
Hernach ift fie vom K. Ludwig aus Baiern 1331, nebſt 
noch einigen andern Städten, an die Herzoge Albrecht 
und Otto von Oeſtreich für 20000 Maͤrk Silbers Kos 
ftanıer Gewaͤgs mit der Wahlfürften Brief auf Wieder—⸗ 
einlöfung verpfändet worden. 


Anm. Der Rhein läuft bier in einer felfichten Gegend, 
welche das Gewild genennet wird, und eine halbe Meile ober: 
halb der Stadt anfängt, und bis an die Brüde bei Rheinfels 
den reicht, mit großem Geräufche heftig fort: wenn aber be: 
ladene Schiffe, durch tüchtige Steuermänner, die man ges 
meiniglih zu Sikingen aufnimmt, regieret werden, fommen 
fie durch diefe Gegend glüdlich hindurch. | 

3) Secfingen, Sanftum Seccovium , eine Fleine - 
aber gute Stadt am Rhein, von deffen Waller fie ganz 


umgeben wird. Sie iſt ein Leben des hiefigen uralten 
| adelichen 


J 
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adelichen Frauenftiftes , deſſen Webtiffin feit 2307. ber 
Zitel einer Fürftin des heil röm. Reichs hat, und zu 
dem Prälatenftand des Landes Breisgau gehoͤret. Ras 
Abgang der habsburg s laufenburgifchen Linie, ift dieſe 
Stadt und ehemalige Grafichaft an das Haus Oeſtreich 
- gekommen , welches die Kaftennogtey über: das adeliche 
Stift hat. : Die Stadt will zwar nicht eigentlich für 
ein Lehen des Stifts angefehen ſeyn, es muß aber doch die 
Buͤrgerſchaft einer jeden angehenden Uebtiffin einen befons 
dern Huldigungseid leiften. :(*) a 
Weldshur, eine Eleine Stadt am Rhein, mels 
che die Grafen. von Habsburg erbauet, und beftändig im 
Beſiz gebabt Haben. 1468. wurde fie von den Schweyern 
vergebens belagert, 1638. aber von dem Herzog Bernhard 
von Weimar erobert. Ums Jahr 1730. hat fie eine fehr 
fhädliche Feuersbrunſt erlitten. BEE rer. 
2. Solgende Rammeral-Serrfchaften. ' 
ı) Die Grafſchaft Hauenftein, von weldher beim 
untern Lande gehandelt worden. ——— 
2) Die Herrſchaft Rheinfelden, welche eine von den 
unmittelbaren, und unter allen Die anfebnlichite und eine 
träglichite ift, daher fie auch von einem Oberamt verwal⸗ 
tet wird, welches aus einem Dbervogt, Oberamtmann, 
Einnehmer and Landichreiber beſtehet, und zu Rheinfelden 
feinen Siz bat. Sie begreift 3 Landfchaften. 
ı) Das Frickthal, welches fih von dem Dorf 
Augſt zwiſchen dem Rhein und Helvetien, bis an den Botz⸗ 
berg erſtreckt. Es hat den Namen von dem großen Dorf 
Frick. Das Dorf Augft oder Raifers Augſt, am Rhein, 
n 


- (*) Diefem Stift find im vorigem Jahrhundert vor 
dem Haufe Deftreih die Vogteyen Hornuffen, Eiden: Zuß> 
gen und Stein in Pfandfchaft, und von dem Pfandsinhaber 
der Herrfchaft Laufenburg, Baron von Grammont, Die beiden 
Thaͤler und Vogteien Mettau und Sulz durch Tauſch über: 
laffen worden. Es gehöret ihm aud) das unweit Bafel beles 
gene Dorf Dinkhof und Mayeramt Stetten im Wiefenthal, 
nebft andern Gütern, und es hat einige 20 Pfarren zu vers 
geben, | | 


wor u 
. —14 
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in deffen Gegend vor Alters die Stadt Augufta Rauraco- 
rum .geftanden hat, gehöret hieher: allein, das Wirthee 
haus, die Mühle und die Haͤuſer jenfeits der Ergetz gehoͤ⸗ 
. * en 2; beſtehet au Dem uroßen Derf 
2). n ‚, be aus dem großen Do 
Möblin, und einigen audern Dörfern. 
... (3) Das Rheinthal fängt bei Rheinfelden an, und 
liegt * dem Rhein dem Schwarzwald und der obern 
Mar —5 Baden Durchlach. Es faſſet unterſchiede⸗ 
ne anjehnliche Dörfer in ſich. — 
| (4) Die Herrſchaft Laufenburg, Liegt bei der Stadt 
dieſes Namens, zwiichen dem Ahein und Delvetien. Sie 
iſt jezt an die Freiperren von Stozingen verpfändet, wel⸗ 
che ihr einen Untervogt vorſezen. Sie beftehet aus den 
4 Thälern Beiften, Mettau, Sulz und Ganfingen, 
Aber welche zwar der Dfandinhaber die hohe Serichtsbars 
Feit hat, hingegen das niedere Gericht und andere Gerech⸗ 
tigfeiten in den Thälern Sul; und Mettau, hat der voris 
& Pfandinhaber, Freiherr von Grammont, dem Stift - 
efingen durch einen unmiderruflihen Tauſch überlaffen, 
und das Thal Ganiingen haben lange vorher die Freibere 
ren von Roll zu Bernau, mit den niedern Gerichten Fäufs 
lich an ſich gebracht. | 
3. Solgende Präläturen, die zu dem Prär 
fatenftand des Landes Breisgau gehören: 
1) Des hoben teufchen Ordeas Kommenthurei Beug⸗ 
en, oder Beufen oder Büfen melche von einem Dorf bei 
heinfelden den Namen, und auch die nicdern Gerichte 
zu Lengnau, wie auch in den Höfen Tägermoog und Vo⸗ 
gelfang in der Sraiihaft Baden hat, auch die Fatholiiche 
Pfarre zu Baden befist 
2) Das. Kolkegiarflift Rheinfelden. 
3), Das. Srauenklofter Ollſperg, eine Meile von 
Rheinfelden. 





— 
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B. Schwäbifch : Deftreich. 

Die Sftreichifchen Lande in Schwaben, 
welche Fanzleymäßig Schwäbifch » Öeftreich ges 
nennet werden, find- theils alte Erbaüter des habss 
burgifchen Haufes, theild nach des teutſchen Koͤ⸗ 
nigs Rudolph I. Zeit auf mancherley Weiſe an das 
öftreichifche Haus gekommen. Wegen derfelben nens 
‚nen fich die Erzherzoge von.Deftreih Sürften zu 
Schwaben , welchen Titel K. Marimilian I’ zus 
erft arigenommen hat. Sie find wieder in 6 Theile 
abgetheilet, die in ihrer eingeführten Ordnung alfo 
auf einander folgen: Burgau, Nellenburg, die 
Sandvogtei in Schwaben, Yiieder: und Ober⸗ 
Hohenberg, die 5 Donauſtaͤdte, und 19 Stifs 
ter, Sandfchaften und Städte, 


| I. Die Marfaraffchaft Purgau, 

welche zwifchen der Donau und dem Lech liegt, ift 
von Johann Stridbec auf einer großen, und 
vom Hauptmann Michal in einer Karte vom ges 
wöhnlichen Format, abgebildet worden; leztere hat 
Seuter geftochen. Sie hatte ehedeffen ihre eigenen 
Landesherren , von welchen der lezte, Namens 

Heinrich V, aus dem Geſchlecht Roggenftein, fie 
1301. an Kaifer Albrecht I. abtrat, weicher das 
Haus Deftreich mit derfelben befehnte, Die meis 
ften burganifchen Güter find fuldaifche Lehen ges 


wefen, wie denn auch Heinrich, Abt zu Fulda, - 


Kaifers Albrecht fämtliche Söhne mit folchen Guͤ⸗ 

tern und Leuten, und mit eben den Rechten, wie 

folche mweiland Markgraf Heinrich befeffen, 1301. 

belehnet hat. Herzog Siegmund von Deftreich übers 
Ä | lieg 
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fieß diefes Land miederfäuflih an das Bischum 
Augsburg, trat auch hernach das Einlöfungsrecht, 
jedoch ohne Einwilligung der Agnaten, an Herzog 
Georg von Baiern ab, welcher es auch 1486. wirk⸗ 
lich ausübte, jedoch fchon 1488. an den römifchen 
König Marimilian I. überließ, Diefer nahm 1492. 
von dem Lande die Huldigung ein, nannte fich in 
einem Öffentlichen Brief den regierenden Landesfürs 
ften,, die Einwohner aber feine Unterthanen, Er 
beftätigte auch die von den ehemaligen Landesherren 
gegebenen Freiheiten, und verftattete den Beguͤter⸗ 
ten in der Markgrafſchaft, die WBogteigerichte, 
Diefe übten nicht nur die Rechte aus, welche fie 
unter der augsburgifchen Regierung erlangt hatten, 
fondern betrugen fich auch als reichsunmittelbare, 
wofür fie jedoch das Haus Deftreich nie hat erfens 


nen wollen, wie der ungenannte DBerfaffer des . 


aründlichen und vollftändigen Unterrichts 
von des Erzhauſes Beftreich aͤlterm und - 
neuerm Befiz der Markgrafſchaft Burgau, — 
Wien 1768 , ausführlich zeige. Die Markgrafs 
ſchaft wird durch einen Landvogt rezieret, und ift 
nach den 5 Landvogtsfnechten in 5 Bezirke ges 
theile, | 

I. Sn dem erften Vogtsbezirk, find zu 
bemerfen . 

1) Die Herrichaft Arumbach neb rben. 

dem ——— — —— ge Sl 
und in der Nachbarſchaft ein Gefundbad, am Fluß 


amlach. | 
2) Groß⸗Koͤz, ein Schloß an der Guͤnz. J 
3) Edelfterten, ein weitlich freies kanoniſches Jung⸗ 
frauenftift, welches 1726. geſtiftet worden. | 
.)9 4) Biffens 


& 
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Viſſendorf, ein Dorf. 
2. Im zweiten Vogtsbezirk, ſind 
ı) Burgau, ein Markefiefen, am Fuß Mindel. 
' 2) Günzburg oder Günzberg , eine Heine Stadf, 
am Sing Guͤnz, welcher unterhalb derjelben in die Donau 
fällt. Man findet hier ein Schloß, die Megierung der 
Markgrafichaft , ein k. E.-Nefruten Verſammlungshaus, 
ein Kapuzinerklofter und ein Kollegium der PP. piarum 
fcholarum. | 
3) Denzingen, an der Guͤnʒ. . 
4) Die Herrihalt Landeberg. 
5) Sobenwangen, ein Dorf an der Günz. 
Ä 3. Im dritten Vogtsbezirk, find Feine 
merkwürdige Oerter. 
| & Im vierten Vogtsbezirk, find 
1) Seyfriedsberg , eine Herrihaft am Fluß Zufam, 
welche den Namen von einem Bergſchloß bat. 
2) Wilmarzbofen, Reichertshofen, und viele ans 
dere Dörfer. 
| 5. Im fünften Vogtsbezirk, find 
.  Mnter: und Hber; Thurbeim, Blanfenburg, und 
andere Dörfer. | ' 


II. Die Landgrafſchaft Neltenburg, 
welche einen Theil vom Hegau in fich faffet, hat 
der Öftreichifche Erzherzog Sigismund 1465. von 
Hans Grafen von Thengen, für 37905. rheinifche 
Gulden erfaufet, und Kaifer Karl V. Faufte. 1542. 
vom Grafen Chriftoph von Thengen auch die Herr⸗ 
ſchaft Thengen für 8310. fl. Die ganze Landgrafs 
Schaft beftund ehedefjen aus den Städten und davon 
benannten Aemtern Stokach, Aach und Thengen , 
hatte auf 30 Flecken, Dörfer und Weiler, und eis 
nen Umkreis von g Meilen. Nachdem aber Thens 
gen davon getrennet, und zu einer vefonbere gefürg 

| eten 
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fteten Srafichaft erhoben worden, ift die Landgraf⸗ 
fchaft merklich Feiner geworden; indefjen will fie 
doch noch, und infonderheit das Landgericht, wel⸗ 
ches zu Stokach gehalten wird, eine meitläuftige 
Gerichtsbarkeit über das ganze Hegau haben, Der 
Forft erftrecfet fich bis an Schafhaufen, und bis 
an Sigmaringen und Tutlingen an der Donau. - 
Die Landarafjchaft wird ducch einen Landvogt res 
gieret, und enthält 

i. Viellenburg , ein Bergfchloß, von welchem das 
Land den Namen hat. | 

2. Stokach, eine Heine Stadt, melche der Hauptort 
des Landes, und der Siz des Landvogts if. Hier ift ge, 
meiniglich das Faiferliche Landgericht zu Yiellenburg 
gebalten, welches ehedeilen das Landgericht in Hegau 
und Madach hieß, und insgemein zu Aigeltingen, Stos 
Fach und Bodenſach gehalten wurde. 

3. Aach, ein Städtchen auf einem fteilen Berge, an 
deſſen Fuß fid) viele Haͤuſer befinden, welche die untere 
Stadt aenennet: werden. 

4.. Die Herrihaft Ailzingen, welche die Abtei Per 
tershaufen inne bat. z = 
5, Die Herrſchaft Muͤhlhauſen 

6. Die Herrihaft Singen oder Sungen mit Nie⸗ 


derhofen. | 
. Rangenftein, ein Schloß mit einer Herrſchaft, 
e dem gräflichswelsbergifchen Haufe zugehöre. 


wel 


IE. Die jegige Landvogtei in Schwa- 
ben, oder die Faiferliche und Reichs-Land⸗ 
vogtei Altorff und Ravensburg, welche 
ihren Urfprung von den Weberbleibfeln der ehemali; 
gen guelphifchen Grafſchaft Altorff hat, die mit 
den übrigen guelphifchen Erblanden in Wälfch: und 
Teutſchland , von dem lezten Herzog aus dem jüns 

3 | gern 


* 
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gern guelphiſchen Stamm, Welf VI, dem Kaiſer 
Seiderih, als Herzog in Schwaben, vom Haufe 
SHohenftaufen , zugewendet worden. Daß die Herz 
zoge von diefem Haufe diefe Graffchaft in wirkli⸗ 
chem Befiz gehabt haben‘, erhellet daraus, weil fie 
viele Güter derfelben an die dafigen Klöfter verfchenz 
fet, auch andere Freiheiten ertheilee haben, Als . 
. ber legte von dem hohenftauftifchen Stamm, der uns 
glüffiche Konrad, umgefommen war, zogen die vös 
mifchen Könige Wilhelm und Meichard die Graf 
ſchaft Altorff, oder vielmehr die Weberbleibfel ders 
felben , an das Reich, worauf fie, wie andere 
Meichsgüter, theils den jedesmaligen Reichs : Lands 
vögten in Ober- Schwaben in Verwaltung gegeben, 
theils auch mehrmals verpfändet worden. Erſt 1415 
wurden die Ueberbleibſel der alten Grafſchaf Als 
torff, ſamt den Freien auf Leutkircher Heid, zu eis 
ner befondern Landvogtei gemacht, und zuder Haupts 
Landvogtei in Ober: und Nieder: Schwaben gefchlas 
gen, auch mit derfelben von dem Kaifer Sigmund 
an die Truchfeffen von Waldburg verpfänder, 1488 
verpfändete Kaifer Friderich folhe an Herzog Al 
brecht von Deftreich für 13200 fl. welcher ſich dies 
fertwegen mit den Truchfefien von Waldburg vers 
glich. Als folche Pfandfchaft 1460. erlofch, weil 
Herzog Albrecht in die Acht erflärer, und in den 
Bann gethan wurde, bewarb fih Erzherzog Gigs 
mund von Deftreich 1464. beim K. Friderich von 
von neuem um die Landvogtei , Fam aber erft 1486, 
zum wirklichen Beſiz derfalben,, da er fie von dem 
Truchſeß Johannes durch Erlegung des Pfandfchils 
lings der 13200 fl. einloͤſete. — 
| er 
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Der Bezirk, welcher die heutige kaiſerl. Lands 
vogtei in Schwaben ausmacht, fann feiner Länge 
und Breite nach durch gemwiffe Meilen nicht be 
ſtimmt werden, weil er hin und wieder von ans 
dern herrfchaftlichen Gebieten durchfchnitten wird. 
Am beften ift er auf der Eolleffelfchen großen 
Karte von Schwaben , und auf der Pleinen Karte, 
welche Wegelins gründlichen hiftorifchen Bericht 
von der Paiferl. und Meichs:Landoogtei in Schwas 
ben beigefüget worden, vorgeftellet. Das Land ift 
von mittlerer Guͤte. Es trägt allerlei Getraide, 
und nach dem DBodenfee zu auh Wein, Der 
Landmann ernährer fih im Sommer mit der Felds 
arbeit, und im Winter mehrentheils mit Spins 
nen. Die Anzahl der Fee en Unterthas 
nen, erſtrecket fich ungefähr bis auf 3000 ; und 
gleichwie fie als folche eigentlich mit Feiner Leibs 
eigenfchaft behaftet find, alfo hat es hingegen mit 
der Leibeigenfchaft auf den Gütern , wo fie bis 
1615. hergebracht worden, nach Inhalt der mit 
den meiften Herrfchaften errichteten Verträge, fein 
Bewenden. Sonſt aber haben die wenigften Uns 
terthanen eigenthümliche Güter , (die, welche im 
Dberamt auf der Leutfircher Heide wohnen, aus: 
genommen,) fondern die meiften find den Kids 
ftern , Herrfchaften, Städten , Hofpitälern , Kirs 
chen , Fabriken und andern milden Stiftungen, 
auch befonderen Perfonen zuftändig, von welchen 
die Unterthanen viefelbe gegen Erlegung eines 
Ehrfhazes und jährlichen Kanons , gemeiniglich 
zu Lehn haben, 


994 Alle 


Alle in der Iandvogteilichen Gerichtsbarkeit bes 
findliche Unterthanen , find roͤmiſch katholiſch. Die 
umliegenden Gorteshäufer, auch einige Gemeinen 
ſelbſt, haben das Patronatrecht über die hieſigen 
18 Pfarren und 3 Benefizien. 

- Sn Altorff ift ein Öftreichifches Ober - Amr, 
welches ordentlicher Weife aus einem Landvogt, 
Landvogteiverwalter, Landfchreiber und Landwai⸗ 
bel (welcher die landvogteilichen Gefälle hebet,) 
beftehet, und eigentlich die Gerechtigkeit in bir 
gerlihen und Strafſachen, wo es nicht auf Haut 
und Haar gehet, verwaltet, wobei die Appellazion- 
an das oberöftreihifche Kammergericht zu Inſpruk 
frei ftehet. In peinlichen Sachen wird zwar ‚der 
Inquiſtzionsprozeß auch durch das gefamte Ober; 
amt geführer, nach defien Endigung aber in Ab⸗ 
fhrift an den Flefen, Ammann und Rath zu 
Altorff, welchen, vermöge eines Faiferlihen Pri⸗ 
vilegiums , das; blutrichterliche Amt dafelbft auss 
zuüben gebühret, gefendet, um ein unpartheyis 
ſches Urtheil darüber einzuholen, welches hernach 
von dem Landvogt beftätiget, und zur Vollzie⸗ 
Hung an Ammann und Rath zurück gefchicfer 

wird. Der Landoogt hat die Regalien allein zu 
beforgen, und in feiner Abmwefenheit der Landvog⸗ 
teiverwalter, Den Aemtern ftehen Ammänner 
vor. Die geſamte Landfchaft hat ihren Ausſchuß, 
Landſchafts⸗Einnehmer und Truckenmeifter. | 

Die heutige Landvogtei, wird in die obere 
und untere eingetheilet. 

1. Die obere Kandvogtei , begreift 13 Aem— 
ter, in welchen die Landvogtei theilg alle Hohe und 

—— et niedere, 
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niedere, theils nur die glaitliche, forſtliche und 
peinliche Gerichtsbarkeit hergebracht hat; hingegen 
die Stifter, Städte, Ritterſchaft und andere Pris 
vatperfonen, faft durchgehende die Sad; und nies 
dere Gerichtshercfchaften ausmachen, der Landvogs 
tei aber nur einige wenige Höfe und Güter eis 
genthümlich zugehören. 


1) Das Ueberreuter. Ame, uder das Amt um Ab 
torf, welches der Ueberrenter verfichek. | 


Der Marktfleken Altorf, welcher zwiſchen den Flüffen 
Schuſſen und Ha ie „Ab jederzeit für einen Neichsfleken. 
ehalten, und gleih den Reichsſtaͤdten mit 28 Pfund 
enning jährlicher. Reichsſteuer beleget worden, welche 
das Stift Weingarten bisher Pfandmweife inne gehabt und 
gezogen bat. Er ift mit anfehnlichen Freiheiten und Pri— 
pilegien verfehen, und der Siz des Dberamts; es wird 
auch biefelbft das Fatferl. Landgericht auf Leutkircher 
Heid und in der Pirs wechfelsweile mit den Neichsftäd: 
‚ten Navensburg, Wangen und Isny gehalten, welches zu 
ver Zeit, als die Landvogtei an das Haus Deflreich gekom⸗ 
men, von —— verleget worden. Das unmittels 
bare Reichsſtiſt Weingarten, welches in dieſem Markts 
flefen lieat, gehöret zum ſchwaͤbiſchen Kreife, bei welchem. - 
mehrere Nachricht davon erfolgen fol. Es ift alfo, aller 
Gewohnheit ungeachtet, irrig, wenn man faget, der oͤſt. 
reichiſche Marktfleken Altorf, genannt Weingarten. 
2) Das Fiſchbacher Amt, oder das Amt um Fiſch⸗ 
bach und Aylingen. | | 
3) Das Eggenweiler Amt, oder das Amt um Ba 
kenweiler und Dürrenaft. | 
4) Das Wolkertſchweiler Amt, oder das Ant um 
Wilhelmskirch und Cappel. 
5 Das Zogenweiler Amt, oder das Amt um Rin⸗ 
genmeiler und Zogenweiler. 0 
6) Das Geigelbacher I mt, oder das Amt um dig 
Derter Berg and Weiler. - Zu | 
Bu; 995 d Das 
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7) Das Schindelbadyer Amt, oder dad Amt zu 
und um Zollenreuthe. | 
8) Das Bergatreutber Amt. 

9) Das Bofber Amt, oder das Amt um Karfee. 

10) DasPferricher Amt, oder das Amtum Amtzell. 

11) Das Bodenegger Amt. 

32) Das Amt zu und um Eſchach. 

13) Das Brünfrauter Amt. 

zu diefen Aemtern der obern Landvogtei, wer⸗ 


den noch gerechnet: 

ı) Das Amt zu und um Booß und Agenberg, 
welches aber, von den andern Aemtern Durch die Herrſchaf⸗ 
ten Koͤnigsek und Aulendorf, Altſchhauſen und der Herren 
Erbtruchſeſſen, einigermaffen. ahgefondert iſt. 

2) Das Amt um Gebratzhofen auf Leutfirdyer 
Heid, fonft dag Ober. Amt genannt, 
Anm Eben gedachte Leutfircher Held, oder Heide, 
ift eigentlich ein großes Feld von ungefähr 90 Jaucherten, 
Morgen, ) welhes um die Stadt Leutfirh herliegt, und 
theils den daſigen Bürgern, theils freien Leuten gehöret, und 
in der landvogteilichen alleinigen Gerichtsbarkeit liegt, jedoch 
nicht kollektabel iſt Es gehören auch zu diefer Heide von Als 
ters her viele Dörfer, Höfe, Weiler und Güter, die einen 
Stric Landes ausmahen, der ungefähr 3 Meilen lang, und 
faft ı Meile breit ift. 

2. Die untere Landvogtei, in deren Aem⸗ 
teen die Landvogtei allein die hohe peinliche und alaits 
liche Gerichtsbarkeit, und mas derfelben anhängig 
ift, behauptet; die niebern Gerichte aber den Grund: 

und — zuſtaͤndig ſind. 


1) Das Amt diefleits des Waffers der Riß, nach 
dem Federſee 2 j 
2) Das Amt jenfeits der Riß, zwifchen demſelben 


und dem Wafler der Roth aelegen. 

3) Das Amt um Muͤnchroth und Memmin⸗ 
gen, von dem Waſſer der Roth bis an die Yer, und von 
ba bis an die Gänz. _ a 

| | nm. 
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Anm. (1) Aufer den Zurisdikzionalien, hat die Lands 
vogtei bei, in und außerhalb gelegenen.-Städten, Klöftern, 
adelihen Sizen, Schlöffern und Herrfhaften, noch unters 
ſchiedliche Gerechtigfeiten. Sie will auch die glaitlihe Obrig⸗ 
keit und bderfelben Wirkungen vom Bodenfee und Buchorn an, 
. auf das dritte Joch der Göglinger Brüde bei Ulm, auss 

ben. | . , 
(2) Die Landvogtei übet auch die hohe Gerichtsbarkeit 
über die Karthaufe Burbeim aus, welhe ı Stunde von 
Memmingen liegt, und jährlich 3 fl. Schirmgeld in die Lands 
vogtei giebt. . Zu derfelben gehören die Dörfer und Weller 
Burbeim, Welterbart, Pleß, ©senbaufen, Ben 
nern, Deringen und Neuhauß, wegen welcher fie dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife Steuern entrichtet. _ 


IV. Die Sraffchaf Hohenberg, weiche 
der Öftreichifche Herzog Leopold 1381. vom Grafen 
Rudolph von Hohenberg für 66000 fl. gefauft hat, 
beftehet aus zwei von einander entfernt Tiegenden 
Haupttheilen, nämlich aus der niedern und obern 
Graffchaft. 

1) Zu der niederen Grafſchaft gehöret 


(1) Rotenburg, eine Meine Stadt am Nekar, wel: 
he ehedem Landfurth, auch Landhort und Lands» 
Eron, geheißen hat. Sie ift entweder im zıten oder ızten 
Jahrhundert durch ein Erdbeben verwuͤſtet, aber nachmals 
wieder aufgebauet worden. ‘Sie hat cin Schloß, ein ches 
maliges Sefuiterfollegium, und ein 1276. geflifteted Kars 
meliterkloſter. Dem Spital gehöret das Gut Schaden» 
weiler. In ihrer Nachbarſchaſt ift ein Gefundbrunn, 
und vor dem Thor eine berühmte Kirche, welche Wecken⸗ 
thal genennet wird. In diefer-Gegend ift auch der ſoge⸗ 
nannte Heuberg, von welchem eben ſolche Mäprchen, als 
som Bloföberge, erzählet werden. . Als der zwiite Theil 
dieſer Stadt, wird die an der andern Seite des Neckar⸗ 
fluſſes belegene 

(a) Peine 
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2) kleine Stadt Ehingen, mit dem Zunamen am 
Yieckar, angelehen, In derfelben ift ein Stift zu St. 
Moriz, welches 1320, für einen Probfi und 12 Knrherren 
gefliftet worden. | 

(3) Horb, eine Heine Stadt am Nekar, welche einen 
giemlich guten Handel mit wollenen Tüchern treibt. 
(4) Viordfterten und Obernau. | 
u 2) Zu der obern Grafſchaft Sohenberg 
ehoͤrt 
9 (1) Schemberg auch Schönberg, ein Städtchen 
am ZFluͤßchen Schlichem, brannte 1750 faf ganz ab, 
(2) Hobenberg, ein wuͤſtes Bergſchloß, von welchem 
die Grafichaft den Namen hat. - 
(3) Fridingen, ein Städtchen an der Donau, 
(4) Die Herrſchaft Wehrwag, an der Donau, unweit 
Fridingeu. 
(5) Spaichingen, ein großer Fleken in einem davon 
benannten Thal am Fluß Prinn. Hier wohnet der Obers 


vogt. 

(6) Oberndorf, ein Staͤdtchen im Schwarzwald, am 
Nekar, mit einem Auguſtiner Nonnenkloſter, ſoll vor Zei⸗ 
ten eine große Stadt geweſen, aber durch Brand in gerins 
ge Umftände gekommen feyn. In dem Klofter liegt Herr⸗ 
mann II, Herzog zu Teck, welcher um dus Jahr 1190, 
geftorben ift, begraben. 

(7) Schramberg, eiu Marktfleden, zwiſchen 2 Ars 
men des Fluſſes Schiltah, hat neben fih ein Bergſchloß 
liegen, und ift eine Herrſchaft. 


V. Die fünf Donau: Städte, melde 
find Munderkingen an der Donau, Waldſee 
im Umfang der Graffchaft Waldburg, Sulgau 
(auch Saulgau, Saulgen und Sulgen genannt,) 
an der Schwarzach, welche ehedeffen eigene Grafen 
gehabt. hat, Riedlingen an der Donau, und 
Mengen unweit der Donau. | 

— VI. Fol⸗ 


\ 
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VI. Folgende Stifter, Landfchaften und Städte, 
welche zwar ihre eigenen Herren haben, (Ehins 
gen ausgenommen, ) jedoch dem Haufe Deftreich 
in Anfehung des Kolleftirungsrechts unterworfen 
find, | E> J 
1. Die Stifter | | | 
ı] Wiblingen, eine Benediktiner Mannsabtei an der 
er, welche zwar bis 1699. zu der Grafichaft Kirchberg 
gehöret hat, aber im diefem Fahr Dusch eine 1700. wies, 
derholte Erklärung ‚davon abgelondert, zu einer eigenen 
Herrſchaft erfläret, und unmittelbar unter die vorderoͤſt⸗ 
reichiſche Negierung geleget worden ill. Es haben die- 
felbe die Grafen Htiv und Hartmann von Kirchberg 1099 
geftiftet. Bei dem Kiofter liegt ein Flecken, es gehören 
auch unterfchiedene Dörfer dahin. | 
2] Die Karıhaufe Burheim, die oben ſchon beſchrie⸗ 
ben worden. i i 
3 "heiligen Breustbal, vor Alters Fu den Waſſer⸗ 
ſchoͤpfen ein adeliches Frauenſtift Eifterzienfer Ordens, 
oberhalb Niedlingen, und unmeit der Donau. Es geh 
ret demſelben das Dorf Andelfingen. | 
4) Urfpring , ein Benediktiner Nonnenkloſter. 


2: Die Landfchaften 


1) Die Srafihaften Rirdyberg und Weiffenborn ; 
welche an der Jler und Donan liegen. Sie find 1504. 
im baierifchen Kriege dem Kaifer Marimilian J. jure fifcali 

gefallen, hernach aber noch bei Lebzeiten des Testen Gra⸗ 
en von Kirchberg, Philipp, 1507. den Herren Fuggern 
juerft für 70000 fl. auf 10 Jahre verpfändet. worden. Ob 
nun gleich das Haus Defireich fotche nachmals wieder eins 
geloͤſet hat, fo find fie do von demſelben abermals den 
Grafen Zugger gegen eine Summe von 325000 fl. als ein - 
Mannlenn überlaffen worden, und die Raymunds Linie ift 
noch jest im Defiz derfeiben. Es gehöret dahin 
[+] Ober Rirdberg, ein Schloß auf einem Berg 
[2] Um 
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[2] Unten Kirchberg, ein Flefen an der Iler, in 
der Naͤhe des eben genannten Schlofjes. . 
3).Die Herrſchaften Adelshofen, Wulenſtetten 
und Pfaffenhofen 
5 A Weiffenborn, ein Städtchen und Schloß am 
othfluß. 
[5] Maurſtetten oder Marſtetten, eine Herr⸗ 
(haft, welche ehemals eine Grafſchaft geweſen it: Das 
Schloß dieſes Namens, hat an dem Rothfluß bei dem 
Dorſe Buch gelegen, und iſt der Sis eines Faiferlichen 
Landgerichis geweſen, welches von bier nah Weilfenhorn 
verlegt — aber ſchon im ıöten Jahrhundert ein: 
egangen ift. 
i 2) Die hohenzolleriſche Grafſchaft Sigmaringen, 
‚ Über welde ſich das Haus Deftreih die Hoheit zueignet, 
auch wirklich einen Theil derſelben Follektiret. | 
331 Die Herrſchaft Erbach, die von einem oberhalb Ulm 
an der Donau liegenden Schloß und Marktfleken den 
Namen bat. Ä 
4) Die Herrſchaft Berg, deren Schloß unweit Chin, 
gen, aber jenfeits der Donau , liegt. 
| 5] Die Herrfchaft Buß und Oeffingen, zwiſchen 
der Donau und Kanzach. | 
6) Die Herrihaft Gutenfkein , deren Schloß an der 
Donau zwiſchen Sigmaringen und Fridingen liegt. 
7) Die Herrichaft Haufen und Stetten am Rals 
ten märft. 
8) Die Herrſchaft Worthauſen am Riß, unter Bis 
berach, woſelbſt eine freie Puͤrs ift. 
si FR Herrſchaft Ballenberg und Robnfperg, am 
u nz. 
10] Das Gericht Reuthen, das Amt Bierſtettenꝛc. 


3. Die Städte 


Coſtanz oder Coſtnitz, Conftantia, ift eine ur 
alte Stadt zwiſchen dem Bodenfee und Unterfee, da wo 
der Rhein aus jenem in diefen flieffet, bei der Landgrafs 
Saft Thurgau... Sie ift ebemals eine Reichsſtadt gemefen, 
aber 1548. vom K. Karl V, in die Acht erklaͤret — 

we 


— 
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weil fie die. roͤmiſch-katholiſche Lehre verlaſſen hatte, 
Ferdinand I brachte fie 1549. unter die Bothmaͤßigkeit 
des öftreichifchen Hauſes; und obgleich die ſchwaͤbiſchen 
Stände folches nicht zugeben wollten, fo murde doch 


diefe Unterthaͤnigkeit 1559. auf dem Neichtage zu Auge -_ 


burg beftätiget ; doch hat Deftreich für diefelbe Die Reichs⸗ 
fleuern und Rammergerichtssieler übernommen. Die Stadt 
iſt beichtinet, und hat auf der andern Seite des Rheins 
das Fort Derersbaufen zu ihrer Beſchuͤzung. Das hies 
fige Bisthum fol um das Jahr 570. von Windifh, 
welcher Ort 6 Meilen von bier, in Helvetien, im Ge⸗ 
bict der Stadt Bern liegt, bieber verleget worden feyn. 
Der Bifhof, welcher ein ſchwaͤbiſcher Kreisftand if, 
mohnet aber nicht bier, fondern zu Merseburg: das Doms 
Bapitel.aber hält fi noch Hielelbft auf. Die Kathedral 
firche bat dem Titel beatiflimae virginis natae. Außer 
Derfelben find bier die Kollegiatkirchen zu St. Stephan 
und St. Johannes, 6 Pfarrkirchen, 6 Mannsflöfter, 
unter welchen ein Jeſuiterkollegium geweſen ift, und 2 

rauenkloͤſter. Die niedern Gerichte, welche ſowohl die 

tadt, ale ihr Weit: und Almoſenamt, und die beiden 
Kollegiatlirhen , in der Landgrafihait Thurgau haben, 
find in der Befchreibung des Thurgaus bei der Eidges 
noffenfchaft, zu finden. Von 1414. bie 1418. iſt hies 
felbft eine berühmte Kirchenverfammlung gehalten wor, 
den, welche ftatt dreier Päbfte, die fich wider einander 
aufgemworfen hatten, einen neuen verordnete, und os 
rg Huf, nebft Hieronymus von Prag, verbrennen 
ieß. 

2) Stecfborn und Rarolfzell oder Zell ſchlecht⸗ 
bin, Meine Städte am Zeller: oder Unterfee. Die leste 
bat fih zwar 1415. au das Reich ergeben, und vom 
Kaifer eine Urkunde erhalten, daß fie nimmermehr das 
von veräußert werden fol: fie iſt aber doch wieder uns 
ter oͤſtreichiſche Borhmäßigkeit gekommen. 


a a eine Feine Stadt an dem Fluͤß⸗ 
4] Khingen, , eine Beine Stadt an der — 
mi 


* 
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mit einem abelichen Nonnenkloſter Benediktiner Ordens: 
3749. brannie fie gutentheils ab. 
5) Döringen, eine Keine Stadt auf der Alb, am 
Fluß Pauchert, welche ehemals der Hauptort einer Graf— 
nd war, Die nach Abgang ihrer alten Grafen an die 
Grafen von Werdenberg ‘Fam, und nach derfelben Erlös 
[dung an das Haus Oeſtreich und an die eo. von 
zollern, doch fo, daß ſich Deftreich die Hoheit über die 
anze vöringifche Erbichaft zueignete. Die, Fleine Stadt 
Öringen gehdret dem Haufe Deftreih, das Dorf Bös 
ringen aber mit andern Dörfern unter oͤſtreichiſcher Ho⸗ 
beit dem Haufe Hohenzollern Sigmaringen, welches den 
gräflichen Titel von Voͤringen führet. 


C. Die vor: aribergifchen Herrfchaften. 


Der Arlberg , Arula, Adula, ift ein Theif 
von dem alten berühmten Berge Rhaetico, und, 
trennet. dieſe Herrfchaften von Tyrol, daher fie 
die Herrſchaften vor dem Arlberg genennet 
werden. Sie machen einen Theil von Rhaetia 
aus, und find in ihrer fefigefezten Ordnung fols 
gende | | 


1. Die Sraffchaft Feldkirch, oder Monts 
fort, im Nebelgau, hatte von den älteften Zeis 
ten her ihre eigene Grafen, bis Graf Rudolph, 
der lezte vom werdenbergifchen Stamm, folche an 
Herzog Leopold von Deftreih 1365. fir 36000 
Gulden verfaufte. Darin ift | 

1. Feldkirch, von den Stalienern Campo di ©. 
Pietro genannt , eine zwar Fleine, aber mohlgebauete | 
Stadt am Fluß SU, der fich nicht weit davon in den 
Rhein ergießet. Bei derfelben mächfet guter Wein. Sie 
ift der Hauptort der fogenannten Eftner. Nicht weit 
davon iſt das Klofter Alrenftatr. 

2. Rank⸗ 


1 J Kr » \ 
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2. Ranfweil; ein uralter Reichsfleklen in Muͤſinen 
von alten Zeiten her ein ſteies kaiſerl. Landgericht 








Iten wird, weiches nicht nur über Öfreichifche Unter⸗ 
thanen in den Graſſchaften Feldkirch, Bregenz ꝛc. fondern 
5 über uralte Reichs unmittelbare, als hohen Ems, 
zadutz ꝛtc. feinen Gerichtszwang ausuͤbet. 

3 Wontfort, oder Starkenberg, ein zerſtoͤrtes 
Bergſchloß, auf welchem die ehemaligen Grafen von Feld, ' 
kirch gewohnet, und davon den Namen befommen haben. 
Es wird von den Erdbefchreibern unrichtig für eine befons 
dere Profpalt ausgegeben. | j 

4. Vleuenburg am Rhein, ein Kaflell. 
5. Fraſtenz, ein Dorf, welches wegen des Sa 
merkwürdig ift, den 1499. biefelbft die Eidgenoffen über 
ehr und ſchwaͤbiſchen Bundesgenpffen erfochten 
aben. 


II. Die Sraffchaft Bregenz, Comitatus 
Brigantinus, liegt zum Theil am Bodenfee, wel: 
cher auch Lacus Brigantinus genennet wird, und 
den Fluß Bregenz aufnimmt, nachdem derfelbe . 
die, Srafichaft der Länge nach gemäflert hat. In 
dem Bregenzer Thal oder Bregenzer Walde, wird 
viel Bauholz gefället, auch viel hoͤlzern Geſchirr 
verfertiget, und fowohl nah Schwaben, als Hels 
vetien, verführet. Dieſe Grafichaft ift vor Al; 
ters ein Lehn des h. R. R. gemwefen, nachmals 

aber allodial und crblich geworden. Won den 
Grafen von Chur ift fie an die Herren von 
Iſtrien, nachgehends an. die Grafen von Pfullens 
dorf, hierauf an die Grafen von Tübingen, und 
endlich an die Grafen von Montfort gekommen. 
1451. verfaufete Eliſabeth, Gräfin von Monts 
fort und Bregenz, vermählte Marfgräfin von 
Hochberg, mit Bewilligung bes vom, Königs 
&eogr, Schr. 2+ Th. , 3 j Fri⸗ 


, 
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Friderich, ihren halben Antheil an der Herrfchaft, 
Burg und Stadt, famt der Herrfchaft und Veſte 
Hoheneg , an den Erzherzog Sigmund, für 35592 
theinifche Gulden, Die andere Hälfte verfaufete 
Graf Haug von Montfort und Herr zu Bregen; 
1533, für 56000 rheinifche Gulden an den Erz 
herzog Ferdinand; Wir bemerfen in derſelben 


34 Bregenz, eine Stadt, am Bodenfee, mit 2 Rd: 
fern, und einem gleich darneben liegenden Bi 
Namens Pfannenberg. 1077. oder 1079. wurde fie von 
dem Abt zu St. Gallen verbrannt. 1407. im December 
wurde fie von den Appenzellern und der Stadt St. Gallen 
belagert , Die Belagerer aber wurden im Sfenner 1408. von 
dem benachbarten Adel davon mweggefchlagen. Bei derfel: 
ben find gute Eilenhütten. Der Stadt gegen Mittag ift 
die Bregenzer Claus, ein fefter Daß. 
.. 2% Mehrerau, Augia major oder Brigantina , eine 

ſchoͤne Benediktinerabtei, nahe Bei Bregenz am Bodenſee. 

3. Hirſtall, ein Nonnenklofter Dominifanerordeng, 
oberhalb der Stadt Bregenz, an dem Wafler Bregenz. 
Es wurde anfänglich 1422. auf dem Hirfchberg geftiftee 
und erbauet, 130% aber in Das Thal verfezek. 
4. Das Amt oder Gericht Hofſteig, in welchem 

+1) Schwarzach, ein Dorf, mofelbft ehedeffen ein 
freies — geweſen, welches den Graſen von Bre— 
genz zugehoͤret hat, und von den Freien des nahgelege— 
nen Orts Dorenbüren Defezet worden. Der Gerichts 
zwang deffelben ſcheinet ſich vornämlich über den vordern 
Dregenzer Wald, und andere in diefer Grafichaft beie, 
gene Dörfer, erftrefet zu haben. 
. 2) Wolfurt, ein Dorf. | | 

5. Dorenbuͤren, ein vorhin genannter Ort, bei 
deſſen freien Gericht noch einige Leberbleibfel von dem che 
maligen Landgericht zu Schwarzach zu finden. 

6. Hard, ein Dorf in einem Winkel am Bodenfee, 
zwiſchen Bregenz und Fuffach, mofelbft die fhmäbifchen 
| | | ‚Bun 


f 
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PDA 1499 don den Eidgenoſſen gefchlagen 
worden. 

7. Suffady,, ein Pfarrdorf an der Dorenbürer Aue. 

8. Zu Se. Zohann, Hoͤchſt und Gaiſſau, hat die 
Abtei St. Gallen in Helvetien die niederen Gerichte, uud 
andere Gerechtiame. 

9. Es gehöret auch zu diefer Graffchaft die Herrſchaft 
Hobeneck, welche fih von Bregenz vis Wangen und 8» 
ny —5 und den Namen von dem Bergſchloß Hohe⸗ 
neck hat. 


III. Die Grafſchaft Bludenz, oder Plu⸗ 
denz, im Wallgau, welche ums Jahr 1376. vom 
Grafen Albrecht von Werdenberg an Herzog Leos 
pold von Deftreich verfaufet worden. Wir bemers 
fen in derfelben | 

1. DPludenz, eine Fleine Stadt mit einem Schloß, 
am Fluß SU. 1323. wurde fie, nebft andern benachbarten 
Dertern, durch ein Erdbeben erichüttert. 1638. brannte fie 
faft ganz ab. Nahe dabei liegt das Kloſter S. Peter. 

2. Schrims , einen Marktfleken. 


IV. Die Sraffchaft Sonneberg. Diefe 
hat Eberhard von Waldpurg 1463. von den Gras 
fen von Werdenberg gefaufet, und von dem Kais 
fer den gräfl. Titel darüber erhalten, Als er aber 
nachgehends wegen der Oberherrfchaft mit dem 
Haufe Deftreih einen Streit befommen , hat dafs 
felbe diefe Graffchaft eingenommen, und gegen 
Erlegung einee Summe Geldes behalten. Sn 
derfelben ift das Bergſchloß Sonneberg, 


— — 
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V. Das weltliche Gebiet des Bi— 
ſchofs zu Trient. . 


ges weltliche Gebiet des Bifchofs zu Trient, 
—/ Tiegt in der gefürfteten Graffchaft Tyrol. Es 
ift daſſelbe dieſem uralten Bisthum: vom Kaiſer 
Konrad 11. geſchenket worden. Die Erbopgtei über 
daffelbe, haben die alten Grafen. zu Tyrol gehabt, 
und im Titel geführet. Bifchof Albrecht hat mit 
Rath und Bewilligung des Kapitels 1363. dem 
Herzog Rudolph zu Deftreich und deffelden Brüdern, 
einen Brief ausgeftellet, darin er fich und fein gans 
zes Stift auf ewig init dem Lande Tyrol vereiniget, 
Hilf: und Dienftleiftung verfprochen, und nebft Def 
nung aller ftiftifchen Städte und Veſten, verordnet 


- hat, daß die Hauptleute und Pfleger beim Antritt 


ihres Amts diefe DVerfchreibung jedesmal beſchwoͤ— 
ren follen. Dergleichen Verträge find nachgehends 
mit Herzog Albrecht, Friderich und Sigmund, Kais 
fer Maximilian 1, und Ferdinand I. gemacht wor; 
den. 1511. iſt zwifchen dem Erzhauſe Deftreich und - 
dem Bifchof zu Trient verglichen worden, daß. das 
Bisthum auf den tyrolifchen Landtagen und andes 
ren Zufanmenkünften durch Abgeordnete mit ers 
fcheinen, und über die Wohlfahrt und Sicherheit 
des Vaterlands mit berathfchlagen, auch zu ſolchem 
ara feinen Antheil an Steuern und Anlagen mit 

eitragen, (fo wie auch den Landesfürften von Ty⸗ 
vol die Hälfte des Bergrechts von den trientifchen 


Berge 
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Bergwerken gehöret,) hingegen aber auch das Erz 
- haus Oeſtreich, als Landesfürft zu Tyrol, das Biss 
thum bei den außerordentlichen Reichsfteuern vertres 
ten folle, die Kammerzielee ausgenommen , mo es 
zu jedem Ziel gı Rthlr. 14 1/2 Pr. bezahle. Als 
1641. auf dem Reichstage vorgeftellt wurde, Die 
Stifter Trient und Briren würden von dem Haufe 
Deftreich wegen Tyrol, wider ihre hergebrachte 
Freiheiten, in eine landesfürftl. Subjeftion gezo⸗ 
gen: antwortete man von Öftreichifcher Seite, beide 
Stifter hätten fich ihrer Temporalität, Land und 
Leute halber, Feines gefchloffenen Fürftenehums und 
fublimis territorii zu bexuͤhmen, auch folche in dies 
fer Qualität niemals zu Lehn empfangen. Auf eine 
gleiche Beſchwerde der Bisthuͤmer im Jahr 1773 , 
ward eine gleiche Antwort ertheilet. Ob nun gleich 
der Bifchof zu Trient von dem erzherzoglich : öftreis 

chiſchen Haufe als ein Landftand von Tyrol gehalten 
wird, fo hat er dem ungeachtet, als ein unmittels 
barer Reichsfürft, &i, und Stimme auf dem 
Meichstag im veichsfürftlichen Kollegio „ beſchicket 
auch den Reichstag wirklich. -Er ift auch ein Stand 
des Öftreichifchen Kreifes. Als Bifchof ſtehet er uns 
ter dem Erzbifchof zu Goͤrz. Das hochwürdige 
Domkapitel, welches aus 18 Kanonicis befteher, 
hat auch auf den tyrolifchen Landtägen feine Stelle, 
Was die Erb,Aemter diefes Hochftifts anbes 
teift, fo haben das Hofmarſchall⸗Amt bie Gra: 
fen und Herren zu Firmian, Herren zu Kromez 
und Meggel; das Kaͤmmerer⸗Amt, die Grafen 
von Arz oder Arſo, Herren zu Vaſio; das Mund⸗ 
ſchenken⸗Amt die Srafen von Thun ; das Truchs 

333 ſeſſen⸗ 
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fefjen: Amt die Freiherren von Prato, Herren zu 
Segunzan. | ' Ä 

Der fürftlich bifchöfliche Hofrath, beftehet aus 
geift: und weltlichen Raͤthen. Das ehemalige Kom 
fiftorium tft wieder aufgehoben, und, an defjelben 
fiatt ein Generalvikarius verordnet worden, 


— Zuddem weltlichen Gebiet des Bifchofs, gehöret; 


ı. Trient, Tridentum, bei den Stalienern Erento, 
die Haupt: und Nefidenzftadt, welche tn einem Thal. an 
der Etſch liegt. Ste hat Feine recht regelmäßige Stras 
fen, aber doch mehrentheild neue, und viele wohlge⸗ 
banete Häufer, auch ſchoͤne Pallaͤſte. Das fürftlich bis 
ſchoͤfliche Schluß _ift zwar mejtläuftig, aber altmodiſch, 
jedoh reid an Marmor und quten RE 
Die von gebauenen Steinen erbauete Sapagazalficce, 
wird von dem beil. Vigilius benennet , und bat einen 
Foftbaren hohen Altar. Es find bier ferner 3 Pfarrkir⸗ 
chen, ein ehemaliges Jeſuiterkollegium, deffen Kirche mit 
- Marmor fhön geſchmuͤtt ift, und in und vor der Stade 
find 11 Klöfler. Den Stadthauptmann fezet dad Haug 
Deftreih, Die Kirchenverfammlung. welche von 2545. 
bis 63. hiefelbſt gebalten worden, tft berühmt. 
Außerhalb der Stadt auf dem Berge Dos di Trent, 
DMoftrent, Dorfum Tridentinum genannt, lag zur Zeit 
der Eongobarden die Keflung Verruca. Zu der Podes 
ftarie von Trient, geboren die Flecken L) Vezzan, Ves—⸗ 

ano, Vitianum , und 2) Neumetz, Mezzo Loms 
ardo, lat. Medium S. Petri, nebft 3) vielen Dörfern. 

2. Reif ‚ Ripa, bei den SStalienern Riva , eine Fleis 
ne Stadt in einer fehr angenehmen Gegend am Gard⸗ 
See, (Lago di Garda) mit einem felten Schloß auf 
einer Höhe, welches die Italiener Is Rocca nennen, 
und an dem Sce liegt. ie Stadt treibt siemlichen 
Handel. Vor Alters, und noch 1154, gehörte fie dem 
Biſchof zu Verona u der prächtigen Hieronymiten⸗ 
Kirche vor der. Städt, ifk ein berähmtes Marienbild. 

. Bri 


i 
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Bei der Stadt wachſen vortrefliche ‚Eitronen und Por 
meranzen. Zu der Podeſtarie von Reiff, „gehören. | 
ı) Das Lederthal, Daldi Ledro, Vallis Leudri. 
2) Die Hauptmannfchaft Thenn, Tenno, im Ge 


birge. | 
- 3) Die 4 fogenannten Dicariste, (Quattro Vica- 
riati,) im Lagerthal, , gehörten fchon in alten Zeiten 
den Herren von, Caſtelbark, denen fie von.den Venedis 
gern, diefen aber. 1509. vom Kaifer Maximilian L. abs 
genommen worden. Kaifer Ferdinand gab fie 1532. dein 
Hochſtift wieder, behielt ſich aber die: Landeshoheit ‚ges 
wiffermaffen vor. St baben die. Grafen. von. Caſtelbark 
fie wieder zu Lehn. Sie deftehen in den 7 großen Markt 
flefen Als, an der Erf, woſelbſt viele Sammetweber 
find, Mori, Murium, Brentonico,. wo dag Haupt . 
chloß ift, und Avio, Avium, an. dır Etſch. 

4) Die Herrſchaſt Biſein, Befeno, an der Etſch, 
welche ben Strafen von Trapp gebüret , und dariu die 
Bergfeſtung Bifein, Be/enello , und der darunter liegen: 
de Fleken Calian, Caliano , an der Etfch, zu bemerken 
find. Beim -lejten wurden Die Benediger 1487. von den 
Tyrolern gefchlagen. | — 
) Die Landſchaft Judiciarien, Giudicaria, an 
der Sarca, wird durch das Gebirge Duron —— 
und iſt wohl bewohnt. Sie beſtehet aus den Kirchſpielen 
CLomas, Clez, Banal, Tion, Condino, Storo und 
Rendena, welches _leste ein beſonderes Thal iſt. Das 
Hauptſchloß heißt Stenig, Stenico. Stono, Setau- 
rum, iſt ein Marktfleken. | 

6) Das Gericht Levig, Levico, mit einem Markt 
fiefen gleiches Namens. | 
7) Das Thal Fleims, Val diFieme, Vallis Fle- 
marum, am Fiuß Avis ,. treibet ſtarken Handel mit Holz. 
Der Hauptort Eavalefe, ift ein guter Marftflefen. | 

8) Das Meine Geriht Segunzan, Segonzano „ 
melches den Sreiberren von Prato gehoͤret. Es hat dem 
Namen von einem Schloß und Pfarrdorf. 


214 9) Das 


J 
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9) Das kleine Gericht Grumes, welches den von 


| Barb gehoͤret. 


10) Der Nonsberg, Val di Non, Anania, Anau- 
nia, iſt ein ungemein fruchtbares und mit Schloͤſſern und 
Dörfern angefülletes Thal, durch welches der Fluß Nos 


‚oder Sulz flieſſet; es wird auch von vielen und alten ades 


lichen Familien bewohnet , mie denn unter andern hie 
felbft die Stammichlöffer Spaur, Tunn, Arz, Eles mit 
einem Marktfleken, Eored und YITorenberg, ital. Sar- 
nonico , die Fleken Revd, Denn, und andere, nebſt 
fehr vielen er find. 

11) Der ulzberg ’ Dal di Sol, Vallis folis s 
liegt über dem ons, tft auch fruchtbar , und gehet bie 
an die Gränze der Venediger und: Graubündner. Male 


und Caldes find Dörfer. - 


12) Die Herrfchaft Dergen, Pergiae , deren Haupt⸗ 
ort —— Namens ein ſch ner Marktfleken mit einem 


Schloß iſt. 
3 . Die Herrſchaft Caldonaz, oder Caldonatſch, ital. 


Caldonazzo, mit dem wohlbewohnten Berge Lafraun, 
Lavarone. Sin derfelben entfichet die Brenta, fat. Me- 
duacus, aus dem Ealdonatfcher See, (Lago di Caldo- 
nazzo,) flieflet durd) Val Sugano nach. Padua, und ales 
denn in das venediide Meer. Sie gehöret den Grafen 
von Trapp. 


Anm. Dem Hocftift Trient gehöret auh das Mars 


cheſat Gaftelara im Herzogthum Mantua. Ed hat auch 


einen anfehnlihen Lehnhof, wie benn das Haus Deftreich 
ſehr viele Lehen deſſelben befizet. | 


1 


VD 
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VI. Das weltliche Gebiet des 
Biſchofs zu Brixen. 


ezi dem Bisthum Brixen, hat es eben dies 
felbe Bewandniß, welche vorher von dem 
Bischum. Trient befchrieben worden. - Der Bifchof 
bat Kraft allee Verträge ,. die noch jedesmal bei 
der Wahl eines neuen Bifchofs ernennet werden, 
ſamt dem Kapitel fih mit Tyrol. auf ewig vers 
bunden, erfcheinet als ein zugemandter Stand durch 
Abgeordnete auf den tyrolifchen Landtagen, und 
trägt die tprolifchen Steuern und Anlagen mit 
ab; hat aber dem’ungeachtet, als ein unmit⸗ 
- telbarer Reihefürft, Siz und Stimme auf 
dem Meichstage in dem reichsfürftlichen Kollegio, 
befchicfet denfelben wirklich, und ‚giebt zur Unters 
haltung des Kammergerichts zu jedem Ziel gr 
Rthlr. 14 1/2 Pr; wird aber‘, in Anfehung der. 
außerordentlichen Meichsfteuren , van dem Erz 
haufe Deftreich vertreten, Er ift auch ein Stand‘ 
des Öftreichifchen Kreifes. Als Bifchof, fiehet 
er unter dem Erzbifchof zu Salzburg. Das 
hochwuͤrdige Domkapitel ,„ hat auch. bei dem 
Zufammenfünften der tyrolifhen Landfchaft eine 
Stelle. Die Landesfürften in Tyrol, find bes 
Stifts Erboögte, und befizen als folche von dems 
felben noch viele Lehen. — | 
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Was die Erb⸗Aemter dieſes Hochſtifts an⸗ 
langet, ſo beſizen das Erbmarſchall⸗Amt die 
Grafen zu Wellſperg und Primoͤr; das Erb⸗ 
kaͤmmerer⸗Amt die Freiherren Kolonna zu Vels 
und: Schenfenberg; das Erbſchenken⸗Amt die 
Grafen von Thun; das KErbrruchfefien s Amt 
die. Grafen von Wolkenſtein zu Roͤneg. 


- Die fürftlich : bifchöflichen Hohen Kolletgia, 
find das Aonfiftorium ; der Hofrath und die 
SBoftammer, | 
Zu bem weltlichen Gebiet des Fürften und Bis 
ſchofs, gehören: — 

1. Brixen, Brixinum oder Brixina, ital. Brefi 
ſanone, die Haupt s und Nefidensftadt, welche in einer 


‚angenehmen Gegend am Fluß Eyfak liege, der bier. den 


Fluß Nienz aufnimmt. Der birchöflihe Pallaſt ift wohl 
‚ gebauet. Außer der nem und zierlich erbauefen Kathes 

dralkirche, findet man bier eine Pfarrkirche, 6 andere 
Kirchen, 3 Klöfter und ein Kollegiatftift. Kaifer Hein⸗ 
sich IV. hielt Hiefelbft zogo. eine Kirchenverfammlung, 
auf welcher Pabſt Gregoriug VII. abgefest wurde. 


2 Geben oder Säben, Sabiona, Savione, Sub- 
favione, Sabana, liegt auf einem Berge am Eyſak, 
unbe bei Elaufen , und ift deswegen merkwuͤrdig, mweil der bis 
[9 fliche Siz hieſelbſt geweſen, ehe er nah Briren vers 
egt worden. Aus dem alten Schloß ift im Anfang des 
ı8ten Jahrhunderts ein Frauenklofter De ween 
es ift auch noch die alte Domkirche hieſelbſt zu ſehen. 
Die ehemalige Stadt Sabiona, bat Attila zerflöret. 


3. Elaufen, Claufina, Claufium, ital. Chiufa di 
Breflanone , ein Städtchen, am Fluß Eyſak. u. 
| 9 Kirche 


— 


Der oͤſtreichiſche Kreiß 729. 


Kirche des Kapujinerkloſters iſt ein anſehnlicher Schaz 


von Malereien berühmter Meiſter, und andern feltenen 
und Eoftbaren Dingen. Er rühret von Königs KarlIl, 
von Spanien Wirwe, melde das Klofter gefiiftet hat, 
ber. Neben dem Städtchen, liegt außer dem vorhin 
genannten Schloß Säben, noch das Schloß Pranzol. 


4 no oder Brunef, Pruneken, Bru- 
nopolis, eine Fleine Stadt am Fluß Rienz, mit einer 
Pfarrkirch und 3 andern Kirchen, nebſt einem Kapuziner⸗ 
und Nonnenklofter. Es ift hier ein Hauptmann und 
Dberamsspfleger. Neben derſelben liegt ein Schloß auf 
einem Dügel. 


5: Das Geriht Salern, bei Briren, woſelbſt ein 
biſchoͤflicher Pfleger ift. | 
“6. Daß Geriht Biol, hat den Namen von einem 
Meiler am Fluß Eyfad. 

7. Das Brirner hofgericht, in welchem das Dorf 
Spinges liegt. 

8. Das Gericht Lüſen, lat. Lufina, hat den Nas 
men von einem großen zerfirenten Do. 


9. Das Geriht Pfeffersberg. 


10. Das Gericht Delturns, welches Kaifer Marie. 
milian I. dem Hochflift gegen Matrey überlaffen hat. Es 
ift Hier ein Pfleger. 

11. Das Gericht Latzfaß, lat. Fons Latius, und 
Derdinges. | | | 


“  ı2. Das Gericht Thurn am Bader, woſelbſt ein 
Pfleger ik. Es bat feine eigene rothwaͤlſche Sprache. 
Die Einwohner find hier, gleichwie in dem Gericht En 
nenberg , ſehr arbeitfam, und gehen jährlich in großer 
Menge nah Stalien, um Madrerdienfte zu thun, umd 
werden daſelbſt Badiootti genennet. 


13. Das 
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13 Dad Gericht Loks oder Effas, Avillum, 
woſelbſt ein Hauptmann ift. Es ift aroß und wohlbe 
mohnt, und beftchet aus dem Thal Faſſa, Faſcia. 
14: Das Gericht Buchenftein, ital. Andraz, An- 
dracium, welches dem Hochſtift 7350. von einer davon 
benannten adelihen Familie abgetreten worden. Es hat 
ein gutes Schloß, mojelbft ein Hauptmann wohne. Si 
“15. Das Geriht Anras, Anarafam, welches ir. 
Pfleger verwaltet, liegt im Püfterthal, und hat den Na⸗ 
men von einem Pfarrdorf. a 
16. Das Gericht Niedervintel, welchem ein Rich 
ter vorſtehet. | | RE 
17. Das Geriht Albeins, Albinum, am Eyſak. 
18. Das Geriht Antholz, welches ein heilfames 
Dad hat. “ | | 


Anm. Dem Bisthum Briten gehöret auch die Herr⸗ 
fhaft Veldes in Hber: Krain, | 


” 





VI. Die Balleien des hohen teut- 
ſchen Ordens. | 
Die Balleien des hohen teurfchen Ordens, 
nämlich Deftreich, an der Etſch und am Gebirge, 
kommen in einem befondern Band, mit andern 
Balleien vor, — 
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VI. Die fürftlich:dietrichfteinifche 
Herrfchaft Trafo. 


Ch liegt im Engadein, unweit der Graͤnze der 
gefürfteten Graffchaft Tyrol, (zu welcher fie 
gerechnet wird, ) und hat den Mamen von einem 
Schloß am Inn, , welches eine Paß: Feftung ift, 
und eine geringe Öftreichifche Befazung hat. Sie 
wurde 1233. vom Swigher von Reichenberg an 
den Grafen Mainhard zu Tyrol verkauft 5 und - 
ob fie gleich nachmals unfchiedene Familien Pfands 
weife befeffen haben, fo ift doch die Oberboth— 
maͤßigkeit über diefelbe allezeit bei dem Landesfürz 
ften von Tyrol geblieben. Außer dem großen 
Dorf Sontana , giebt eschier nur einige Weis 
ler. Kaifer Leopold ſchenkte diefe Fleine Herrfchaft 
1686. dem Fürften Ferdinand Joſeph von Diet 
richftein mit allee Landeshoheit ; daher. er wegen 
derfelben auf dem Reichstag in das fürftl, Sl 
legium zu Siz und Stimme feierlich eingeführer 
wurde, welche Einführung mit Fürft Marimilian, den 
Kaifer Ferdinand II. in Jahr 1631. in den 
Meichsfürftenftand erhob, 1654. nur fürs erfte, 
und in Hofnung,-daß er fich unmittelbare Reiches 
uͤter anfchaffen würde, gefchehen war, Fürft 
Ferdinand erbot fi 1686. zu einem beftändigen 
Marrifular s Anfchlag von 76 fl. Man fins 
det aber, daß in Anſehung der a a 
6 
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das fürftlich: Dietrichfteinifche Haus vor den Erg 
herzogen zu Deftreich , als defürfteren Grafen zu 
Tyrol, vertreten werde; und es fcheinet nicht, daß 
der Fürft von Dietrichftein die Landeshoheit uͤber 
diefe Herrfchaft wirklich ausuͤbe. An Kammer: 
zielern ift er zu jedem Ziel auf 49 —— 70 


J Kreuzer angeſezt. 


Anmertk. In der Ufualmatrifel von den Kammerzies 
lern, welhe die Reichs- und Kreisitände erlegen muͤſſen, 
wird zu dem öftreichifchen Kreife . auch das in Helvetien 
belegene Bisthum Chur ‚gereguet, welches aber — 
wicht hieher gehoͤret. 
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| Bon 5 | 
dem burgundiſchen Kreiſe 
| iiberhaupt. 
Ne fi 


Mar findet die dahin gehörigen Länder theils 
auf der großen Kärte von 24 Bogen, wel: 
che Seinrich Stier von den vertheilten Miederlan: 
den herausgegegeben , und de Ser in Frankreich 
nachgeftochen, Moll aber, in England, auf zwei 
große Bogen gebracht hat, theils auf den Fleinern 
Karten von ı Bogen, welche de U Jele, Robert, 
 KAomann, Hr: Mayer durch die homannifchen 
eben 1747 , und andere herausgegeben haben, 
vorgeftellee. Vieler anderer Karten gar nicht zu 
gedenken, fo noch vorhanden find, | | 
G 2. Der Kreis hat folgenden Urſprung. Phis 
lip der Kühne, Königs Sohannes von Frankreich 
jüngfter Sohn , war der erfte Herzog von Burgund, 
‚ jüngerer Linie, und vermählte fich 1369. mit Phis 
fip, des lezten Herzogs von Burgund, älterer Lis 
nie, Witwe Margaretha, wodurch er die Graf - 
fchaft Burgund, Flandern, Artois, Me— 
cheln und Antwerpen an fein Haus brachte, 
Geinem zweiten Sohne Anton wurden 1406. von 
Johanna, Johann des Dritten, lezten Herzogs von _ 
Brabant und Limburg, Altern Tochter , diefe beis 
Geogr. Schr, 2. Th. Aaa den 
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den Herzogthümer vermacher: Philip des Kühnen 
Enkel, Philip der Gute, Herzog von Burgund, 
erfäufete 1428. Namur; erbete 1430; von feinem 
Vetter Herzog Philip, des vorhin gedachten Anton 
‚von Burgund jüngften Sohne, die Herzogthümer 
Brabant und Kimburg; und 1436. von Herz 
zogs Wilhelm VI. einzigen Erbin Jacqueline, wel: 
che. feines Vettern Johann IV, Herzogs von Bra: 
bant, Gemahlin war, die Graffchaften Sennes 
gau, Holland, Seeland und Sriesland; kau⸗ 
fete auch 1443. Luremburg, Alle diefe Länder 
erbete fein Sohn, Karl der Kühne, der fih 1472. 
Herzögs Arnold von Geldern, wider deffelben unars 
‚tigen Sohn Adolph, annahm, und ſich dadurch das 
Herzogthum Geldern erwarb, welches aber nach 
feinem Tode wieder verloren gieng. Er ſtarb 1477, 
und König Ludwig XI. bemächtigte fich des Herzog: 
thums Burgund, (Bourgogne,) und vereinigte 


daſſelbe mit der franzöfifchen Krone. Karl hinters 


ließ eine Tochter und Erbin, Namens Maria, wels 
che fih mit dein Erzherzoge Marimilian von Deftz 
reich vermählete; folchergeftalt kamen nicht nur ihre 
anfehnlichen Länder ans öftreichifche Haus, fondern 
dafjelbe behielt auch den Titel eines Herzogs von 
Burgund bei. Marimiltian ward römifcher Kais 
fer, und erflärete in dem. NReichsabfchiede zu Kölln 
von 1512. Burgund mit feinen Landen für einen 
Areis des römifchen Reichs , teurfcher Liz» 
zion; welches 1521. auf dem Reichstage zu Worms, 
und 1522. in dem Landfrieden zu Nürnberg beftä- 
tiget ward, Gein Enfel Karl V. Eaufete nicht nur 
1515, dem Herzoge Georg zu Sachfen fein Recht 
| auf 
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auf Friesland ab, und brachte 1528. von dem Bi⸗ 
ſchofe Heinrich die Hoheit uͤber Utrecht und Ober: 
yiiel, vom Herzoge Karl von Geldern aber 1536. 
fein Herzogtum. Geldern und die Graffchaft 
Zürpben an fih, worauf fih ihm 1536. auch 
Gröningen unterwarf, fondern er brachte auch 
1548, auf dem Reichstage zu Augsburg, den burs 
gundifchen Kreis recht zum Stande, Er gab 
nämlich, wie die Worte des Vertrages lauten, als 
rechter Erb: und Oberherr der Nieder: Erblande für 
ſich, feine Erben und Nachkommen, die Herzog: 
thiimer Lothringen, Brabant, Limburg, Lüzens 
burg , oder Luxemburg, Geldern , die Graffchafs 
ten Flandern, Artois, Burgund, Hennegau, 
Holland, Seeland, Namur; Zütphen, die Marks 
graffihaft des heil. Reichs, die Herrfchaften Fries: 
‚land, Utrecht ,„ Obernffel, Gröningen , Valken⸗ 
burg, Thalheim, Salin, Mecheln und Maftricht, 
mit allen ihnen mittelbar und unmittelbar zugehös 
rigen und einverleibten geiftlichen und weltlichen 
Fuͤrſtenthuͤmern, Prälaturen, Dignitäten, Graf: 
fchaften, Freis und KHerrfchaften, und derfelben 
Vaſallen, Unterthaneh und Verwandten, hinführo 
und zu ewigen Zeiten in der römifchen Kaifer und 
Könige und des heiligen Reichs Schu, Schirm, 
Vertheidigung und Hülfe, fo daß fiefih auch defr 
felben Freiheiten, Rechten und Gerechtigkeiten 
freuen und gebrauchen, und von gemeldeten roͤmi⸗ 
fhen Kaifern, Königen, und des heiligen Reichs 
Ständen jederzeit, wie andere Fürften,, Stände und 
Glieder deſſelben Reichs, gefchüzet und vertheidis 
get, auch zu allen Neichstagen und Verſammlun⸗ 
Aaa2 gen 
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gen befchrieben, und wenn fie diefelben befuchen 
wollten, zu Siz und Stimme zugelaffen werden folls 
ten. Hingegen bewilligte der Kaifer für fih und 
feine Nachkommen wegen .diefer Länder zu den An⸗ 
lagen des Reichs, . welche durch gemeine Stände ber 
ſchloßen würden, fo viel als 2 Kurfürften , wider 
die Türken aber fo viel als 3 Kurfürften, zu geben. 
Würden folche Nieder: Erblande in Entrichtung ihr 
rer Kontribution fäumig feyn, fo follten fie dieſer⸗ 

> wegen dem faiferlichen Kammergerichte unterwors 
fen, und durch den Faiferlichen Fiffal, wie andere 
Reichsſtaͤnde, zur Bezahlung angehalten werden; 
übrigens aber follten diefe Länder und ihre Untertha⸗ 
nen bei allen ihren Freiheiten, Nechten und Gerechs 
tigfeiten gelaffen werden, und der Gerichtsbarkeit 
ber Reichsgerichte, wie auch den Reichsordnungen 
und Abfchieden, gar nicht unterworfen fen. Gie 
follten auch, fo viele derfelben vom Reiche zu Lehn 
herrühren, noch ferner von: demfelben zu Lehn em: 
pfangen und getragen werden, Im mweftphälifchen 
Sriedensinftrumente zu Münfter ift im zten Artikel 
aufs neue feftgefezet worden, daß der burgundifche 
‚ Kreis ein Glied des Reichs ſeyn und bleiben folle. 

06 3. Der burgundifche Gefandte fizt auf dem 
Reichstage im NReichsfürftenrarhe auf der geiftlichen 
Banf nach Deftreih. Zum Kammergerichte kann 
der burgundifche Kreis 2 Aſſeſſores ernennen, präs 
fentirt aber ige nur einen. Zur Unterhaltung des 
Kammergerichtes foll er zu jedem Ziele 405 Rthlr. 
72 1/2 Kr. bezahlen, ’ 


Decr Kreis ift einer von den ganz Fatholifchen. 
$4% 
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654. Dieſem Kreiſe iſt der größte Theil feiner 
Länder entriffen worden. Frankreich hat nach und 
‚ nad) an fi) gebracht das Herzogthum Lorhringen , 
(wenn nämlich diefes unter dem in obgedachten Vers 
trage F2. zu dem burgumdifchen Kreife gerechneten 
Lothringen zu verftehen ift, ) einen Theil vom Her⸗ 
zogthume Luremburg, einen Theil von der Grafs 
fchaft Flandern, die- Grafichaften Artois und Bur⸗ 

gund, (oder Franche Comté,) und einen Theil 
vor den Srafichaften Hennegau und Namur. Alle 
diefe abgeriſſenen Länder werden bei Frankreich bes 
fehrieben. Die Provinzen Geldern, Holland, 
Seeland, Utrecht, Friesland, Oberyſſel und Groͤ⸗ 
ningen haben fih in Freiheit geſezet und unabhänzs 
gig gemacht, ja fie haben nach ihrer Verbindung 
Durch gemeinfchaftliche Waffen auch einen Theil vom. 
den Herzogthümern Brabant und Limburg, und von 
der Graffchaft Flandern, imgleichen einen Theil des 
Oberquartiers von Geldern, und die Stadt Ma: 
ftricht mit ihrem Gebiete, unter ihre Borhmäßigr 
Peit gebracht. Endlich befizt auch der König von 
Preußen einen Theil des Duartiers Ober; Geldern, 


Es befteht alfo der burgundifche Kreis heutiges 
Tages nur noch aus dem größten Theile der Her 
zogthümer Brabant, Limburg und Luremburg, und 
aus einem Theile dee Graffchaften Flandern, Henz 
negau, Mamur und aus einem Theile des Dbers 
quartiers von Geldern. Diefe Länder, welche, fo 
wie die gefamten Miederlande, nach Kaifer Karls 
V. Tode, an die burgundifsh: fpanifche Linie des oͤſt⸗ 
reichifchen Haufes kamen, find, nach dem Tode des 

Aaaz3 Koͤnigs 
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Königs von Spanien, Karls II, der teutfchen 
Linie des Öftreichifchen Haufes zu Theil geworden, . 
indem Kaifer Karl VI. diefelben ducch den baadis 
fhen Frieden von 1714, und durch den Wiener 
Frieden von 1725. feinem Haufe verfichert hat; 
nach deflen Tode fie an deffelben Tochter und Ers 
bin. Maria Therefia gefommen find. Gie tragen 
jaͤhrlich 3 Millionen Gulden ein, und follen 3 
Millionen Seelen Einwohner enthalten. | 
9 5. Weil der ganze Ueberreft des burgundi⸗ 
fhen Kreifes einem einzigen Herrn, nämlich, dem 
erzberzoglich : Öftreichifchen Haufe, gehöret, fo ftels 
let auch dafjelbe den ganzen Kreis vor iſt allein 
Direktor und Kreis: ausfchreibender Fürft deſſel— 
ben, oder vielmehr, es ift in diefem Kreife Feine 
folhe Berfaffung wie in den meiften andern ans 
zutreffen, fondern alles, was im Bezirke deffelben 
liegt, wird Tandfäßig behandelt, 
$ 6. Der öftreichifche General: Gouverneur 
biefer Länder hat feinen Siz zu Bruͤſſel, woſelbſt 
auch die höchften Kollegia für die öftreichifchen 
Miederlande find, außer daß. das hoͤchſte Gericht 
- feinen Gi; zu Mecheln hat. | 


h 
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Das oͤſtreichiſche Antheil an dem 

| Herzogthume Brabant. 


G 1 
on dem Herzogthume Brabant hat Nic. Viſ⸗ 
feher eine Karte ron 5 Blättern geliefert; 
Tob. Bapt. Zomann und Wilhelm de lIole 
‚aber haben es auf einem Blatte vorgeſtellet. Mer⸗ 
kator, Blaeuw, Medtmann, Piſkator, de 


| ‚Mitte, Danterts, Schenk, Jaillot, Dheul, 


Trepy / Boudet u. a. m. gaben auch zum Theil 
‚gute Karten, ſowol von Brabant allein, als auch‘ 
‚von Holland ımd Brabant zugleich, nicht minder 
von einigen einzelnen Gegenden heraus. Das 
öftreichifche Antheil gränzet gegen Mitternacht und 
Morgen an das Antheil, welches die Republit 
der vereinigten Miederlande an Brabant hat, ges 
gen Morgen an das Bisthum Lüttich, gegen 
Mittag an Hennegau und Namur, und. gegen 
Abend an Flandern und Seeland, Das ganze 
Herzogthum, deſſen Länge auf 22, und die größte 
Breite auf 20 Meilen gejchäget wird, war ehes 
mals unter allen 17 nieberländifchen Provinzen 
dem Range nach die erſte. Der füdliche Theil 
deſſelben, welcher gegen Norden an die Quartiere 
von Loeven und Brüffel,, gegen Weſten an den 
Sonjen: Bofch und Hennegau, gegen Süden an 
die Graffchaft Namur, und gegen Often an das 
Bischum Lüttich gränget, wird' das wollonfche 
904 Bra⸗ 
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Brabant, wie auch dae romanfche Land ge⸗ 
nennet, und iſt ſehr bergicht. 

G 2. Die Luft iſt gut, die Beſchaffenheit des 
Erdbodens aber unterfchieden. Der nordliche Theil 
befteht mehrentheils aus fandigen Heiden, und 
trägt nach mühfamer Bearbeitung, Roggen, Ha: 
fer, Buchweizen und vielen Flache ꝛc. bat auch 
beträchtliche Holzungen. Der: füdliche Theil hat 
einen fetten und fruchtbaren Boden, und daher 
‚einen UÜeberfluß an natürlichen Gütern. Der Fluß 
Demer durchfirömer einen Theil des Landes, 
nimmt die Fleinen Zlüffe beste, Dyle, Sens 
ne und Nethe auf, befömmt alsdann den Mas 
men Rupel, und verliert fih in der Schelde, 
welche “Brabant gegen Weften berühre, Bet 
Brüffel ift aus dem Fluß Senne ein Aanal 
‚bis an das Dorf Willebroek gezogen, wofelbft er 
ſich in den Fluß Rupel ergießt, der fich bald bers 
nach mit der Schelde vereiniget, fo daß man 
vermittelſt diefes Kanals von Bruͤſſel in die Nord⸗ 
‘fee fchiffen kann. Er wurde 1550. angefangen, 
und 1561. ‚geendiget, und foll gooooo Gulden 
gefoftet haben. 1752. fing man an, einen Kas 
nal von Loeven bis an die Rupel zu führen, 
welcher den Damm zwifchen Loeven und Mecheln 
in 2 gleiche Theile abgefondert, und nun zum 
Stande ;gebracht worden ift. Zwifchen Loeven und 
Bruͤſſel ift 1710. ein Steinweg angeleget mwors 
den, und eben dergleichen ift auch 1726. von 
Loeven nach Thienen und Lüttich gepflaftert wors 
den. Das alte Vorhaben, eine Heerſtraße von 
Bruͤſſel aus durch das Türtichifche, ——— 

Gags Ä aachen 
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aachenfche, jülichifche und Fölnifche Gebiet bis an 
den Rhein anzulegen, möchte noch wohl ausge 
führe, und dadurch die Fortbringung der eng: 
ländifchen Waaren über Oftende nach Zeurfchlaud 
erleichtert, hingegen die Schiffahrt auf der Maaß 
je länger je mehr vermindert werden. 

G 3. Man zähler in dem .ganzen Herzogthume 
Brabant 28 Städte und 700 Dörfer, in dem oͤſt⸗ 
reichifchen Antheile aber 19 bemauerte Städte, 
eine gute Anzahl Freiheiten oder Fleken, welche 
Bürger: und Stadtrechte haben, und über 500 
Dörfer. | | | 

Die Staaten von Brabant beftehen aus 3 
Klaſſen. Zu der erften gehören die Aebte von 
Affligem, St. Bernard, Vlierbef, Villers, Glim⸗ 
berghe, Heiliſſem, Everbode, Tongerloo, Diles 
gem und St. Gertrude. Zu der 2ten gehoͤren 
der Abt und Graf von Gemblours, welcher den 
. Zitel des erften Edelmanns hat, und alle Herzos 
ge, Prinzen, Grafen und Freiherren diefer Pros 
vinz. Zu der zten gehören die Buͤrgermeiſter 
und Penfionärs der Städte Loeven, Brüffel und 
Antwerpen. -Diefes anfehnliche Kollegium vers 
ſammlet ſich ordentlicherweife jährlich viermal. Es 
erwählet 4 Deputirte, nämlich 2 geiftlihe und 2 
von Adel, welche fich täglich verfammlen, Das 
Amt der Geiftlichen dauret 6 Jahre, und das 
Amt derer von Adel 4 Jahre. Cs ift auch ein 
Rathspenſionaͤr vorhanden, welcher beftändiger Se; 
Fretär des Kollegiums ifl. Der Verfammlungss 
ort der Staaten ift Brüffel, 
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G 4, Das ganze Land befennet fich zur roͤ⸗ 
mifch:fatholifchen Kirche, Zu Mechelen ift 1559. 


vom Pabfte Paulus IV. ein Erzbisthum geftif: 
tet, und demfelben das Primat von ‚Belgien beis. 


geleget worden. Dazu gehören die Defanate zu 
Mechelen, Loeven, Dieft, Sout Leeuw, oder Leeum 
St. Leonard, Tienen, Bruͤſſel, Leeuw St. Pierre, 
Aelſt, Geertsbergen, Ronfen und Oordegem, wels 
he 14 Kollegiatfichen und 203 Klöfter begreis 
fen. Unter diefem Erzbisthume ftehen die Biss 
thuͤmer Antwerpen, Gent, Herzogenbufch, Bruͤg⸗ 
ge, Hpern und Moermond, Die Anzahl und 
das Vermoͤgen der Geiftlichen ift groß, 

G 5. Die Univerfität zu Loeven, unterfchie: 
dene Gymnaſien und, Schulen, find beſtimmt, 
ber Gelehrfamkeit und dem Lnterrichte zu dienen, 
Man hat fehr fchöne und beträchtliche Manufak—⸗ 
turen im Lande, Die fehr feine Tuche und Leis 
newande, fürtrefliche Kamelote, Droggete, Strüm: 
pfen, Müßen, ſchoͤne Tapeten und befonders feine 
Spijen oder Kanten verfertigen. Obgleich die 
Manufakturen in Brabant nicht fo blühend und bes 
trächtlich find, als fie vor ein paar SGahrhunderten 
waren, fo find fie doch immer noch‘ beträchtlich 
genug; es forget auch die Regierung zu Brüffel 
vor die Aufrechthaltung. derfelben überaus, Dee 
Erwerb eines Antheils an den auswärtigen Hans 


del, läßt für Brabant und Flandern, vermittelft. 


des Seehafens zu Oftende und der dafelbft beguͤn⸗ 
fligten Hondelsfreiheit, viel Gutes hoffen, an 
hat viele Entwürfe, den Handel und die Manu⸗ 
fafturen des Landes noch mehr in Aufnahme und 


\ 
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zu ihren vormaligen Flor zu bringen, gemacht, 
und auch folche dein Departement für diefe Pros 
vinzen, zu Wien vorgelegt; man hat diejenigen ſo 
ausführbar gefchienen, gebilligt, und fie auszufüh; 
ren angefangen ; allein dergleichen Dinge koͤnnen 
nicht mit fchnellen Schritten gehen, der gute Erz 
folg zeigt fich erft nach -und nad. Zum Behuf 
des Handels wurde 1765. von. Obernfche nach 
Wavre im Toevenfchen Duartier, und von dannen 
bis an die alte Landftraffe von Namur, eine neue 
Landftraße angelegt, durch welche der Weg von 
Brüffel nach Namur um 2 Stunden verkürzet 
yoorden. Die Gemeinen der Stadt Brüffel has 
ben zu diefem Unternehmen ‚80000 fl. bewilliget. 
| 6. Das Herzogthum Brabant hat ehemals 
zu der fränfifchen Monarchie gehöret , und die 
Herzoge von Brabant haben felbft den fränkifchen 
Thron beſtiegen. Nachmals ift es ein Theil des 
nieder:lothringifchen Reichs gewefen, und ein Lehn 
Des teutfchen Meichs geworden. Der lezte Hers 
. 309 von Brabant, aus Karl des Großen Stams 
me, war Otto, nach defien 1005. erfolgtem Tode 
+ Fam Brabant an Lambert I, Grafen zu Loeven, 
welcher des gedachten Otto Schwefter und Erbin 
zur Gemahlin hatte. Seine Nachfommen haben 
fih) fo, wie er, eine Zeitlang nur Grafen von 
Brabant genennet. Herzog Johann I. wurde auch 
Herzog zu Limburg. Johann des Dritten Ältefte 
Tochter und Erbin Johanna vermachte Brabant 
. ihrer Schwefter Margaretha Enkel, Anton von 
Burgund, einem Sohne Philip des Kühnen, Herz 
3098 zu Burgund. Diefem Anton Pr. feine 

beiden 
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beiden Söhne, Johann IV. nnd Philip I, nach 
einander im Herzogthume Brabant, und als Ieys 
terer 1430 ohne Kinder flarb, erbete der Herzog 
‚zu Burgund, Philip II. oder der Gute, feine 
Länder , defien Sohn, Karl der Kühne, feine 
einzige Tochter Maria zur Erbin feirrer Länder 
hatte, welche fih mit Martmilian, Erzherzoge zu 
Deftreich , vermählte,, von deffen Enkel Kaifer 
Kaiſer V. das Herzogthum Brabant zugleich mit 
den übrigen Niederlanden an Philip II, König 
von Spanien, Fam. Die Republiß der vereinigs 
ten Miederlande bemächtigte fih im 17ten Jahr⸗ 
Hunderte des nordlichen Theils vom Herzogthume 
Brabant, welchen fie auch im weftphälifchen Sries 
den behielt, Karl der III, nachmaliger: Kaifer 
Karl VI, nahm 1706. nah ber Schlacht bei 
Ramelies Beſiz von dem izigen Öftreichifchen Ans 
theile an diefem Herzogthume. 


$ 7. Da das Herzogehum noch unzertheilt 
war, befiand es aus 4 Quartieren, welche von 
Bruͤſſel, Loeven, Antwerpen und Herzogenbufch, 
* benennet waren. Die erften beiden, nebft einem 
Theil des dritten, gehören dem hohen Erzhaufe 
Oeſtreich, der übrige Theil des dritten, nebft dem 
vierten, gehören den Generals Staaten der vereis 
nigten Diederlande, Es werden jezt aber einige 
Drtfchaften und Diftrifte der leztern, von dem 
hohen Erzhauſe Deftreich in Anfpruch genommen, 
und fieher zu vermuchen, daß die Gränzen eigents 
licher und deutlicher, als fie es bis daher waren, 
werben beſtimmt und feflgefezet werden, 

' G 8. 
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6 8. Das Wapen biefes Herzogthums ift 
ein goldener Löwe im ſchwarzen Felde. 

% 9. Die brabantifche Aanzlei hat ihren 
St; zu Brüffel, und eben dafelbft ift auch der 
Staatsrarh, der geheime Rath, der Dos 
mainen: und Finanzrath, die Rentkammer, 
und der brabantifche Lehnhof. 


Das Herzogthum Brabant öftreichifchen Ans 
theils befteht | Ä I, 
I. Aus der Stadt und dem Quartiere 
Loeven. | 
ı. Loeven oder Zeuven, franz. Louvain, lat. Lo- 
vanium , Lovania, ift die erfie Stadt in Brabant. Sie. 
liegt. am Fluſſe Dyle, welcher mitten durch diefelbe fließt, 
hat eine gefunde Luft, und ift befeftiget. Sie hat einen 
anfehnlichen Umfang, ift aber gar nicht volfreih. Eigent⸗ 
lich befteht fie aus der innern und äußern Stadt, le 
tere fchließe erftere ein. Die innere ift 1165. mit Mauern 
und Graben umgeben , vie Äußere aber 1356. angeleget 
worden, und wohl fehsmal größer als jene, beſteht aber 
rößtentheild aus Feldern, Weiden und Baumgärten. 
as Stadthaus ift ein ſchoͤnes Gebäude nach alter: Baus 
art. Die Kirchen und Klöfter find gutentheils ſchoͤn. Sie 
bat 5 Pfarrkirchen. Die Kollegiat: und Pfarrkirche zu 
St. Perer ift kuͤnſtlich gebauct. nn der Pfarrkirche zu 
St. Jakob ift auch ein Kaautel. Bei der Pfarrkirche, wel, 
che der heil. Gertrud gewidmet ift, ift eine Abtei. Außer . 
derjelben findet man bier ein ehemalig SFefuiterfollegium , 
15 Manns: und 15 Frauenkloͤſter. Die hiefige Univerfis 
tät ift 1426. von dem Herzoge Johann IV. geitiftet wor⸗ 
den, und zu derfelben gehören 41 Kollegia. Die Stadt 
war ehemals in einem blühenden Zuftande, welchen die 
vortrefliche Tuch und Wollenmanufakltur verurfachete, die 


im 
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im Anfange des 14ten Jahrhunderts unter dem Herzoge 
Johann III. über 150000 Arbeit; ernaͤhrete. Als aber 
die Tuchweber 1382. einen Aufſtand machten, und dar—⸗ 
uͤber beſtrafet wurden, gieng ein Theil derſelben nach 
England, und mit der Manufaktur nahm auch die 
Stadt ab. Dem Handel der Stadt bat man durch 
den neu angelegten Kanal zu helfen gefucht. Außerhalb 
der Stadt liegt auf einem Hügel an der Dyle eine alte 
Burg. Loeven war ebedeflen der Hauptort einer Grafs 
fchaft, zu welcher auh Brüffel, Nivele, Vilvorden, 
Vueren und der Sonjen-Boſch gehöreten. 1542, 1572 
und 1635 wurde fie vergeblich belagert. 1710 wurde fie 
zwar von den Franzoſen überrumpelt, aber von der Bürs 
errihaft wieder in Kreiheit gefezet. 1746. bemäcdhtigten 
fih ihrer die Sranzofen, und behielten fie bis 1749. 


2. Das Quartier von Loeven befteht. 
(1). Aus der Mayerei Heverle. Dahin gehoͤret 


1) Die Herrfhaft Heverle, welche fich bis an die 
Mauern der Stadt Loeven erſtreket. K. Karl V. bat die. 
felbe 1518. zu einer Baronie erhoben. Ihre Befiser find 
Erbfänimerer von Brabant, und fie gehöret izt dem bers 
soglihen Hauſe von Aremberg und Arihot. Das Schlo 
soeverle liegt an der Dyle. Nape dabei ift ein Coleflis 
uer leldone, ei Herrſchaf 
2 ieldonk, eine Herrſchaft, welche 1699. zu ein 
Graſſchaft erhoben worden. b — 
3) Gerent, eine Herrſchaſt, welche ſowol 1658, als 
von neuem 1687, zu einer Baronie erhoben, und von dem 
Defizer , Ppilibert von Spangen, benennet 
worden. | 
4) Dellenberdy , eine Baronie, 
5) Die Baronie Bierbeeck , weldye dem herzugl. Haute 
fe von Aremberg und Arfchot gehöret, und deren Gerichts 


barkeit fi über 13 Derter erfirefet, das Dorf diefes Nas 


mens ungerechnet. Diefes große, ſchoͤne und volfreiche 
Dorf Bierbeeck enthält ein Driorat, welches aus ven 
alten Kollegiarkirche entfianden, und 1262, durch die Güs 


ter 
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— F ehemaligen Probſtei zu Hamme vermehret wor⸗ 
en i 


6) Rorbeck, an der Dyle, iſt 1661. zu einer Baro⸗ 
nie erhoben worden, - | ne 

7) Borbeck , an der oo, ift feit 1671. eine Baronie. 

8) Dlierbeck, eine Abtei Benediktiner Ordens, nahe 
bei Loeven. ER. ö 

9) Berhleem, ein Priorat oder Kollegium regulirter 
Korderren Auguftiner Ordens, nahe bei Loeven. — 

10) Park, eine weibliche Praͤmonſtratenſer Abtei, 
nahe bei Loeven, welche heutiges Tages eine der ſchoͤnſten 
in den Niederlanden iſt. 

11) ter Bank, ein Auguſtiner Nonnenkloſter. 

12) ’s Hertogendael, franz. Vau le Duc, ein Cis 
fterzienfer Nonnenklofter, bri dem Dorfe Hamıne. 

13) Vierbene, eine angenehme Einfiedterei, im Dorfe 
gleiches Namens / 

ı4) Florival, Florida Vallis, eine Srauenabtei Cis 
ftergienfer Ordens, an der Dyle 

15) Neer-Yſche, Ifca inferior, an der Dyle, ift 
feit 1691 eine Baronie. a — 

16) ©. Achtenrode, iſt feit 1051. eine Graſſchaft. 


(2) Aus der Mayerei Cumtich, darinnen 


. 2) Tienen, ehedeſſen Tienhoven, lat. Thenae, oder 
Thenae in montibus, oder Tillae mons, franz. Tıllemont, 
auch Tirlemont, eine ziemlich große, aber ganz in Abnahme 
gerathene Stadt an der Gias, melde ehedeffen eine von 
den vornehmfen Städten in Brabant, und dem ange 
nach die vierte, auch wohl bemohnet und blühend war, 
aber durch die vielen Kriegsunruben, infonderbeit durch 
Die Vermüflung, welche fie 1635. und 1704. erfahren hat, 
ſehr herunter gefommen ift. Sie enthält eine Kollegiats 
kirche, 6 Manns und 8 Sranenklöfter. 

2) Cumtich, der Haupıort der Mayerei, iſt feit 1661. 
eine Baronie. 

3) auterfem , ehedeſſen Balterfem , eine Herrſchaft 


und alte Daronie. 
| 4) Macgbı 
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4) Maeghdendael, eine Eiflerzienfer Nonnenabtei 
bei dem. Dorſe Op Linthere. 

5) Eliſſem, oder Klixem, iſt 1692. zu einer Ba: 
ronſe, und 1705. zu einer Grafſchaft erhoben worden, 
welchen Titel 8. Karl Vl. 1722. beitätiget bat. 

6) Heyliſſem, eine Abtei Prämontratenfer Ordens, 
Hin Abten die Dörfer Op» und Neer⸗Heyliſſem ge 
hören. 

(3) Aus der Mayerei Grez, weldhe in dem 
wallonſchen Brabant liegt. ! 

1) Grez, lat. Gravia, ift eine anfehnliche Sreiheit, 
mit dem Titel einer Grafſchaft. —* 

2) Laurenſart iſt 1674. zu einer Grafſchaft erho⸗ 
ben worden. 

3) Bonlez, eine Baronie. 

4) Archenne, eine freie Herrſchaft. 


(4) Aus der Mayerei Mont S. Wibert, 
welche auch in dem mwallonfchen Brabant liegt. 

ı) Mont S. Wibert, ein Sieden. 

2) Wavre, oder Wals-Wavre, eine Freiheit an 
der Dyle, melde anfehnliche Privilegien hat. _ Nicht 
meit davon liegt die Benediktinerabtei Baſſe Wavre, 
welche von der Abtei zu Affligem abhängt. 

3) Limale, oder Lismale , eine Baronie. Der . 
Ort ift ein fchöner Flecken. | | 

4) Conroy le Chateau, eine alte Herrſchaft, melde 
1693. den Tirel einer Graffchaft befommen. — 

5) Dion le Mont, iſt 1665. zu einer Grafſchaft 
erhoben worden. 4 

N) Walbain, ift 13532. zu einer Grafichaft erhoben 
worden. 

7) Lerine, ein Klofter des Ordens der heil, Dreis 
einigfeit, oder der Erlöfung der Gefangenen. 

8) Voirmont ift eine Baronie. 

9) Gemblours oder Giblou, ehedeſſen Gemme⸗ 
lays oder Gemblays, lat. Gemblacum, eine kleine jehr 
alte Stadt, welche der biefigen beruͤhmten Benediktiner⸗ 

| | abtei 
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abtei gehöret, die unmittelbar unter dem Pabſte fteht, 

und deren Abt fih nicht allein einen Grafen von Gem: 

blours nennet , fondern auch der erſte Graf von Bra—⸗ 

bant heißt. 1756. brannte der Zte Theil der Stadt ab. 

Nicht weit von Gemblours liegt die Eifterzienfer Non: 

— Argenton, an der Graͤnze der. Graſſchaft 
amur. 


(5) Aus der Mayeri Incourt, welche gleich⸗ 


falls zu dem wallonſchen Brabante gehoͤret. 

1) Zu Incourt iſt ehedeſſen eine Kollegiatkirche ge⸗ 
weſen, welche 1454. nad). Loeven in die Pfarrkirche zu 
St. Jakob verleget worden. — 

2) Derwez, oder Perweys, iſt ein Flecken und 
alte Barxonie. 

3) Waleve iſt eine alte Herrſchaft. 


(6) Aus der Mayerei Geſt a Geronpont, 
oder Vironpont, welche auch in dem wallonſchen 
Brabant liegt. | £ 

1) Heft r ifi ein Dorf. \ 

2) Ramelies, oder Ramillies, ein Dorf, bei wels 
chem 1706. der Herzog von Marlborough einen wichtis 
gen Sieg über die Franzofen erfochten hat. 


(7) Aus der Mayerei Jauche, im wallonfchen 


Brabant. 

1) Zauche, oder Zaſſe, Geete, ein Flecken, ift 
eine der Älteflen Baronien in Brabant. 

2) Ramaye, ift eine Eifterzienfer Abtei. 


(3) Aus der Mayerei Dongelberg,, im wal⸗ 


u Brabant. we 
ongelberg, em Dorf an der Ghete; K. Karl II. 
von Spanien bat diefe Baronie 1692. zu einer Graf, 
ſchaft erhoben, su meldyer der Flecken Aygebrok und 
das freie Land dü Fay gehöret. | 
(9) Die Mayerei Judoigne gehörer zum wal⸗ 

lonſchen Brabant, | | | 

Geogr. Schr. 2. Th. Bbb— 1) Ju⸗ 


— 
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1) Zudoigne, oder Fudogne, bei den Nicderläns 
dern Beldenafen genannt, eine Feine verfallene Stadt 
an der Ghete, von welcher die Familie von Glymes 
von alten Zeiten ber den burggräflichen Titel führer. 
Die Dfarrfirche liegt neben der Stadt auf einem Huͤ⸗ 
gel, und eine andere aufferhald bele,ene Kırche dienet 
den Einwohnern der Vorſtadt zur Pfarrkirche, in der 
Stadt ſelbſt aber ift eine Kapelle, ein. Hojpital und ein 
Nonnenkloſter. Ehemals war bier ein Schloß. 

2) Melin, oder Melain, ift 1655. zu einem Mars 

quifat erhoben worden. 5 
3) ©. Remy: Geſt, ift 1662. zu einer Grafſchaft 
gemacht worden. | 

(10) Die Mayerei Orp le grand, im wals 
lonfchen Brabant, 

Orp le grand ift ein Dorf und Herrichaft, und 
2“ > Zunamen im Gegenfaze des nahgelegenen Orp 
e petit. * 

Linsmeau iſt eine Herrſchaft. — 

(11) Die Mayerei Hanut oder Gannuye, 
welche auch zum wallonſchen Brabante gehoͤret. 

Hanut oder Hannuye, eine kleine offene Stadt 
mit angenehmen Vorſtaͤdten. 


(12) Die Mayerei Landen. 

ı) Landen, ein verfallenes Städtchen, welches eher 
deffen eine aniehnliche Stadt gemefen ift, die für die 
ältefte in Brabant gehalten wird; man hält auch da» 
für , daß in hiefiger Gegend zuerſt das Chriſtenthum an» 
genommen worden fey. In der Pfarrkirche ift ein bes 
rühmtes Marienbild. Außer der fogenannten herzogli« 
hen Kapelle und dem Hofpitale ift bier fonft nichts 
merkwuͤrdiges. 1693. fiel bei diefem Orte eine Schlacht 
vor, melde auch von Neerwinde benennet wird. 

2) Op-Dormael, Dormael fuperius, eine Frei⸗ 
heit, mit dem Titel einer Burggraffchaft. 

3) a eine alte Baronie, 

4) Houthem , eine Baronie. 


(13) Die 


Der burgundifche Kreis. 753 


(13) Die Landfchaft Gaayland oder Sage 
land, welche von vielen Hagen oder Hecken und 
Gtäuchen den Namen hat, und darinnen 

‚ 2) Leeuwe, Sout.Leeuw, Leeuw, St. Leonard, 
eine Fleine feſte Stadt, mit einem mohlbefeftigten Schloffe, 
mitten in Moräften an der Eleinen Ghete, bat eine Pfarr 
und Kollegiatlirhe, 2 Manns, und 2 Srauenklöfter. 1 
der Vorſtadt vor dem Thore St. Tron ift die Rapelle 
unferer lieben frauen auf dem Ochſenwege, melde 
wegen eines Marienbildes befannt ift. 1678. bemächtig 
ten ſich diefer Stadt die Franzofen, 1705. die Alliirten. 

2) Das fort zu Buyngen und die Schanze zu - 
Beets, beide an der Ghete, zwifchen Leeume und Has 
len, haben den Namen von den Dörfern, bei welchen 
fie angeleget worden. 

3) Aalen, ein durch die Kriegsbefchwerden verdors 
benes Städtchen an der. Ghete. Nahe dabei liegt die 
Eifterzienfer Nonnenabtei Rotthem, ehedeflen Rocheem. 

Anm. Swifhen Halen und der zum Bisthume Lüttich 

gehörigen Stadt Herk ift ein Geld, welches Dran- 
ckryck genennet wird, und ehedeffen Francia fecun- 

da hieß. 4 
4) Dieft, eine Stadt, in einem Thale an der Des 
mer, welche ehedeflen fehr volkreich war, als ihre Tuch. 
Strumpf: und andere Manufalturen im befjern Stande 
waren, als fie ist find, doch ift noch ihr Bier berühmt. 
Sie hat 3 Pfarrkirchen, unter welchen 2 Kollegiatlir 
chen find, 4 Mannds und 5 Frauenflöfter. Die Stade 
at mit dem dazu gehörigen Diftrifte den Titel einer 

ronie, mit welchem fowol das Recht, den Magiftrat 
zu fegen, als auch. der Titel eines Burggrafen zu Aut⸗ 
merpen verbunden iſt. Sie Fam 1490. an dag naſſauiſche 
Haus , und gehoͤret izt dem Erbflatthalter der vereinigs 
ten Niederlande. 
5) Biefefem ift 1674. gu einer Baronie erhoben 
Wworden. Be er 
G65) ’8 hertogen Eylant, ein Prämonftratenfer Ron 

Bbbe nen⸗ 


‘ 
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nenklofter bei Gempe, "welches zu dem Dorfe Winge ges 

böret. Es hängt daffelbe von der Abtei Park ab. 
7) Vrouwe Parf, franz. Parc des Dames, zum 

Unterfchiede vom der Pramonftrat. Abtei Park bei Loss 

ven, ift eine Franenabter Eijterzienfer Ordens. 
8) Wezemael, eine alte Daronie. 


9) Holsbecke ift 1661. .zu einer Baronie erhoben 
worden. | 


(14) Das Land Sichen gehöret dem Erbs 
ftatthalter der vereinigten Niederlande, und begreift 


1) Gichen, Sichemium, ein fehr altes Städtchen 
an der Demer, mit einer Pfarrfirche und einem Augu⸗ 
fliner Nonnenklofier. Es hat den Tıtel einer Baronie, 
und gehöret dem fürftt. Haufe Dranien. 

2) Scherpenheuvel, fran;.Montaigu, lat. Mons acu- 
tus oder Afpricollis, eine Eleine in Geftalt eines Sie 
benecks regelmäßig angelegte Stadt auf einem Berge, 
- in deren Mitte eine Kirche iſt, welche ein berühmteg 
N verwahret. Sie gehöre dem fürft. Haufe 

ranien. 

3) Averbode, oder Everbode, eine Prämonftratens 
ferabtei , deren Kirche auf brabantifhem, das Kiofter 
aber auf lüttichifhem Boden liegt. - ’ 

4) Beefevoort, eine Komthurey des hoben teut- 
[hen Ordens, welche unter der Ballei Aldenbiefen ſteht. 

5). Vorſt und Meerhont find Dörfer und Herr⸗ 


aften. 
6) Attenrode oder Aetrode, gemeiniglih Atroy, 
eine Baronie. | 


(15) Das Herzogthum Arſchot, welches ehes 
deffen eine Baronie war, die dem Haufe von Croy 
gehörete, 1507. zu einem Maͤrquiſate, und 1733. 
zu einem Herzogthume — ‚ gehöret dem 
herzogl. Haufe von Aremberg’und Arſchot. — 


> 4, 
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y) Arſchot oder Aerſchot, eine Heine befeftigte und 
wohlbewohnte Stadt an der Demer, mit einer Kollegia 
fire, 2 Manns: und 3 Frauenklöftern. : 

" 9) -Rorfelser , eine Freiheit und alte Baronie. In 
derſelben iſt ein alter, ſehr hoher und ſonderbar geſtal⸗ 
leter Thurm, ter Heyen genannt, Die zu dieſer Bas. 
ronie gehörige Herrſchaft Rooft ift 1651. zu einer Du . 
ronie erhoben worden. de: 


Il. Aus der Stadt und dem Quartiere 
Bruͤſſel. | 

1) De franz. Bruxelles, lat. Bruxellae, iſt 
nach dem Landesraug die zweite Stadt in Brabant ; 
war chedem der Siz der Herzoge und ift jezt die Haupt 
ftadt der gejamten üftreichtichen Niederlande, auch der 
Siz des General: Gouvernegrs und Kapitains, eines bes 
fondern Gouverneurs‘, imgleihen der Kanzlei und des 
Lehnhoſs von Brabant, des Staatsraths, Des Gehei⸗ 
menraths, des Finanz⸗ und Kriegsraths, der Rentkam⸗ 
mer ıc. Die Stadt liegt an der Senne, theils in der 
Ebene, theils auf einem Berge oder Anhöhe, ift groß, 
wohl gebauet, volfreich, befefliget, und wird durch das 
Sort Monterie befchüzet, welches an ber Südmeltfeite 
der Stadt auf einem Berge lieget. | | 


Die Stadt hat 7aroße Dläge, unter welchen der 
roße Marktplaz einer der Ichönften if. Es nimmt deß 
en eine Seite das Stadt» oder Rathhaus ein, welches 
ein Foftbares Gebäude. ift, das Verwunderung erweckt. 
Die Zimmer, in melden die Staaten von, Brabant zus 
fammenfommen, find mit Tapeten gesiert, fo Die Ge⸗ 
fchihte Kaifer Karl V. enthalten, die eine Stärke, 
Glanz und Karbengabe haben, fo alles "in dieſem Far 
che übertrift ; andere ſchoͤne Zimmer, ſo mit ven Dris 
ginalftäfen der beften Hämifchen Maler geziert find und 
fonft verſchiedene andere Kunfiftücde , ' verdienen alle 
Aufmerkfamkeit und Bewunderung. Die übrigen Seis 
ten des großen Markts, ten die Gewerkshaͤuſer vera 
| Bbb3 ſchiedener 
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fehiedener Innungen ein, die an der Vorderſeite nad) eis 

nerlei Art gebauet find, und einen fchönen, zierlich + 
ſchmuͤkten Umkreis machen. Die übrıgen öffentlichen Ges 
bäude; die Pallaͤſte und Höfe unterfchiedener Fürften, Gras 
fen und anderer Standesperfonen, tworunter der Pallaft 
des Prinzen von Dranien, die Palläfte der Prinzen von 
Ligne, von Epinov, von Noubengue und von Egmont, 
der — von Aremberg, von Ärſchott und Bournon⸗ 
ville ſind; und die praͤchtigen Kirchen und Kloͤſter, geben 
der Stadt ein majeſtaͤtiſches Anſehen. Nach dem heftigen 
Bombardement fo Brüflel 1695. durdy den Herzog von 
Villeroy erlitten, flieg dieſe Stadt erft prächtig und Ge⸗ 
ſchmackvoll aus ihren Trümmern hervor. Die Gaffen 
find meift neu, breit, gut gepflaftert und bei Nacht ſchoͤn 
erleuchtet. Sonften muß noch angemerkt werden: ber 
Dallaft des Oberſtatthalters oder General: Gouverneurs. 
Es ift zwar ein unregelmäßigee Gebäude, das zu. verfchier 
denen Zeiten angebauet worden, aber doch fehr groß und 
prächtig meublirt ift. Hinter diefen Pallaſt liegt ein großer 
und angenehmer Thiergarten, worinnen fchöne Spazier⸗ 
gaͤnge angeleget find, und auf der einen Seite ift eine 
Sommermohnung, die Kaifer Karl V. erbauen laffen. 
Das Zeughans fällt aut in die Augen und ift mit einer 
fehr großen Menge Geſchuͤz angefült. Das Opernhaus ift 
groß und fehr geräumig, es find auch 2 —— 
vorhanden. Die Bierbrauer haben auf ihrem Verſamm⸗ 
lungshaus dem Herzog Karl v. Lothringen, eine Bildſaͤule 
zu Dferd, von vergoldetem Bronze errichtet: Die Waſ⸗ 
erkinfte, deren es bier über 20 giebt, und die man an 
den Efen der Hauptfiraßen antrift, dienen der Stadt zur 
großen Zierde, und verfehen fie zugleich mit Waſſer. 


Die Stadt it in 40 Gegenden oder Theile, und die 
Buͤrgerſchaft in 9 Klaflen oder Nazionen vertheilet. Der 
Magiftrat wird jährlih aus den 7 Patrizienfamilien von 
Steenweghe, Sieeums , Serhuyhs, Coudenberg , Ser 
roeloſs, Smweerts und Rodenbek ermählet. Der braban⸗ 
tiſche Adel haͤlt ſich bier, befonders zu Winterszeit, ſehr 
häufig auf; dieß, und daß bier Hof gehalten wird — 

er 
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der Stadt Brüffel eine befondere Lebhaſftigkeit im Um⸗ 
gauge. Die hier befindlichen beträchtlichen Kamelot · und 
Peiberuͤhmten Tapeten und Spizen⸗ Gold und Silber⸗ 
Treß Manufakturen, Gold; und Silberdratprichereien , 
Seidenftrumpfmebereien , Salanterie und Modewaarenia: 
brifen,, geben dem Ort Nahrung und bringen viel Geld in 
Umlauf. Die Sprachen fo man bier fpricht, find ver» 
mifcht, man fpricht sat und Franzoͤſiſch, und Das ges 
meine Bolt ſpricht zum Theil Flamaͤndiſch. 


An geiſtlichen Gebaͤnden haben wir noch beſonders zu 
bemerken: 7 vorhandene Pfarrkirchen, nebſt einigen Ne⸗ 
hentirchen; ein ehemaliger Sefuiterföllegium; 11 Manns 
und 2ı Frauenkloͤſter; eine Sritteratademie und ſchoͤne 
Säulen. Die Pfarrkirche zu St. Michael und Gudula 
ift eine Kollegiatkirche, fie ift alt, nad gothiſchen Geſchma⸗ 
fe erbauet, mit vielen Grabmälern, Kapellen u. dal. vers 
fehen, auch mit fchönen Gemälden u. f. m. geſchmuͤket. 
or der Sefuiterkirche findet ſich manches merfrürdige und 
höne. Bei der Pfarrkirche zu St. FJakob, Cauwnbergh 
genannt, iſt eine Probftei regulirter Korherren Auguſtiner 
Drdens. Die gelehrte Sefelihnft ‚, welche hier 1700. er⸗ 

‚richtet wurde, ill 1772. zu einer Faiferl. Lönigl. Afademie 
der Wiffenfhaften und ſchoͤnen Künfte, erhoben worden. 
Das Bombardement , fo diefe Stadt 1695. von den Frans 
* erlitten, äſcherte in 46 Stunden 14 Kirchen und 

ber 4000 Käufer ein; die aber innerhalb 4 Jahren, wie 
ſchon gefagt worden, weit fchöner mieder hergeſtellet wur⸗ 
den. 1706. bemächtigten fid) Die Aliirten, und 1746. die 
Sranzofen diefer Stadt. Bon dem Bruͤßler Kanal, iſt 
oben Nachricht ertpeilt worden. | 

Hei Belchreibung der Öffentlichen Plaͤje in Brüflel, 
haben mir vergefien des Königsplageß (Place Roiale ) 

ausführlicher Erwähnung zu thun, jo wir * noch nach⸗ 

holen wollen. Es ift diefer Plaz, an der telle des cher 

mallgen Pallaſtes der Regenten von Nriederland, von dem 

eine Spur mehr übrig ift, unftreitig einer mit von 

den ſchoͤnſten Plägen in Europa. Die Stadt und die Re 

sierung haben nagchener — darauf aemand., iM 
— 4 
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ihn aufs praͤchtigſte herzuſtellen: er iſt ganz von allen Seh 
ten gleichförmig, und Die Häufer rings herum find nach 
einem gleichen Plane herrlich erbauet morden. In der _ 
Mitte dieſes Plazes fiehet Die Statue des Statthalters, " 
Herzog Karls von Eotharingen, fo ihm die Niederländer, 
zu Ehren errichtet haben. 

. Eine Biertelfiunde von der Stadt, ſuͤdoſtwaͤrts, vor 
dem namurichen Thor, fängt der 5 jenboſch an, tele 
Ges ein großer Wald iſt, ‚ver einen When Umfang, und 
viele Dörfer, Abtelen, Klöfter und Einfiedeleten begreift. 
Die Gröffe dieſes Walde foll 8000 Morgen Landes betras 
‚gen. Alle Fahre werden 100 Deorgen abgehauen, und 
alsdann wieder friſch bepfianzt. | 


Um die Stadt Brüffel her, liegen folgende Oerter, 
welche als Vorſtaͤdte von derſelben angeſehen wer⸗ 
den, und Stadtrechte haben. = 


ı)6. Gillis oder Op: Brüffel. 
2) Dorft, wofelbft eine adeliche Frauenabtei Benedik⸗ 
finer Ordens ift. 
3) Zinderlecht, Anderlacum, mit einer Kollegiats 
kirche und 2 Kiöftern. Made dabei it Scheut, dahin 
zu der Kapelle unferer lieben frauen in Scheutvelt 
viel Wallfahrten geſchehen. \ | 
4) Rockelbergb, Molenbeek und Scharebeef. 
5 Laken, ein Dorf, zu deffen Diſtrikte 7 Herrſchaften 
erh Ka und in deffen Pfarrkirche ein berühmtes arieng 
bild ift. 


6) Gt. Foefiter Haegen oder ten Vioede, woſelbſt 
eine Kapelle iſt, die ftark bejuchee wird. 


7) Jrel, ein Dorfmit einer Kapele, welche auch flark 
bejuchet wird. 


8) Etterbeef iſt 1673. zu einer Daronie erhoben 
worden. \ 
2. Des Quartier von Brüffel befteht aus 
folgenden Mayereien: | 
(1) Die Maperei Vilvorden , welche einen . 
. guten 





& 


any 
m 
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uten Theil von Sonjen⸗Boſch oder Wald bes 
reift. Wir bemerken: | — 


1) Vilvorden, eine Stadt beim Zuſammenfluſſe der 
Senne und Woluwe nnd an dem bruͤſſelſchen Kanale, hat 
in altes Schloß, welches zum Staatsgefängniffe gebrau⸗ 
bet, und darinnen das brabantiihe Archiv verwahret 
oird. Man findet hier ı Pfarrkirche, 2 Mannss und 5 
Stauenflöfter, und die Herrihaft Herlaer. 0 

2) St. Geertruyden Mecchelen, , eine Herrfchaft 
Alt, Cine ſchoͤnen Schloffe, welches Beaulieu genennet 
wir J—— 

3) Dieghem, eine Herrſchaft. 

4) Pennenbek, ein Dorf, welches wegen einer Eis 
fterzienfer Nonnenabtei, die unfer lieben frauen zur 
Kaniamer genennet wird, befannt ift. 


5) Wefenbef, ein Dorf, in deffen Gränzen die Herrs 
Haft Ophem liegt, in welcher ein Franzis kanerkloſter if. 
6) Doflen, einDorf, mofelbft 1673. wiſchen Frank . 
reich und Kurbrandenburg ein Friede geihloßen worden. 
7) Keefdael, eine Sreiheit und anfehnliche Baronie-. 
87 Zoenbeche, eine Baronie. / | 
9) ter Dueren; lat. Furs, und Duysborg find Sreis 
beiten, welde zufammen den Zitel einer Burgarafichaft 
baben. In jenem ift ein Fagdhaus des General⸗Statt⸗ 
halters, eine Pfarrkirche und ein Klofter. “Eine halbe 
Meile Davon ift eine Kapelle, melde Jeſukens Eyck 
Ceelus Eiche) genennet wird, mofelbfi ein berühmtes 
arienbild iſt. | 
10) Hooghevorſt, eine Baronie. 
.. 11) Saventhem, oder Saveltem, eine Freiheit. : 
12) Erbs, eine Derrichaft , welche 1644, zu einer 
Grafichaft erhoben worden, und mit Ouarebbe ein Gr: 
richt ausmachet. | 
13) Roo⸗Kloſter, (das rothe Klofter) und - 
24) Öroenendael find Priorate regulirter Korherren 
Auguſtiner Ordens, im Sonjenbufce. 


Bbbs (a) Die 
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(2) Die Mayerei Campenhout. 
1) Campenhout, ein Dorf, am Fluſſe Obſtal, mit 
einein Kaſtele 
2) Derf oder Park, ein Dorf, welches 1659. zu einer 
Daronie erhoben worden. Es machet mit Eelewyt ein 
Gericht aus, in welchem lestern Dorfe viele alte roͤmiſche 
Bringen geiunden worden. 
verbe 9b ‚ ein Dorf, murde 1620. zu einer Bas 
—* und 1686. unter dem Namen Rubempré und 


Everbergh zu einem Fürftenthume erhoben. 
» Aldeb broef, i Me zu einer Baronie gemachet 


3 Uioortı Wieerbecke ift 1687. zu einer Baronie 
erboben worde 

Bei Bortenbergb ift ein Benediktiner Nonnenklofter. 

(3) Die Mayerei Sulpen gehöret zu ‚dem 
wallonfhen Brabante, und begreift einen Theil 
vom Sonjen:Bufche oder Walde, 

1) Hulpen, eine Sreiheit, welche ehemals unter den 
einen Städten zu den Landtagen berufen worden. 

2) Over Iſche, eine Freiheit an der Dice, befam 
207 a dem Namen Hornes den Titel eines Fürs 
tenthum 

) Braine ’Aleu, Brana Allodium, eine Freiheit 


-3 
mit * Herrſchaft. 
Yiizelle und Wautier»Braine, find Eifterzienfer 


Bali e S. Lambert, ein Dorf, neben welchem 
4 > la Tour if, zu welchem eine Herrſchaft ge 


böret. 
(4) Die Mayerei Benap liegt in dem walk 
Vonfen Brabant. 

Sep: Genappe, Genapum, beim Urfprung 
ve Sluffes Dyl, war ehemals eine erhebliche Stadt mit 
ee alten feften Schloße, melches lestere aber 1688. in 
Die Luft gelprenget worden, zum unerfezlichen Nachtheile 
Des Ortes, der jest nur eine Freiheit ift. 

2) Som 
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2) Sombreffe, eine alte Baronie, welche unter die 
bmeteften in Brabant gehöret. 

— ein Dorf und Schloß, mit dem Titel einer 
ſchaft. J | 
+) Liberdhies , eine Herrſchaft, welche 1684. zu eis 
Seat erhoben worden. — 
5) Morienſart, eine Batonie, au welcher das Dorf 
rour gehoͤret. | Ä 

6) Lanne, eine Baronie, am Fluſſe gleiches Namens. 
7) Dillers und Aywiers find Abteien Eifterzienfer 
yens.‘ Jene ift das Altefte Klofter dieſes Drdens in 
Priederlanden, und mit Konventualen, dieſe aber mit 
men beſezet. — u 

8) Srasne, ein Priorat, deffen Güter der Abtei Afflis 
gebören. | 


(5) Die Mayerei Nivelle, weicht auch ein 
sif von dem wallonfchen Brabante if. 
ı) Yiivelle, der Hauptort im wallonſchen Brabante, 
t an der Thiene. Die Stadt war ehedeflen größer und 
ner, als fie izt iſt. Sie gehöret dem adel. Kapitel, 
ches bei der Kollegiatkirche zur heil. Gertrud ift, und 
en Aebtißin fich eine 5* von Nivelle nennet. Man 
et in derſelben, außer der Kollegiatkirche zum heil. 
lung, noch 7 Pfarrkirchen, imgleihen 3 Klöfter, ein 
minarium für den bifchöfl. namurfhen Kirciprengel, 
‚ einige Hofpitäler. 
2) Reves, ehedeflen eine Baronie, jest ein Marquiſat. 
3) Ittre wurde 1652. zu einer Baronie, und 1703. 
sinem Marquifate erhoben. 
4) Bornival ift 1674. eine Baronie geworden. 
5) Facuwez, eine Herrſchaft, welche 1689. unter dem 
‚men Derzelles a einem Marquiſate erhoben worden. 
6) Seneffe, Sennes, eines der größten Dörfer im 
Uonſchen Brabant, bei welchem 1674. eine fehr blutige 
hlacht zwifchen dem niederländifhen und franzöfifchen 
iegesheere vorfiel._ Die Senne entfpringt bier. 

) Eelles oder Selle, ein anfehnliches Dorf und Herr⸗ 
oft ‚ welche 1686. zu einer Baronie erhoben nn. 

. 8) 1) 
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>. 8) Arquennes, ein Dorf, welches feiner Kalkgrube 
und feines blaulihten Marmors wegen befaunt if. Es i 
daffelbe mit dem dazu gehörigen Diſtrikte 1625. zu einer 
Baronie, und 1679. 1 einer Grafihaft erhoben morden. 

9) Trafignice ift 1614. zu einem Mearquifate erhoben 
worden. Ze 

10) Reninſart, ein Brämonfiratenfer Klofter. 

11) Örival, ein Klofter des Drdens der heil. Dreieis 
nigkeit, oder der Erlöfung der Gefangenen. 


(6) Die Mayerei Roo oder Roode, — 
einen Theil vom Sonjen⸗Walde begreift. 


1) Roo oder Roode, eine Freiheit. 

2) Scevenborren, Septem fontes, ein Rolegiam 
regulirter Korherren Augufliner Ordens. 

3) ter Nath, ein großes Dorf an der Senne, iſt 1662, | 
unter dem Namen Erupfenbourgh zu einer Graſſchaft 
erhoben worden. 

) Augwerghem oder Ouwerghem, eine Herr⸗ 
(haft ‚ in weicher ein Nonnenklofter Dominifaner Ordeus 
ift, welches ſowol nach der Herrihaft, als sHertogin⸗ 
nendael genennet wird. 

5) Watermale, eine Herrihaft. 

6) S. Ulrix Kapelle ift 1650. zu einer Baronie er⸗ 
hoben worden. 

7) Stalle, eine Herrſchaft, welche 1686. zu einer 
Baronie erhoben wurden. 

8) Carloo, eine Berefchaft, welche 1678. zu einer 
Bargnie erhoben worden. 
2 Boutendael, ein Sranzisfanerklofter, Im Dorfe 


2) —— eine —— ſe 
II emberg, ein Dorf, in deſſen Kirche ein 
rũhmtes Marienbild "verebret wird, % ” 
(7 Die Mayerei Gaasbek. 
1) Gaasbek oder Gaesbeek, eine Freiheit, ift eine 
— — Herrſchaften in Brabant, und alte 


2) Leeuw 
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) Leeum ©. Peter. eine Freiheit und Baronie, in 
n Gränzen Riehee Bygaerden , ein Benediktiner 
nenkloſter, liegt. . Ä 
): Bougserde oder Bogarde, ift 1670. zu einer 
halt erhoben mworden. 


4) Brooten Bygaerden, ein Benedictiner Nonnen 


er, in welches nur adeliche Perfonen aufgenommen 


x 


den. Es liegt Diefe Abtei im Diſtrikte des Dorfs und 


Herrihaft Bygaerde. - 
5) Meerbeck, ein Dorf mit einer Kollegiatkirche. 
6; Tirimont, eine 1690. errichtete Grafſchaft, zu wel⸗ 
die —— Dielbeeck, Itterbeck und Bodeg 
n ꝛc. gehören. 
7) Goyck, eine berühmte Herrſchaft, und ſeit 1651. 
Baronie. 

(8) Die Mayerei Aſche. 
1) Aſche, eine Freiheit und Herrfhaft, welche 1663. 
einem Marquiſate erhoben — und zu welcher 7 
ie gehören. Es find hier roͤmiſche Muͤnzen gefunden 


e Praͤlat des Herzogthums Brabant ift. -Sie ift dem 
‚bisthume zu Mecheln einverleibet worden. 

(9) Die Mayerei Merchten. w 
I) Merchten, eine Sreybeit, am Fluſſe Eycke. 


2) Blaesvelt, eine Herrichaft, melde 1647 zu einer. 


wonie erhoben worden. 
3) St. Peter Fette ift 1659 zu einer Graffchaft ers 
ben worden. 5 Ä | 
4) Diligern, eine Prämonftratenfer Mannsabtei. 
5) Riviere ift 1654 eine Baronie geworden. 


r en. J 
2) — eine Benediktiner Abtei, deren Abt der 
at 


6) Diepenſteyn vder Steen Uffel, eine Herrſchaft, 


Ihe 1685 unter dem Namen Maldegem zu einer Graf⸗ 
aft erhoben worden. i 

7) Impden, eine Herrichaft, melche 1659 zu einer 
aronie erfläret worden. 2 

8) Wemmele, , eine Herrſchaft, welche 1628 eine Bas 
nie, und 1688 sin Marquifat geivgrden. 
RE 9 


‘c 


Oper, 
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9) Over Aund Hleer Heembecke find Baronier. 

10). Maldere, eine Heerichaft. En. 

ır) Bouggenhout, ehedeſſen Buchole und Bu—⸗ 
ckenhoͤlt, eine Herrfchaft, welche 2 Herren gehöret, und 
1658 unter dem Namen Bournonville zu einem Fürs 
ftenthu.ne_ erhoben worden. — 

12) Opdorp, ehedeſſen —— ‚ ein Dorf und 
Herrſchaft. Die Einwohner baben große Freyheiten, «8 
wird auch hiefelbft ein berühmter Jahrmakt gehalten. 

13) Op; Puers bat 1664 den jZitel einer Baronie 
bekommen. | fe: 

| (10) Die Mayerei Grimberge. 

1) Örimberge, eine Freiheit mit einer Prämonftra 
tenſer Abtei. Diele Derrichaft hat feit langen Zeiten her 
den Titel einer Baronie und Grafihaft, ift auch 1686 
unter dem Namen Berghes zu einem Fürftenthume erho⸗ 
ben worden, und gehöret dem fürftl. Haufe Dianien. 

2) Beygbem oder Baychem, ein Dorf, in welchem 
Hieron. Eolr um die Mitte des ızten Jahrhunderts eine 
berühmte Schule anlegte. 

3) Londerzele, eine Herrihaft. | 

4) Meys oder Mais, ein Dorf, in welchem die 
DBaronie Bouchout it. | 

5) Willebroec, ein Dorf, bey welchem der brüjfels 
ſche Kanal fich in der Rupel endiget, Diefe Herrſchaft ift 
166: zu einer Baronie erhoben worden. Es ift hiefelbft 
ein Karmeliter Nonnenkloſter. 
| 6) Waelhem, eine Sreyheit an der Nethe, welche ehe 

dem volfreicher geweſen, a fie itzt ift. | 
7) ©. Batrine Waver ‚ein großes Dorf, bey wels 


dem die Eifterzienfer Nonnenabtei Roofendael liegt. 


(11) Die Mayerei Aapelle. 

1) Rapelle op den Boſch, eine Freyheit, welche 
mit Ramsdonf ein Gericht ausmachet. 

2) Op Hombeke oder Smal: Brabant, eine Here 
fchaft , welche 168r zu einer Burggrafſchaft erhoben wor⸗ 
den. Sie gehöret in die Pfarre Hombele, in der Herr⸗ 
lichkeit Mechelen. — 

3) Hum⸗ 
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3) Humbeck, eine Herrſchaft, am bruͤſſelſchen Ka⸗ 
ley welche 1694 zu einer Graſſchaft erklaͤret wurde. 


Il. Die Stadt und der größte Theil 


ꝛs Quartier Antwerpen. 

1. Die Stadt Antwerpen mit ihrem Dis 
vierte wird Die Markgrafſchaft des heil. rös 
ifehen Reichs genennet., Der Urfprung diefer 
tarfgraffchaft ift dunkel. Gottfried von Bouil⸗ 
n bat den Titel von derfelben gefuͤhret. Sie ift 
hmals an die Herzoge von Brabant gefoms 
en; aber doch für eine der 17 niederländifchen 
rovinzen gerechnet worden. Jetzt ift fie mit Bras 
nt genau vereiniger. Mir bemerfen 

Antwerpen, oder Antorff, franzöf. Anvers, fpan. 
nberes, eine große Stadt an der Scelde, ift, dem 
inge nach, die dritte Stadt in Brabant, und der Sig 
es Gouverneurs. Sie hat einen fehr guten und beques 
n Hafen, in welchen die größten Schiffe aus der See 
laufen, und auf den 8 vornehmften Kanälen in die 
:adt kommen koͤnnen. Ihre Feſtungswerke find verfal- 
‚ fie wird aber durch eine große, regelmäßige und ſehr 
e Eiradelle befhüget, welche der Herzog von Alba 1568 
Geſtalt eines Fuͤnfeks Hat anlegen laffen. In derjelben 
eine Kirche. Die Errichtung diefer Fefte oder Eitadelle 
r es, die dem ehemaligen mweitläuftigen Handel den 
twerpen führte, den großen Stoß gab. - Hier befand 
auch die fchändliche Bildfäule, die der Deriog von 
ba errichten ließ, und die ihm felbft in einer Friegerifchen 
‚elluna darftellete, wie er den Adel und die Bürgerfchaft 
t Fuͤſſen tratt; welches das Wolf fo aufbrachte, dag es 
einem Feiertag in die Eitadelle brady und dieſe Bilds 
le zerſtoͤtte. Es befinden ſich in diefer Fefte viele Vor, 
hshaͤuſer zu Kriegsbedärfniffen, und Barraken für eine 
jasung von 4000 Mann. | 

Die Stadt hat 22 große Pläse, 212 Gaſſen und 
rajien und 7 Thore. Won jedem Thor * ia 

alle 
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Straffe auf den Domplaz, der fehr groß if. Die Stra 
fe La Mere, ift die ſchoͤnſte in der Stadt; fie ift mohl ger 
pflaftert und fo breit, dag wohl 5 Kutichen neben einander 
fahren koͤnnten, auch ift fie mie ſchoͤnen, aus lauter Qua⸗ 
dern erbauten Häufern befezt. Unter den andern Stra— 
fen, machen edenfallg verfchiedene ein gutes Anfehn, da 
fie breit, gerade und huͤbſch bebauet ſind. Die vornehm⸗ 
ſten Palläite und Häufer find faft alle groß, buch, und 
baben gute Zimmer, die mebrftien haben fchöne Hofraͤume 
und Gärten, fo daß man da fehr bequem wohnen Fann. 
Der Marktpläze ift eine große Zahl, und fie find alle mit 
vielen und gefunden Lebensmitteln verjehen. Das Daus 
der Hanfeeftädte, melches im Jahr 1468. zum Gebrauch 
der Kaufleute die nad) dem baltifchen Meere bandelten, 
erbauet wurde; ift jezt ein trauriges Denkmal des ehemals 
fo fehr biühenden Handels der Stadt. Diefed Haus ift 
ein hohes vierekiges Gebäude von 230 Fuß in Die Länge, 
deffen untere Etage jest Ställe für die Keuterpferde und 
die obern Heu und Strohböden abgeben. Fuͤrwahr ein 
ſchwermuͤthiges Schaufpiel an einem Gebäude, das che 
dem der Aufenthalt des Reichthums und der Emfigfeit war. 


Ganz nahe an der großen Straße fa Mere, ift die 
Boͤrſe, vun der es beißt, daß fie das erfte Gchäude dieſer 
Art in Europa fen, und daß die Börfen zu London und 
Amſterdam nach ihren Mufter gebauet worden. Gie ift 
ein fehr prachtvolles Gebäude, das vier große Thore hat 
die auf 4 Hauptſtraßen gehen. Die Faceiaden werden von 
vielen marmornen Säulen geziert und geflüst, find 180 
Fuß lang und 149 breit. Unter den Schwibbögen find 
Gewölbe und Vorrathsraͤume für die Kaufleute angebracht. 
In den Zimmern der obern Geſchoße findet man einen 
wahren und feltenen Schaz von Gemälden und Statuen, 
auch die Mefidenzen der Mater: Bildhauer: und Baufunft 
Akademien. Das ſchoͤne Stadt: oder Rathhaus ift eben: 
falls ſehenswuͤrdig. Es ift ganz aus Quaderſteinen, fehr 
groß, meitläuftig und edel gebauet; hat eine herrliche Fac⸗ 
ciade und ift mit Bildfäulen und einer Kuppel gezieret. 
Auch hier trift man einen reihen Scha; herrliher Male⸗ 

reien 


— 
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en der beruͤhmteſten Meiſter aus der Niederlaͤndiſchen 
chule an. 


Antwerpen wurde gegen das Ende des zogen Jahrhun⸗ 
rts eine der beruͤhmteſten Handelsſtaͤdte die jemals im 
vr Melt geweſen find. Sie warzder große Marktplaz 
t des ganzen Handels von Europa / und das vornehmlich 
is drei Urfachen: x) wegen der bier herrfchenden Sreis 
it. 2) Wegen der Vortheile feiner Lage und des Ha⸗ 
ns, in dem, und in den Kanälen mehr ald 4000 Schiffe 
her einlegen Fonnten ; dann die Schelde ift 20 Fuß bei der 
tadt kief, und ſteigt zur Fluthzeit beinahe noch jo hoch, 
‚, daß die größten Schiffe einlegen koͤnnen; und 3) we⸗ 
n der nahen Rahbariaft der bluͤhen deſten Manufaktus 
n und Fabrifen die Damals in Europa waren, und deren 
rbeiten in alle flämifche Städte, und fonft weit und breit 
führt wurden. Man hält dafür daß der Handel diefer 
stadt um das Fahr 1568: auf den hoͤchſten Gipfel gewe⸗ 
a, da man 200000 Einwohner jälte. Um diefe Zeit 
be man oftmalen 2500 Schiffe zu gleicher Zeit im Has 
n liegen, und gemeiniglich an einem Tage 500 ausgehen 
yer einlegen. "Die Annalen der Stadt befagen, daß ſich 
r Verkehr im J. 1550, mit Ausıchluß der Bank, auf 
3 Millionen belaufen habe. Jedoch alle ihre Gluͤlſee⸗ 
zkeit ſicherte fie nicht vor der Tirannei ihrer Oberhers 
n. ' Philipp 11. und fern Herzog von Alba verjagten 
ırch ihre Bedrüfungen alles Gluͤk, den Flor des Fleißes 
ıd des Handels mit Gewalt aus Antwerpen; fo. daß 
e Stadt viel ſchneller fiel als fie geftiegen war. Nach⸗ 
m fie 1576. 3 Tage lang auf das ſchreklichſte von ben 
spaniern war geplündert worden, zündete man fie noch 
3, am ja alles vollends zu ruiniren. Im münfterifchen 
riedensſchluß 1648. verlohr fie ihre freie Schiffahrt; 
559, verließen, wegen eines Aufftands, viele Leute Die 
ztadt; und 1678. rafte eine anftefende Seuche eine Men. 
e Menichen dahin: Durch fo. viele Unfälle gezwungen 
nd verzagt gemacht : flohen die Kaufleute und mit ihnen 
vr Driefmechiel und Arbeitiamfeit, nah Holland. Diefe 
Inge Republik mar eben erſt gegründer, man nahm daher 
Geogr. Schr. a. Th. Er die 
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Die näzliche Flächtlinge niit’ offenen Armen an und auf, 
und Amſterdam, wohin fie ſich meiftens wanden, wurde 
nun der sroßs und beträchtliche Handelsort, Da auch zu 
eben diefer Zeit-die Holländer die Schanze Lilo in Sea 
land errichteten, die das Einlaufen in den ntwerpuer Has 
fen verſezte, den Schiffen einen großen Zoll auflegte und 
nun dadurch aud) die Schiffart ruintrte: ſo mar die ganze 
Herrlichkeit Antweryens dahin, und die Stadt behielt nur 
er Markſeichen ihres ehemaligen erftaunlichen Handelt 

rig. | 


Nah dem Verluſt dei Handels legten fi die Ein. 
mohner hauptſaͤchlich aufs Wechſeln, aufs Juweliren und 
aufs Malen. In dem erften Stüfe haben fie fi) allezeie 
fehr hervor gethan, und es zu unferer Zeit darinn ſehr 
weit gebracht. Während ded Kriegs unter dem Herzog 
von Marlborsugh, zahlten 2 Brůder de Koͤnngs einer 
an das franzoͤſiſche, und der Andere au das verbündete 
Heer. Ibdre Juweliers find berühmt, und von den Mar 
lern waren einige in der flandriichen Schule vor dem Rus 
bens ſchen bekannt, Rubens, dieſer bekannte, berühmte 
und große Meifter,, errichtete hier eine Schule, und unter 
dem Einfluß feines Genius, bat die Malerei hier lange 
gehluͤhet: fo, daß Antwerpen mehr große Meifter hervor 

ebracht hat, als jonft eine Stadt in den Niederlanden. 
ntwerpen iſt auch wegen feiner Drufereien berühmt; die 
Plantinianiihen Ausgaben ſchaͤtt man ungemein hoch in der 
ganzen Welt. Die Omeina Plantiniana ift noch vor anden, 
man zählet darinnen fat 100 verfchiedene Arten von Als 
abeten, unter denen find 2 Sprilche, 47 Römifche, 9 
riechiſche und zo KHebräifche. — 
Antwerpen iſt der Sis eines 1359 geſtifteten Vida 
teums, zu welchem 6 Dekanate, nämlich dad Dekanat der 
Stadt , zu Eier, zu Hoogftraten, zu Herentals, zu Bre— 
da und zu Bergen op suom; dann 4 Kollegiatlirchen , 4 
Abteien, und ungefähr 60 Klöfter vom erfien Range, ge: 
hören. Mit dem Bisthume ift die hiefige Abtei St. Berns 
bard verbunden, wegen welcher der Bilhof der ate Brälag 
von Brabant if. Die Kathedralkicche zu unferer liebe, 
2“ > Stauen 
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ven, if ein prächtiges Gebäude, von alter gothiſcher 
art, 300 Fuß lang, und das Gewölbe wird von ıa 
len getragen. Die Verzierung diefer Stiftskirche i 
and man findet datinnen die größten Meiſterſtuͤke von 
ern aus der flandriichen Schule. Man zeigt auch ein 
kmal von dem berühmten Hufihmidmaler Onintin 
tſis; er war ein eben fo künklicher Maler ats Hufe 
id; Fe Arbeiten von Eifen mußte er fo rein zu ſchmi⸗ 
daß er fie poliren konnte, ohne eine Seile vorher dazu 
rauchen. Die Domlicche ift im 12ien Jahrhunder⸗ 
bauet worden. Im J. 1333 brannte fie bis auf das 
und den Thurm ab. Das Naht darauf wurde fie 
‚ine noch edlere Art wieder aufgebauet. Der Thurm 
jeſer Kirche , ift ein ſchoͤnes, Lichtes und auffallendeg 
äude 466 Fuß hoch, fo Ao. 1422. angefangen u. 1518, 
Stande gebracht worden. Außer der Kollegiatkirche 
st. Jakob, find hier noch 3 Pfarrkirchen. Die Abe 
u St. Michael if ein ſchoͤnes Gebäude und hat 
praͤchtige Kırde. _ Sonften findet man bier noch 
bemaliges Jeſuiterkollegium, eine Abtei Ciflerzienfer 
‚nd, 10 Manns» und 19 Srauenklöfter, bei wel⸗ 
allen man fehr ſchoͤne Kirchen und darinnen die 
en Malereien antrift Antwerpen hat noch viele 
um Theil beträchtliche Tapeten und Spisen: Mas 
turen, welch leztere in. den Nonnenklöftern ſtark bes 
en werden; Leinwandbleichen, Kortondrufereien/ und 
ommene Garnfpinnereien. Zur Beförderung des Hans 
ift eine Affekaranz Kompagnie alda errichtet. Sollte, 
zu vermuthen fichet, unjer aeltibter Kaıfer die freie . 
fahrt auf der Schelde wieder herfiellen, fo if es 
cheinlich, daß die Stadt Antwerpen wieder zu ihrer 
raligen Größe auffleigen Pörnte. Unter den berübme 
teuten , welche In diejer Stadt geboren find, ift auch 
Erdbefchreiber Abraham Drtelius. Die Belagerung, 
)e die Stadt 12685. ein ganzes Jahr lang ausge 
en hat, ehe der Herzog von Parma fie erobern Eins 
if eine der berübmiteften in der Geſchichte, und 
Bruͤke oder der Damm, melden der Seriog von - 
- Kia. Parına — 
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Parma während derfelben über die Schelde führen ließ, 
mar ein verwundernswürdiges Wert. 1706. unterwarf 
ſie fih dem Könige Karl III. 1715. wurde bier der Bars 
riere Traftat zwiſchen dem Kai und der Nepublif der 
vereinigten Niederlande gefchloffen. 1746. bemädhtigten 
ſich ihrer die Franzofen. Der Erbflatthalter der vereis 
nigten Miederlande hat von derjelben den Titel eines 
Erbburggrafen von Antwerpen. E | 
2a) S. Willebrords Deldt mird als eine Vorſtadt 
von Antwerpen angefehen, und hat eine Pfarrfirche. 
3) Berſchot, ein Schloß, welches der Abtei S. Mis 
chael gehoͤret. 


2. Des Quartier von Antwerpen, fo weit 
es unter Öftreichifeher Herrfchaft ift, beſteht aus fol: 


genden Mayereien. 


(1) Die Mapyerei Ryen, welche durch die 
Mayerei Sandhoven in 2 Theile getheilet wird. 


ı) Santvliet . eine Feine Feftung und Stadt, nahe 
bey der Schelde, mit deren Anlegung 1622. in dem Dorfe 
gleiches Namens der Anfang gemacht, die aber bald nad 
ihrer Vollendung von den Holländern , 1629 wieder von 
den Spaniern und 1705 * den Alliirten eingenommen 
worden. Der Abt zu S. Michael in Antwerpen iſt Herr 
des Dorfs Santovoliet. | 

2) Auybergen, ein Dorf, melches tbeild unter der 
Gerichtsbarkeit von Bergen op Zoom , theils unter der 
Mayerei Ryen ficht, und ein Klofter hat, welches von 
der Abtei Tongerlo abhängt E 

3) Ekeren, ein Dorf, welches Feine Meile von Ant: 
werpen entfernet, und wegen eines fcharfen Gefechtes, wel⸗ 
ches 1703 bei demfelben zmwifchen den Allüirten und Fran⸗ 
ge —— „merkwuͤrdig iſt. Dei demſelben liegt 

n Kloſter. — | 

4 Der Polder ( eingeteichtes Land) van Wilmers 
donk en Orderen erſtrecket fich von Eferen bis an die 
Schelde. — u r 

5) 5. 


— 4% 
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5) ©. Philippe und Piementel find Fort? an der 
Scelde Ya, „3 44. 

6) Schilde, ein Dorf, Schloß und Baronie. 

] Wyneghem, ein Dorf, Schloß und —— 
vi 1698. unter dem Namen Daudion zu einer Graf⸗ 
haft erhoben worden. * 

8 chem und Bouchout find Herrichaften. 

9] Cantecroy, ein Dorf und Herrichaft, welche 1570 
u einer Grafichaft erhoben worden. Es gehören dazu die 
derrſchaften Mortſeel, Luythagen und ygem 

10) Contif oder Cumtich, ‚ein Dorf, bey welchem 
a8 Schloß Groeninghen ;und die Landhäufer Altena 
vd Pluyſegem liegen. Howe, ſo auch hier liegt, iſt 
675. eine Baronie geworben. 

(2) Die Mayerei und das Herzogthum Hoog⸗ 
raten, Davon ein abgefonderter Theilan der Schels 
liege en. | 2 

1Hoogſtraten ift eine Freiheit mit einem Schloffe. 
er Ort bat von alten Zeiten ber den Titel einer Baronie 
babt, ift 1518 gu einer Grafihaft, und 1739 zu einem 
erzo,tbume erhoben worden,'und gehöret dem reichsfuͤrſtl. 
aufe Salm zu Salm. Man findet hier eine Kollegiat⸗ 
che und 3 Klöfter. 

2 —— und Heymiſſen ſind Herrſchaften. 

3] 60bo 
dem Dorfe iſt ein Kloſter. — 

(3) Die Mayerei und das Herzogthum Turn⸗ 
ut, lat. Taxandria, davon ein abgeſonderter Theil 


der Rupel liegt. 

2] Turnhout, eine Freiheit, mit einer Kollegiatficche, 
tlöftern und einem Hoſpitale. Kaifer Karl V gab 1543 
fen Ort mit der dazu gehörigen Herrichaft feiner Schwer. 
' Maria von Deftreih; K. Philipp. IV. trat fie 1648. 
Amalia, Prinzefinn von Solms, Witwe des Prinzen 
ı Dranien, Friedrich Heinrich von Naſſau, ab. Nach 
Ihelm III, Königs von Großbrittanien und Prinzen 
‚ Dranien Tode, bekam fie 1708. dag Kurhaus Bran, 

| Eeceg .  denburg, 


en, eine Baronie, nahe bei der Schelder - 


# 
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denburg, welches ſie 1753. dem oͤſtreichiſchen Hauſe abtrat, 
worauf fie mit Dem Herzogthume Brabant vereiniget, und 
zum Behufe Herzogs Telles de we Tarouca zu einem 
nerogtbume. erhoben wurde. Bei diefem Orte wurde 
3597. der ar 90: General Varar von dem Prinzen von 
Oranien, Doris lagen 
a] 2irendonf, * Freiheit am Fluſſe Wympe. 
In der Nachhbarſchaft dieſes Ortes liegt das Kloſter 
Rorfendonf, welches mit regulirten Korherren Auguftis 
ner Ordens befezet if. 
3) Boom und Rumpft find Herrſchaften an der Ru⸗ 
pel, welche nicht weit "davon in Die Schelde fließt, 
4) Die Maperei Sandhoven. 
1] Sandboven, ein gro er — € 
2] Baumel, 3 Borsbece, s Grawen Weſel, Ciere 
pder THof von Liere, M Merrem, Oo 
mael, Schooten, Sevenbergen und Weſtmaͤl find 
Schloͤſſer und Herrſchaften. 
] Brobbendonf ift 1602. zu einer Baronie, und 
2. zu einer Grafichaft erhoben worden. 
| ovorſt ift 1675 zu einer Baronie erhoben worden, 
| 5] Döffel, eine alte und berühmte Sreiheit und Ba⸗ 
vonie an der Nethe. 
(5) Die Mayerei Serentals. 
1] Werentals, eine Feine Stadt an der kleinen Nethe, 
mit einer Martlire und 4 Klöftern 
21 Pouderle oder Pourle, ‚Dawn, eine Baronie. 
Moll, eine Freiheit * Herrſchaft 
Norderwick und en find Herrſchaften. 
51 Eongerlso, eine Br ae Önchenabtei, 
KO Die Mayerei Gheel. 
heel, eine Herrſchaft und Freiheit an ber gras 
Ben Nee mit einer Kolleniatfirche —— Schule. 
Wefterloo, ein Fleken an der großen Ghete, ift 
PR, zu einem Warquiſate erhoben worden, und geböret 
dem Geſchlechte Merode, deffen Stammhaus Merode nas 
be bey Weſterloo liegt. 
3) Vorſ 
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3) Vorffelaer , eine alte Herrſchaft. | 

| (7) Das Land und die Mayerei Arkel. 

1) Lier, Lyra, eine Stadt, beim Zufammenfluffe 
ber großen und kleinen Nethe, mit einer Kollegiatkirche, 
einem ehemaligen Jeſuiter Kollegio und ı2 Klöftern. 

:2] Putten, eine Steiheit, welche 1664. zu einer Bas 
tonie erboben worden. ——— | 

3] Ylasarer , eine Eifterzienfer Nonnenabtei an der 
Fleinen Nethe, nabe bei Lier. 

; 4 Re Bernard, eine Eifterzienfer Moͤnchenabtei an 
er Scheibe. 

5) S. Marie Waver, ein Dorf und Herrſchaft, 
velde 1676. zu einer Baronie erhoben worden. 

6)] Rymenant, ein Dorf an der Demer, welches bes 
kannt worden ift, weil Prinz Wilhelm Ipon Oranien Se 
darinn zur Mashtzeit vonſ den Spaniern beinahe zum 
angenen gemacht worden wäre. . . | 


—— — 


Die Herrlichkeit Mechelen wurde ehedeſ⸗ 
en unter der Oberherrſchaft der fraͤnkiſchen Koͤ⸗ 
tige von Grafen regieret. "Karl der Einfaͤltige 
chenkete fie im. Fahre gız der Tüttichifchen Kir⸗ 
He, welche nachmals die Bertholde, Herren von 
Srimberg , mit der Kaftenpogtei über Miechelen bes 
ehnete, aber 1333 bie Herefchaft tiber die Stadt - 
ind die dazu gehörigen Dörfer an Ludwig, Gras 
en von Flandern, verfaufete, welcher auch die 
Raftenvogtei von Rainald, Grafen zu Geldern, 
eſſen Gemahlinn Sophia aus dem beethofdifchen 
Sefchlechte war, kaͤuflich an ſich brachte ; aber 
1346. ganz Mechelen dem Herzoge zu Brabant, 
Sohann III, für eine Summe Geldes überließ. 
369. Pam Mechelen durch Vermählung an Phis 

Cce4 lipp 
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fipp den Kühnen, Herzog zu Burgund. - Mache 
‚mals war dieje Herrlichkeit eine von den 17 nies 
"derländifchen Provinzen; nunmehro aber wird fie 
zu Brabant: gerechnet , in deffen Mitte fie auch 
beinahe liegt, hat aber ein beſonderes Wapen und 
‚befondere Privilegien. Wir bemetfen : 
1. Mechelen, lat. Malinae, Mechlinia, franz. Ma- 
‚lines , eine anſehnliche Stadt, am Fluffe Demer , welche 
wohl gebauet ıft, breite und reire Gaſſen und ſchoͤne Kar 
näle hat. Sie ifi-der Siz eines Gouverneurs, eines 
1455. geflifteten und 1503. beffer. eingerichteten Brovinziat- 
hoſs oder Parlaments, welches das böchfte Gericht 
Die geſammten Öftreichiichen Niederlande ift, und feit 1560. 
eines Erzbifchofs, welcher den Titel ald Brimas von Bel⸗ 
gien hat. Außer der Kathedralfirche find hier 5 Pfarrfir 
in 9 Mönchenklöfter, ein Jeſuiter Kollegium; eine Koms 
thurei des hohen teutfhen Ordens, Namens Bigenburg, 
die Pr te —— — — en 
-biefigen Spigen find unter den _brabantifchen vorzüglich bes 
sähmt, und werden Hanptfächlich viel in dem Nonrienkige 
ſter der Beguinen gewirkt; man findet da immer. 6 bis 
"700 Perſonen meiblichen Geſchlechts damit befchäftiget. 
Mit ‚der Fluth koͤnnen ſchwer beladene Schiffe aus der 
‚ Schelde hieher fommien. 1546. richtete ein vom Blitze 
—— Pulverthurm eine große Verwuͤſtung an. 1572 
ließ der Herzog von Alba die Stadt 3 Tage lang aufs 
grauſamſte plündern. 1580, flund fie eine nene Pluͤderung 
aus, Drehen iſt fehr — ——— zum Umgange 
‚und Handel mit Antwerpen, Brüßel und Loeven; da die 
Flüße Dyle und Demer, ebe fie dieſen Ort.erreichen . fi 
"vereinigen, und dann vereinigt dadurch fließen. Diefe 
Stadt ift auch wegen ihrer Gloken⸗ und Ranonengieflereien, 
und in etwas minderem Maaße, wegen guten Bieres, 
‚das in Menge ausgeführt wird, berühmt. Mechelen ift 
auch ein angenehmer Aufenthalt, wegen mancherlei Ergd;: 
lichkeiten, und des vielen Adels wegen, der fich immer da 
aufzuhalten pflege et | ——— 
E20 2. Relien; 
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2. Leliendal, ein Prämonfträtenfer Mannsklofter, 
ei dem Dorfe Hombeek, an der Senne. R 
2 N und Ramey find Herrſchaften an der grof 
4. soeffene, ein ze an der Zenne; mofelbft che, 
fen ein ſtarker Zoll geweſen, welcher die Anlegung des 
rüffelihen Kanals verurfachet hat. 7 
5. ever ‚ein Dorf, in weichem die Schlöffer Schip⸗ 
fen, GBottendeys ic. | j ——— 
6. Hombeke/ ein Kirchdorf, in welchem ehemals 
as Klofter Lilienthal geweſen, welches ſeit 1580. zu Mer 
elen iſt. In dieſer Pfarre gehoͤret die Vicomté Op⸗ 
ombeke, im brüffelichen Quartiere... | 5 
7. Mupfen, ehedeſſen Mufines , ein fehr- alter Ort, 
a der Dyle. a — 


Das oͤſtreichiſche Antheil an dem 
Herzogthume Limburg. 
—XF dem Herzogthume Limburg hat Nic. Viß 
ſcher eine Karte herausgegeben. Es iſt von 
m Bisſthume Luͤttich und. Herzogthume Juͤlich 
mgeben , beruͤhret auch das Herzogthum Eurem: 
irg. Es wird aud) das. Land jenfeits: der. 
Naaß genennet, mit welchem Namen aber heu⸗ 
ges Tages befonders das Antheil, welches bie 
jeneralftanten an diefem Lande haben, beleget 
ird. Es befteht aus Bergen und Thälern, * 
ckerbau, und inſonderheit ſchoͤne Weide und 
ziehzucht. Es befinden ſich auch ſehr gute und 
steächtliche Tuchmanufafturen in dieſem Lande. 
yer hieſige Käfe ift ſehr befiebe und berühmt, 
Yie hiefigen Eiſenbergwerke find beträchtlich, und 
is Eifen wird auf mancherlei Weiſe verarbeitet, 
| Sees Der 


« . rt ’ - 


Als der männ 
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Der vornehmfte Fluß ift die Maaß, welche bie 
hieſigen Fleinern Fluͤſe Weze, Berwine und 
Geul aufnimmt, Das ganze Herzogthum ents 
halt 6 Städte und 123 Dörfer, - 
Der Urſprung der ehemaligen Grafen zu Lims 
burg iſt dunkel, Vermuthlich hat dieſes gräflis 
che Haus um die Mitte des roten Jahrhunderts 
feinen Anfang genommen, Heinrich I, Graf zw 
Limburg, welcher 1071. lebete, vermählte fich mit 
Judith, einzigen Tochter Sriderichs von Luren⸗ 
burg, Herzogs von Mieder;Fothringen, mit wel; 
cher er anfehnliche Güter an den Flüffen Ourt 
und Ambleye befam. Sein Sohn Heinrich IL 
, wurde zum Herzoge von Mieder:Pothringen erwaͤh—⸗ 
Set, nn den Damen eines Herzogs, anftatt bes 
geäflichen Titels, an, und feine Machkommen find 
insgefamt Beh zu Limburg genennet worden. 
iche Stamm dieſer Herzoge 1280. 
mit Waleran erloſch, entſtund wegen dieſes Lan⸗ 
des ein ſehr blutiger Krieg, Adolph, Graf: von 
Bergen, welcher der nächfte Erbe war, trat 1282, 
und 83. fein Mecht an. dem Herzogthume Lims 
burg dem Herzoge zu "Brabant, Yohann I, ab, 
. welcher darüber mit dem Grafen von Geldern, 
Reynald, oder Meinhold I, der das Herzogthum 
in Beſiz genommen hatte, in einen fehweren Krieg 
verwikelt ward, der fich mit ber Schlacht bei Wo—⸗ 
- ringen endigte, nach welcher der Herzog von Bra⸗ 
bant Befiz von Limburg nahm. Machmals iſt 
Daffelbe zugleich mit den übrigen niederländifchen 
Provinzen an die Herzoge zu Burgund, und von 
Diefen an das Öftreichifche Hans gekommen, 
SR, | on 
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Bon ben Graffchaften Valkenburg und Dae: 
m, und von dem Lande Hertogenrode oder Rol⸗ 
ne ift, ſowol vermoͤge des münfterifchen Friedens, 
18 bes Vergleichs , welcher 1661. im Haag ger 
offen worden, ein Theil am die Generalftanten 
efginmen, baher. er bei der Republik der verei⸗ 
igten Niederlande befehtieben werden. muß, . 

Das Wapen des Herzogthums if ein blauer 
oͤwe im goldenen Felde, b w 

Die Stasten befiehen aus Praͤlaten, Edelen 


Das Öftreichifche Antheil an Diefem Herzog⸗ 
* wird durch einen Gouverneur regieret, und 
eſteht —— 
1. Aus der Hauptſtadt Limburg, welche auf ei 
yerge ef, * deſſen Fuſſe die efe fließt. ir in 


icht groß, hat aber am Fuſſe des Berges bei der Wefe 
ne Borftadt, Dalhem genannt, welche flärfer bewohnt 
t, als die Stadt ſelbſt. Der äftreihifhe Gouverneur 
es Herzogthums hat in dieier Stadt feinen Siz, und 
je Landftände verſammlen ſich in derfelben. Sie wurde 
675. von den Franzoſen erobert, und 1677. ihrer Se 
ungswerke beraubet, welche aber nachmais eintgermafs 
nm wieder hergeſtellet worden. Seit ı703. ift fie in 
er Gewalt des oͤſtreichiſchen Hauſes, und bar fchöne 
uchmanufakturen. ; 

2. Aus dem Gebiethe Baelen. | 

3. Aus dem eg Herve, weldes eine Herr 
Haft der Grafen von Linden von Afpermont iſt und 
on einem großen Fleken den Namen hat. Es liegt hier 
uch das Dorf und Kaftel Bolant, einem Grafen von 
annoy von Elervaug zugehörig. 

4. Aus dem ‚Gebiethe Monzen, in welchem bag 
dorf Monzen, und das Dorf nnd Sort Ealmine, 


5. Aus 


\ 
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5. Aus dem Gebiethe Walhorn⸗ in welchem das 
Dorf diefes Namens. | * * 
6. Aus dem Gebiethe Spremont, oder Aſpre⸗ 
mont, welches von dem übrigen limburgifchen Lande 
durch ein Siuͤk des -Bisıhums. Lüttich abgejondert if, 
and den Grafen von Linden gehören, die ſich von Aſpre⸗ 
mont davon nennen. | the 
2.7. Aus einem Theile der Sraifgaft — 
iwelder in den Dörfern und Herrichaften Yiuch, Zile 
Dalfenburg, Strudt, Schin an der Geule, Haufe 
Ooſt an eben dieſem Sul, Wpnartsrade, Geel 
Shinnen, Sparbeef, Borsbeef, Fabeef, Bron 
n „Schinvelt, Hontsbroek, Daferode und Schaes⸗ 
ergb, und dem, was davon abhängt, beſteht. 
8. Aus einem Theile der, Grafſchaft Daelem, wel⸗ 
ber in den Dörfern und Herrſchaften St. Peters Dos 
ren., Meer, Hous und Ridyel, und in der Abtei Dal 
dieu, die anfehnliche — bat, beſteht. Die Schan⸗ 
e Nodagne an der Maas, beim Dorfe gleiches Namens, 
en ehr verfallen. Bei derfelden muß ein Zoll von. den 
Schiffen erlegt werden. | 
9. Aus einem Theile des Landes Hertogenrade. 
Dabin gehöret | 
ı) Sertogenrade oder Herzogenraid, Rolduc, 

(eigentlih Rode le Duc), Rhodia Ducis, eine Fleine 
Stadt mit eine alten. Schloße, am Fluffe Worm. Sie 
ift der Hauptort diefer, Derrfchaft. Nicht weit Davon liege 


die Abtei Rlofterrade, deren Abt unter den limburgifchen 


Landftänden den erften Dlaz bat. | 
9) Die Dörfer Markſteyn, Berfenrode, Ubach, 
—— Wels, Roerdorp, und das, was davon 
abhaͤngt. 

10. Die Hauptoͤrter im Limburgiſchen, ſo betraͤchtli⸗ 
che Tuchmanufakturen hegen, find bier beſonders, ihrer 
großen Wichtigkeit wegen, zu bemerken. Solche ſind: 

1) Eupen, ein betraͤchtlicher großer Ort, der zo 
bis 60 Tuchiabrifanten, und 8 bis 9000 Seelen Einwoh⸗ 
ner hat. Bon hier aus, werden die Tücher an die entl e 

| geuſten 
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nften Orte von Europa unmittelbar verfand, die hiefigen 
ibrifanten beſuchen auch mit ihren Waaren die meilten 
trächtlihen Meſſen in Zeutfchland häufig. 

2) — iſt ebenfalls ein betraͤchtlicher Ort, und 
t auch anſehnliche Tuchmanuſakturen. Nicht minder 

3) Dalhem oder Dalheim, die Vorſtadt von Lim⸗ 
irg; imgleichen 

Haudimont, die Vorſtadt von Verviers, wel⸗ 
7 die Stadt nach Lüttich und die Vorſtadt zu Limburg 


hoͤret. 

Die Manuſakturen dieſer erſtgenannten Orte, ſo wie 
ich alle andere Tuchmanufakturen in den Niederlanden, 
arbeiten lauter fpaniihe Wolle. Dieſe Wolle wurde 
uften über Amfterdam ins Land gebracht: um aber den 
andel mit dieſer Waare nah Dftende zu ziehen, bat die 
‚egierung auf die Wolle, die über Holland hereingebracht 
ird , 2 prozent gelegt, ‚und dadurd) ihren Endzwek er, 
iht. Der fpanifche Wollenhandel ift nun meift nach 
‚ftende gezogen und von fehr großer Erheblichkeit , wel⸗ 
es daraus abzunehmen ift, weil die Abgabe der 2 pros 
at, nur von der Wolle fo Eupen und Difon in einem 
ahr fommen ließ, 20000 fl. betragen hat. 

Die Einrichtung der Tuchmanufakturen in diefem 
inde, ift. nicht fo, daß der Fabrikant die Direkzion über 
le Arbeiten hätte, die zur Verfertigung des Tuchs gehoͤ⸗ 
n, fondern es find eigene Weberbafe. Walker, Särber, au 
gar Preſſer angeftelle. Einige Fabrifanten laffen bl 
€ Ipanife Wolle kommen, mwägen ſolche dem Weber zu, 
ıd erhalten das gewebte Tuch) zurüf. Andere laffen doch 
e Wolle felbft waſchen und ſpinnen, und geben den We 
rn das zubereitete Garn. Die Rauher und Scherer fie 
n gewöhnlich in des Fabrikanten Lohn. Schauordnum 
n und Gerichte, über die gefertigten Tücher, find nicht 
12 der Fabrikant ordnet alles nah Wilkähr ; eine Sache, 
e den Manufakturen fehr vortheithaft und nuͤzlich iſt. 


* 
Das oͤſtreichiſche Antheil an de 
Herzogihume Luxemburg. 


G 1m 


Yon dem Herzogthume Luͤzelburg oder Luxem⸗ 
burg haben Nic. Viſſcher und J. B. So⸗ 
mann beſondere gute Karten herausgegeben. 

G 2. Es graͤnzet gegen Morgen an das Kurs 
fuͤrſtenthum Trier, gegen Mittag an das Her—⸗ 
zogthum Lorhringen, gegen Abend an Champagne, 
gegen Mitternacht an das Bischum Lüttich, und 
an die Herzögehümer Limburg und Juͤlich. Es 
hat in feiner aͤußerſten Ausdehnung von Mitters 
nacht gegen Mittag ungefähr 20, und von Mor⸗ 
gen gegen Abend ungefähr eben ſo viele teurfche 
Meilen | 

8* Es nimmt den Mittelpunkt des von al 
ten Seiten her berühmten Ardenner Waldes 
ein, welcher, in fo weit er zu diefem Herzogthu⸗ 
me gehöret, in 4 Gegenden abgetheilet wird, naͤm⸗ 
lich in die von der Kiffel um Luremburg, von 
Samenne gegen Norden «bei Marche, von der 
Meng und von der Moſel. Der Boden ift 
zwar infonderheit im füdlichen Theile, bergicht, 
fandicht und wenig fruchtbar, trägt aber doch ets 
was: Getraide, und das Land hat andere Wors 
theile; nämlich gute Viehzucht, (wie denn infons 
derheit das Schaf: und Hammelfleifh im arden⸗ 
ner Walde wegen feiner Schmackhaftigkeit x 
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ft,) Wein, inſonderheit an dee Moſel, allerlei 
fa Wildprer, unterſchiedene Metalle, und vornaͤm⸗ 
lich viele Eiſenwerke und Haͤmmer, als welche den 
ſ größten Reichthum deſſelben ausmachen. Es wird 
von vielen kleinen Fluͤſſen gewaͤſſert, von welchen 
die Fluͤſe Ourt, Semois, Leſſe und Chiers, 
bie ſich in die Maaß ergießen, und die Fluͤſſe Sure. 
o bie feinen Fluͤſſe Elz, oder Alzet, Ouren, 
9. Pruim, Nims und Wils aufnimmt,) und Ayll, 
Jwæelche in die Moſel fließen, vornaͤmlich zu bemer⸗ 
ken. Die Maaß beruͤhret dieſes Herzogthum ge⸗ 
gen Abend, und die Moſel durchſtroͤmet einen 
RE; &hei deffelben gegen Suͤdoſten. 


$ 4. Indem geſamten Herzogthume find, außer 


der Hauptſtadt, 23 Pleine Städte, unterfchiedene - 


Fleken, und 1170 Dörfer. Die Staaten beftchen 
aus der Geiftlichkeit, dem Adel, und den Depu⸗ 
tirten dee Städte Luremburg, Arlon, Baſtogne, 
Biedbourg, Chiny, Difrih, Durbuy, Epternach, 
Grevenmacheren, Houffalize, Marche, Neucha— 
teau, Remich, la Roche und Virton. Der Abt 
zu S. Maximin, welcher große Guͤter in dieſem 
Herzogthume * iſt Primas der Staͤnde, ob gleich 
dieſe Abtei bei Trier liegt, Das Haupt des adelis 
chen Standes ift der Marfchall, welche Würde feit 
1674 bei dem freiherrlichen Haufe von Metternich 
Le dem bieferwegen die Herrfchaft Densborn oder 

ensburg gehöre: . 


$ 5. Das gan Land bekennet ur roͤmiſch⸗ 
atholiſchen he Der größte Ar deffelben 


ehe in gottesdienſtlichen Sachen unter dem Erz⸗ 
| bischume 


— 


—— 
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bisthume Trier, der uͤbrige aber unter den Biſchoͤ—⸗ 
fen zu Reims, Luͤttich, Toul, Verdun, Mez und 
Namur. | 

G 6. Die Gefchichte diefes Landes fangen wir 
mit dem Grafen Siegfried an, welcher in der eher’ 
maligen Graffchaft Ardenne, die das: ganze heutige 
Luxemburg in fich faſſete, anfehnliche Erbgüter‘ 
hatte, und durch Tauſch das Schloß. Luzelinburs 
hut (Luremburg) an fich brachte, Als der Iezte von. 
feinem Stamme, Konrad IT, Graf von Luxem⸗ 
burg, 1136. ſtarb, Fam die Graffchaft an Heins 
rich I, Grafen zu Namur, als nächften Erben , 
defjen Tochter Hermefinde fie ihrem erften Gemahle 
Theobald, Grafen zur Bar, und nach defjelben 
unbeerbten Tode ihrem zweiten Gemahle Waleran, 
Herzogen zu Limburg, zubrachte, welches leztern 
ältefter Sohn aus diefer Ehe, Heinrich II, der 
Gtifter der zweiten Linie der Iuremburgifhen Gras 
fen gewefen ift, aus welchen Kaifer, Könige und 
Herzoge gekommen find. Sein Enkel, Heinrich 
IV, wurde römifcher Kaiſer, und ift als folcher 
Heinrich VII. Sein Sohn Johannes wurde zum 
Könige von Böheim erwaͤhlet, und diefes Sohn 
aus der zweiten Ehe, Wenzel I, welcher Graf zu 
Buremburg war, ift der erſte Herzog zu Luremburg 
geworden, als fein Bruder, der römifche Kaifer, 
Karl IV, die Graffchaft Zuremburg 1354. zu einem 
Herzogthume erhob. Er ftarb ohne Erben, und 
vermöge feines Teftaments fam das Herzögthum 
an des Kaifers Karl IV. Sohmpn Wenzel; römis 
fchen und böheimifchen König, welcher der Prinzeſ⸗ 
fin Eliſabeth, feines Brudard Johannes Luxem⸗ 
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irg, Herzogs zu Goͤrliz Tochter , die zuerft an 
nom; Herzog zu Burgund, und hernad) an Jo⸗ 
nn von Baiern vermählet war, diefes Herzogs 
um für den SBrautfchaz von 120000 rhein. FI. 
n ex. ähr verfprochen hatte, Pfandweiſe einrdus 
te. Dieſe trat 1444: alle ihre Rechte auf das 
erzogthum Luremburg dem burgundifchen Herzoge, 
hilipp dem Guten, ab, jedoch dem Mechte der 
ziedereinloͤſung Diefes ‚Landes, welches der ungas 
he König Uladislaus und feine Nachkommen * 
1, ungeſchadet. Nachmals hat dieſes Herzog⸗ 
im mit den uͤbrigen viederlaͤndiſchen Provinzen 
iches Schikſal gehabt. Im pyrendifchen Frieden 
14659.hat Frankreich. einen. Theil. davon bes 
RTeMaiade a: ©" eilt lei nd ; 
$ 7. Das Wapen des Herzogthums ift ein 
her Loͤwe in einem mit blau und Silber zehnmal 
paltenen Schilde —— 
98. Dem Herzogthume iſt ein oͤſtreichiſcher 
uverneur vorgeſezet. Zu Luxemburg tft ein 
eliches Gericht, (Siege des nobles, ) welches 
keinen andern, als Perſonen von altem Adel, 
set wird, Der Vorſteher deſſelben wird nur 
htet (Juſticier) genennet. Der Provinzials 
HM Luxemburg ift 1531. vom K. Karl V. ers 
tet worden, und befteht aus einem Präfidenten, 
delichen und 3 gelehrten Räthen, einem Genes 
wofurator, einem Sekretaͤr, u. a m. — 
Pi Einige Schriftſteller theilen das Herzog: 
— nach denen 3 unterſchiedenen Spras 
1,,. „boelche darinnen geredet werden „ in 3 Theile 
naͤmlich in den teutfchen, wellonfchen und 
Sepgr. Schr. 2, Ch. Ddd . fran⸗ 


richten |. 
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franzoͤſiſchen Theil. Zu dem erſten, darin hoch: 
teutſch geſprochen wird, rechnen ſie die Staͤdte und 
Oerter Luxemburg, Arlon, Epternach, Res 
mich, Grevenmacheren, Biedburg, St. Vit, 
Yreurburg, Dickrich, Moerſtorff, Disnden, 
Eſch an der Alzer, Wilz, Dasburg , Sofinıe. 
Zu dem zweiten die Städte und Grafichaften Chis 
ny, Roche, Salın, Rochefort, Montagu, 
nebft Orchimont, Durby, Marche, Ayvaılle, 
„Bouffalize, Baftogne, MTirouart, Dirton ; 
Zabay x. Zu dem dritten Thionville, Mar⸗ 
pille, Montmedy, Tvoir, Stenay , Damp: 
villers und andere Flefen und Dörfern Mlein, 
diefe Abeheilung ift nicht politiſch; denn nach der 
politifchen Abrheilung a une bejchreiben« 


J. Die Tandesfürftlichen . Prevötcs, 
7 ur ,#r Ar 
Diefe find Ende usa ineign 

1. DiePrevör Luxemburg, deren Gericht aus 
‚dem Prevöt ald Vorſteher, aus dem Richter zu EI& 
mancy,. und den Land:-Maires zu Sandweiller, 
Battemburg, Reblen, Lingen und Schuͤttrin⸗ 
gen beſteht. Sie hat den Namen von ....., 

x) Zuremburg, oder Lüzelburg , vor Alterd-Lu- 
ciliburgum, die Hauptſtadt des Herzogthumg,. welche au 
dem Fluſſe Elz, in welchen hier der Bach Deus lese 2 
liegt, und eine der ftärkiten Seftungen iſt. Sie wird in 
die obere und untere Stadt abgetheilee. Jene ift ein Sie 
bene, und liegt theils in der Ebene , theils auf Felſen; 
dieſe liegt in tiefen Thaͤlern, und begreift den Grund und 
Das Pi enthal. Bon denen Hiefelbft befindlichen Ges 
8 Es ift hier nur eine Pfarrkirche, ein ches 
malig Jeſuiterkollegium, welchem die Briorate zu Chiny 
Aymalle; Bau led Mopnes und Ufeldange gehöteh;: nebfk 


F 
— 2 
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ia! andern Klſtern, unter denen vornaͤmlich die 1083. gefti 
‚Ci tete Benditiner Mans : Abtei Muͤnſter zu —— 
ni) ih; die eine Herrſchaft beſizt, welche aus 8 Deayereien be, 
Mi ehe. Die Stadt iſt von dem Grafen Siegfried angele 
WE get, aber nachmals erweitert worden. Sie if 1542, 
3543) 1684 von den Framoſen erobert, und 1702 von 
‚4 eben denenfelben befeget worden | 
"u 2) Bonnevoye, eine Eifterzienfer Nonnenabtei. 
| 3) Am Zuße des Berges, auf welchem Das ı552. zer: 
Miete Schlok Mont ſaint Jean geftanden hat, ift der 
"Hauptort einer Komthurey des Johanniter Drvend. 
h 2. Die Prevöre Arlon, welche ungefähr 100 
"große und Feine Dörfer begreift, die in ıı May 
ereien vertheilet find, welche heißen Auliers , 
Sbly, Martellange, Busleiden ober Buſch⸗ 
leiden, Warnach, Schweich, Selange, 
Stockem, Rodt, Attert, Prag. | 
) Arlon, vor Alters Orolaunum, Oralunum, Ar- 
lunum etc. eine Stadt auf einer Höhe, ‚mit einem noch 
höher liegenden Schloße, hat das Anfeben, welches fie che, 
mais gehabt, verloren. Sie ift mıt dem dazu gehörigen 
Diftrikte- zuerft au einer Grafſchaft, nachmals aber, und 
zwar wie man meynet, 1103. zu einem Marquifate erhos 
ben worden. - Ihre ehemaligen Feſtangswerke find 1671. 
gejchleifet worden. Der Fluß Semois entſteht be; derfelben. 
2) Claire fontaine , eine Ciſterzienſer Nonnenabtei. 
3. Die Prevöre Baſtogne. Diefes Gebierh 
Hat Johannes , König zu Boͤheim und Graf zu 
Puremburg, ums Jahr 1332. der’ Kirche zu Ans 
hen für ‘16000 Goldgüfden floreutiniſcher Münze 
bgekaufet. RE | 
Baftogne, Baftonacum, eine Stadt in einer Ebene, 
yelche ehedeifen blühender geweſen, als fie jezt iſt, doch iſt 
e noch wächit Luremburg Die größte und befte Stadt in 
efem Derjogthume. — den —— 
Fer a 2 s rer 


— 
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ihrer Befeſtigung beraubet. Sie wird gemeiniglich Paris 
en Ardenne genennet. 

4. Die Prevöte Marche, welche mit der Pré- 

vöre Chiny unter einem Prevöt ftehen. i 

Marche, eine Stadt am Bache Marfette , i der 
Hauptort eines Diftrifts , welcher Fanıenne oder Fami⸗ 


ne aenennet wird, und ehemals von einem Volke bewoh⸗ 


net worden ift, welches Julius CAfar Poemant oder Phes 
mani nennet. Sie ift 1236, 1318. und 1615. eingeä 
ſchert worden, bat ſich aber mieder erhulet, und ift in ei» 
nem ziemlich guten Stande. Es find hier 3 Klöfter und 
z Hoipital. . 1377. berief Don Juan von Deftreich in dies 
fe Stadt die misvergnügten Miederländer zufammen, und 
errichtete das fonenannte Ldictum perpetuum, 

s. Die Prevöte Chiny war ehebeffen eine‘ 
Grafchaft , welche Bruno, Erzbiſchof zu Köln, 
ums Jahr 969 ,. auf. Bitte Arnulph aus. Bur⸗ 
gund, errichtet haben ſoll. Arnulph von Mus 
migny, Graf zu Chiny, hat diefelbe 1364. Dem 
Herzöge zu Luxemburg, Wenzel I, verkaufet. Die 
Herzöge zu Luremburg führen diefelbe mit im Titel. 
1) Chiny , Chiniacum , an der Semois, war ches 
mals eine gute Stadt, ift aber zu einem Dorfe geworden. 
Das biefige Priorat gehöret den ehemaligen Jeſuiten zw 
uremburg. * 
ji Orval, eine 1070. geftiftete Benediktiner Manns⸗ 

6. Die Prevötd Virton, welche mit der fol⸗ 
genden unter; einem ‚Prevör ſteht. Sie  gehörete 
im ızten Jahrhunderte den Grafen von Chiny. 

Dirton, eine Feine Stadt, in welcher 1739. ein. Kol⸗ 
legium erbauet worden, darinnen die ſchoͤnen Wilfenfhate 
ten gelehret werden. — I 

7. Die Prevöte S. Mard. 

S. Mard, oder Medard, iſt sine — 3 

ei en 8. Die 
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8. Die Prevöte Biedburgg, welche mit dee 
Igenden unter einem Pre&vöt fteht. 


Biedburg, oder Bibrich, vor Alterd Beda, eine 
ine Stadt, welche bis 1663. in einem blühenden Zuftans 
6 bald darauf aber, imgleichen 1675. und 89. 
n ven Franzoſen ſehr verwuͤſtet worden ift. Si liege im 
ıgo bedenii. z 


9. Die Prevöre Epternach. 

Epternach, oder Echternach, lat. Andethanna, 
te Meine Stadt an der Sure, mit einer ums Jahr 698. 
kifteten Abtei Benediftiner Ordens, welcher unter ans 
en Gütern die Herrſchaft Dreyß gehöret, und welche 
ch ebedeilen dieſe ganze aus 35 Dörfern beftehende Pre- 
te befeflen hat. 


10, Die Prevött Remich, welche mit der 
genden unter einem Pre&vöt ſteht. 
Remich, eine Feine Stadt, melde 13552, 1636, 
5 und 1708 fehr verwuͤſtet worden. | 


115 Die Prevöte Grevenmachern. 


1) &revenmadheren, Machera Comitis, eine Stadt, - 
-iner angenehmen und — Ebene an der Moſel, 
che in Kriegszeiten mehrmals, unter andern 1552. und 
5. übel zugerichtet worden. 

2) Billich, oder Waſſer⸗-Billich, eine Herrſchaft 
n Einfluſſe dee Sure in die Moſle. 
3) Igel, oder Aigle, ein Dorf an der Mofel, am 
le eines Berges, in deſſen Gegend die Mofel die Fluͤſſe 
re und Sure aufnimmt. Es ift wegen einer vierekich 
Spizſeule merkwuͤrdig, welche 74 Schuhe hoch, und 
mancherlei Bildern gezieret if. Sie iſt ein heidniſches 
ıbmaal, welches , —— der Aufichrift, = Brüder, 
mens Secundini, ihren Aeltern errichtet haben. Allem 
rhen nad) ift es zwilchen ben Negierungen Divcletians 
Konftanting des Großen errichtet worden. 


»0d3 12. Die 


» , 
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2, Die Prevöte Orchimont, weldje ehe 

- mals eite Graffchaft gewefen ift, diefen Titel aber 

verloren hat, als fie von Karl V. wieder an das 
rzogthum gebracht worden, 

a — ze Stadt an der Semois, mit einem 

Schloße, welches feiner hohen Lage wegen ehedeſſen ſehr 

feſt war, aber 1636. verwuͤſtet worden iſt. 


II. Die beſonderen Herren zugehoͤrige 
Prevötes, welche find: 


1. Die Prevöte Diedrich. | 
1) Dikrich, eine Stadt an der Sure, melde in den 
Kriegen des 16 and 17ten Jahrhunderts oft verwüftet wor⸗ 
den f. 1688. find ihre Waͤlle abgetragen worden. 
Moerftorf, ein Städtchen und Herrfchaft an 
der Sure deren Beſizer Erbbannerherr des Herzogthums 
Luxemburg if. 1215... haben folhe-des Philip Wilhelm 
von Bongart Kinder, an Marimiltan Kart, Baron von 
Martial, verfaufet, fich aber das Erbbanner: Herrnamt 
vorbehalten. 
2. Die Prevöte Eſtalle. 


Eſtalle, eine Stadt an der Semois. 


3. Die Préevote Durbuy, weiche ehemals 

den Titel einer Grafichaft gehabt hat, ift von 
Sehr Den & 

up, Durbutum,. eine tadt am Sluffe Ourt 

aifcen fleilen Felſen. Das: Schi if = vermäftet 


"9. Die Prevöte la Roche, die eine Graf⸗ 
ſchaft iſt. 


a Rode, eine Meine Stadt am Fluſſe Ourt in einem 
tiefen Grunde, iſt ſeit dem Brande von in einem 
ſchlechten ame hat abet.ein feil: s Schloß... . 


22 m. Das. 


JJ 
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IV. Folgende Grafſchaften. 


1. Die rochefortiſchen Graf: und Serrfchaf 
bern, welche theils zum Herzogthume Luxemburg, 
theiis zum Hochftifte Lüttich gehören, hatten ches 
deffen ihre eigenen Grafen , nach deren Abgange 
fie mit der Erbtochter Agnes an Grafen Eberhard 
von der Mark Fam, deffen männliche Nachkommen⸗ 
fchaft 1544. mit Grafen Ludwig III. gänzlich ers 
loſch, worauf die Graf: und Herrfchaften an defiels 
ben DBaters Schwefter, Louife Nachkommen vers 
fielen. Diefe Louife war an Philip von Epftein, 
Grafen zu Königftein, vermählet, ihre Erbtochter 
Anna aber an Grafen Botto zu Stolberg , von 
welchem fie 5 Söhne gebar, die 1548. einen Vers 
trag mit einander errichteten, Eraft deffen einer von” 
ihnen, nämlich Graf Ludwig, alle, ſowol koͤnig⸗ 
ſieiniſche als rutfchefortifche, Güter allein haben, 
wenn er aber ohne männliche Erben ftürbe, die übris 
gen Brüder und ihre Nachfommen erben, hingegen 
Die Töchter Verzicht darauf thun follten. Als aber 
diefer Graf Ludwig zu Stolberg 1574. ohne männs 
liche Erben ftarb, und nur 3 Töchter hinterließ, 
menneten zwar die Grafen zu Stofberg zum ruhigen 
Beſize der Graffchaft und Herrfchaften zu gelans 
gen; allein, jene Töchter famen ihnen zuvor, und 
nahmen von der Graffchaft Befiz, weil fie, die ihnen 
in dem obgedachten brüderlichen Bertrane verfpro: 
chene 60000 fl. noch nicht erhalten hätten. Hier⸗ 
über fam es zum Prozeffe bei dem Kaiferl. und 

Reichsfammiergerichte, welcher zwiſchen den Grafen 
Fu 3 Ddd4 von 
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von Stolberg, die vom Grafen Chriftopher abs 
flammen, und den Fürften und Grafen von Lös 
wenftein, welche von Anna, mehrgedachten lezten 
Grafen Ludwig Tochter, herkommen, von 1581. 
an geführet, 1718. von dem heutigen geſammten 
fürft und geäfl. Haufe Stolberg, gegen das ges 
fammte fürft: und graͤfl. Haus Löwenftein, reafjus 
miret, auch zum Beſten der Kläger 1735. ents 
ſchieden, und die Urtheile, foviel das im Hoch 
ſtifte Lürtich belegenen Landes Antheil betrift, 
1737. durch dafigen Lehnhof vollzogen, hingegen: 
von löwenfteinifcher Seite vieles dagegen einges 
wendet, endlich aber durch kaiſerl. Vermittelung 
1755. zu Wien ein Vergleich geftiftet worden. 
ermöge deſſelben haben alle FZürften und Gra⸗ 
fen von Lömwenftein und Stolberg für fih und 
ihre Nachkommen beiderfei Gefchlechts den bruͤ— 
derlichen Vertrag von 1548. feinem ganzen’ In⸗ 
halte nach beftätigee, und fich alfo getheilet, daß 
| 1) Das Haus Stolberg theils behalten, theils 
befommen hat | 
(1) Die Grafichaft Rochefore oder Ruta 
ort, Comit. Rupifortenfis, und zwar ſowol 
ben Theil derfelben, welcher im Hochftifte Luͤttich 
liegt, und den es feit 1737. fchon beſeſſen, als 
ben im Herzogthume Luremburg befegenen Theil 
berfelben, darinn 
Rochefort, Rupifortium, der Hauptort der Grafe 
haft, eine Fleine Stadt auf einem Berge am Fluſſe Lomi⸗ 
me, neben welcher auf einem Selfen ein Schloß ſieht, 
belegen: ift. 
) Die Herrſchaft Briquemont. 


(6 
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-(3) Die Graffhaft Montaigu, am Fluſſe 
Ourte, welche begreift: * 
a Die Mayerei Marcourt. u We 
: Die 5 ge —— Ochain, Harzee, 
c avon abhanaenden r 
Eregnee ‚ und Abtei Flonne. & * — 
(4) Die Herrſchaft d' Ochamps, welche bey 
Dreufchateau belegen ift, und von einem Schloß 
den Namen hat. I es 
(5) Die mit Bouillon und St. Hubert ges 
meinfchaftliche Herrfchaft Bertiy. , 
(6) Zwei Drittel an der mit dem Haufe 
Aremberg gemeinfchaftlichen Herrfchaft Neufcha⸗ 
teau, deren Hauptort Neufchateau, Neufcha⸗ 
tel, ein geringes Staͤdtchen iſt. — 
2) Das Haus Loͤwenſtein hat behalten, 


(1) Die Herrſchaft Chaſſepierre, welche ſo⸗ 
wol als | | | 


(3) Die Herrſchaft Cugnon, eine fouverais 
ne Herrſchaft ift, und beide unter des Herzogs 
thums Luremburg Schuße fiehen. 

(3) Die Herrfchaft Herbemont, am Fluffe 
Semois, in welcher Herbemont ein Städtchen 
und Bergſchloß. ; 

(4) Die Herrſchaft Seuilli. 

(5) Die Herrfchaft Orgeo. 

(6) Die Herrfchaft Havreſſe. 

(7) Die Herrfchaft Hatton. | | 

(8) Ein Drittel an der oben genannten mit 
Aremberg gemeinfchaftlichen Herrfchaft Neufcha⸗ 


teau. a ae | 
(2) Die Grafſchaft Roufly hat viele Befis 
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Ber gehabt. 1703. verkaufte fie Albrecht’ Eufebius, 
Graf zu Koͤnigseck und Motenfels, an Jacob Dus 
mont, und diefer 1718. an Maguin, Parlementss 
rath zu Meß, 
3. Die Grafſchaft Salm liegt an der Graͤnze 
des Hochitiftes Lüttich. Heinrich IV. welcher dee 
legte von den alten Grafen zu Salm gemwefen, feßte 
feinen Verwandten Johann, Herren zu Meiffers 
fheidt, zum Erben ber Grafjchaft Salm ein, 
welchem fie au) 1455. durch ein burgundifches 
Urtheil zuerkannt, und Engelbrecht dem Rougras 
ven, der fich ihrer bemächtiget hatte, abgefprochen 
wurde. Von ihm ftammen die Grafen von Salms 
Meifferfcheid ab. Der vornehmfte Reichthum der 
Graffchaft beſteht in Schiefer: und Sihleiffteinen. 
Das Shloß Salm liegt wüfte: es ift aber noch 
das Städtchen diefes Namens vorhanden. Zu 
der Graffchaft gehören 40 große und Fleine Dörfer, 
4 Die Graffchaft Dianden, franz. Vienne, 
ift von anfehnlicher Größe, und befteht aus 7 
Mayereien, welche eine anfehnliche Anzahl großer 
und Pleiner Dörfer begreifen. Der erfte Graf von 
Vianden, den wir mit Gemwißheit fennen , hieß 
Friederich, und lebete im 12ten Jahrhunderte. 
1335. ftarb feine männliche Nachkommenſchaft 
aus. Des leztern Grafen Gottfried III zweite 
Tochter, Adelheid, brachte die Grafſchaft auf ih: 
res Gemahls Otto, Grafen von Naſſau, Nach— 
kommen, die Prinzen von Oranien: fie gehöret 
auch noch dem Erbſtatthalter der vereinigten Mies 
derlande, doch hat fie .der Prinz von Iſenghien 


in Beſiß genommen. — — 
* 322 
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Y) Dianden ift eine Ffeine Stadt mit einem Berg: 
Kane, am Fluffe Ouren, und ‚ganz von Bergen einges 
fehlofien , bat ſchoͤne Tuchmanufalturen. 

2] Rodt, sine Komehurei des Fohantiter Ordens. 

5. Die Graffchaft Wilts oder Wilz, ift 
1631 aus einer alten Herrfchaft errichtet worden; , 
die einem gräflichen Gefchlechte gleiches Namens 
gehöre. | 

WDilz, der Hauptort, ift eine Freiheit mit einem 
Schloffe am Wilzbache. RE 


V. Zolgende Baronien. 
1. Die Baronie Souffalize, 

Aouffalise, ein Meine Stadt mit einem ſehr al 
ten Schlofie, am Sluffe Durt, welcher fie, faft ganz um⸗ 
giebt. Sie ift 1688. ihrer Mauern beraubet worden. Es 
ift hier ein Priorat, Namens le Val des Ecoiierd. 

2. Die Baronie Jamoigne ift 1623. ge 
ftiftet worden. — 

3. Die Baronie Brandenburg iſt 1683. 
an das freiherrliche Haus von Soye gekommen. 
Das Schloß Brandenburg liegt auf einem ſtei⸗ 
len Felſen zwiſchen 2 Bergen, an dem kleinen 
Fluſſe Bleſe, 1 Meile von Dickrich. | 
4.. Die Baronie Meyſſemburg. | 

+5, Die Baronie Bornmal, am Fur Ourt. 
6. Die Baronie Soleuvre iſt 1716. ge 
ſtiftet worden. Das Schloß dieſes Namens iſt 
1552. von den Franzoſen verwuͤſtet worden. In 
dieſer Baronie liegt Tifferdange oder Differdan⸗ 
ge, eine Ciſterzienſer Nonnen⸗Abtei. | 

7: Die Baronie Anfemburg liegt an dem 
Fluͤßchen Eifchen, welches: bey Arlon entſteht, 
und ſich in den Fluß El; ergießt. | * 


294 Das oͤſtr. Antheil an dem Herz. Luxemburg. 


fen Habay ift. Ed 

4. Die Herrſchaft Bourfcheit. 
5. Die Herrſchaft Elairvaur oder Elervauy, Clara 
vallis, deren Städtchen und Schloß gleiches Namens am 
Fluſſe Wilz liege. In derſelben ift Sof oder Hoſin⸗ 
gen eine Auguftiner Nonnenabtei. | 

6. Die er asbourg. 

7. Die HerrihaftDinerof, darin eine gleichnamige 
Stadt am Fluſſe Koll. | | 

8. Die Herrſchaft Eſch, deren Städtchen und Schluß 
am Fluſſe El; liegt. 

9. Die Herrichaft Rayll oder Beyl, den Grafen 
son Manderfcheid zugehörig. - 

10. Die Hertihaft Rronenburg am Fluſſe Kyll, 
auch den Grafen von Manderfcheid zugehörig. 

11. Die Herrihaft Linſter | 

12. n: = H 2 a. ae 

13, Die Herrſcha erſch, an Der ‚in w 
der das Dominicaner Nonnen Priorat Marienthal ift. 

14. Die Herrfchaft Mirouart an der Lomme. 
25. Die Herrihaft Naſſonge, welche vor Alters zu 
‚der Graſſchaft Darbuy gehöre hat, und in deren Haupt 
ort eine Kollegiatkirche ift. 

16. Die Heide Yieuerburg, Ylieverburg, mis 

17. Die Herrfhaft Ochen. 

18. Die Herrſchaft Ouren, deren Städtchen und 
Schloß Buren am Fluffe gleiches Namens liegt. 

19. Die Herrf m ittange oder Pittingen. 

20. Die Herrſchaft KRocherte. DR 

a1. Die Derrihaft Rodemachern, welche den — 

MR raſen 
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en zu Baaden⸗Baaden gehöret, und darinn das Städt, 
nr IR odenabern iſt | 


22. Die Herrſchaft Roller, fo den Namen von einem 


Saftell Bat. | EREIEN — 
| ge Die Herrſchaft Rulland, Ruhlhand am Zluffe 
Durn. 


B 
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. Die Herrſchaft Soye. — 

= Die Te Ufeldingen oder U eldange am 
Fluſſe Attert, in weicher ein Priorat ifl, fo den Jeſui⸗ 

ten zu Luxemburg gehoͤret hat. — Er 

27. Die Herrihaft S. Die, welche anſehnlich ift, 

ee dem SEM. Desk — Oranien — — 
rinz von Jenghien aber in Beſiz genommen hat. Si 

—* die Stadt S. Dit, und.g5 Dörfer ’ 


! welche uns 
‚ter die Gerichte zu Recht, Wampah, Amel 


8 
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ne 


ee 
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Zimbleve, Bullange vder Bullingen, Byrdenbab, ' 
Yieundorf und Thommen vertheilet —5— 


— 





SHubert, eine alte und reiche Benediktiner Abtet 
zwiſchen Baftogne und Nuchefort, über weiche Srankrei 
von alten Zeiten ber die Schutzgerechtigkeit zu baden verfts 
hert; von welcher aber das Bftreichifche Haus mit Recht 
behauptet, daß fie zum Herzogthume Luremburg gehöre, 
und unter deſſelben Gerichte ftche. 1718. ward fie mit 
Öftreichifchen Kriegsvoͤlkern befest, welche 1741. von den 
Franjzoſen vertrieben wurden, ' 1742. bemächtigten ſich ih⸗ 
ter die Oeſtreicher abermals, wurden aber von den Frans 
zoſen bald vertrieben, doch ift fie wieder unter oͤſtreichiſche 
Oberherrſchaft gekommen, und Frankreich hat fih 1769. 
aller Unfprüche darauf begeben. | 


Dieſe Abtei hieß zuerit Andain oder Andaye; ale 
Aber im Fahre B23. der Leichnam des Beil. Hubert dahin 
grad wurde , bekam fie von: demfelben den Namen. 
x a — — re 4 — = I 

mme, woſe ie Abte ungefähr 80 Dorſſchaften 
Im Arbenner —* day. 
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Das oͤſtreichiſche Antheil an dem 
—Herzogthume Gelderland. 


Jas Oberquartier des Herzogehums, Gelberland, 
— davon das Öftreichifhe Haus vermöge des 
utrechter Friedens von 1713. einen kleinen Theil 
befizt, befteht meiftens -aus Moor: und Heideland, 
welches wenige Früchte trägt, daher dte Einwohner 
ſich miehrentheils auf die Tuch s und Leinmweberey 
legen, auch davon gute Nahrung haben, Der 
Hauptfluß iſt die Maas, welcher diefes Ober: 
quartier in 2 Theile abfondert , und an der Oft 
feite die Roer, Zivalm und Niers aufhimmt. Das 
oͤſtreichiſche Antheil begreift: — 
BRoermonde , Ruremonde, eine feſte Stadt, bei 
ber Mündung des Fluffes Roer, welcher biefelöft in die 
Maaß fließt. Sie it dem Umſange nach die größefte 
Stadt im Gelderland. und wur ehemals dem Range nach 
die zweite. An der Wehtfeite ift fie von.der Maas, an 
ber Suͤdſeite von der Roer, an den beiven übrigen Seiten 
aber mit einem Erdwalle von 8 Bollmerken und einer Eon, 
trefcarpe umgeben. Jenſelts der Roer hat fie noch eine 
Borfiadt. Sie ift eine volkreiche Stadt, die wegen ihres 
vort heilhaften Handels auf den Flüffen reich if; der Sig 
des Provinzialhofs, und der Berfammlungsort der Stags 
ten des Landes. Der hiefige Biſchof ſteht unter den Erzs 
bifhoje zu Mechelen. Es ift bier eine anfehnliche und 
reihe Karthaufe. Auf der Maas wird hier ein Zol erles 
ger Die Stadt ift 1554. fat ganz abgebrannt, auch oft 
elagert und eingenommen worden. 1758. wurde fie von 
dem Erbpringen zu Braunfchmweig, Karl Wilhelm Ferdi 
naud, eingenommen. | 


In der Nahbarfchaft diefer Stadt liegt 


©dilienbergh, ein Klöfler auf dem St, Petersberge 
an der Roer. | Sauer — 
| ie 


* 
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Die Dörfer Kiel, Yaellenray, Affelt, Beffelen, Hole 
bufen, Befelt, u.a.m- | “ 
> 2. Die Dörfer und Herrſchaften Swalm, am Zluffe 
gleiches Namens, und Elmpt, bat fi) das oͤſtreichiſche 
aus vorbehalten, ald es 1715. den Generalfiaaten dag 
roſtamt Montfoord abgetreten, ‘von welchem fie auch 
ſchon lange vorher abgeſondert geweſen. 


Das oͤſtreichiſche Antbeil an der 
Grafſchaft Flandern. “ 


N } Kr $. Is ; j 
Sr allgemeinen Karten fo ganz Flandern auf 
einem oder auf: ——— vorſtellen, 
find meiſtens von Merkator, Blaeuw, de 
Witte, Viſſcher, Schenk, de L’Jele; So» 
ann, Seutter, Jaillot und. Boudet heraus⸗ 
gegeben. Von einzelnen Theilen des Landes ſind 
auch -gute und. brauchbare: Karten heraus, wie z. 
DB. LIE Diffchers 6 Bögen. Von einzelnen 
Kaſtellanien und Gegenden , find viele Karten 
von Beaurain, Bailleul, le Rouge, Jaillot 
und. Infelin vorhanden. - EB 
92 Flandern’ geänger gegen Mord: Weſten 
an die Mordfee , gegen Morden an den Arm 
der Schelde, welcher de’ Hont genennet: wird; 
gegen TOften an Brabant und. Hennegau ; gegen 
Süden an Hennegau und Artois; und gegen 
Sid Wefteii‘ auch an Artois. Die gerade Pis 
nie: von ver artoififchen Graͤnze beim Meere 
an, bis gen Antwerpen; beträgt einige 20 Meis 
len; und die vom wordlichften ‚Ende von- Cads 
fand. bis. Marchiennes uͤber 10, und ‚wenn 
429 ie 
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fie bis: ars Ende. des fchmalen Striches vom Amte 
Douay zieht, auf 20 Meilen 

$ 3. Es har eirie mäßige Luft, und.ift theils 
eben theils bergicht. Der Boden iſt uͤberhaupt 
fruchtbar, und zum Akerbaue bequem, und an eis 
nigen Gegenden, nämlich nach: dem: Meere und 
nach der. fraugöfifhen. Gränge iu ift die Frucht⸗ 
barkeit -utigemein groß. Das Land ‘trägt faſt alle 
Arten von. Gerraide und Oartengewächfen,, und 
‚ einige Gegenden, als die von Gent und Brügge, 
Fönnen Getraide ausführen, doch ift in andern 
das Getraide für die Mienge, der: Einwohner bis⸗ 
weilen nicht. zulaͤnglich. Der: Flache iſt der vors 
nehmfte Reichthum des Landes... Die Weide iſt 
in vielen Gegenden ſchoͤn, vornehmlich aber iſt ſie 
bei Furnes, Dixmuyden und Loo ſo vortrefflich, 
daß es in den geſammten Niederlanden Peine -befs 
ſere giebt, daher iſt auch daſelbſt die Viehzucht 
wichtig; und man hat ſehr ſchoͤne Butter und 
Käfer. In den nordweftlichen Gegend des Landes 
iſt die Weide auch) ſehr gut, und ‚bie Pferde: und _ 
Schafzucht fehr betraͤchtlich. Man hat quch in 
Flandern: Obſt von mancherlei Art, Federvich , 
Wildpret, als Hirſche, wilde Schweine und Ha⸗ 
fen, See: und Flußfiſche. Waldungen und Hol⸗ 
zungen find auch vorhanden. Die vornehmſten 


luͤſſe rt ie ar 
6 3): Die_Schelde ‚welche bei Mortagne die 
Scarpe, und bei Gent die Lys md Kieve, und 
. bei Dendermonde die Dender aufnimmtsil .: 
ı 5,9) Die Leye oder KLys, Legia , Lizas;Pfümme 
aus Artois, nimmt daſelbſt bei Aire ein paar Fluͤß⸗ 


F 


chen 
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Hen auf, tritt alddann in Flandern, und theilet 
Daffelbe in 2 Theile., Sie vermifchet fih mit der 
Scelde, — te 

Es find auch nüzlihe Kanaͤle gegraben wor: 
ben, unter welchen zwei zwiſchen Brügge" und 
Gent find, deren einer der alte, und der andere 
Der neue genennet wird; jener ift eigentlich ein 
Flug Namens Lieve gewefen, und in einem Kas 
nal verändert worden: Diefer vereiniget fich beim 
Dorf Lovendeghem gegen Abend von Gent, mit 
jenen. u: 

G 4 Flandern. ift ftarf angebauet und bewoh— 
net. Man zähle im ganzen Lande 62 bemauerte 
und offene Städte, 1164 Dörfer, und über 250 
Herrſchaften. | 
Dicie Staaten oder Stände find: die Prälas 
ten, Edelen und Die vier Glieder, welche find 
die Diftrifte Gent, Brügge, Ypern und das 
freie Land (’tVrye, terra franca.) Der Bifchof 
zu Brügge ift beftändiger und Erbkanzler von 
Flandern, Ä 

$ 5. Die Släminger befennen fich zue roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, K. Philipp 11. hat neue Biss 
thuͤmer, nämlich zu Gent, Brügge und Ypern, 
geſtiftet. Aelſt und deffelben Difteift fteht unter 
dem Erzbifchofe zu Mechelen; Cortryck und deffel: 
ben Kaftelaneien größtentheils unter dem Erzbiſcho⸗ 
fe zu Dornick; und Caffel, nebft einem Theile des 
Difteifts von Borborch, ſteht unter dem Bifchofe 
zu S. Omer. Ä 

$ 6. Die Fläminger können fih der Erfindung 
einiger erheblichen Künfte zu rühmen, - Sie find 

eogr. Schr. 2. Th. Eee die 
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die erſten in Europa geweſen, welche ſich mit We⸗ 
bereien zu ernaͤhren angefangen, und die Tuͤcher 
und Zeuche zu faͤrben gelehtet haben; worinn die 
Städte Ypern und Corteyck den aͤlteſten und groͤ⸗ 
ſten Ruhm Haben. In det leztern iſt auch erfuns 
den worden, wie man in die Leinwand allerlei Fis 
guren weben koͤnne. Wilhelm von Beukelszon, 
aus Biervliet gebürtig, hat im 14ten Jahrhunder⸗ 
te gelehret, wie man den Hering ausmweiden und ein⸗ 
falzen muͤſſe. Johann van Eyck hat im ıszten 
Jahrhunderte die Delfarben erfunden. 

GHeutiges Tages’ find zwar bie flandernfchen 
Manufakturen Tange nicht ınehr in dem blühens 
den Zuftande,. in welchem fie ehedeſſen geweſen; 
indefien bekoͤmmt man doch noch von Ryſſel feis 
dene und wollene Zeuche, Peracane, Pifotten, 
Eamelotte, Spizen und andere Waaren; von Gent, 
Meenen und Cortryck Leinewand; von Dornick Tas 
peten, Vorhaͤnge, Bettdecken und andere gewirkte 
Zeuche; von Bruͤgge baumwollene und feine wolle⸗ 
ne Zeuche, Leinewand und Spizen. Die Leinwand⸗ 
manufakturen ſind die bluͤhendſten im Lande; viele 
derſelben ſind in der Stadt Gent, die meiſten 
aber auf den Doͤrfern und Mayereien. Faſt alle 
Doͤrfer und Mayereien haben ihre Flachsmanu⸗ 
fakturen. Der Flachs iſt das vornehmſte was in 
bieſem Lande gebauet wird; die Bauern und Eins 
wohner bauen ihn nicht nur, fondern bereiten und 
weben ihn auch, fo, wie Weiber und Kinder ihn 
fpinnen. Jeder kleine Meyer hat einen ober ein 
paar Stühle; viele auch wohl 5 bis 6, ja 7 und 
8, nachdem er Leute im Haufe. hat. u ® diefe 

| rt 
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Art iſt alles auf dem Lande ungemein geſchaͤftig 
und arbeitſam, die Knechte, der Wirth und ſeine 
Soͤhne, weben des Abends und an naſſen Tagen, 
da ſie auf dem Felde nichts thun koͤnnen, ihre 
Leinen, und erwerben ſich dadurch beſſeres auskom⸗ 
men und‘ frelern Unterhalt für die ihrigen, als an 
andern Orten gefchiehet, wo man folche Zeit: mit 


Müffiggang Hinbringer. 
Br 


- 67. Die Reihe der Grafen von Flandern 

wird im. gten Jahrhunderte von Balduin I ange 
fangen. Der vierte Graf, Balduin III, hat ums 
Jahr 950. die Webereien, ($ 6.) und durch ans 
gelegte Jahrmaͤrkte die Handlung eingeführet.. Der 
te Graf, Balduin V, brachte zuerft die Grafs 


Schaft Aelſt an Flandern, welche von dem ı6ten 


— 


‚chen Theiles bemaͤchtiget. 


Grafen, Philipp J. im ı2ten Jahrhunderte von 


neuem, als. ein Meichslehn , mit Flandern vereis 


niget worden; hingegen hat eben derfelbe 1179. 
Artois von Flandern getrennet. Des 2aſten Gras 
fen, Ludwig II Tochter, und Erbinn Margarerha 
III, vermähfte fih 1369. mit Philipp dem Kuͤh— 


‚nen, Herzöge zu Burgund, welcher dadurch Graf 


von Flandern ward. Durch Karl des Kühnen 
Tochter Maria, welche fich mit dem Erzherzoge zu 
Oeſtreich, Marimilian, vermählte, fam Flandern 
an das Öftreichifche Haus. Der nordliche Theil 
diefes Landes ift den Generalftaaten theils und vors 
nehmlich duch den münfterfchen Frieden, theils 
durch den Barriere: Traktat von 1715. abgetreten 
‚worden, und Frankreich hat fich 1667, des füdlis 


Eee 2 $ 8. 
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8,8. Das Wapen von Slandern ift ein 
ſchwarzer Löwe im goldenen Felde Graf Phi⸗ 
fipp I, welcher der 16te Graf. von Flandern ges 
wefen, hat diefes Wapen zuerft eingeführet, 
69 Der Hof und Rarh von Slandern 
(Provinciale Flandriae Conciliumm, ) hat feinen Siz 
zu Gent, und ift das höchfte Landesgericht, von 
welchen aber doch. an den hoͤchſten Rath zu Mies 
chelen appellivet werden fan» ben daſelbſt iſt 
auch de wertige Camer, Camerd legalis, oder le- 
gitima,) welche in allen Lehnfachen das: Höchfte Ur⸗ 
$ 10. Nachdem Artois von Flandern getrens 
net worden, (6 7.) hates aus 3 Theilen beftans 
den. Der erfie und. größte Theil, welcher eigent⸗ 
lich die Grafſchaft Flandern geheißen, und uns 
ter franzoͤſiſcher Oberherrſchaft geftanden hat, ift 
nach dem Unterfchiede der Sprachen, melde das 
‚feloft geredet werben, in das teutfche und waͤl⸗ 
fche Slandern eingerheifet worden. Das teutz 
fche Flandern gränget gegen Norden an die Nord⸗ 
fee, gegen Oſten an das faiferl. Flandern, gegen 
Süden an die Leye, und gegen Werften an Artois 
und den neuen Graben; Das wälfche SIandern 
_ (Flandria gallica) aber, gränzet gegen Norden an 
das teutfche, gegen Oſten an die Schelde, gegen 
Süden an das Gebiet von Cambray, und ges 
gen Werten an die Leye und Graffchaft Artois. 
Diefen gefammten Theil hat Kaifer Karl V. Durch 
den mit Franz I) im Jahre 1526. errichteten Vers 
trag von der Abhängigkeit an Frankreich los ges 
machet, Der ate Theil, welcher die ZSerrſchaft 
| Flan⸗ 
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Slandern oder das Eaiferliche Flandern ge 
nennet worden, weil er unter des heil, römifchen 
Meichs Oberherrfchaft geftanden, begreift die Graf⸗ 
* Aalſt, das Land Waas, die ſogenannten 4 
emter, und das Land jenſeits der Schelde. Der 
gte Theil hat den Damen des eigenen Flandern 
gehabt, weil es weder von Franfreich, noch von 
dem vömifchen Meiche abgehangen, fondern allein 
unter der Herrfchaft: der Grafen von Flandern ges 
wefen ift, und dahin gehören die Derter Denders 
monde, Bornheim und. Ceersberge mit ihren Dis 
ftriften. u 
Es ift alfo hier von dem öftreichifehen Flandern 
Die Rede, = 
;$ 11. Diefes Land kann am beften nach den 
4 fogenannten Gliedern (G 4.) befchrieben werden, 
welche find: die Diftritte Gent, Brügge, 
Ypern und das freie Land. . 
J1. Der Diftrift Bent. Dahin gehöret: 

I. Die Stadt Gent, Gbendt, franz. Gand, Gan- 
davum „. welche die Hauptſtadt in Flandern ift. Sie hat 
wegen der vielen fließenden Wafler, welche bei ihr zuſam⸗ 
men Fommen, ſowol in Anfehung des Handels, als der 
Feſtigkeit, eine fehr vortheilbafte Lage; denn es nimmt 
nit nur die Schelde in diefer Stadt Die Leye auf, fon: 
dern e8 geht auch von hier nad) Damme die Lieve, vder 
der alte Kanal, mit deifen Ausgrabung 1228. der Anfan 
gemacht worden, und welcher, außer. unterichiedenen Ba» 
chen, aud) die Caele aufnimmt. Der Kanal, melcher von. 
hier nach Brügge, und von da bis Dftende geführet wor⸗ 
Den, ift 1613. angefangen, und vorzüglich. merkwürdig. 
Bon einem andern Kanale, welcher gegen Norden fich ers 
fireket, gebt von Rodenhuyſen aus ein Arm nah Sas van 
Gent; ein anderer theilet fich in der Gegend von Moerbed, 
fo daß ein Nebenarm nach Arel, uud cin anderer nach 

| Ece3 Hulſt 
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Hulſt geht. Noch anderer kleinerer Kanaͤle und Fluͤſſe 
hieſiger Gegend nicht zu gedenken. 
| Die Stadt ift groß; denn man fhäzet ihren Umfang 
innerhalb den Mauern auf 45640 römiihe Schuhe. Die 
fes ungeheuern Umfangs mweaen, hält man Gent für eine 
der größten Städte in Europa. Sie faßteine Menge klei⸗ 
ner Inſeln in fi), die von 4 Slüffen und vielen Kanälen, 
über welche an die 100 ‘Brüfen gehen, aebildet werden. 
Allein ſo groß und prächtig auch diefe Nachricht Elinat, 
fo ift 64 zu bemerken, daß die Sache mit der Du 
fchreibung ſelbſt, in keinem Verhaͤltniß flehet ; indem 
mehr als die Hälfte des Bodens innerhalb den Wäls 
len, zu Gärten, auch wohl zu Feldern angelegt iſt. Eis 
nige Straßen find groß, gut gepflaftert und zimlich bes 
baut. Die Stadt hat 13 Marftpläze, unter welchen 7 
große find, dahin der fogenannte Freytagsmarkt gehöret, 
auf welchem dem Kaifer Karl V. eine Bildfänle zu Ehren 
errichtet worden. Eben dieſer Kaifer hat 1540, den 
Grund zu dem feften Schloffe legen laffen, welches 
zwifchen dem Kaifers: und Mundenthore ift, und das 
neue VRaſtel genennet wird. Es bat auch Kaifer Dtto 
bier im Jahre 949 eine alte Burg erbanet. Das Gras 
fen:Raftel (Petra comitis) ift der Berfammlungsort des 
Hofs und Raths von Flandern, In dem Pringenbofe 
a Kaiſer Karl, V. im Sabre 1500. geboren. Das 
Stadthaus ift ein anfehnlihes Gebäude. Won dem 
mitten in der Stade fiehenden Thurme Belfore, mit 
deffen Baue 1313. der Anfang gemacht worden ift, hat 
man eine angenehme Ausſicht über die ganze Stadt. 
In diefer Stadt iſt auch die Derrihaft Raveſchot. Zu 
dem hiefigen 1559. geftifteten Bisthume gehören 7 Des 
Fanate, nämlih das Defanat in der Stade von 7 Kite 
then, das everghemiſche von 21 Plarren, das ders 
dermondiſche von 21 Pfarren, das deynſiſche von 25 
Dfarren, das wafifche von 20 Pfarren, das thieltiſche 
von 22 Narren, das bulftifche von 15 Pfarren. Die 
Kathedrallirche, welche Johannes dem Täufer gewidmet 
iſt, iſt anfehnlih. Außer einer Kollegiatkirche find hier 
uoh 6 Pfarrkirchen, Der Abt der Benedifrinerabtei 
ü . 7 P Zu 
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su St. Peter ( Abbatia S. Petri in monte Blandinio ) 
nennet fih Primas von Flandern, Präfident der Verſam⸗ 
lung der niederländifchen Kloͤſter, weiche unmittelbar un« 
dem heiligen Stuhle ſehen, Fürften zu Champin, Grafen 
zu Harne, Herrn zu Swynaerde, Affenede, Saffelaere :c. 
Hiernaͤchſt find hier noch 2 Mannsabteien, 2 ehemalige 
Jeſuiter Kollegia, 7 andere Mannsflöfter und der fogenats 
te Tempelhof, welcher dem Johanniter Nitterorden gehö⸗ 
vet, a2 Srauenflöfter, 2 Beguinenhaͤuſer, ein Seminas 
rium des Bistums Gent, unterichiedene Hofpitäler und 
Kapellen. Die Stadt hat ehedeflen mehrere Häufer und 
Einwohner gehabt, als iezt darinnen gefunden werden. 
Die pitmaligen Feuersbruͤnſte, und inionderheit die vom 
7217, haben zu ihrer Berringering viel beigetragen. 1576. 
ift hier die berühmte Pacification zejlden dem fpaniichen 
Könige Philipp IL. und.der Republik der vereinigten Nies 
Derlande geichloffen worden. 1678, 1708 und 1745 bar 
ben ſich ihrer die Franzofen bemädtige. Das Stadt⸗ 
gebieth erſtreket ſich bis an den Vrytgracht. Die Stadt 
bat ſchoͤne Manufafturen, 

2. Die Burggrafſchaft Bent, Cafferie. van der Ou⸗ 
denburg, beren Gericht in dem Grafen » Kaftel su Gene 
gehalten wird, und von welcher fi) der Prinz von Eſpi⸗ 
noy einen Burggrafen nenne. Ste ift in 4 Aemter ver 
theilet, und beftebt aus 46 Dörfern und unterfchiedenen 

errfchaften. Don denfelben gehören dem Bilchofe zu 

ent Evergbem mit dem Zitel einer GSraffchaft Lathem, 
Loo Ebrifti, Ooſtacker, ein Theil von Sleydingen und 
Zeeveneecke; der Abtei zu St Peter in Gent aber gehös 
ren Afsnede, mofelbft die ——A ewalle iſt, Baer⸗ 
le, Deffelbergbe, St. Denys, Saffelaere, Seeverg⸗ 
hem, woſelbſt die Herrſchaft Weldene iſt, und Swy⸗ 
narde. Von den uͤbrigen Oertern * die vornehmſten 
und merkwuͤrdigſten Aelteren, woſelbſt die Herrſchaft la 
Woeſtyne, Deſſeldonk, Rneſſeldaere, Nazareth, 
—— Ort auch zu den Kaſtelaneien Oudenaerde und 

ortryck gehoͤret) zu deſſen Kirche ſtark gewallfahrtet 
wird. Ylevele; eine Baronie, Oydonk, ein Kaſtel, So⸗ 
merghem nnd Weerſchog mi einem Kiftergienfer an 

De 4 
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‚An dem Kanale de nieuv⸗ Dart na Ghendt liegen 
unterfchiedene Forts, unter melden das Fort S. Philips 
pe dag vornehmfte iſt. 
3. Die Grafſchaft Aalſt oder Aelſt liegt zwiſchen 
den Fluͤſſen Schelde und Dender. Sie enthaͤlt manche 
Berge, und es eniſpringen darinnen viele kleine Fluͤſſe, 
welcheꝛſich in die eben genannten größeren eraießen. Man 
bauet in derfelben ſchoͤnes Getreide, vornehmlich Roggen, 
auch guten Hopfen. Bor Alters hatte fie ihre eigenen 


Dinen Defize derfeiben gelangten, Famen fie dieſerwegen 
‚ u die Stände des Beil. roͤmiſchen Reichs. Air be⸗ 
merken 
) Aalſt oder Aelſt, Aloſtum, die Hauptſtadt die⸗ 
ſes Landes, welche am Fluſſe Dender 
eine alte Burg, eine Kollegiat und Pfarrfirhe, ein ches 
maliges Nefuiter Kollegium, 3 Manng:und 5 FrauenFlös 
ſter. Ihre Seflungsmerfe find 1667. von den Sranzofen 
geichleift worden. 

Nabe bei der Stadt, innerhalb den Gränzen ihres 
Zaire, Iieat die Eiftersienfer Srauenabtei ten Roos 


n, Abbatia beatae Mariae de Rofis, 

2) de vyf Roeden (virgae, d,i, praefelturae) par. 
bet Lant van Aelſt, oder, die 5 Diftrifte des Landes 
Aelſt. Diefe find: 

(1) Das Land oder Gebieth Rode, fo eine alte Baro⸗ 
nie iſt. Dahin aehöret s E. Melle, an der Schelde, 
mwofelbft ein Kollegium requlirter Korberren Auauftiner 

end, und 1745. ein Gefecht zwiſchen den Allürten 
und Franzoſen zum Nachtheil der erfteren vorgefallen iftz 
DBavegbem, Ghyſele und Diierzele, weiche 3 Derter 
dem Bifchofe zu Gent gehören, m. a m. 

(2) Das Rand Sotteghem. Der Hrt Sotteg⸗ 
hem iſt eine volkreiche Freibeit oder Fleken. 
(3: Das Land Gaperen » welches den Titel eineg 
Fuͤrſtenthums hat. Das Dorf und Schloß Gaveren' 
iegt an der Sqhelde. Be. 0 u we 

(4° Das Land Boulaere ift eine Baronle. , Der 
Hauptort ik Over, Boulaere, Die Freibeie Der 
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elt hat 1654. den Titel riner Graffchaft bekommen; 
alt Yedegem find Freiheiten; Dombergbe, 
eine Herrſchaft. | 
(5) Das Land Schooriffe, franz. Eſcornaix, ditio 
Scornacenfis, eine Baronie. | 
Anm. Die Baronie Leeuwerghem ift unabhängtg, und 
hat die hohe, mittlere und umtere Gerichtebarkeit, auch 
ein eigenes geiftlihes Geriht. Er gehören dazu die 
Pfarren Elene nad Hilleghem, die Dörfer Yliew: 
wegbe und Regbofch, und ein großer Theil der Ein: 
mohner zu Oomberghen. 
) Unterfdyiedene Oerter und Rircdhfpiele (dis 
verſche Prochien), welche zerftreuet liegen. Die mierks 
würdigften find: 
(1) Raffegbem und Hardeſſem, Baronien. 
(2) LZede, ein Marquifat. | 
(3) Kideferfe, eine Baronie, welche eine alte und 
berühmte Zerionf fl. 
(4) Holthem, eine Herrfchaft, welche dem Bilchofe 
zu Gent: geböret. | | 
(5) Eynbam, eine Benediftinerabtei an der Schelde: 
4) Die Stadt Geertsbergbe mit ihrem Difirifte, 
Beertsbergbe, Gerardimontium oder Mons Ge- 
rardi, franz. Grammont, ift eine Fleine Stadt, melde 
um das Jahr 1068. Stadtrecht erhalten hat. Der Fuß 
Dender theitet folche in Die obere und unfere Stadt. Die 
biefige Benediktiner Mannsabtei zu S. Adrian ift eine der 
vornehmiten in Flandern, und dem Nange nach wo nicht 
Die zweite, Doch: gewiß die dritte. Außerdem findet man 
bier eine Pfarr»und 2 andere Kirchen, 4 Klöfter, ein Bes 
guinenhaus, und ein Hoſpital. Die Stade iſt ehedeflen 
anfehnlich und volkreich, auch ihrer Tapeten, Teppiche, und 
anderer Mauufakturen wegen, berühmt geweſen. 
Zu dem Städtdiftrifte gehören 45 ee Man rede 
net , außer denen oben genannten Barvnien Boulaere und 
ooriſſe, auch dahin u 
— (1) —— ein Dorf, mit dem Titel eines 
Kürltentbuns. er dena wende ao ae er 
* n ” Eresz - (2) 
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(2) Diane, eine. Freiheit und Baronie. Es ift hier 
ein Klofter. 

(3) Wourbecke, eine Freiheit. 

(4) Grimigbem, ein Dort, bei welchem die Eifters 
zienfer Nonnenabtei Besupre, Bellipratum, if. 

& Ylinove oder Klinive, eine Heine Stadt, am Flus 
fe Dender, welche 1194. mit einem Walle umgeben. wor» 
den, und 1339. Stadtrechte erhalten hat. Sie ift ches 
deffen von der Graifchaft Flandern abgefondert und unab⸗ 
haͤug ig: auch ganz frei geweſen. Nachmals Hat fie Schußs 
und Schirmvoͤgte gehabt, 1515. zog fie Kaifer Karl V. 
an fih; fie if aber erft durch Albrecht von Deftreich, wel⸗ 
eher der 33fte Graf zu Flandern war, mit diejer Graffchaft 
beftändig verbunden worden. Es it hier eine Pfarrkirche, 
und eine 1237. geftiftete Praͤmonſtratenſer Mannsabtei. 
Die Stadt ift a unterjchiedenen malen ganz abgebrannt, 
auch fonft geplündert und vermüftet worden. Sie hat den 
a. * Herrlichkeit, und gehoͤret den Prinzen von Baus 

emont. 

6) Ronſe, franz. Renefle, lat. Rötnacum, ein fürf 
lich: naffauifhes Städchen , welches ehemals einen ftarken 
Tuchhandel hatte. Es bat zu unterfchiedenen malen gros 
fen Brandichaden erlitten. Man findet hier eine Kol 
giatkirche und 3 Klöfter. 

Nicht meit von diefem Drte ift ein Berg, Namens 
Schaerpenberg, mofelbft die wegen eines Marienbildes 
berühmte Kapelle onfe lieve Vro ten Witten Tack ift. 

Anm, Wegen der Stadt Leßines und des Schloffes und 

ber Herrſchaft Flobecq ift ehedeſſen zwifhen den Gras 
fen von $landern und Hennegau vieler Streit gewefen; 
und fie find die fhrittigen Derter genennet worden. Ge⸗ 
meiniglich werden fie zu der Graffchaft Hennegau ger 
zehnet, - 
4. Die Stadt und ARaftelanei Oudenaar⸗ 
de. Dahin gehöret 

1) Dudensarden oder Audensarten, Aldenarda, 
eine Stadt, welche die Schelde ganı umgiebt, auch zum 
Theil durchfließt. Die mitten in der Stadt a 
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Burg Pamele iſt der Siz einer Baronie, welche anſehnli⸗ 
che Rechte und Freiheiten in und außerhalb der Stadt 
at, und zu deren Gebiethe außerhalb die Pfarren Ede 
aer, Leupeghem, Volfeghem, Ylecrename, Wel— 
dere, Riſt, Coecamere und Elſt gehoͤren. Es ſind hier 
2 Pfarrkirchen, 6 Kloͤſter, und ein ehemaliges Jeſuiter 
Kollegium. 1708. wurden die Franzoſen von den verei⸗ 
nigten Deftreichern und Engländern unweit diefer Stadt 
bei den Dörfern Heyne, Heurnen und Mullern ge 
ſchlagen. Ein paar soo Schritte von derſelben ift ein 
Derg, RBerfelsarberg genannt. 

2) In der Kaftelanei Dudenaarde bemerken wir bie 
Derter Beveren, wofelbft die Herrfchaft Bruwaer ift; 
bie alte berühmte Derrihait Peteghem; Da eine 
Darvnie; Nokeren, Elzeghem oder Aelfegbem, mit 
einem Priorate regulirter Korberren; Dichte, deſſen Bes 
fijer Erbmarfchall von Flandern iſt; Auweghem, lat; 

Idergemum, eine Baronie; Eruysholtern, u. a. m. 


5. Die Stadt und Aaftelanei Cortryck. 
In derfelben find 12 Pairies, Patriatus. 
1) Cortryck, franz. Courtrai, lat. Cortracum, eine 
Stadt an der Leye, mit 2 Vorfädten. Das biefige alte 
Kaftel machet eine der 12 Pairies der Raftelanei Cortryck 
aus. Man findet hier eine Kollegiatlirche, eine Pfarr: 
kirche, eine Probſtei, von dem heil, Amand benannt, ein 
ehemaliges Jeſuiter Kollegium, noch 3 Manns» und 5 
rauenflöfter, nebft einigen Hofpitälern. Die biefigen 
erühmten Webereien haben ihren Anfang ums Jahr 1268 
enommen. Man mwebet in die Leinewand allerlei Abbils 
ungen und Gefhichten auf eine Eünftlihe Weile. Die 
— haben die Stadt 1744. eingenommen, und ihrer 
eftungsmerke beraubet. — 
2) Die Kaſtelanei Cortryck wird ins Diſtrikte abge 
theilet, welche Roeden, d. i. virgae, praefecturas ge⸗ 
nennet werden. 
(a) Roede van Haarlebeeke. 
a) Haarlebeke, ein Fleken an der Leye, mit einer 
Kofegiatkircher Es iſt Hier eine Burggraſſchaſt. 3 
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b) Ingelmünfter, Anglomonafterium, eine alte 
Baronie, am Fluſſe Mandere. | 

(2) Roede van Thielt. | . 

a) Thiele, Tiletum, ein Fleken, welcher faft mit⸗ 
ten in Slandern liegt, gute Leinwebereien und 2 Klöfter 
bat. Bei demfelben liegt das Schloß Thiele ten Hove. 

b) Meulebeeke, ein Flefen. 

c) Ruyslede, eines der anfehnlihften Dörfer in 
Binden, wofelbft die Johanniter » Ritter yeniffe ‚Güter 


en. | 
d) Wacquen, eine Freiheit am Fluſſe Mandel, 

mit dem Titel einer Graſſchaft. Hier iſt der berühmte 

Erdbeichreiber Jod. Hondius geboren. 

| e) Pitthem, ein alted und beruͤhmtes Dorf mit 

dem Zitel einer Baronie. 

f) Wingbene, ein Dorf, mit dem Titel einer Ba⸗ 


g) Voncques, eine Baronie. 

h) Moosbeefe ift eine von den ı2 Pairies. 

Anm. Auf der Gränze der Burggraffhaft Gent liegt die 

Vicomté Hope, deren Beſizer alle Gerichtsbarkeit hat. 
(3) Roede van Deynſe. B 
a) Deynfe, ein Städtchen an der Leye, mit dem 
Sitel eines Marquifats, den das Haus Merode führet. 
Es tft ehedellen befeftige gemefen. 
"  —b) Grammene, ein Dorf, au deſſen Kirche viel 
ar wird. | 
(4) Koede van Meenen. 

Ä .a) Meenen, Menin, Menena, ein Fleken an der 

Leye, mit einem Klofter. Er war einer von den Barriere 
pläzen, welche 1715. den Generalftaaten zur Befazung eins 
geräumet worden ; die Sranzofen aber haben, nachdem fie 
fi) des Ortes 1744. bemächtiget hatten, die Feſtungs⸗ 
werke verwültet. Er geböret unter die ı2 Pairied. Auf 
die Pfarre Halewyn, fo ehedem in den Feſtungswerken 
von Meenen eingefchloffen war , bat fi) Frankreich, im 
Traktat von 1769 , feiner Anfprüche begeben. 

b) Warwik, cin geringes Städten an ber keye. 


| Br" 
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0) Iſeghem oder Iſenghien, eine Freiheit mit 
u Sr eines Fürftenthums. Sie ift eine von den. ıa 
alries. 
d) Heule, eine Baronie, welche auch eine von den 
.e) Dadigele, eine Freiheit, Die Stadtrechte hat, 
mofelbit ehedefien ein berühmtes Marienbild mar. Sie: 
iſt eine von den 12 Pairid, | 
| f) Develgbem, ein Dorf mit einer Cifterzienfer 
Monnenabtei. | 
(5) Roede van de 13 Parochie, —— ſ. regiun- 
* — paroeciarum. Die merkt rdigften Dev 
er find: | 
° 4) Miouferon, ein Dorf, mit einem Kaftele. 
b) Sarfeaur ift bis 1501. eine freie Herrſchaft ger 


weſen. ———— | 
0). ffpiers, Spira, eine Barouie. | 

d) Eoyghem ift eine von den za Pairies diefer Kar 

ftelanei. u. mr 2* — 

6. Das Land Doornik, in welchem 

2) Doornif, lat. Tornacum, franz. Tournay, eine 
‚alte »: große und filte Stadt an der Schelde, welche mitten 
durch. diefelbe Hinfirömet. Sie it der Siz eines Biſchofs, 
welcher unter dem Ersbifcofe von Kameryf ſteht, volfreich, 
und hat gute Leinen: und Wollenmanufakturen. 1668. 
wurde fie durch den aachiſchen Frieden an Frankreich abs 
— ‚und damals auf Lüdwigs XIV. Befehl mit, einer 
farfen Citadelle verfeben. 1709. wurde fie von den Bun⸗ 
desgenoffen erobert, und kam 1713. durch den utrechter 
Frieden an das Haus Oeſtreich, ward auch eine von den 
ehemaligen Barriere Städten. 1745. wurde fie von den 
anzofen erobert, und bis 1748. behalten, melde den 
heil der Eitadelle, der an der Stadtſeite liegt, fchleiften, 
: fo, daß fie nun an diefer Seite offen iſt. Vermoͤge des 
‚ Straktats vom ıöten May 1769. hat das Haus — 
alle zu. dem Lande Doornik gehörige, und von der Kaftel« 
«Janet Roßel eingefchloßene Derter und Güter, imglei: 
ben das Dorf Thun, und den morafligen = det 


812 Das oͤſtr. Antheilander Grafſch. Flandern. 


Dorfs Maulde, an Frankreich abgetreten. Hingegen 
trat die Krone Franfreih an das Daus Deftreich, : alle 
zu der Kaftellanei Ryßel gehoͤrige, und von dem Land 
Doornif eingefhloßene Derter, ab. Frankreich begab 
fih auch aller Anſpruͤche an den Strich Landes der am 
rechten Ufer der Schelde unter Wihers und am linken 
Ufer des Bach Wihers liegt. Don diefem Bach Wir 
bers an, der fih mit der Schelde ‚vereiniget , big das 

in, wo die Schelde und Scarpe zuſammen fließen, ift 

ie Mitte dee Schelde die Gränze zwiſchen dem üftreis 
ifchen und franzöfifchen Gebiet, und beide Theile har 
ben ſich verpflichfet, im diefer Gegend der Schelde, Feine 
Feſtungen anzulegen — —— 
„Die Dörfer des Landes Doornik, welche auf der 
Gränze der fransöfifchen Kaftellanei Ryßel liegen, find: 
Eſtainpuis, St. Leger, Eſtainbourg, Nechin, 
Templeuve, Bailloeul, Blandain, Hertain, La 
main, Eſplechin, Rume, Velvain, und Guignies, 
Lesdain, Rogny und der größte Theil von Maulde. 


7. Das Land Waas hat in einigen Gegen⸗ 
den einen fetten, in andern aber einen magern Bo⸗ 
‚ben, welcher leztere aber ducch den Fleiß der Eins 
‚wohner fehr verbefjert worden. Der Flache ift die 
vornehmfte Landesfrucht. Balduin der. Fromme, 
‚Graf zu Flandern, gab diefes Land 1062. feinem 
Sohne Robert Frifo, als fich derfelbe mit des Gras 
fen Florenz zu Holland Tochter vermaͤhlte. 1070. 
fiel es zwar an die Graffchaft Flandern zuruͤck, kam 
aber wieder an die Grafen von Holland. Als Graf 
Florenz den 1167. eingegangenen Vertrag nicht. ers 
füllete, tourde ihm das Fand Waas genommen, und 
abermals mit Flandern vereiniget; Graf Wilhelm 
zu Holland aber entfagte demfelben in einem; 1323+ 

errichteten Vertrage. Wir bemerken - .:5 
: 1) ©. 
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1) ©. Nielaas, eine mwohlgebauete und volkreiche 
Greibeit, welche der Hauptort dieſes Landes, und der Sis 
des Gerichts if. Der: hiefige Jahrmarkt ift wegen des 
Flache und Getreidehandels, welcher auf demfelben getrier 
ben wird, berühmt. EIURS Ä 

2) Waasmünfter, ein anfehnliches Dorf an der Dur, 
me, mit einer Nonnenabtei Auguflinet Ordens. I: 
35 Roferen, das anjehnlichfte Dorf in Flandern, liegt 
ander Durme, Ä 

4) Stefene, eine Freiheit, au einem Kanale, wels 
cher nah Hulft und Gent führe. 

5) Rupelmonde , eine Freiheit , an der Schelde, 
welche bier die Rupel aufnimmt. Hier ift der berühmte Erd» 
beſchreiber Gerhard Mercator geboren. Das hieſige alte 
Schloß bat al zum Staatsgefängnuffe gedienet. - 

6) Tenfdye, Tamifia, eine Sreihertan der Schelde. : 

7, Burcht, ein Dorf an der Schelde, von welchem 
bis an die Schanze bet Deer, oder Dere, ſo Antwerpen 

gegen über liegt, ein Steinweg angeleget if, 
: 8) Zwyndrecht, ein Kaftel gegen Antwerpen über. 
Y An der Schelde liegen unterſchiedene Schanzen, als 
Zrabelle, Ealloo beim Dorfe diefes Namens, Paerel 
oder Deerle, und S. Marie. 


“ Anm. Bon dem Lande Wand wird das Land Beve⸗ 
ren größtentheils eingefhloßen, welche alte und anſehn⸗ 
lihe Baronie dem berzogl. Haufe von Aremberg und 
Arſchot gehoͤret. Unterfchiedener Derter, welche zum 
Theil unter ihre Gerichtsbarkeit gehören, nicht zu ges 
denken, fo begreift fie | 

C() Die Freiheit Beveren, woſelbſt het Hooft: Kols 

legie van Beeren, oder das Obergericht diefer Baronie, 

ein Klofter und ein altes Kaftel iſt. 


(2) Die Kirchſpiele Derrebrouc, Kildrecht, den 
Dod, Ealloo, Haesdonk. er 


8. Die Stadt und Herrlichkeit Denders 
monde ift zur Zeit. des 24ſten Grafen - Flan⸗ 
ern, 


814 Das oͤſtr. Antheilan der Gtafſch Flandern. 


dern, Ludwig II, im 14ten Jahrhunderte mit Flan⸗ 
dern verbunden worden. | / 

ı) Die Stade Dendermonde, Teneraemonda, 
franz. Tenremonde, liegt an der, Mündung der Denver,‘ 
da, wo fich diefelbe in die Schelde ergießt , nachdem fie vor⸗ 

er mitten durch die Stadt gefloffen ift. Sie ift haupfſaͤch⸗ 
ich ihrer Lage wegen, und meil fie aan; unter Waffer ge 
feset werden kann, feſt, hat aber auch Feſtungswerke, und 
ift Deswegen zu Kriegsseiten erheblid) ; weil von ihr die Ge 
meinjhaft zwilchen Gent und Antwerpen abhangt. Das 
felte Schloß, weiches an der Scheide bei der Mündung der 
Denver liegt, iſt der Siz des Lehnhofs diefer Herrlichkeit. 
In der Stadt findet man 2 Pfarrlirchen, davon ı eine 
Kollegiatkirche it, .2 Manns: und 4 Nonnenkloͤſter, nebft 
andern Stiftungen, und ein Gymnaſium. In dem Batı 
riererraftate von 1715. wurde den Generalfiaaten von dem 
Haufe Defireih Hiejelbft ein gemeinfchaftliches Befazungss 
echt zugeitanden,, fo aber jest aufgehoben ift. 1667. wurs 
> de diefe Stadt von den Franzoſen vergeblid belagert, 
1706. wurde fie von den Bundesgenoſſen, und 1745. von 
den Sranzufen eingenommen. — 

2) Die Herrlichkeit Dendermonde bat einen frucht⸗ 
baren Boden, welcher alle Arten von Getreide, Hanf und 
vielen Flachs trägt, auch fhone Weide hat. Die Derter, 
welche dazu gehören, ſtehen theils unmittelbar unter dem 
Landesherrn, als Brtinberge, Berlacre, ein von Nas 
tur fefter Ort an der Schelde, und Baſerode, welcher 
‚Name eigentlih 5 Derter begreift, theils mittelbar, uud 

ehören gewiſſen Far erblich, als Schellebell, wor 
9 ein Klofter iſt, Moerſeke, Ealfene ıc. 


9 Die Aaftelaney Bornhem ift im ı6tem 
Jahrhunderte an das Haus Coloma gefommen, und 
zu einer Baronie, 1658. aber zu einer Graffchaft 
erhoben worden, Wir bemerken in derfelben 

ı) Bornbem, den Hauptort, welcher eine Freiheit 
ift. Bei der Pfarrfirche ift ein Benediktiner Priorat. Es 
iſt Hier auch das vornehmſte Gericht der Grafſchaft. 

Ä 2) hing 
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2) Aingbene, Mariekerke und Opdorp, an wel: 
chen ik find. vo 


10. Bon den fogenännten vier Ambachten 
ſind die Aemter Hulſt und Axel den Generalſtaaten 
abgetreten worden; und es gehoͤren nur noch hieher 


1) Das Amt Aſſenede, darinnen 
(1) Aſſenede, ein Fleken an einem Kanale. | 
hen Die Dörfer Wachtbeke, Winfele, $Eertvelde, 
uſe ic. i 

2) Das Amt Bochout, lat. Bocholta, hat den Ras 

men von einem Büchenmwalde befommen. 

(1) Bochout if ein Fleken. R 
(2) Die Dörfer Baffevelde und Ooſt Eeckloo. 


I. Der Diftrife Brügge befteht, nach ge 
fchehener Abfonderung des freien Landes, nur aus 
der Stadt Brügge, und ihrem’ umliegenden Pleinen 
Gebiethe. Ä 

Brügge oder Brügbe , Brugae, ift eine ziemlich 
große und alte Stadt, welche, vermittelft guter Kandler 
Schiffahrt nah Gent, Dftende und Sluys, und alſo auch 
in die Nordiee, bat. Den biefigen Prinzenhof hat Phi 
lip von Burgund erbauet, und Marimilians Sohn Phi⸗ 
lip ift in demfelben geboren. Das hiefige Bisthum iſt 1559 
geftiftet worden, nnd bat 7 Dekanate, nämlich das Archi—⸗ 
presbyterat zu Brügge von 15 Pfarrkirchen, das Dekanat 
zu Oudenberch von 15 Pfarrkirchen, zu Thorout bp 17 
Pfarrkirchen, zu Ghiltel von 20 Pfarrfirchen, zu F 
laere von 15 Afarrfirchen, zu Ardenburch von 23 Pfarrkir⸗ 
‚chen, und zu Damme von 23 Pfarrkirchen. Der Biſchof 
ift beftändiger und Erbfanzler von Flandern. Die Kathes 
dralfirche ift dem heil. Donatian gewidmet. In der Kas 
pelle des heil. Baſilius wird Blut vermahret, welches Jo⸗ 
fepb von Arimathia von dem erblaßten Keibe des Erloͤſers 
mit einem Schwamme abgemifcher haben fol. Es find 
hier noch 2 Kollegiaf- und 5 Pfarrfirchen, imgleichen ein 
ehermalig Jefuiterfollegium, 12 Manns; und 19 Nonnen 

Geogr. Schr. 2. Th. Sl tloͤſter, 
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Pıöfter, ein bifchöfiches Seminarium, 2 Armenfhulen, 
und unterfehiedene Armenhaͤuſer, Hofpitäler und Kapels 
len. der Marienkirche find die Grabmaͤler Herzogs 
Karl des Kuͤhnen von Burgund, und feiner Tochter und 
Erbin Maria von Burgund. Sie find von Metal, mit 
pielem Schmel;werk und von guter Arbeit. Es werden 
bier baummollene und feine wollene Zeuche, Leinewand und 
Spizen verfertiget. Herzog Philip der Gütige von Burgund 
bat bier 1430, den Drden des goldenen Vlieſſes geftiftet. 
Bruͤgge ift von großem Umfänge, hat 300 Straßeny 
nebſt vielen ſchiffbaren Kanälen und Fläffen. Die Häu 
r find groß, mweitläuftig und alt. Man fiehet unter an 
dern 17 Pallaͤſte, die vor diefem, zur Zeit des Wohlſtands 
der Stadt, die Size der Reſidenten von verfchiedenen Keis 
hen und Staaten in Europa waren. Diefe Stadt war, 
ehe Antwerpen empor kan, ihres Handels wegen berühmt, 
und der größte Marktplaz in Europa. England machte fie 
um Ort der Yeiederlage feiner Wolle, und die Tuchmanu— 
Fakturen waren anfehnliher, als an Feinem Drte. 
nun ˖wohl zwar der Handel zu Brügge, kaum ein Schatten 
inehr von dem vorigen iſt, fo ift die Stadt doch noch von 
ziemlichen Gewerbe. Auf dem oftendifchen Kanal fonnen 
Schiffe von 2 big 300 Tonnen, Bis mitten in die Stadt 
kommen. Die Waaren, die auf diefem Kanal eingefchifft 
werden, geben von Brügge nach verihiedenen Drten, bes 
fonders. aber auf der Schelde nach der Stadt Gent; und 
werden von da Wiederum auf andern Kanälen in andere 
Städte Zlanderns verfand. Die Schelde erfireft fi, 
mittelſt der Scarpe und Eye, bis nah Doornif, Menin, 
Lille und Dovay. Es fleben auch die Brügger flarf mit 
Antwerpen, Loͤwen, Mecheln und Brüffel in Verbindung, 
und haben, außer ſchon angezeigten Deanufakturen, fon, 
derlich huͤbſche breite Soyen : und Tuchmanufakturen, 
Die meilen und gütigen Anordnungen — geliebten 
Kaiſers Joſeph II. haben ſchon ſchoͤne Fruͤchte, in den 
Brabant: und Flandriſchen Städten, in Aunſehung des 
Handels und der Induſtrie hervorgebracht ; befonders 
haben Brügge und Oſtende den merklichſten Einfluß de 
von empfunden. IE 
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uf, Der Diſtrikt Pperen, Dahin gehöret 
4% Die befeftigte Stade Yperen, Ipra;Ipretum, 
franz. Ypres, welde an dem Eleinen Fluſſe Hperlee heat; 


der nicht weit von Derielben entficht, durch die Stadt 
fließt, und von 2 Landjeen, deren einer bei Dickebuſch 


und der zweite bei Sillebeeke iſt; mit Waſſer verftärfe 
third, 3 Meilen von bier aber in die fer fällt. Da 
biefige Bisthum iſt 1559. geftiftet worden. Es begreift 
9 Dekanate , nämlich das. Archipresbpterat zu Yeren 
von 6 Pfarrkirchen, das Dekanat zu Wynorberge voh 
go Pi: zu Eaflel von 21 Di: zu Berone von 22 Pf: » 
zu Belle von 16 Pi: zu Waeften oder Warneſtön don 
20 Bf: zu Voperingen von 19 Pf: zu Dirmupden von 
15 Bi: und zu Nieuport von 8 Pf: Die Kathedräls 
Firche ift dem h. Martin gewidmet. Es find hier noch 
Pfarrfirden, u ebeinalig aller 6 Manns 
Flöner. ı biichöf. Seminarium , 8 Srauenklöfter, einige 
Armenhäufer und Hoipitäler Die Stadt bat, in At - 
ſehung der Wollmmannfakturen , einen alten Ruhm. 
Sie aebörete unter die ehemaligen Barrierepläge, telche 
den Generalftanten 1715. eingeräumet worden. Sie hat 
iele Unglufsfälle, injonderheit Brandſchaden, erfahren, 
m Mafange der niederländif, —** ſchlug ſie ſich 
1557. zu den Bundes genoſſen, ward a er 1584. don Deu 
paniern erobert. Die Franzoſen haben fie 1648, 58 
nd 78 Meggendmmen, und don dem leztern Fahre an 
18 1713. behalten. 1744. haben fie fich ihrer abermals - 
Bmatinek.: „14 HE 2° N Mares m. 

2. Die Raftelaney Yperen, deren Gerichtshaus in 
der Stadt Pperen ift. Dazu geh SB. =. 

» Der Nonnenbuſch, eine weitläuftige Kölzung ; 
bie von einem darin belegenen Benediktiner Nonnentlo⸗ 
fer den Namen hat. A 

2) Boefingen, Dorf und Herrihaft. J 

Vormſele, Dorf und Herrſchaft mit einem Kob 
legio tegulirter Korberren Auguftiner Ordend.  ..,, 

4) Sonnebeeke, ein Dorf, mit eben bergleichen 


Kollegio. — — — 
31li 5) Kofi 


R 
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5) Roſſelaere, oder Rouſelaar, lat. Rollarium, 
franz. Roullers, ein ſehr alter Ort, welcher Stadt« 
privilegien hat, liegt am Fluſſe Mandel, und hat den 
Titel einer Baronie. 

- 6) Meeſſene, Meßines, Miſſeniacum, ein Fle⸗ 
ken mit einer Benediktiner Nonnenabtei, der er zugehoͤ⸗ 
ret. Der Ort hat feinen Wohlſtand durch viele Ungluͤks⸗ 
faͤlle verloren. Te 

3. Comines, Comminium, ein Städtchen auf einer 
Inſel in der Leye, ıft ehedeflen befeſtiget geweſen, die 
Werke aber a verfallen. 

4 Waeften oder Warneſton, Warneton, ein fe 
fies Städtchen , welches auf der einen Seite von der 
Leye, und auf der andern von der Dovie umgeben wird. 
Es hat eine Abtei regulirter Korherren Augufliner_ Or 
dens, und _gehöret , nebft feinem Gebiethe, dem fürftl. 
Haufe Naflau: Dranien. 1715. ift es den Generalftaas 
ten als ein Barriereplag mit eingeräumet worden, feine 
Seftungsmwerfe aber find fehr verfallen. 


IV. Das freie Land, het vrye, Ditio fran- 
conatum, oder Terra franca, ftund ehemals unter 
der Gerichtsbarkeit der Stadt Brügge; machte fich 
aber zuerft unter dem Grafen Philip I, und mit 
Bewilligung deffelben, davon los, und erhielt feis 
nen eigenen Magiftrat, ja. es wurde entweder von 
Philip dem Kühnen, oder Philip dem Gütigen, 
um 4ten Gliede von Flandern erfläret, und fols 
hergeftalt den Städten Gent, Brügge und Ype⸗ 
ren zugefellet. Der Masgiftrat deſſelben muß feinen 
Siz innerhalb den Gränzen des freien Landes haben, 
und verfammler fich ordentlicherweife in dem Lands 
haufe zu Brügge. 1517. find die hieher gehörigen 
Aemter folgendergeftalt verzeichnet worden: ‘Die 
Aemter Iſendyck, Oftborg, Ardenborg, Moerkers 
fe, Ooſtkerke, Dudzeele, Liffeweghe, Uutkerke, 
wen | Zumens 


“ 
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uwenkerke, Meetkerke, Houthave, Nieumünfter; 

lieffeghem , Clemskerke, Bredenehouc , Ouden⸗ 
borh, Serwautermanns, Camerlink, Vlaerſloo, 
Wommen , Eeflen , Zarren, Bouvenkerke, Cous 
kelaere, Yechteghem, Yemeghem, Aertryke, Ghis 
ſtel, Zerkeyghem, Jabbeke, Snelleghem, Zedelg⸗ 
hem, Loppem, Vaſſenaere, Straten. Dazu kom⸗ 
men noch die Aemter Maldeghem und Bunſkins, 
und das Staͤdtchen und die Herrſchaft Middelborgh, 
nebſt Heyle; ja es werden auch die Aemter Veur⸗ 
ne, Wynoxberge und Bourburg mit ihrem Zuges 
höre zu dem freien Lande gerechnet. Ein Theil fteht 
izt unter der Generalſtaaten, und ein anderer unter 


Sranfreichs Borhmäßigkeit. Die übrigen merfwürs: 


Digften Derter des Freilandes find folgende: 
I. Zunächft bei der Stadt Brügge bemerken wir 


3 Male, oder Maele, eine Baronie. 

2] Das Benediktiner Mannskloſter S. Andreä—. 

2. Damme, eine kleine Feſtung, welche 1179, oder, 
wie andere meynen, 1189. zuerſt als ein Fleken von den 
Hollaͤndern angeleget worden. 

3. Middelburg, mit den Zunamen in Vlaande 
ren, ein Städtchen, welches mit feinem Gebiethe eine 
Sraffhaft ausmacht. Anfänglih war diefer Ort ein Fleis 
nes Dorf, melches Gui Graf von Flandern dem Prä 
monftratenferklofter zu Middelburg in Seeland ſchenkte, 
Da es denn den jegigen Namen befam. Das Klofter ver, 
kaufte es 1446. an Peter Blandelie, welcher es zu eis 
nem bemauerten Städtchen machte. 1617. murde es zu 
einer Grafſchaſt erhoben. Jezt gehoͤret es den Prinzen 
von Iſenghien, melde die Grafichaft theils von dem 
freien Lande von Brügge, als von dem freien Lande 
Sluis zu Lehn fragen. Ein Theil des Gebieths dieſes 
Staͤdtchens oder der Graffaft , ſteht unter den Gene 


ralſtaaten. 
f3 4. Blan⸗ 


= zeo Das oͤſtr. Antheil an der Graſſch. Flandern. | 


4. Blankenberg, Albimontium, ein Slefen, naht 
pe * Meere, in deſſen Nachbarſchaft ein Fort gen 
en iſt. | 

5. Oſtende, oder Doftende, ift eine ftarke Feftung: 
Stadt, und guter Seehafen an der Nordſee. Sie wur 
chedeſſen in arınfeligen Umftänden, allein jezt iſt fie durch 
die Huld und Güte 8. Joſeph IL, empor gehoben und 

einem beträchtlichen Handelsort umgeichaften morden, 
Der lestere Seekrieg zwiſchen England, Frankreich, Spas 
‚nien, Holland und Amerifa, bob den Kandel dieſet 
tadf, und der neutrale und ig Seehafen, 
J der Schiffahrt Leben und Thaͤtigkeit. Englaͤndiſche, 


‚tanzöfifhe, ſpaniſche und holländische Kaufleute, bega⸗ 
en fich häufig nach Dftende unter den Huldvollen Schu 
Joſeph IE; und führten ihre ſonſt geftörte ——— 
ier ruhig als kaiſerl. Unterthanen fort. Viele dleſ 
aufleute find noch daſelbſt wohnhaft geblieben. Dftens 
de iſt neuerlich mit vielen Srivilegien begabt worden, 
Kr alle darauf abzielen, den Handel der üffreichifchen 
tiederlande und dieſer Stadt, blühender zu machen. 
Es iſt hier die Niederlage, der ſpaniſchen Wolle für die 
iederländiihe Tuchmanufakturen. Von bier nach) Trig 
I, und von da auf bier zurüf, ift eine unmittelbare 
chiffahrt errichtet, um den Dandel, der zmifchen deu 
eutſchen, italienischen und niederländifchen Staaten dei 
oben Eurhaufes Deftreich eriftire, mehr Umſchwung zu 
erichaften. Der bieflge Hafen iſt beifer als jeder Dar 
andiſche; die Fabriken und Manufakturen der öftreichle, 
hen Niederlande find vorzüglicher als die hollaͤndiſchen; 
er Boden ift beffer und gefegneter als in Dolands . 
arm füllte nicht, bei den vorhandenen fürtreflichen 
inftalten, der Handel auch in Euren höher dann 1a 
Holland fleigen können? | 


Dftende wurde gegen das Ende des ı6ten Jahrhun⸗ 
erts von den Hollaͤndern eingenommen ; 1605. bel 
geten es die Spanier, lagen 3 Jahre davor und, ve 
ren 50000 Marin, bis fie es erhielten; 1706, nahm 
Kart IE (VE) dieſe Stadt ein; 1745 belaaeniet 
n un 
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und eroberten fie die Franzofen, und 17357. uͤberkam ſie 
das Erzhqus Oeſtreich völlig und beftändig. Im Jahr 
1722. errichtete K. Karl VL eine oflindiihe Handlungs: 
geſellſchaft, allein die getwinnfüchtigen Nachbarn, infons 
derbeit England und Holland, regten ſich dagegen, und 
in dem Wiener Vergleich von 1731, zu meldem die 
Generalftaaten traten, wurde beſtimmt, daß die oſten⸗ 
diſche Handlungsa ſellſchaft nicht mehr nah Oſtindien 
—9* ſolte. Marie Thereſie und Seid Il. haben 
iefen unbeicheidenen Zumuthungen durch 
vrochen; die K. K. Flagge pranget jezt in den Gewaͤſ⸗ 
ern Dftindiens, und ift eben fo, ja in China und Tas 
pon noch mehr geehret, als jene unferer hochmuͤthigen 


Machbarn. 

An öffentlichen Gebäuden „, außer einigen Kirchen 
und Klöftern, ift nicht viel bemerkenswerthes vorhanden, 
wir übergehen foldes daher mit Stillefhweigen. Eine 
Kommenthurei des Johanniter Kitterordens ift bier, ſo 

ſchoͤne Einkünfte hat. Die Stadt ift nicht ſehr groß, 
aber gut gebauet und reinlich. Sie liegs mitten in ei⸗ 
nem Salzmarfchlande, und hat Gräben in die man das 
Seewaſſer lafien kann; dieſes trägt wiel zu ihrer Befe⸗ 
kiguag bei. Die vielen Kanäle um diefe Stadt, erleiche 
tern den Zranfport der Waaren durch ganz Flandern. 

6. Lombaerdbyde, Longobardorum Ida, ift ein 
fhlechter Siefen geworden, nachdem Graf Ludwig Die 
Gerichtsbarkeit über diefen Ort 1413. der Stadt Nieu⸗ 
poort verfaufet bat. 

7. Plaffendasl, ein Fort an dem Kanale, melden 


*  Mienmpoort, Dftende und Brügge verbindet. 


8: Oudenborg, ein Flefen, welcher ein uralter Ort, 
und ebedeffen eine anfehnlihe Stadt geweſen if. Es 
ift bier eine Benediftiner Mannsabtei. | 

9. Waſſenaar, ein Dorf und Schloß. 

o. Thorout, Thoroltum,, ein Fleken mit einem Bes 
nedittiner Mannskloſter. Der Ort iſt uralt, und ge 
öret als eine Herrlichkeit dem Kurfücften zu Pfalz. 
Sei demielben ift eine große Heide, die Davon benaunt 
kind . Siia ar, 


baten wider 
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ir. Wynendaal, ein Schloß und anſehnliche Herr⸗ 
ſchaſt, in deren Gebiethe der vorhergehende Drt_ liegt. 
Sie gehöret dem Kurfürften_ zu Pfalz. 1708. fiel bei 
diefem Orte ein Treffen zwiſchen den Franzoſen und den 
Bundesgenoſſen, zum Machtheile der erftern, vor. 

12. Lichtervelde, ein Dorf und Herrſchaft. 

13. Maldeghem, eine Sreibeit. 

14. Eclo und Raprife find Fleken. 

15: Gbiftel, ein Slefen , mit dem Titel einer Ba 
ronie. 

16. Dirmuyden, eine Heine Stadt, mit 4 Klöftern. 
Sie ift ehedeſſen befeftigt gewefen, und 1695. von den 
Sranzofen erobert wurden, In ihrer Nahbarfchait wird 
die befte Butter in Flandern gemacht, und häufig verſchikt. 


17. Die Raftelaney Deurne. Dabin gehöret 

1) Deurne, Furna, franz. Furnes, eine fefte Stadt, 
bei einem Morafte, mit dem Titel einer Burggrafichaft, 
bat eine Kokegiatkirche, eine Prämonftratenferabtei, und 
noch 5 Klöfter. Sie fleht durch angelegte Kanäle mit 
Duynkerke, Nienport , Brügge und andern Oertern in 
Verbindung. Die Franzofen haben fie oft erobert, und 
eine Zeitlang im ig gehabt. Sie gebörete unter die 
ehemaligen Barriereplaͤze, welche den Generalflaaten 1715 
zur DBefazung eingeräumet worden. 1744. murde fit 
von den Franzofen erobert. 


2) Nieuwpoort, Neoportus, eine fefte Stadt, am 
Beat HPperlee, welcher nicht weit von bier in die Nords 
fee fließt. Sie hat ehedeffen Sandishovet oder Zandı 
ea geheißen, welcher Name aber aufgehöret, nach⸗ 

em ‚die Stadt die Rechte und Gerichtsbarkeit des oben 
‚genannten Ortes Lombaerdhyde an fich gefaufet, und 
einen neuen Hafen angeleget hat. Mean findet bier eine 
RKollegiatkirche und 5 Klöfter. Sie wird ſowol durch 
Das Fort Nieuwen Dam, ald durch ein anderes nad 
der See zu belegened, geſchuͤzet. 1600. fiel bei —* 
Stadt eine Schlacht zwiſchen den vereinigten Niederlaͤu⸗ 
‚dern und den Spaniern , zum Nachtheile der letern, 
vor. 1745. wurbe fie von dem Zranzofen erobert, uud 


4797. 
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1757. denfelben von dem Öftreichifchen Haufe zur Beſa⸗ 
jung eingeräumet. | 

3) Loo, ein Flefen, mit einer Abtei regulirter Kors 
herren Auguftiner Ordens, bat ehedeſſen den Titel einer 
Grafſchaft gehabt. Hier wird fehr guter Kaͤſe gemacht. 

4) Rnnofe, Knoque, ein Fort am Fluffe Yperlee, 
da mo fich der Fluß fer mit demfelben vereiniget. Es 
ift 1662. von den Spaniern angeleget worden, und ges 
börete zu den ehemaligen Barriereplägen, die 1713. den 
Generalſtaaten eingeräumet worden. 1744. wurde es von 
Den Franzofen eingenommen. 

5) Eversbam, ein Klofter regulirter_Korberren Aus 
guftiner Ordens, nahe bei dem Dorfe Stavele. 

6) Waron, das größte Dorf in Flandern, hat 1629 
den Zitel einer Srafichaft befommen, 


18. Poperingen, ein. großer Fleken, welcher Wol, 


Ienmanufakturen, 3 Kirchen und 3 Klöfter hat, darum 
ter die Abtei S. Bertin it, der er als eine Herrlich 
keit zugehöret. | 

19. Vlieuvoferfe und Belle, Fleken. 


Das oͤſtreichiſche Antheil an der 
Grafſchaft Hennegau. 


| $ı | 
’ ‘ 
Voꝛ ber Grafſchaft Hennegau, Tat, Comi- 


tatus Hannoniae , franz. Hainaut, hat 
ic. Viſſcher eine von Aler. Penez verbefferte, 
und Joh. Bapt. Homann eine noch befiere 
Karte herausgegeben , YIerkator , Blaeuw , 
Jaillot, Robert, und einige andere haben auch 
welche geliefert. 
82 Sie gränzet gegen Mitternacht an Flans 
bern, gegen. Morgen an das Herzogthum Bra— 
un Sffs5 bant, 


824 Das oͤſtr. Anthell an der Grafſch. Sennegan. 


bant, die Grafſchaft Namur, und das Bisthum 
Lüttich ; gegen Mittag an Champagne und die 
Pikardie; gegen Abend an Artois und Flandern, 
Sie hat in ihrer größten Ausdehnung von Mits 
tage gegen Mitternacht 12, und von Morgen 
gegen Abend 13 bis 14 Meilen, 
| $ 3. Die Luft iſt gut und gemäßigt. Dee 
Erdboden trägt überflüßiges Getraide. Die gute 
Weide ernähret allerlei Vieh, und die Schafe ges 
ben gute Wolle. Die Holzungen und Wälder 
fiefern allerlei Baus und: Brennholz, Man hat 
Steinfohlen, Eifen, fhönen Marmor, Schiefers. 
fteine und andere fehr gute und brauchbare Stei⸗ 
ve. Die vornehmſten Fluͤſſe find: Die Schelde, 
welche aus der Pifardie koͤmmt, und die Selle, 
Heyne und den Hauniau aufnimmt; die Sam⸗ 
bre, welche auch aus der Pikardie koͤmmt, und 
in die Grafichaft Namur tritt, und die Dender, 
welche hier entfteht, und nach, Flandern fließt. 

G 4. Man zählee in der ganzen Grafichaft 
24 Städte. Die Anzahl der Dörfer wird von 
einigen auf 950, von andern aber nur auf 614 
gefhäzetg Die Stände diefes Landes beftehen aus 
3 Kammern. Zu ber erften gehöret die Geiſt⸗ 
lichkeit ; doch fchifen die Kapitel zu S. Waudru 
und S. Germain in Mons feine Abgeordneten, 
weil fie zu den Landesabgaben nichts beitragen. 
Zu der aten gehöre der alte bewährte Adel; und 
u der Zen die Abgeordneten der Städte, jede 
— hat nur eine Stimme. Die Bevoll⸗ 
maͤchtigten einer jeden haben ihren Siz zu Mons; 
es hat aber ſewol die Geiſtlichkeit, als ber a 

— 2 
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2 ſolcher Bevollmaͤchtigten, deren Amt 3 Jahre 
lang dauret; Hingegen die Städte haben 6 Bes 
vollmächtigte. Der Landesherr fchifet auch 2 Abs 
geordnete. Alle diefe Deputirten verfammfen fich 
wöchentlih, die Stände aber nur, wenn der Lan⸗ 
besherr es befiehlt. u 
5. Die Geiftlichkeit ift ungemein reich. Es 
giebt im dieſer Grafichaft 16 Manns » und ıq 
Srauenabteien, 12 Kapitel und viele gemeine 
Klöfter, 

G 6. Man weiß nicht eigentlich die Zeit, da 
dieſe Pandfchaft zu einer Graffchaft erhoben wor; 
den, Dach des Grafen Raginer IV. Tode fa. 
die Grafſchaft mit defjelben einzigen Tochter und 
Erbin Richild. an Balduin IV, Grafen von Flans 
dern, welcher unter den Grafen von Hennegau 
der erſte dieſes Namens iſt. Graf Balduin VI, 
welcher 1204. ftarb, hinterließ 2 Töchter , deren 
eine, Namens Margaretha, fih mit. Burchark 
yon Avesnes vermählte, und demfelben die Grafs 
Wit Hennegau zubrachte. Ihr beider Urenkel, 
Wilhelm der IL, ſtarb 1345. ohne männliche Er⸗ 
ben , worauf die Graffchaft mit feiner Tochter 
Margarerha dem Kaifer Ludwig aus Baiern zu 
Theile ward, Ihr lezter Beſizer aus diefem Haus 
fe war. Wilhelm IV, deſſen Tochter Jaqueline 
nach einer viermaligen Vermählung. 1436. unbe 
vbet ftarb, worauf Philip der Cute, Herzog zu 
Burgund, zum DBefize der Grafichaft gelangete, 

Frankreich hat von derfelben durch den pyreg 
naͤiſchen Frieden die Städte Landrech, Quesnot 
and Avesnes, Marienboucg und sur 

a0 cd) 
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Durch den nimmegifchen Frieden - Balenziennes, 
Bouhain, Conde, Cambray, Bavay und Maus 
beuge mit ihren Diftriften ; amd durch den 196 
wikiſchen Frieden unterfchiedene Dörfer erhalten, 
Ho. 1769. aber, an Deftreich alle in der Grafs 
ſchaft Hennegau Tiegende, zur Kaftellanei Lille ges 
hörige Derter und Güter abgetreten, 

- 6 7. Der Wapenfchild iſt geviertheilet, und 
enthält 4 Löwen in goldenen Feldern. 

G 8. Das höchfte Kollegium im Lande ift der 
fouversine Rath, welcher aus 2 Kammern be 
fteht, und feine jezige Einrichtung 1702. befoms 
men hat. Die Würde eines Grand⸗Baille der 
Grafſchaft Sennegau, Gouverneur zu Mons, 
und Generalkapitain der Provinz Hennegau, 
iſt zuerft 1323. gefliftee worden. Derjenige, wel 
cher fie bekleidet , ftellet des Landesheren Perfon 
vor. Land Erbmarſchall ift der Fürft von Thurn 
und Taris. 

G 9. Das Antheil, welches das Öftreichifche 
Haus annoch an der Grafſchaft Hennegau hat, 
enthält 


I. Folgende Städte: 


2. Mons, Bergen im Hennegau, lat. Montes. 
Hannoniae, die fefte Hanptftadt des Landes, welche zus 
gleich die größte und fchönfte in der Grafichaft iſt, liegt 
auf einer Höhe, am Fluffe Troüille, und fol über 4600 
Haͤuſer enthalten. Sie hat von Alters her den Titel einer 
Grafihaft, ift auch der Sig des fouverainen Raths von 
Hennegau, und einer Prevöte, und hat 6 Pfarrkirchen, 
unter welchen 2 Kollegiatfirchen find, nämlih S. Wau⸗ 
dru und S. Germain. Das Kapitel zu ©. Waudru 
‚bat keine Aebtifin, fondern den Grafen von Hennegan 

| | zum 
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zum Abte. Dean findet bier auch ein ehemalig Jeſui⸗ 
terfollegium,, und unteriihiedene andere Klöfter. 1572. 
wurde die Stadt durch Ludwig von Naſſau überrums 
pelt, aber in demjelben Jahre von dem Herzoge von 
Alba wieder erobert. 1691, wurde fie von den Frans 
zofen belagert und erobert, 1709. von den Bundesges 
noffen, und 1746. abermals von den Sranzofen. 

In der Nachbarfchaft der Stadt liegen die Abteien 


"Efpinliu, S. Denis und S, Fulien, oder wie 


auf den Landfarten heißt, S. Felin. | 

2. Roeulx, Roulr, Rodium, Rhetia, eine Beine 
Stadt, melde vom Kaifer Karl V. den Titel einer 
Graſſchaft erhalten bat, und eine Pairie if. Es ift 
biefelbft_ein Prämgpfiratenferklofter. 

3. Soignies, Sogniacum, eine Heine Stadt, am 
Fluſſe Naſte, Hat eine Kollegiatkirche. | 
4. ©. Gbislain ‚, Fanum divi Gislenii, eine Heine 
Stadt am Fluffe Hayne, gehöre der biefigen Abtei. 

5. Ath, Arth, Athum, eine kleine fefte Stadt, 
an der Dender, melde der Siz einer Kaftellanei und 
Srauenabtei if. Hier find gute Leinewandsmanufaktus 
ren. Die Stadt ift 1667, auch 1697. und 1746. von 
den Sranzofen erobert worden. Nahe bei, Suͤdoſtwaͤrts, 
liegt die Abtei Kambron, und ein Schloß, am Fluffe 
gleichen Namnd. Ä — 

6. Chiévre, Cervia, eine kleine Stadt, welche den 
Titel einer Pairie hat. | 

7. Zeufe, Lufa, eine Eleine Stadt und alte Baro⸗ 


nie, ift der Siz einer Kaftellanei und einer Kollegiatkir⸗ 


he. Dei derfelben ift 1001. eine Schlacht zwiſchen dei 
Niederländern und Franzofen vorgefallen. 
8. Zeßines, Leflina, ein Städtchen, an der Dem 


der, woſelbſt viele Leinewand verfertiget wird. 


9. Engbien, Angia, Angianum, eine feine Stadt 


und alte Baronie , von welcher dad Haus Bourbons 


Eonde den fürftl. Titel führe, wiewohl fie an fich jelbft 

ein Herzogthum ift, und denen Herzogen von Aremberg 

und Arſchot gehört, welche hier ein Lujipaus Fr einen 
— | NEN 
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[on haben. Sie ift der Siz eines Amtes. Es mehr 
* ben hier Tapeten verfertigt. 

10. al, Halle, Haulf , Hallae , ein Städtchen ak 
‚ ber Senne, in deſſen Kirche ein berübmtes Marienbild if; 
‚Auf dem bieigen alten Schloße ftarb 1404, der Herzog von 
Burgund, Philip der Kühne. Die ehemaligen Feftungs 
werke diefes Ortes find 1677. gefchleift worden. 
rs. Braine le Coinite, Brennia Comitis, cine Feine 
Stadt und alte Baronie, welche der Si einer Kaftelanei 

ift, und dem Herzoge von Aremberg gehoret. | 

12, Bindye,. Binchium , eite Eleine, Stadt, welde 
der Siz einer Prevöte und einer Kollegiatkirche if. Das 
Schloß, welches hier geweſen, ift 1554 zugleich mit det 
Stadt don den Sranzofen angezündet and eingeäfchert mod 

- den. Esift hier eur gar Mefler- und Scheerenfabrife. 

13. Fontaine !’Evesque, Fons Epifcopi, ein Städt 
Gen und Baronie, fo aut) Bisofs Fontain heißt. 

14. Beaumont, Bellomontium; eine Fleine Stadt 
Aufreineni Hügel, hat den Titel einer Grafſchaft, ift eine 
alte Baronie ind der Siz eine Prövöte, und eine. 
Srauenäbtet. 

- 11. Das Zerzogthum Havrẽ, nicht well 
von Mons, welches eins alte Baronie iſt; und 
bie Marquiſate Iſieres oder Ayſeaux an dei 
Dender, und Gars; 

Ir. Folgende Fuͤrſtenthuͤmer: | 

t. Das Fuͤrſtenthum ra Das Staͤdtchen 
Kigne, Nenaeum; liegt wiſchen Ath und Leufe, und 
ift eine Alte Baronie, welche 1544. zu einer Graſſchaſt 

Hd.1602. zu einen Fuͤrſſenthume erhoben worden. Da 

berühmte er Ligne theilet ſich in die Linien Ligne, Arem⸗ 

erg iind Arſchot, Chimay uñnd Barbengon. 

2. Das Furſtenthum Barbengon Das anfepnlii 

. Dorf Bärbenson liegt nicht weit von Beaumont, umd 

r Mn ein? Pae welche 1645. zu einem Fuͤrſtenthume erho⸗ 
en worden. | | 

a. Das Fuͤrſtenthum KRebetque, am Stufe Naſte. 

4. Braine 
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A. Braine le Chateau wurde 168r. unter dem Namen 
Cour und Taßlo zu einem Fuͤrſtenthume erhoben. 


IV. Die Pairies Baudour, Lens, beim 
Urſprunge des Fluſſes Dender; Rebaix, an bei 
Dender, und Silly. Ä 

V. Die alten Baronlen ME 

1. Antoing, Antonia, ein Fleken mit einem fehr Als 
ten Schloße, an der — woſelbſt ein Domkapitel iſt. 
Nahe dabei liegt das Dorf Fontenöy, bei welchem 1745. - 
bie Bundesgenoffen die Franzoſen zu ihrem Nachtpeile ans 


5 Ne itoen, telche dem fürfll. Haufe Liane gehörte, 

3. Bönffut, Brifeul, Fontaine, Samaide, Mon⸗ 
tignies , Ö: Chriftopbe, erwez, ille, Villers ?c. 

VI. Foͤlgende merkwürdige Oerter: 

1. Steenkerke, ein Dorf, bei welchem 1692, sind 
Schlacht vörfiel, dariti die Franzofen obfiegten. Es liegt 
zwilchen Enghien und. Braine le Eomte an der Naſte. 

2. Pieton, ein Dorf, eine halbe Stunde von Fontaine 
l’Eveque, in einer Gegend, welche von dem Bache Pieton 


eingefchloßen wird, daher fie in Kriegszeiten oſt zumLagen 


plaze gedienet hat. 2 | 

3. Mariemont, ein Luſthaus an der Haine, ber Stadt 
Binche gegen Nordoften, bei einer angenehmen Holzung. 
Es hat den Namen von Maria, verwitweten Königin von 
Ungarn, Schweſter Kaifer Karls V; melde es hat 548° 
erbauen laffen. 


. Die Dörfer Malplaquet und Blaugies, in der 


4 
Pr&evöte Mons, bei melden 1709. zwiſchen den Bundesges 
noßen und Srangofen.ein fehr biutiges Treffen vorfiel. - 

5. Boſſut, ein Dorf, nicht weit von Barbençon und 
MWalcourt, bei welchem die Franzöſen 1693. einen Kleinen 
89 — Es hat ein Schloß und den Titel einer 

rafſchaft. | er 
6. Die Mantsäbteien Bonne Eſperance, Cam⸗ 
‚bron , ©. Denis und Gbislenguien; und die Fraut 
Abtei Bellian oder Bellingen, Sie 
| 
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6m. 


DL diefer Graffchaft ift die Karte hinlaͤng⸗ 
> (ih, welche die bomannifchen Erben, 
aus den frierifchen und andern Karten herauss 
‚gezogen, hin und wieder verbeffert, und 1746. 
‚ans Licht geftellet haben. Jaillot, hat diefe Graf 
Schaft auf-ı2 Blätter geftochen, es find auch Kar: 
ten von einzelnen Gegenden vorhanden. 
. ..$2. Sie wird von dem Bisthume Luͤttich 
und Herzogthume Brabant umgeben, berühret 
auch gegen Abend die Graffchaft Hennegau, Ihre 
‚größte Ausdehnung von Abend gen Morgen bes 
trägt 6 ı/2, und von Mitternacht gegen Mittag 
ungefähr 6 Meilen, 

G 3. Sie ift fehr bergicht und walbicht.. Den 
vornehmften Reichthum des Landes machet das 
häufige Eifen aus, welches ftarf verarbeitet, auch 
zu Stahl bereitet wird, Man hat auch Blei, 
Kupfer und Steinfohlen,. und vielen Marmor, 
nebjt andern brauchbaren Steinen, Die ebenen 
Gegenden tragen allerlei etraide. Die Maas 
durchſtroͤmet einen großen Theil der Graffchaft, 
und nimmt bei Namur die Sambre auf, wels 
che Fluͤſſe dem Lande zum großen Vortheile ges 
reichen. Das Land der Graffchaft befteht aus 

| | | 2069 
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200 Pflügen, von welchen 209: der Geiftlichkeie 
ehören: 

. G 44 Die ganze Grafichaft, das Stuͤck wel⸗ 
ches Frankreich beſizt, mit gerechnet, enthält 5 
‚Städte, und 158 Dörfer. Die Sprache der Eins 
wohner ift fchlecht franzöfifh. Die Stände dies 
fes Landes beftehen aus der Geiſtlichkeit, dem 
Adel und der Sauptftade Namur mit ihrem 
Gebiete, Die Geiſtlichkeit wird in zwo Klaf 
fen abgetheiler; zu der erften gehören der Biſchof 
zu Namur, als Abt zu St. Gerard , die Aebte 
zu Florcfe, Waufors, Grandpre, Moulins, Bos 
‚nefe, Jardinet, Geronfart, und die Pröbfte der 
Kollegiatficchen zu Selain und Walcour ; zu ber 
zweiten gehören der Bifchof, der Dechant der Kas 
thedralkicche, der Archidiafonus zu Namur, und 
der Dechant der Kollegiatficche U. L. Fr. zu Nas 
mur. In Abwefenheit des Bifchofs hat der Des 
chant der Kathedralficche den Borfiz bei der Geiſt⸗ 
lichkeit. Die Geiftlichfeit der zweiten Klaffe vers 
ſammlet fih nur, wenn Subſidien verlanger ters 
den, und ift nicht verpflichtet, die Entſchließun⸗ 
‚gen der Geiftlichfeit ‚der erften Klaſſe anzunehs 
men, Die Berfammlungen der Geiftfichkeit wer⸗ 
den in dem bifchöflichen Dallafte angeftellet. Der 
Adel, welcher der zweite Stand der Graffchaft 
iſt, ſeellet nicht allein die Evellente des Landes, 
fondern auch das ganze Land vor, die vorhin ges 
nannte Geiftlichfeit und die Hauptſtadt ausges 
nommen. Er erwählee alle 6 Jahre 2 Depus 
tirte, welche fih in dem alten Tandesherrfchaftlis 
hen Pallafte zu Namur verfammien, Der dritte - 

Geogr. Schr. 2. Th. G gg Bands 
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Landftand beſteht aus den 25 Zünften der Haupt 
ſtadt, welche die ganze Stadt vorftellen, und dem 
Magiſtrat, welcher das Gebiet der Stadt vor 
ſtellet. Er trägt zu denen Subſidien, welche Die 
Landſtaͤnde bewilligen, ‚ordentlicher Weiſe den zten 
Theil bei, | iz ‘ 
9 5. Die iezige Grafſchaft Namur machete im 
‚ioten Jahrhundert einen Theil der Grafſchaft 
"Somme; (Pagus Lommenfis, Comitatus Lomacen- 
"fis,) und’ der Grafſchaft Arnau, (Pagus Ar- 
nuenſis,) aus; jene lag zwifchen der Maas und 
-Sambre, diefe erftrefete fih von der Sambre an 
"bis jenfeits Gemblours, längft der Drnau. Der 
erſte Graf zu Namur, den man gewiß Eennet, 
ift Robert, Beringers, Grafen zu Lomme / Sohn, 
welchem fein Sohn Albrecht folgete, der im J. 
998. geftörben feyn fol, K. Heinrich erklärte 
1189. Balduin, Grafen zu Hennegan , welcher 
ein Schwefterfohn Heinrihs, ‚Grafen zu Namur, 
und deſſelben beftimmter Nachfolger war, für eis 
‚nen Markgrafen des Reiche. Graf Johann III, 
welcher Beine vechtmäßige Kinder hatte, verkaufte 
die Graffchaft Namur 1421. an Philip den Gus 
ten, Herzog zu Burgund, für 132000 Kronen, 
und ftarb 1429. | 
Frankreich hat von diefer Grafſchaft im nims 
‚wegifchen Frieden die Feftung Charlemont, nebft 
unterfchtedenen Dörfern, befommen. 
G 6. Das Wapen ber Graffchaft befteht in 
einem ſchwarzen Löwen im goldenen Felde, mit 
einem über den ganzen Schild gezogenen rechten 
Querbalken. 
$ 7. 
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Der Landesherr fezet den Gouverneur 
der abi und Grafichaft Namur, welcher zus 

feich General; Capitain und Souverain:Bailli der 

rafſchaft iſt. Die hohen Landesfollegia find: 
1) der Provinzialrath ‚ welcher aus einem Praͤſi⸗ 
denten, 6 Räthen, und unterfchiedenen Bediens 
ten befteht. Die Befehle des Hofs find orbents 
licher Weiße an den Gouverneur, Präfidenten und 
Gliedern des Raths gerichtet, werden von dem 
Gouverneur erbrochen, von ihm an den Präfie 
denten, und von diefem zur Bekanntmachung an 
das Ober: Amt gefchifet. 2) Das Ober: Amt, (le 
fouverain bailliage) welches in Lehnfachen richtet, 
die erfte Erkenntniß in Streitigfeiten zwifchen den 
Edelleuten und ihren Bedienten hat, und die lans 
desfürftlichen Befehle befannt machet. 
+ 9 8 Die Graffchaft enthält 

- 2 Folgende Städte und Feftungen : 

‚2. Klamur, oder Namen, vor Alters 1 Vlemen, la⸗ 
tein. Namurum, auch Namurcum,, die Hauptſtadt der 
—— liegt in einem Thale zwiſchen 2 Bergen au 

der Maas, welche hielelbft die Sambre und das Fluͤß⸗ 

en Vederin aufnimmt, und über melde fomol, als 
ber die Sambre, eine fleinerne Brüfe gebauet worden, 
von melden jene nach der Vorſtadt Jambe, dieſe aber 
nah * Schloſſe fuͤhret. Die Stadt ſelbſt liegt zwi⸗ 
chen der Maas, Sambre und dem Fluͤßchen de 

un eine der Ichönften in den Niederlanden, und ſtark b 

heftige Das fefte Schloß, u deffen Fuße die Es 

ade liegt, Die gorteeile Terra nova, und das 

Oral geWord, und Coehorns Werf, liegen an der 
Weftfete der Stadt, zwilhen der Maas und Sambre 
auf einem Berge, und an der Nord: Dftfeite jenfeits des 

lüßchens Vederin liegen die Baftionen Balard, ©. 

iacre, U’ Epinois und > Antoine auf einem Fl 
gs a 
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Die Stadt iR der Sig des Gouverneurs und des Pros 
vinzialraths dieſer Grafſchaft, und feit 1559- auch der 
Siz eines Biſchofes, deſſen Pallaſt ſchoͤn, und — 
Kathedralkirche dem h. Aubin gewidmet iſt. Man zaͤh⸗ 
ĩet noch außerdem = Kollegiatlirchen, 5 Pfarrkirchen und 


ein Seminarium. Unter den 13 Klöfern iſt auch ein 


ehemaliges Fefuiter Kollegium. Es terden her viele 


- Meifer, Scheeren, Degen, Sinten, Piſtolen und andes 


re Sachen von Eifen verfertiget: Dieſe Stadt wurde 
1692. von den Franzoſen, in Gegenwart des Königs 
gudwig XIV. erobert, aber 1695. ihnen von Wilhelm 
111, Könige von Großbrittanien, und von dem Kurfüts 
ften zu Baiern, wieder weggenonmen. ITOL. wurde 
fie von den Sranzoien befeget, 1704, von den Bundes 
yenoffen bombardiretz 1712. vom K. Philipp V. dem 
Surfürften zu Baiern abgetreten; und 1715. Den Gene 
ratftnaten als ein Barriereplag zur Beſazung eingeräus 
met, welches Vorrecht aber jezt aufgeboben wurden iſt. 
1746. bemächtigten ſich ihrer abermals die Frauzoſen/ 
und zogen erſt 1749. wieder ab. | u 
. 2. Charlerot, Caroloregium, eine Stadt an ber 
Sambre, melde an dem Drte gebauet worden, MD vor⸗ 
her das Dorf Chaͤrnoi geftanden hat. Die Spanier 
iengen an, fie zu befefligen, und Vauban machte bet, 
nach einen ſehr ſeſten Pla; daraus, welchen Turenne 
1667. wegnahm, und Frankreich 1668. im aachenſchen 
Frieden ‚behielt. Der Prinz; von Oranien belagerte fie 
1670, und 1677. vergeblidh ; 1678. aber wurde fie den 
Spaniern zurüfgegeben. 1693. wurde fie von den Frans 


fen erobert, 1697. zurüß gegeben, 1701. abermals bes 


feget, 2713. wieder verlaflen, aber 1746. von neuem 
eingenommen, und 1747. ihrer Feſtungswerke beraubet. 
Sie beftehet aus der obern und untern Stadt; jene flche 
auf einem felfigten Berge an der. Mordfeite der Sambre, 
diefe auf der andern oder luͤttichiſchen Seite, 

3. Walcourt, Vallocuria, eine Meine Stadt, nahe 
bei dem Fluͤhchen Hevre, bat eine Kollegiatlirche, und 
geböret der dabei liegenden Abtei Jardiner. 1698. wur⸗ 

| | | den 


Na 
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den die Franzoſen in biefiger Gegend Yon den Nieder⸗ 
ländern geichlagen. 

4. Bowvigne, oder Bovines, Boviniacum, ein * 
fehr altes Städtchen, nicht weit von der Maas, wels 
des ehedeflen ein fefter Plag war; der 1115. von dem 
Grafen zu Luremburg, im 14ten Jahrhunderte, und 
"1430 von dem Bifchofe zw Lüttich vergeblich belagert 
wurde, und zwifchen welchem und der nahe nelegenen lüts 
tichiſchen Stadt Dinant ehedeffen eine ing Eiferfucht 
war. 1474. murde bier ein Friede zwiſchen Ludwig XL 
und dem Herzoge zu Burgund, Karl dem Kuͤhnen, ges 
ſchloſſen. 1552. bemächtigten. fih die Franzoſen dieſes 
Ortes; gaben ihn aber 1558. mwiewohl in einem. ſehr 
ſchlechten Zuftande, zuruͤk. 


II. Folgende merkwuͤrdige Oerter: 


1. Andenne, an der Maas auf einem Berge eine 
gegen das Ende des zten Jahrhunderts geftiftete Abtei, 
welche nachmals in ein weltlihes Stift verwandelt wor⸗ 
den, deſſen befländiger Abt der jedesmalige Graf zu Na 
mur ift; das. Kapitel aber aus 3o Stiftsfrauen, die uns 
ter einer Proöbflinn und Dechantinn fliehen, und 10 Doms 
berren beſteht, welche Perſonen insgefammet von dem 
Landesherrn ernennet werden. 

2. Argenton, eine Bernhardiner Nonnenabtei, an 
der Graͤnſe von Brabant, nicht weit von Gemblours. 

3. Beaufort, eine anſehnliche Herrſchaft an der 
Maas, deren Schloß, welches ehedeſſen ein ſehr feſſer 
er gemweien, 1429. von den Einwohnern der Stadt 

eu und 1554, noch völliger von den Franzoſen zerſtoͤ⸗ 
vet if. | | | 
. Biefrme, mit dem Zunamen la Eolonoife, ehedels 
fen Beverns , nahmals Bievene, ein großes Dorf 
gwifchen der Sambre und Maas, woſelbſt der heil. Se⸗ 
verin, vom 7ten Fahrhunderte an, verehret morden. 
5 Boneffe, eine Eifterzienfer Mannsabtei, nahe bei 
dem Slüßchen aan, war ehemals feſt. Ä 
6, Brogne, oder S. Gerard, eine Benediktiner 
— 99 3 Mannk: . 
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Mannsabtei, deren beftändiger Abt der Bilchof zu Nas. 
mur ift 


7. Chateau Tierri liegt auf einem Berge, nahe bei 
ber Maas, und war ehemals ein fefter Dig.  _ 
8. Dave, ein anfehnliches Dorf, Schloß und Grafs 
ſchaft an der Maas. 

9 Floreffe, eine Prämonftratenfer Abtei, nahe bei 
der Sambre, deren Abt eine Inful trägt. Es ift dem 
Range uach das dritte Klofter des Ordens. Bey deriels 
ben liegt ein geringes Städtchen. 

10. fleurus, oder Fleurp, ein offenes Städtchen 
mit einer Abtei, bei welcher 1622. und 1690. Sclachs 
ten vorgefallen find. 

11. Geronſart, eine Abtei, nicht weit von Namur. 
ı2. Bolzinne war’ chedefien ein fees Schloß, mwels 

ches die Lütticher 1429. zerftäret haben. 

13. Grandpre, eine Eifterzienfer Abtei. 

14 Haſtieres, eine gegen das Ende des gten, oder 
im Anfange des ıoten Jahrhunderts geftiftete Benedikti⸗ 
ner Abtei, melche mit der zu Wouſſore vereiniget iſt. 

15. Leſſe, eine Brämonftratenier Abtei, an der Maas, 
nahe bei Dinant, welche bi8 1200. von dem Klofter Flo⸗ 
reife abgehangen bat. _ 

26. Freyr, ein Schloß an der Maas, woſelbſt 1675. 
zwiſchen Kranfreidd und Spanien ein Kommerzientraftat 
geichloffen worden. Die das gehörige Herrſchaft ift eine 
alte Baronie, zu welder 4 Dörfer gehören. 

\ ı7. Marlogne, eine Auguftiner Abtei an der Sams 
te. | 
18. Marche les Dames, eine Srauenabtei, nahe 
bei der Maas, in einem angenehmen Thale. 

19. Malagne, Marlanje, eine Einficdelei baarfüs 
Bar ——— im Walde gleichen Namens, ſo 1619, 
geſtiftet ıft. ; 

20. Mouſtiers, ein adeliches Sranenftift ner Sams: 
bre, welchem eıne weltliche Aebtifiun vorficht. - Es ift das 
ältefte Klofter Dieled Landes, welches fhon vor dem 13ten 
gjabrpunderte zu einem weltlichen Gifte gemachet wor⸗ 
en. A er N Ta | EZ Zu Zr 2 m 
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. 21. Namẽche war ehedeſſen ein Priorat, ift aber zu 
“ Tafelgütern des Biſchofes zu Namur geichlagen wors . 
en 


22. Salzinne, eine Ciſterzienſer Frauenabtei, welche 
auch die Abtei duͤ Dal ſaint George genennet wird. 
Sie liegt nahe bei Namur an der Sambre. 
23 Sanſon oder Samſon, ein verwuͤſtetes ſeſtes 
Schloß an der Maas. 2 
24. Sart les Moines, ein Privrat. 
:. 25. Sclayen, ein 11606. errichtete Stift, deffen 
Pfruͤnde der Abt zu St. Cornelis Münfter, oder Inden, 
die Probftei aber der Graf zu Namur, vergiebt. Ä 
26. —— eine Ciſterzienſer Frauenabtei. 
27. Soliers, eine — 
28. Wouſſore, eine Benediktiner Abtei, an der Maas, 
mit welcher die Abtei zu Haſtiers vereiniget ifl. Sie hat 
feit langer Zeit eine berühmte Schule. 
. Du Moulin, eine Abtei, gegen Norden von 
Bouvigne, an einen Flug woran Papiermühlen und Eis 
fenhämmer find. . 
30. Die Komthureien dü Tombois und Brouard, 


II. Die Pairies der Grafſchaft Namur 

ſind folgende Herrſchaften: 
1. Die Herrſchaft Poilvache, welche an der Maas 
liegt, und ehedeſſen ein feftes Schloß und Staͤdtchen ge 
een ift, welches die Gräfinn Maria von Artois 1342. 
von dem Könige zu Böheim und Grafen zu Luremburg 
wieder an die Graffhaft Namur Faufte, von welcher diefe 
fhöne Herrſchaft anderthalb Jahrhunderte lang getrennet 
geweſen war. Sie aehörer dem Landesherrn. 

2. Die Herrſchaft Scies, welche dem Marquis von 
Spontin geböret. F | 
3. Die Herrfchaft Audenarde, welche zu Slaudern, 
und dem Landesherrn gehoͤret. Ä 

4. Die Herrichaft Obbais, welche der Abtei zu Flo⸗ 
reffe geböret. — 

5, Die Herrſchaft Auvelois, an welcher die Abtei 
Sloseffe, und bie Omen. Lern Theil haben. j 

= 984 y 
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6. Die Hereihaft Ham , an der Sambre, welche 

dem freiherri. Haufe dr gehoͤret. 
7. Die HerrſchaftF Er 

2 Die BEE Belloveil, in der Grafichaft Hen⸗ 
negau, welche dem fürftl. Haufe Ligne gebörek. 
9. Die —— Boffu, melde ben Prinzen von 

imay 
* 10 nu De Iren Zetrud⸗ Lumai, welche den Prin⸗ 
en von Rache gehoͤret 
ız. Die Derrihaft Wangbe, melde den Strafen 
von —— gehoͤret. 

Die Herrſchaft Bergilers, welche den Freiherren 

von —— gehoͤret. 





f 
. 
Y “ 
r - 
| 
J 
— 
| 
u 


Der burgundifche Kreis, — 839 


g)° wie nun die Befchreibung diefer Länder, fo 
unter dem Damen des burgundifchen Kreifes 
in ber. teutfchen Meichs: und Kreisverfaffung, inss 
gemein aber nur unter dem gemeinfchaftlichen Nas 
men Flandern, obwol uneigentlich, befannt find, 
ſchließen: fo fei es uns erlaubt die Anmerkungen 
eines Gelehrten über diefe Länder hier wörtlich noch 
mit wenigen. anzufügen, 


„Das was bei diefen Ländern am meiften in. 
die Augen fälle, des bemerfenden Reiſenden, und 
des Erdbefchreibers Aufmerffamkeit am meiften an 
fih zieht, ift die Menge, die Größe, und der 
Volkreichthum der Städte, Flefen, und Dörfer, 
und darinn die Schönheit vieler öffentlichen Ges 
bäude. Diefe Städte haben vielen Handel, viele 
Manufakturen, Emfigkeit, Ergözlichkeit, und Vers 

nügen, und obgleich viele darunter von. dem hos 
Den Maaße des Wohlftandes, in welchem fie eher 
mals prangten , fehr tief herunter gefommen find; 
fo machen fie doch zuſam̃en, ein, in Betracht feiner 
Größe reicheres und beträchtlicheres Land, ale keins 
in. Zuropa, die einzige Provinz Holland auss 
enommen. Und diefes Maaß der gegenwärtigen 
ichtigfeit iſt ein merkwuͤrdiges Beifpiel von eis 
nem Lande, das noch fortfährt, beträchtlich zu 
feyn, nachdem es den vornehmften Theil. feines 
Handels verloren hat, Mur zwei Umftände find 
es, denen man dieß beimefjen kann, nämlich der 
glüflichen Lage des Landes, und ber Fruchtbars 
Seit des Bodens. | | 
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Es haben einige Schriftftellee angemerkt, daß 
die beſte Haushaltungsfunft gemeiniglich in den 
dürreften und unfruchtbareften Gegenden angetrof: 
fen werde, und haben zum Beifpiel die Schweiz 
angeführt, wo ber Landbau merklich blüher; allein 
Siandern macht eine ftarfe Ausnahme von bier 
fer Regel, der man es nicht abftreiten kann, daß 
viel Philofophie darinn ift, denn diefes Land wird 
in einem Maaße der VBollfommenheit, die nicht 
leicht wo angetroffen wird, gebauet, und zugleich 
wird der Boden für den herrlichften und fruchts 
barften in Europa gehalten, Die Inwohner 
beobachten bei ihrem Bau die vornehmften Haupt 
eigenfchaften einer guten Haushaltungskunft , fie 
halten das Land vollfommen: vom Unkraut rein, 
und zugleich befden fie es unaufhörlich,, fo, daß 
fie kaum wiſſen, was eine Brache iſt. 


Eine andre Bemerkung die man zu machen hat, 
iſt die, daß der Landbau hier feit manchen Jahr⸗ 
hunderten feine Herrfchaft behauptet hat; denn man 
lernt in der Gefchichte, daß diefe Provinzen auf 
eine Art, die ihnen vor dem ganzen übrigen Eu⸗ 
rops einen Vorzug gab, gebauet worden, und. 
zwar fo frühzeitig, daß fie fehon vor fechs Bis fies 
benhundert Jahren, wegen ihren Wollenmanufaßs 
turen zuerft in Anfehn gekommen, fo, daß bie flans 
brifche Haushaltung zum Spruͤchwort geworden 
war; und folches auch noch iezt eben fo fehr ift, 
als. ob das übrige Europa, faft blos mit Mos 
räften und fandigen Wüften bedeft wäre, Dieſe 
ungemeine Vortreflichkeit des Landbaues, - 
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Angriffe der heftigen buͤrgerlichen Kriege unter der 
Regierung Pbilipp II. ausgehalten, und das Land 
ift Doch beinahe der allgemeine Schauplaz der mehres 
ften Kriege in Europa gewefen, von der Zeit des 
Herzogs von Parma an, um 1580. und fofort, 
bis auf 1748. Dies ift eins der allermerfwürdigs 
ften Beifpiele der Fortdauer einer guten Haushals 
tungsfunft, die man in den Jahrbuͤchern der Ges 
fchichte antrift. Der Handel und die Manufaktus 
ren find um vieles gegen fonften entflohen, die Em⸗ 
figkeit aber der Bauren hat nie aufgehöret. 


Die Lage diefer Länder macht fie für die Abs 
fichten des Chrgeizes zu einem ſehr wichtigen Ges 
genftande der Staatsflugheit von Zuropa. Es ' 
giebt fonft Eeinen Flek Landes von eben der Größe, 
welcher eben fo wichtig wäre. Eine Wahrheit, 
die zum Erftaunen durch die Menge auf einander 
folgender Zwifte und Kriege erläutert ift, die läns 
ger als zweihundere Jahre alle benachbarte Porens 
> taten, bie dieſe Länder befizen wollten, befchäftis 
get haben. Hätte Philipp II. die langwierigen 
Kriege mit den KZolländern vermieden, die feine 
Kräfte gänzlich erfchöpften, fo würde der gänzliche 
Beſiz diefes Landes, daß er vollftändiger hätte 
haben. fönnen, als fein Oberherr nach ihm gehabt 
bat, ihn in den Stand gefezt haben, furchtbarer 
zu werden, als das ganze übrige Europa. Flan⸗ 
dern mar es, von wannen er als dem Gize fer - 
nes Meiches , feine große Macht aͤußerte. Nicht 
nur fein Krieg mit Holland nahm von baber 
feine Richtung, fonbern auch, fein. Unternehmen- 

— gegen 


842° Der burgumdifche Kreis, 


gegen Srankreich; und ein Hauptheil, und ges 
wiß der wichtigfte der unüberwindltchen Flotte „ 
war das Heer des Herzogs von Parma in Flan⸗ 
dern. Als Ludwig XIV. der Hauptfpieler auf 
dem europäifehen Schauplaz ward, that er fein 
äußerfties, um die Niederlande zu erobern; er ges 
warn davon anfehnliche Länder, und märe er im 
Stande gemwefen, ſich aller zufammen zu bemächtis 
gen, fo darf man wenig zweifeln, daß feine Ges 
walt fo feft wäre gegründet worden, daß vie Wis 
derfezlichkeit des ganzen übrigen Europa, felbiger 
Zeit, fehr wenig dagegen zu bedeuten gehabt hätte, 
Holland würde gänzlich feiner Gnade tiberlaffen 
geweſen, und mitder Zeit von feinem Willen abhäns 
gig geworden ſeyn; England würde eine ganze bes 
waffnete Küfte von Dünkirchen bis an die Mündung 
der Themfe felbft, vor fich gehabt haben; und weder 
Diefes Reich, noch fonft eine Macht, wäre im Stans 
de gewefen, auf einem Strich Landes, der für dafs 
felbe und für Teutfchland fo bequem gelegen ges 
wefen ; ihre Waffen zu vereinigen und einen Kriegss 
ſchauplaz, gegen den gemeinfchaftlichen Feind, das 
ſelbſt aufzufchlagen. Eine Sache von folher Wichs 
tigkeit, daß deren Ermanglung auf feine andere 

et erfezt werben konnte. Man mag die Ermwers 
bung diefer Provinzen, in Abſicht auf Sranfreich, 
fo Tange defien Macht im Anmwachfe war, betrach« 
ten, wie man will, fo darf man doch nicht zweifeln, 
daß fie felbiges für alle feine Machbarn zu ftarf 
würden gemacht haben. Der Erwerb eines Landes, 
das fo voller Voll, Handel, Manufakturen, Ems 
Kigfeit und Anbau, mit Städten und Fleken Befehts 

aller 
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aller Orten mit. fchiffbaren Kandlen durchſchnitten 
ift, und zu dem eine gute Strefe der Geefüfte ges 
hört : dieß würde ſchon für fich allein eine Sache 
von Außerfter Wichtigkeit gewefen fen; nimmt 
man aber. dazu die eignen Umftände der Staͤrke 
und Lage, fo wird die Sache außer allen Zweifel 
geſezt. — 


Da die Nachbarn Frankreichs gluͤklich ges 
nug waren, den vornehmſten Theil dieſer Pros 
vinzen, der Eroberungsbegierde ſeines Ehrgeizes 
zu entreißen, ſo ſezten ſie damit die Freiheiten 
von Europa in Sicherheit, und zum Gluͤk giebt 
es feine andere emporfommende Macht, deren 
Größe mit Grunde befürchten laͤßt, daß ihre Abs 
fihten auf eine allgemeine Monarchie ausgehen. _ 


7 


Kurz, diefe Provinzen, find in allem Betracht 
von folcher Wichtigkeit, daß die benachbarten Mächs . 
te Europens auf. allen Fall, es zu einer, feften 
Megel, bei ihrer Staatsflugheit machen follten , 
daß fie folche auf feine Weiße in Frankreichs 
Hände kommen Tiefen. Es ift wahr, dies Koͤ⸗ 
nigreich, ift eine gegen fonft heruntergefommene 
Macht; allein Fein Menfch weiß, was für Ums 
ftände mit diefer Eroberung verbunden werden, 
und was für Veränderungen darauf folgen möchs 
ten. Holland und defien Handel würde ganz 
gewiß in der Außerften Gefahr ſeyn; befonders 
da gegenwärtig den Thron von Srankreich ein 
Prinz von wirklichen Fähigkeiten befizt‘, der feinen 
Sinn darauf gefezt hat, den Glanz ber u 
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chie wieder herzuftellen, und der den Handel, bie 
Manufafturen,, den Landbau und alle nüzliche 
Künfte aufmuntert, fo würde er, wenn er diefe 
Provinzen in feinen Händen hätte, fein Wolf zur 
einer folchen hohen Macht bringen, daß ein jeder 
Nachfolger, wenn er auch nur mäßige Gaben häts 
te, niemand antreffen würde, der im Stande wäs 
re, ihn zu verhindern, daß er fi Meifter von Sols 
Iand machte, und fich deſſen Beſiz ficher ftellte 
u. ſ. w. Von fol einer großen Wichtigkeit find 
diefe Provinzen! ” — 
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Bon Schwaben überhaupt. 
$ 1 | 


DIE ben Landkarten von Schwaben, und von 
dem fchwäbifchen Kreife, hat Herr Zverh, 
David Sauber, 1724 eme fehr gründliche, ges 
naue und vollftändige hiftorifche Nachricht heraus: 
gegeben, und drey Jahre hernach, in feinem Dif 
fours von dem gegenwärtigen Zuftande der Ceor 
graphie, zu derfelben Zufäße und Berbefferungen 
geliefert. Die erfte Landkarte von Schwaben fteht 
in Muͤnſters Kosmographie. David Selzlın, 
oder Selzl, hat 1579 und 91 die zweyte auss 
gegeben, welche Ortelius in feinem-Theatro eins 
verleibet hat, Tob. Büchfenmacher , und Das 
niel Mianafler, aber nachgeftochen haben. Jo⸗ 
dokus und YHeinrich Hondius und Wilhelm. 
Blaeuw, haben eine etwas beflere Karte ang 
Licht geftelle, welche Chrift. Weigel unverändert 
ins Kleine gebracht, Job. Janſſon aber verbef 
ſert hat, melches leztern Karte nachmals die 
Waesberge, Peter Schenk und Gerb. Valk 
unter ihren Namen ausgegeben haben. Chriſt. 
Hurter hat von Alemannien oder Oberſchwaben 
eine Karte gemacht, und Blaeuw und Janſſon 
haben dieſelbige ans Licht geftellt. Jakob Sans 
drart hat aus ber blaeuwiſchen und janffonifchen 
Geogr. Schr. 2, Th. SH ſeine 
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feine Karte von Schwaben jufammengetragen , 
welhe Matthaͤus WMierian beibehalten. 

$ 2. Schwäben,, nach) der jejt ben den Erds 
befchreibern gewöhnlichen Meinung, liegt von 
Abend gegen Morgen zwiſchen den Fluͤſſen Rhein 
und Lech;.gegen Mittag graͤnzet es an Helvetien, 
an den Bodenfee und. an die Öftreichifchen Herrs 
fchaften wor dem Arlberg; gegen Mitternacht am 
Franken und an die Pfal Das eigentliche 
Schwaben (Alemannia) liegt nad dem Rhein zu, 
nicht über den Schwarzwald, welches theils da⸗ 
her. bewieſen wird, weil die obere Und untere 
" Markgrafichaft Baaden nach der mittleren Geo: 
graphie in Oſtfranken liegt, teile weil noch heu—⸗ 
tiges Tags die Einwohner der Gegend zwifchen 
dem Schwarjwald und dem Rhein, nicht fich, 
fondern nur diejenigen Schwaben nennen , welche 
jenfeits des Schwarzwaldes liegen. Auch die Ein 
wohner des. Breisgaus halten ſich nicht für Schwa- 
ben. ſ. Aremers Gefchichte des Hauſes Be’ 
roldseck, ©. 10. 11. Dir Strich, welcher zwis 
fchen dem Bodenſee, dem Lech und det Donau, 
auf beyden Seiten der Iler, liegt, wird von ben 
Wuͤrtenbergern, im Gegenſatz ihres Landes, ei: 
gentlih das Schwabenland , ſonſt aber aud) 
©ber:Schwaben, oder Alemannien, genennet. 
Andere fagen, Ober» Schwaben fey das Land 
zwifchen der ler, Donau und dem Bodenſee, 
was aber um dem Lech und die Donau liegt, fen 
Unters oder Nieder· Schwaben.‘ 

$ 3. Die höchften Gegenden in Schwaben, 
find die Alb, oder Alp, und ber Schwarz, 
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wald. Weil diefe Gebirge den größten Theil 
des Schmwabenlandes von. Süden gegen Norden 
durchftreichen , auch unten. an denfelben die. meis 
fien Fluͤſſe, welche Schwaben bewaͤſſern, entfprin; 
gen, und entweder in den Rhein, oder die Dos 
nau fliefjen ;, fo ift eine, genauere Beſchreibung 
derfelben nöthig und nuͤzlich. Der Schwarz 
weld , Silva nigra, erſtreckt fi) von Süden ge 
gen Morden, aus der Gegend der vier Wald: 
fiädte, bis ans Ende des würtenbergifchen; Amts 
Meuenburg, und reicht gegen Diten fat. bis an 
die Alb, Der füdliche Sei deffelben wird der 
obere, und der nordlihe Der untere Schwarzs 
wald genennet. Seine: Öftliche Graͤnze iſt von 
Pforzheim bis Nagold, der Fluß Nagold, welcher 
ihn von dem fogenannten Bau ſcheidet; von Nas 
gold geht fie über Horb nach Sulz, und: hierauf 
am Neckar hinauf, welcher Fluß auch,, fo wie 
die Donau, Enz, Nagold und Zünzie am 
‚Fuß diefes Gebirges entfpringte. Die weftliche 
Seite diefes Gebirges , welche nah dem Rhein 
liegt, erhebt fih (mwenigftens im würtembergifchen 
Gebiet) auf einmal ſtark, und zeigt fich denjenis 
gen, welche im Badenſchen und im Elfaß mohs 
nen , als ein ſehr hohes Gebirge ; hingegen die 
öftliche Seite erhebt fih nach und nah. Der 
Schwarzwald hat feinen Namen vermurhlich von 
den dicfen Tannenwäldern befommen, mit wels 
chen er bewachfen ift, und ift, vermög der Bes 
ſchreibung, welche Julius Cäfar de bello gallico 
. VI. c. 25. von der Silva hereynia macht, der 
Anfang bderfelben geweſen. Die Bewohner defr 
Hhh 2 ſelben 
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ſelben haben ihre meifte Nahrung von der Bichs 
zucht, vom Holz und Harz. An unterfchiedenern 
Drten giebts auf demfelben zweyerley Felder, naͤm⸗ 
fich Baufelder, welche den geroöhnlichen Aeckern 


gleichen, und YIschfelder , welche folgender Ge⸗ 


ftalt fruchtbar gemacht werden, Die Bauern les 
gen etliche Tannenſcheiter, von 6 Schuhen in 
gehöriger Weite von einander, und zwiſchen dies 
felben Meifer, welche fle mit Wafen, die aus 
dem Acker gebrochen werden, zudecken; und ein 
folcher Haufen heißt Roß, dergleichen auf einem 
Acker, nach Mafgebung feiner Größe, - mehrere 
find. Dieſe zinden fie an und laſſen fie lang⸗ 
fan verbrennen ; die übrig bleibende Aſche und 
Erde aber breiten fie auf den Acer aus, welcher 
alsdenn veichlih, aber nur drey bis vier Jahre 
long, trägt. : Hierauf bleibt er einige Jahre uns 
gepflügt Legen, und ift eine Wieſe, welche Gras 
giebt, und alsdann wird er wieder auf die vori— 
ge Weife zum Acer gemacht. *) 

Die Alb oder Alp, wollen wir bey Königss 
bronn in ber Herrfchaft Heidenheim , zu betrachs 
ten anfangen, wofelöft an ihrem Fuß die Brenz 
entſpringt. Won da zieht fid) das Gebirge nach 
| Oberfochern, woſelbſt ein Arm des Flufies os 
cher entſteht; alsdann weftlih nach Heubach, 
auf welchem Wege die Rems ihren Urfprung hat, 

* hierauf 

e) Im weitphälifchen Kreiſe wird ein ähnliches Verfahren 
bemerft und erinnert, daß ed mit der fhwedifhen und 


norwegifhen Gewohnheit, die Aeder zu verbeſſern, in 
ber Hauptfache übereinftimme, | | 
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\ 
hierauf über Degenfeld füdweftlich nah Dunzs 
dorf, woſelbſt eine hohe Steige, oder, ein ſteiler 
Fahrweg, auf dafielbe führe; von Dunzdorf ers 
ſtreckt es fih an die Fils, und neben derfelben 
weg über Geislingen nach MWiefenfteig, woſelbſt 
die Fils entfpringt. In diefer Gegend, und zwar 
bey dem Flecken KHoherftatt, fol das Gebirge am 
hoͤchſten ſeyn. Es zieht fich weiter nordweftlich 
an ve. und Weilheim um den — 
durch das Leiningerthal bis Guttenberg, woſelbſt 
die lange Steige iſt, und die Lauter entſteht, 
und alsdann weftlich nah Meiffen,, von da es 
fih zu einem Thal eröffnet, welches zwey Meilen 
lang ift, und darinn die Ems entfteht. Als⸗ 
dann wendet fich das Gebirge um Neuhaufen und 
Achalm gegen Pfullingen, von da gegen Hechin⸗ 
gen und Hohenzollern, alsdann faft bis an das 
Schloß Albeck unmeit Sulz, und. einige Stuns 
den am Neckar hinauf; und nähert fich alfo dem 
Schwarzwalde fehr. Hierauf geht es gegen Mors 
en nach Ebingen, fenft fich alsdann gegen die 

onau nach und nach herab, und ‚giebt den Flüs 
Ben Lauchart und Kauter ihren Urfprung. Von 
Steißlingen wendet es fich neben der Herrfchaft 
Suftingen über das Klofter Urfpring , mwofelbft 
die Aach herabkoͤmmt, gen Sondheim, Blaubeu⸗ 
ven und neben der Blau nah Herlingen, um 
Ulm, davon es eine Stunde entfernt bleibt, nach 
Albeck; von hier aber dem. Urfprung der Lontel 
u, neben derfelben an die Brenz, und an dieſem 
(ug bis nach Königsbronn. Die ganze Länge 
der Alb von Königsbronn bis Ehingen , wird in 
ne Hhh 3 gerader 
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gerader Linie 12 bis 13 Meilen, die Breite aber 
in mancher Gegend nur 2 und nirgends über 4 
Meilen betragen. Die Alb fenft ſich an der füds 
lichen Seite gegen die Donau, und an der oft 
lichen gegen die Brenz allmählich; hingegen an 
der nördlichen und meftlichen Seite erhebt fie fich 
auf einmal zu einer an einander hangenden Kette 
hoher Berge. An vielen Orten auf derfelben 
giebts gutes Duellwaffer, an andern nur Megens 
waſſer. Auf derfelben find Peine Tannen, fons 
dern meiftens Büchen- Wälder. — Sie hat ftarfe 
Schafzucht. | 

Auffer diefem Albgebirge ift auch das in der 
Mordenau gelegene sehr rauh; nicht weniger giebt 
es in der Gegend des Wildbads gegen dem 
Schwarzwald zu fehr hohe und mit Fichten und 
Tannen bewachfene Berge, auf welchen es ſchneyet, 
wenn es in den Thälern zu Herbft und Fruͤh—⸗ 
lings Zeiten regnet; doch werden fie zu Ackers 
und Gartenbau in etwas genußet, In dem Durs 
lachiſchen ift der fogenannte —— wegen 
ſeiner Höhe zu bemerken. In dem Wuͤrtember⸗ 
giſchen, unweit Bahlingen, findet man den gleich⸗ 
falls betraͤchtlich hohen Heuberg. Derſelbe ſoll 
ſo ausgehoͤlt ſeyn, daß die Tritte eines Pferds 
auf demſelben einen Laut von ſich geben. Auch 
iſt der Teckenberg, in dem Amte Kirchheim, 
ſehenswuͤrdig; er iſt ringsum mit fruchtbaren Thaͤ⸗ 
lern umgeben, und ſieht einer Inſel gleich. Webers 
dieß giebt es in diefen Bezirken noch mehrere 
wilde Gegenden. Hierunter bemerkt man infons 
derheit den fehr fteilen Berg bey Egeringen; auf 
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dem Wege nach Hüningen, welcher fih 1/2 Stun⸗ 
de unfern Freyburg anfängt und tiber welchen 
man 2 1/2 Stunde innanfteigen muß, wenn man 
nad) Rheinfelden reiſet. Hier kann man zu Kriegss 
zeiten mit der Artilerie kaum fortfommen; * Oben 
auf dem Gebirge ift eine geraumige Ebene, und 
ein’ Dorf von 30 Häufern, Storen genannt, 
Das fogenannte Hoͤllgebirge, mie auch die ges 
birgigte und maldigte Gegend unmeit der Ziegels 
hütte, die ein Defile von ungefähr 150 Ruthen 
ausmacht, trift man auf dem Wege nad) Eoftanz 
an. Diefe und alle andere gebirgigten und wil- 
den Gegenden Schwabens find am Ende des vorigen 
Jahrhundert von den Franzofen auf Befehl ihres 
Königs aufgenommen worden, als fie Frenburg 
innen hatten, Unter die rauhen Gegenden Schwa: 
bens gehört auch ein Theil des Allgauͤes, wel 
ches —F Mittag ein rauhes Land iſt, aber doch 
gute Vieh: und Pferdezucht hat, auch gute Wins 
terfrlichte und Gerſten träge, Die vornehmfte 
Nahrung der Hiefigen zahlreichen Einwohner bes 
fteht in Garn, Leinwand, Vieh und Schmalz. End: 
lich gedenfen wir unter den Örenzgebirgen des Landes. 
auch noch des fogenannten Arlbergs, von mwels 
chem die vorarlbergifchen Herrfchaften ihren Nas 
men führen. Es macht eine Strecke von einer 
ftarfen teurfchen Meile aus, und gehet die Straße 
von Feldfich nach Tyrol über’ dafjelbe. Auf ihm 
follen die Grenzen der 4 Bisthuͤmer Augsburg, 
Briren, Chur und Co Iny-zufammenftoßeh. Dies 
fe vielen bisher benannten, Gebirge machen natürs 
licher "Weife auch viele Thäler, wovon man vers 
| 59hh 4 ſchiedene 
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fehiedene nicht ohne Vergnügen durchreifet. Die 
anmuthigften und fruchtbarften befinden ſich in den 
badifchen, und vornämlich , in den wuͤrtembergi⸗ 
fchen Landen. Unter den leztern find das Neckar 
und Remsthal die vornehmften, und wegen ihs 
res vorzüglichen Weinwachfes vor andern berühmt, 
Naͤchſt diefem bemerft man das Vilsthal, das 
fih von Geißlingen an durch das ganze Gdppinger 
Amt ziehet; das Jagſt⸗, Eng Lauter und Mu⸗ 
rerthal; das Ammerthal, Steinacher: und Los 
cheithal u. ſ. w; das Kenninger Thal im Amte 
Kirchheim; das Thal bey der Reichsſtadt Bibe⸗ 
rach; das Morhenburger Thal, in welchen ein 
Sauerbrunnen entfpringet; das Ainzinger Thal 
im fürftenbergifchen Gebiete ; das Thal worinnen 
das berühmte Wildbad liegt ; das Pfelthal, worin⸗ 
nen man das Geyerbad findet; und die badeufchen 
Thaͤler an dem Rhein. | 

G 4. Schwaben hat verfchiedene beträchtliche” 
Seen und Flüffe. Unter jenen find die vornehms 
ften 1) der Bodenſee, welcher auch der Koſtni⸗ 
zer und Bregenzer See, und vom gemeinen 
Marn das teutfche Meer, auf lat. aber lacus 
Bodamicus, oder Potamicus, gehennet wird. (Er 
liegt zwifchen Schwaben und Helvetien, und hat 
feinen Namen von dem alten Caftro Botami, Po- 
tami, und Potini, welches. zur Zeit der Farolingis 
ſchen Kaifer ein Baiferl. Pallaft gemwefen if. Das 
Schloß heißt heut zu Tag Bodman „oder Bod⸗ 
men, und ift das Stammhans einer davon benanns 
ten freyherrl. Familie, - Der See ift.über 7 Meis 
len lang und 3, Meilen breit, und nimmt deu — 
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auf, welcher unterhalb Rheineck Hineinfließt, und 
. bey Coftanz, oder vielmehr bey Stein, wieder hers 
ausfömmt. Gegen Nordweſten oder gegen Schwas 
ben zu hat er zwey Buſen; derjenige, in welchen 
die Inſel Meinau liegt, und daran auch die Städte 
Mersburg und Ueberlingen ſtehen, wird der Bod⸗ 
mers oder Ueberlinger See, lacus Acronius,, 
der andere aber, in welchem die Inſel Reichenau 
liegt, der Unter⸗ oder Zeller-See, lacus inferior 
oder Venetus, genennet.. Der See friert felten-zu. 
Zwifchen Lindau und Bregenz findet man eine Art 
Lachsforellen darinn, welche Gangfiſche genennet 
werden. Die Oberberrfchaft über dieſen See, iſt zwi⸗ 
fehen dem Erzhaufe Deftreich und den angränzenden 
Neichsftänden ſtrittig, davon Johann Chrift. We⸗ 
gelins dif! de dominio.maris fuevici, vulgo lacus 
Bodamici, welche er 1742. zu Jena unter Ehrift. 
Gottl. Buders VBorfig gehalten hat, nathgelefen 
werden kann. Diefen See hat Johann Georg 
Schinbain 1578, und einer, welcher fich mit den 
Buchftaben A. A. S, J. bezeichnet hat, 1675. auf 

einer andern Karte abgebildet; und diefe hat einer, 
Namens Zanff, geftochen. Man findet auch eine 
Abbildung deſſelben in Bucelins defcript. Conftan- 
tiae Sacrae et profanae, und die bomannifchen 
Erben und Seürter haben auch Karten geliefert, 
nicht mindert ift eine ,, Befchreibung des Bodens 
fees, nach feinem verfchiedenen Zuftande in den Als 
tern und neuern Zeiten ” vorhanden, die 1783. bey 
Wohler in Ulm herausfam. 2) ‘Der Sederfee 
zwifchen Biberach und Buchau. 3) Der Alpfee 
in der Grafſchaft Koͤnigsegg. Dieſe beyden find 
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von ziemlicher Größe. Außer diefen giebt es in 
dem Bischum Augsburg und dem Stift Kempten 
noch einige Pleinere, | | | 

Die vornehmften Süße, die Schwaben durchs 
ftrömen, find folgende, 1) Die Donau, die nicht 
bey Donauefchingen,, wie insgemein dafür gehalten 
wird, fondern bey dem Klöfter St. Georgen ent 
fpringt ,„ ob fie gleich dafelbft den Namen Donau 
noch nicht führet, fondern Brigach genennt wird, 
Sie quillt nämlich 1/2 Meile oberhalb des benann⸗ 
ten Klofters aus dem Fuße eines "Berges, der. inss 
‚gemein der Zirſchberg oder Hirzberg heißer, uns 
weit eines Bauernhofs, defien Bewohner das herz 
vorquellende Waſſer in Teuchteln faffen, auf ihre 
Wieſen und fodann in einen Kanal leiten, wo er 
dann fogleich anfängt als ein Fluß feine Fruchtbar⸗ 
feit an Zorellen und andern Pleinen Fiſchen fpüren 
zu laffen. Bey St. Georgen nimmt er den Soms 
meraubach an, treibt auch fogleih Mühlen mit vers 
ſchiedenen Gängen. Bey Villingen hat diefer Fluß 
die erfte fteinerne Brücke und. nimmt fodann zu “Dos 
nauefchingen den Namen Donau an. Htevonf. Hn! 
M. Breuningens Traft. von der Alrquelle Des 
Donauftromse. 2) Der Lech, entfpringt in Tis 
rol auf dem Tannenberge , etwan 6 Meilen über 
Reutin, läuft von da zwifchen den bayrifchen und 
ſchwaͤbiſchen Gränzen durch die Herrfchaft Ehrens 
berg und Füffen vorbey, auf Augsburg zu und fälle 
unter Donauwörth in die Donau, 3) Der Yes 
Kar, Hat feinen Urfprung in dem MWürtembergis 
fhen an dem Fürftenbergifchen Gebiete, eine Biers 
tel Stunde von dem Dorfe Schweningen, Bon de 
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nimmt er.feinen Gang nach der Stadt Rothweil, 
von da durch die vorderöftreichifche Graffchaft Nies 
derhohenberg; danmnach Rothenburg, Tübingen, 
Eplingen, Canſtatt, Heilbronn ꝛc. und fällt bey 
Mannheim in den Rhein, Herzog Eberhard Lud— 
tig, ließ ihn mit vielen Koften von Heilbronn bis 
Canſtatt fcHifbar machen. ° Wegen feines harten 
Waſſers foll er nicht zufrieren , ift aber auch da; 
bey wenig fiichreih. ‘Dem Holzhandel hilft er uns 
gemein befördern. 4) Die Iller, ift ein ziems 
lich ſchneller Fluß und entfpringt in Tirol unmeit 
des Lechs aus drey verfchiedenen Quellen ; fließt 
hierauf in die Grafichaft Königsegg, durch die 
Stadt Kempten, wo er floßbar wird, unfern der 
Stadt Memmingen auf Ulm zu, wo er in die 
Donau fällt und fie mit der Blau fchiffbar macht. 
5) Die Enz, nimmt ihren Urfprung auf dem 
Schwarzmwalde, eine Meile von dem Wildbad und 
ift ein kleiner Fluß, der aber durch feinen Lauf 
durch das MWürtembergifche ftärfer wird, ſodann 
in das Badendurlachifche bey Pforzheim, und von 
da wieder in das Würtembergifche fließt, und fich 
endlich bey Beſigheim mit dem Neckar vereiniget, 
Er führet gute Fiſche. 6) Der Fluß Nagold, 
entſpringt gleichfalls in dem Schwarzwalde, ift 
anfänglich fehr klein, verftärke fich aber im Wuͤr⸗ 
tembergifchen bey der Stadt gleiches Namens; 
lakft fodann in das Durlachifche, und vereiniget 
fi bey Pforzheim mit der Enz. 7) Der, Aos 
cher kommt aus zwey Quellen und lauft fomohl 
durh Schwaben als Franken. Aus der einen 
Quelle Tauft der fogenannte rothe: Rocher auf 
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dem twürtembergifchen Boden in der Naͤhe, von 
Dberfochern einem zwifchen Heidenheim und der 
Stadt Aalen gelegenen Dorfe; die zweyte Quelle, 
aus welcher der fogenannte fchwarze Zocher 
flieffet , ift in dem Dettingifchen Gebiete, Beyde 
Quellen vereinigen fich unmeit der Stadt Aalen 
zu einem Fluffe, der von dar in das Ellmangis 
fche und weiter hin in die Graffchaft Limpurg . 
- fodann auf Gaildorf, und ferner durch das Ges 
biet der Stadt Hall, ſodann in Franken duch 
die Graffchaft Hohenlohe fließer; von dannen ee 
in das Würtembergifche zurückfehret und endlich 
bey der Stade Wimpfen in den Medar fällt. 
8) Die Jagſt oder Jaxt entfpringet in Schwa⸗ 


, ben, fließet gemaͤchlich duch das Ellwangifche in 


das Fränfifche, wo fein Lauf fehneller wird, und 
endlich ben der Stadt Wimpfen gleichfalls in den 
Neckar faͤllt. 9) Die Woͤrnitz entfpringt in 
Stanfen, fließt bey Dünkelsbühl in Schwaben 
vorbey, nimmt die Sulz auf und fällt bey Dos 
naumwörth in die Donau, 10) Die Bregenz 
entfpringt an dem Arlberg bey dem Dorfe Grießs 
boden; fließt durch die vorarlbergifche Herrfchaft 
unmeit der Stadt ‘Bregenz vorbey, mo fie fich 
nad) einer, Verſtaͤrkung in den Bodenſee ergießet; 
ſie dient zu Fortbringung des Holzes. 11) Die 
Rinzing hat ihren Urſprung auf dem Schwarz⸗ 
walde , läuft durch das Kinzinger Thal und fälle 
endlich bey Straßburg in den Rheinſtrom. 

Auffer- diefen groͤßern Flüßen giebt es noch 
einige Fleinere-, davon die merfwürbigften find: 
1) Die. Blau, welche bey Blaubeüren - wuͤr⸗ 
er sembers 
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tembergifchen entfpringt und bey Ulm in die Donau 
fällt. 2) Der Wieſenfluß, der durch das Bas 
denfche geht und bey Bafel in den Rhein fällt. 3) 
Der Zufamfluß, der feinen Anfang in dem fugges 
rifchen Gebiete ninmt, durch das Bisthum Augss 
burg fließt und zwifchen Höchft und Donauwörth 
in die Donau fällt. 4) Die Urach. 5) Der Kan⸗ 
aschfluß. 6) Die Argen. 7) Die Ri. 8) 
Die Lauter. 9) Der Aamblachfluß. 10)-Der 
Wertachfluß. 11) Der Ziegelbach. 12) Die 
Dfinz. 13) Die Sulzbach. 14) Der Pfes 
derbach. ı5) Die Erms. 16) Die Murr, 
17) Die Rems, u. u 4 
Das Land Schwaben , Suevia , hat feineit 
Namen von den alten Suevis bekommen : - diefe 
‚aber find von ihren fangen Haaren, welchen fie 
als einen Schweif zufammen geflochten und ges‘ 
nüpft, benannt worden ; denn Tacitus melder, 
daß dieſes das eigentliche Kennzeichen eines Suevi 
gewefen. fey. Die Suevi wohnten anfangs zwi⸗ 
fhen der Weichfel und Oder, nachmals zogen fie 
über die Elbe, an den Mayn und die Donau 
und zur Zeit Julii Caͤſaris an den. Neckar und 
Rhein. Sie bewohnten den größten Theil von 
Teutfchland , und unter ihnen wurden mehrere 
Völker begriffen , als: die Semnoner, Hetmuns 
durer, Duader, Marcomanner, und andere, von 
welchen einige duch Gallien und Spanien gegans 
gen find. Im sten Jahrhundert wurde das. das 
malige Sand der Schwaben von den Alemannen 
benennet; nachdem aber diefe im J. 496 von den 
Sranfen bey dem ee 
Ol» 
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(Tolbiacum) gefchlagen worden, und Alemanien 
unter Fraͤnkiſche Borhmäßigfeit gekommen, ift 
der Name Schwaben wieder gewöhnlich gewor⸗ 
den, und dem. heutigen Schwaben eigenthümlich 
‚geblieben, welchen die fränfifchen Könige Herzo⸗ 
‚ge vorgefeßt haben. Karl. der. Große fehafte die 
Herzoge ab, und ließ das Land Schwaben durd) 
Camerae runtios regieren, welches auch zur Zeit 
feiner Nachkommen gefchehen if. König Kons 
zad F. » richtete „zur Befriedigung der Schwaben 
das Herzogtyum wieder auf, und feite Grafen 
Burchard ‚ einen Schwaben“, zum Herzog in 
Schwaben und Elfas ein. Solches Herzogthum 
‚war anfänglich ‚an feinem Stamm gebunden ; als 
es aber unter dem KR. Heinrich IV. an defjelben 
Schwiegerſohn, Friedrich von Hohenftaufen, fam, 
brachte derfelbe es. auf feine Nachkommen erblich. 
‚Diefe neuen Herzoge waren auch Herzöge in Frans 
ken, und hatten, als Landesherrn, die höchfte Ges 
walt in geift: und weltlichen Sachen ; ‚verwalteten 
auch nicht nur auf öffentlichen Reichsverfammluns 
‚gen. mehrmalen bald diefes, bald jenes Reichs: 
and Erzamt, fondern hatten auch ihre eigene Hof 
aͤmter, welche fie aus den vornehmften ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Familien befezten, als: die Pfalzgrafen von 
Tübingen, die Truchfeffen von Waldburg, und 
‚vor ihnen die Grafen von Maurftetten, die Kaͤm⸗ 
‚merer von Kemnat, die Marfchalle Grafen von 
Dillingen, und nach ihnen die Grafen von Würs- 
temberg , die Jaͤgermeiſtere von Aurach, und ans 
dere. , In Meichskriegen machten fie mit ihren 
Schwaben den Bortrab des teurfchen Kriegsheers- 
aus, 
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‚ aus, und fochten an der Spike deſſelben, wie 
aus Lamberto Schafenb. beym Jahr 1075. erhel 
let. Gleichwie aber vom Anfang her und wäh: 
rend herzoglicher Megierung, noch viele andere 
mächtige Fürften, Grafen und Herrn in Schwa— 
ben gewefen, mit deren Math und Beyftimmun 
der erfte Herzog Burchard, und nach ihm — 
andere bis auf Friedrich von Hohenſtaufen, in 
das ſchwaͤbiſche Herzogthum eingeſezt worden; alſo 
iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß ſie ſich ihrer 
Unmittelbarkeit begeben, und ſich den Herzogen, 
als Landſaſſen, unterworfen haͤtten; ſondern ob 
ſie gleich dieſe Herzoge mit Beſuchung ihrer Hoͤfe 
verehret, ſowohl in Kriegs: als Friedenszeiten uns 
ter ihrer Anführung , „und die Stifter unter ib; 

nen gleich. deswegen Treue und Eidespflicht geleis 

ftet Babe : fo find fie doch urfprünglich frey ges 
wefen und nebft ihren Landen und KHerrfchaften 
dem Meiche unmittelbar. „unterworfen geblieben, 

Es fonnten fih alfo die Herzoge in Schwaben 
feiner Landeshoheit über fie anmaßen, noch. auch 
ohne kaiſerl. Befehl und Erlaubniß Steuer und 
Schatzungen von ihnen verlangen ; fie ‚mußten 
auch die Mechtsfachen mit. Zuziehung und. Bey: 
ftimmung der Fürften, Grafen und. Heren auf 

einem fogenannten Königsftuhl: entfcheiden. Die 
hohen Regalten und davon fallenden Nußungen 
in den Landen und SHerrfchaften der ſchwaͤbiſchen 

Fürften, Grafen und Heren, haben noch. lange 
Zeit den Kaifern und Königen guten theils. ges 
hört, und find von derfelben Landvögten und Dies 

fer Unterlandvögten verwaltet und beforget wor⸗ 
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den; nach und nach aber haben die Fürften, Gras 
fen und Heren folche in ihren Landen duch Schens 
fung, Verpfaͤndung, Verkaufung und Verjährung 
erworben. Bey den Reichstiftern und Klöftern 
beftellten die Kaifer und Könige ihre Kaftenvögte, 
in den freyen Meichsftädten waren Meichsvögte, 
Schultheißen, Amtmänner , Richter, Pfleger ꝛc. 
und den Reichsdörfern und fogenannten freyen Leus 
ten waren “Procuratores praediorum regalium , 
vorgeſezt. en 

96. Von den Herzogen zu Schwaben, aus 
dem Hohenftaufifchen Haufe, haben fieben auch das 
teurfche Königreich und das röm. Kaiſerthum ers 
langt, von welchen Konrad III. der erfte, und Kon⸗ 
rad IV. der lejte gewefen. Sie haben auch die quels 
phifchen Erbgüter in Schwaben, zu. welchen vors 
nämlich die Erbgrafſchaft Altorf gehört, beſeſſen, 
als welche der Iezte aus dem jürgen quelphifchen 
Stamm, Welf VI, anfänglich feines Bruders 
Sohn, Herzog Heinrich dem Löwen in Bayern und 
Sachſen, erbli vermacht, nachmals aber feiner 
Schwefter Sohn, Kaifer Friedrich, als Herzogen 
zu Schwaben, aus dem Haufe Hohenftaufen, und 
nach defielben 1190 erfolgten unglücklichen Tode, 
defielben Sohn K. Heinrich VI. zugewandt. Ob 
nun gleich diefe Herzoge aus dem Hohenftaufifchen 
Geſchlecht fchnell zu großer Macht gelanger find, 
und in und außer Teurfchland große Lande und 
Herrſchaften befeffen haben ; fo find fie Doch auch in 
kurzer Zeit wieder in Abnahme gerathen und zu 
Grunde gegangen. Herzog Philipp in Schwaben 
erſchoͤpfte ſich Durch die großen —— mit 
| welchen 
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welchen er fich die Reichskrone erwarb; Ki Frieder 
rich II. mußte auch ‚viele Erbgüter aufopfern, und 
fein Sohn Konrad IV. wurde von feinem Gegen: _ 
Fönig Wilhelm, Grafen von Holland, gar in die 
Meichsacht , und’ zugleih des Herzogehiims in 
Schwaben fomohl, als aller noch übrigen teutfchen 
Lande und Herrfchaften, verluftig erklärt, welches - 
Ungluͤck der Pabft Eräftig beförderte. Sein Sohn 
Konrad ; welchen die Italiener Ronradin nennen, 
bemühete fich vergebens ; fein Erbherzogthum Schwa⸗ 


ben wieder zu erlangen, ja er wurde gar 1268. zu - 


Napoli geföpft, und befchloß den herzoglichen ho: 
henftaufifchen Stamm. Die Erbgüter deffelben 
‚waren fchon vorhin veräußert, und das Herzogthum 
fiel ans Reich, : Es riffen zwar unterfchiedene Fürs 
ſten, Grafen und Heren viele Reichsduͤter in 
Schwaben an fih: allein, König Rudolph hielt fie 
mit Gewalt zur Wiedergabe derfelben an, Mach 
Abgang der Herzoge in Schwaben, haben die fais 
ferl. und Reichs Landvögte in Ober: und Rieder⸗ 
Schwaben nicht nur alle vorige Gerechtfame in Bes 
forgung der Paiferl, Gefälle, Nußungen und Eins 
fünfte, und der noch übrigen Reichsflecken und 
Kammergüter in Schwaben, fondern auch ex com- 
miflione et delegatione caefarea, diejenigen Refer- 
vata und Regalia , welche fonften den Herzogen zus 
gekommen, nach Abgang derfelben aber dem Kaiſer 
und Reiche wieder-heimgefallen, in Ober; und Mies 
der: Schwaben beforget. ” 

$ 7: Es find nämlich dem Lande u Schwas 
ben, fo wie anderen Landfchaften , Paiferl. und koͤnigl. 
Landvoͤgte (Advocati provinciae generales, Pro- 

Geogr. Schr, 2, Th, Jii curatores 
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euratöres regrii-S. imperii, praefelli provinciales). 
vorgeſezt geweſen. Gie beſorgten in den Landen, 
welche nicht zu der ſchwaͤbiſchen Herzöge Erblanden 
gehörten, fondeen dem Reich unmittelbar unters 
worfen geblieben, nicht allein den Nußen des Kais 


ſers und Reichs uͤberhaupt, fondern verwalteten 


ON 


amd hoben auch, nebft ihren Untervoͤgten, haupt⸗ 
fächlich die kaiſerl. und koͤnigl. Regalien, Einkuͤnf⸗ 
te ind Gefälle in dert Gebieten der Fürften, Gras 
fen und Herren, Stifter, Ktlöfter und Städte und . 
fieferten diefelben an die kaiſerl. Kammer. Solde 
Sandodgte in Schwaben finder man vom zehnten 
Jahrhundert an genannt, ja es find bis zum An⸗ 
fange des isten Jahrhunderts zumeilen zwey gewe⸗ 
fen, einer in Ober; und einer in Nieder⸗Schwaben. 
Kaiſer Wenzel verſezte und verpfaͤndete 1379. des 
Reichs beyde Landvogteyen in Ober ; und Nieder; 
Schwaben an Herzog Leopold IL von Oeſtreich 
aufs neue, für die ihm fehuldigen 40000 Gulden, 
welcher auch endlich wirklich zum. Beſitz derfelben 
gelangte, und fie einige Jahre inne harte. Allein 
die Herzone von Deftreich kamen nach dein 1386. 
erfolgten Tode Herzogs Leopold, von diefer Lands 
vogtey wieder ab, und fie wurde viele Jahre Tan 

nicht mehr verpfändet, fondern faft jährlich vuce 
einen neuen Eaiferl. Landvogt verfehen. 1415. vers 
fezte fie Kaiſer Sigmund auf der Kicchenverfamms 
fung zu Coftanz, mit Rat und Bewilligung der 
Keichsfürften , zum erftenmal wieder an Sans Truhe 


ſeß zu Waldburg, für 6000 Gulden; doch haben 


die Truchfefle den Pfandſchilling nach und nad) bis 
auf 13200 fl. vermehren muͤſſen. K. Friedrich UL. 
na vers 
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vergönnte, bald nach. Antritt feiner Regierung feis 
nem Bruder, Herzog, Albrecht von Deftreich,, die 
gg der Landvogtey von den Truchfef 
fen. von Waldburg, gab ihm auch fogleich einen 
ordentlichen Pfand: und Berfchreibungsbrief daruͤ⸗ 
ber. : Diefem mußten die Truchfefle- ausweichen , 
und Truchfeß Jakob verglich fi) 1452. und 53. 
mit ihm dahin, daß er die Landvogtey nicht mehr in 
feinem oder des Reichs Namen, fondern von wes 
n Herzogs Albrecht verwalten, und fich defjelben 
andoogt nennen wolte. Sin. diefem .Zuftande vers 
blieb die Landvogtey Schwaben viele jahre lang, | 
ſowohl weil die wirkliche, Einlöfung und Entrichs 
tung des Pfandfchillings niemals erfolgte, als auch, 
weil Herzog Albrecht 1460. fich wider ſeinen Brus 
ber, K. Friedrich, auflehnte, und von demfelben 
1465. in die Acht erflärt: wurde. Es fiel alfo die 
Landvogten an Truchſeſſen Jakobs Sohn, Hans, _ 
Truchfeß-von Waldburg; und obgleich zu deffelben 
Zeiten fih Herzog: Sigmund. von Deftreich beym 
K. Friedrich 1464-vom;nenen. um diefelbe bewarb, 
auch Erlaubnig zu ihrer Einlöfung erhielt, fo 
ſchritt er doch erft 1473. dazu, als Herzog Albrecht 
in Bayern mit kaiſerl. Begänftigung folche Einloͤ⸗ 
fung vornehmen wolte. _ Er verfezte fie aber um 
gleiche Summe zu gleicher Zeit wieder an den Truchs 
feß Hans, oder Johannes, welcher fie erft 1486. 
famt dem Schloß Ravensburg , völlig abtrat, 
als ihm Erzherzog Sigmund den Pfandfchilling baar 
bezahlte, Heutiges Enge ift von der eigentlichen 
Landvogtey in Ober⸗ und Nieder Schwaben nichts 
mehr, übrig geblieben, als daß die. Meichsftädte, 
Jii 2 | Ueber; 
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6 Der Ichmablfihe Kreis. 
Veberlingen, Lindau, Biberach, Ravensburg , 
Wangen und Pfullendorf, unter dem Mameır eis 
ner Ehrung oder Schenkung , jährlich dem Lands 
bogte zu Altorf und Ravensburg ein Geſchenk 
theils an Geld, theils an Wein machen, und 
daß die Reichsgotteshaͤuſer Lindau, Weingarten, 
Salmansweil, Ochfenhaufen, Koch, Weiffenau, 
Baindt und WBurheim annoch win Schirmgeld bes 
zahlen. Es muß alſo die heutige Laundvogtey in 
Schwaben , welche eigentlich die Landvogtey AL 
torf und Ravensburg heißt, mit der ehemaligen 
Laudvogtey in Ober⸗ und. Nieder Schwaben nicht 
verwechfelt und vermifcht werden : denn von Dies 
fer ift faft nur der Name tibrig geblieben; der 
Landvogten Altorf und Madensburg Vetwaltung 
iſt aber den kaiſerl. Landvoͤgten in Ober: und Nie⸗ 
de: Schwaben mit uͤbergeben worden. 

F gr Mit der Landvogtey in Schwaben iſt 
auch das freye kaiſerl. Landgericht in Obers 
ind Ylieder: Schwaben, auf der Leutkir⸗ 
cher Heide und in der Gepuͤrs *) nicht zu 

Tr APP En 7 4 x; 
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:#) Was die Leutkir cher Heide ſey, ſoll bey der Reichs⸗ 
ſpdt Leuttirch mit heſchrieben werden. Gepuͤrs Puͤrs, 
Pirs Buͤrß. Puͤrſch, Buͤrſch iſt ſo viel, als 2gd, 
von Birfen, Buͤrſchen, das ift, jagen. Auf der Leut— 
firher Heide , ‚10 weit fich felbige erſtreckt, iſt noch 
eine freye Buͤrſch, (libera venatio) melde unters 
+. fchiedene Nachbarn uͤben. Wie weit. fih die Buͤrſch, 
von welcher ſich das; Landgericht ſchreibt, außer: ‚der 
Leutkircher Heide erſtreckt habe, iſt nicht leicht zu be⸗ 
ſtimmen, vermuthlich aber nur durch den Strich Lans 
des bed‘ obern Algaͤus und der vor dem Arlberg bele⸗ 
2234444 8— genen 
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verwechſeln. Es iſt daſſelbe gleichen Urſprungs 
mit den alten Placitis oder Mallis publicis et pro- 
vincialibus, und ſchon unter den ſchwaͤbiſchen Her⸗ 
zogen in. Uehung geweſen; es haben auch die Her⸗ 
— das Recht gehabt, daſfelbe im Namen des Kais, 
— ne zu befegen und zu verleihen. Die 
ndrichter haben fich entweder Landrich⸗ 

ter m ver Heide genannt, wenn maͤmlich das 
Landgericht. zu Leutkirch und auf dafiger Heide ges 
we we. oder Landrichter-in der Gepuͤrs ‚ 

ig 0 WENN. - 


denen — PR Herrſchaften. Außer. Bekiten 
lind feit: den 8 Pr noch andere ee 
Ks: oder ‚Jagdd ifirifte in Ober +» und Nieder⸗ 
waben ge else, und noch vorhanden, welche 
— der Leuttircher Heide und derſelben Buͤrſch Feine 
etbindung\ haben, naͤmlich der freye Bürfchbei 
girk an der Donau, welcher uͤber zehn. Stuuden 
groß iſt, auch, in. die gemeine ohere Buͤrſch zwiſchen 
der Douau, der Riß, Buchauer- Steig, Mirſteig und 
Eaͤngap, und indie untere allgemeine Buͤrſch zwi⸗ 
ſchen der Donau, Blau und Wach eingetheilt wird; 
Die -freye Buͤrſch auf dem Boſſerhard, bey 
Memmingen, welche den größten Theil des mens 
mingifhen Gebiets, und auch andere Gebiete begreift, 
und zwifhen der Guͤnz und. der Jler liegt; Die freye 
Bürfb zu und.um Wartbaufen, zwifchen der 
Riß und der Donau; die rothweilifcbe freye Bürfdy 
bey und um Rothweil; die freye a um die 
Reichsſtadt Weil; umden Vie (far u. Schwarz⸗ 
‚wald; bey Tübingen oder in dem. Steinlacher 
Thal; bey der Stadt Aalen; bey Donauwörth, 
in der Reichspflege; bey Balingen; bey und um 
Edyingen ; in den bobenzoller: bechingiſchen 
Hdͤlzern und Zollenberg; und die gemeine Buͤrſch, u 
uanut Muͤndat, um die Stadt Gmuͤnd. 


- * 
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wenn das Landgericht an andern Maalftätten in 
ber Pürs, als zu Lindau, Wangen oder Ravens⸗ 
“ Burg, gehalten worden, - Erſt 1425. fieng der 

Landrichter Voͤlk Syfried an, fich einen Lands 
richter auf Keutkircher Heide und in der 
Pirs, zu fchreiben, welche Formel. auch unter 
den truchſeßiſchen und öftreichifehen Landrichtern 
benbehalten worden, bis Hans Thunower im ers 
ften Viertel des 16ten Jahrhunderts, und alſo 
um eben die Zeit, da man oͤſtreichiſcher Seits 
das Landgericht auf Leutkircher Heide weiter aus⸗ 
gedehnet, in Nachahmung der Landvogtey ſich an⸗ 
maſſete, zu ſchreiben: Landrichter in Ober⸗ und 
Lieder: Schwaben , auf Leutkircher Seide 
und in der Gepürs. Ob nun gleich der urs 
fprüngliche -Siy diefes Landgerichts auf der -Reuts 
kircher Heide gewefen , und deſſelben Gerichts⸗ 
Kg fich ‚ehedeffen nicht über derſelben und der 
Buͤrſch Gränze erſtreckt, dieſes Landgericht. auch 
vor. andern. befondern Landgerichten feinen Vor⸗ 
zug gehabt hat, ja zu der Seit, als die Landvog⸗ 
tey an das Erzhaus Deftreich gefommen,-cben fa. 
wie die andern kaiſerl. Landgerichte in Schwaben 
an Gerichtsbarkeit, Anfehn. und Gewalt gering 
gewefen ; und viele Meichsftände in Schwaben, 
als Fürften, Grafen und Herrn, Prälaten und 
Meichsftädten, von den Kaifern ohne einige Eins 
fhränfung, von allen Landgerichten befreyet wors 
ben; (den Fall der verfagten und verzögerten Ges 
vechtigfeit ausgenommen) fo haben doc die Lands 
richter in der Leutficcher Heide und in der Bürfch, 
vom Ausgange des ısten Jahrhunderts an, als 
das 


J 
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bas Landgericht mit der Landvogtey Schwaben in 
gewiſſer Maße an das Erzhaus Deftreich gefommen, 
dem Landgericht eine ganz andere Geftalt zu ges 
ben angefangen, indem fie ſowohl fogenannte Ehe⸗ 
haften oder Ehehaftinnen (cafus refervatos ) eins 
geführt,. und die Appellation an die Reichsgerichs 
te verfagt ,. als auch den Bezirk und Gerichts⸗ 
zwang erweitert 5, welches gehäufte Beſchwerden 
der Sürften und Stände des fihmäbifchen Kreis 
fes nach fich gezogen, Heutiges Tags erftrecfet 
fih) nun. der Gerichtszwang des Landgerichts durch 
folgenden. erweiterten Bezirk. Er füngt bey der 
Meichsftadt Lindau an, welche in dem Tandgerichtse 
lichen Diftrife liegt. Mas von demfelben abs 
wärts am ‘Bodenfee bis an die Stadt Mörgburg 
liege, gehört auch dazu, Won dannen zieht das. 
Landgericht feine Gränzen nach Coftanz über den 
Bodenſee hinüber, welche Stadt aber befreyt 
ſeyn will. Von derfelben aͤn hat deſſelben Bezirk 
gleiche Graͤnzen mit Schwaben und der Schweiz, 
und geht alſo, mit Einſchließung der Inſel Reis 
chenau, nach Ratolphzell, Tengen und Stuͤlin⸗ 
gen. Hierauf will man die Grafſchaft Bondorf 
dahin rechnen, alsdann die Landgrafſchaft Baar, 
die obere und untere Grafſchaft Hochberg , infons 
derheit die Reichsſtadt Rothweil, und die Stadt 
Billingen. Von da an gehen die landgerichtli⸗ 
chen Grämen mit den Gränzen des Herzogthums 
Würtemberg fort bis nach der Neichsftadt Gmünd. 
Dettingen, Baldern und Donauwoͤrth werden auch 
dahin gerechnet; und von hier geht die Graͤnze 
bis Reuthe an die Bruͤcke. Weil die Herrfchafs 
Jii 4 ten 
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ten vor dem Arlberg vom K. Ferdinand 1555. 
von der Gerichtsbarkeit des Landgerichts befreyet 
worden; (ungeachtet die naͤchſtangelegenen Reichs⸗ 
ftände, infonderheit die Neichsftädte Lindau, Ras 
vensburg, Wangen, Ysni und Leutkirch, ſich 
heftig darüber befchweret haben) fo geht die. Graͤn⸗ 
ze ferner von Reuthe nach. Tannheim, alsdann in 
die Grafſchaft Königsegg;Rothenfels, und hierauf 
nach Lindau, bis dahin fiereben die Gränze ift, 
welche die Herrfchaft Bregenz von den anliegens 
den Gebieten ſcheidet. Außer dieſem Bezirk ges 
hört noch. die Grafſchaft Hohen: Embs: dahin. 
Das Landgericht hat concurrentem jurisdittionem ' 
mit den in feinem Bezirk befegenen Ständen bes: 
Reichs; es wäre denn, daß einer oder der andere 
Stand eine völlige Befreyung erwieſe. Alle bürs. 
gerlihe Sachen in erfter Inſtanz, und alle uns 
mittelbare und mittelbare Meichsglieder in Schwas. 
ben im Difteifte des Landgerichts, werden unter 
daffelbe gezogen, Die Wppellation ift ehedeflen, 
und auch noch unter den erften Öftreichifchen Lands 
wichtern, bloß an die höchften Reichsgerichte ges 
gangen; nachmals aber ift .fie von 1530. an das 
ſtreichiſche Hof und Kammergericht zu Juſpruck 
gezogen ; endlich aber vom K. Leopold an, in dem 
kaiſerl. Wahlfapitulationen verfehen worden, daß 
jedem Befchwerten frey ftehen foll, von dieſem 
Landgericht entweder an den Faiferl. Hof, oder 
an das Paiferl, und Reichskammergericht ohne eis 

nige Hinderung zu appelliven, - 
Es hat das Landgericht auf Leutkircher Heide 
und in der Puͤrs von alten Zeiten her vier bes 

fordere 


Bon: Schwaben. kberhäüpt. 722 u 


fondere Maalftätte gehabt, welche alle in der oben” 
befchriebenen Puͤrs gelegen find, nämlich. Leritficch, 
- Wangen, Lindau und. Ravensburg. “Als aber die’ 
Landvogtey an das Haus Deftreih gefommen;, 
iſt anſtatt der Maalſtatt Linda, der Meichsfles' 

fen Altorf, und anſtatt Leutkirch, die Stadt Ysni 


erwaͤhlt worden. An jeder dieſer vier Maalſtaͤtte 


wird: jährlich zwoͤlfmal Landgericht: gehalten‘, und 
zwar. gleich zu Anfang eines jeden Monats Yu’ 
Altorf,: hernach zu Ravensburg, und endlich’ zw’ 
Ysni. - Den »Faiferl, freyen Landrichter beſtellet 
der jedesmalige regierende Erzherzog zu Oeſtreich, 
ats Inhaber des kaiſerl. Landgerichts: doch pfle⸗ 
get die dazu ernannte Perſonen den vier landge⸗ 
richtlichen Maalſtaͤtten angezeigt, und darüber ihr 
Gutachten eingeholt zu werden, worauf erſt der⸗ 
ſelben Verpflichtung geſchieht. Die Beyſitzer ſind 
vier Stab und Statthalter, deren eine jede Maal⸗ 
ſtatt einen beſondern ſezt, damit in Abweſenheit 
des kaiſerl. Landrichters derſelbe den Vorſitz führe, 
In den drey Reichsſtaͤdten wird gemeiniglich ein 
Burgermeiſter, oder einer aus dem geheimen Rath, 
und zu Altorf der Flecken Amtmann dazu ver⸗ 
ordnet. Es hat auch jede Maalſtatt ihre befons 
dern DBenfißer, deren aller Orten i2 find, und 
dieſe werden von dem ordentlichen Obrigfeiten der 
Maalftätte ernennet, und alle aus dem Raths⸗ 
und Gerichtsfollegien und den angefehenften Buͤr⸗ 
gern ermwählt, find auch zum Theil ſtudirte Pers 
fonen. Ein ſolcher Benfißer befömmt für jede 


gerichtliche Sitzung nur 6 fr. Gemeiniglich vers 


fehen die Kanzleyverwalten der, drey Meichsftädte 
Jii5 das 
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das Amt der Pandgerichtsfchreiber, und zu Altorf 
der Gerichtsfchreiber. Die landgerichtlichen Gefälle 
find zwar eben nicht wichtig, betragen aber doc) fo 
viel, daß das Landgericht davon unterhalten wers 
den kann, und den Inhabern defielben zu Feiner 
Befchwerde gereicht. 

G 9. Neben diefem Landgericht, find in Schwas 
ben ehedem noch mehrere. von gleichem Urfprung 
und Alterthum gemwefen, und zum Theil noch im 
Gange, Die legten find: Die freyen kaiſerl. 
Londgerichte zu Rankweil in Muͤſinen; im 
Thurgau, welches am Ende des ısten Jahrhun⸗ 
derts, im Basler Frieden den Cidgenoffen abgetres 
ten worden und in derfelben Damen monatlich zu 
Frauenfeld gehalten. wird; zu Nellenburg; zu 
Schackebuch, in der Grafſchaft Heiligen, 
ber ; in der Graffchaft Rempten; und zu 
Oettingen. Von dem ehemaligen Landgericht 
und nachmaligen kaiſerl. Hofgericht zu. Rothe 
weil, wird bey diefer Stadt hinlängliche Nachricht 


erfolgen, 


$ 10. Sn den mittlern Zeiten, ift Schwaben in 
viele Bauen (Pagos) vertheilt geweſen, deren Na⸗ 
men zum Theil noch befannt und üblich find, und 
zu welchen gehören der Algau, Alpengau, Ars 
gau oder Ergau, Argengau, Baur, Brenz⸗ 
Bau, Brettachau, Brettigau, Brisgau, Bur⸗ 
gau, Cletgau, Craichau, (welcher eigentlich zwi⸗ 
ſchen Schwaben und der Unterpfalz Niegt, und das 
hin die kleinern Gauen Schmiechau, Enzingau, 
oder Enzgau und Salzgan, gehören;) Donaus 
gau, Blemsgan, Hegau, Jaxtgau, Ilergau, 
—— Beochen⸗ 


\ 
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Rochengau‘, oder Rochergau, Linzgau/ Mur⸗ 
gau oder Murachgau,“ Nagoldgau (zu wels 
chen der Walgau gehört hat) Nebelgau, Nie⸗ 
belgau, Drtenau, Rheingau, das Rieß, Schuß 
fengeu, Sulmgau, Thurgau, Wirmgau, oder 
Wiringau Sebernachan, oder Zabergau, Zuͤ⸗ 
richaau und andere. Zu befferer Erläuterung wol 
len wir naur etliche näher -befgreiben. 

Der Muͤlachgau, :Mülachgowe in diſtrictu 
Ellwangenfi , Hegt zwifchen der Jaxt, dem Kocher 
und der Tauber im Virhgeund ; in der Graffchaft 
Hohenlohe bey: Mulfingend:* Diefer Pagus graͤnzt 
an den Kochergau und —— erſtreckt ſich von 
dem Fluß Buͤhler bis an die Altmuͤhl, und hat ſei⸗ 
ten Namen von der Maulach, die oberhalb Kirch⸗ 
berg in die Jaxt fällt, u 220% wa 

Der Dirngrund ‚a Sylva -Vircunniay von 
dem vielen Virn⸗ oder Forlnholz fo darinnen waͤchßt, 
alſo benennet. Dieſer anſehnliche Pagus erſtreckte 
ſich von Dinkelsbuͤhl und Baldern, vom Urſprung 
der Jaxt an bis nach Tannenburg. Es war ein ſehr 
dicker Wald mit wenig Ortſchaften bebauet. Sebaſt. 
Muͤnſter und Cruſius haben denſelben ſehr genau 
beſchrieben. Dinkelsbuͤhl, Ellwang, Kirchberg, 
Jaxtberg, Krailsheim und Muͤnchsrod find die 
vornehmſten Orte darinnen. | 

Das Rieß, ein noch befannter Pagus. In den 
alten Zeiten führte er verfchiedene Benennungen, 
als, Recia, Raetia, Rieza, Riefa, it. Pagus Reci- 
cenfis oder Reticenfis. eine Lage begreift die Ges 

end zwifchen den drey Flüffen, der Brenz, der 
ger, und der Wörniz, bis an die Altmühl; — 
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die Grafſchaft Pappenheim, Dettingen, und einen 
Theil der Herrfchaft Heidenheim, befonders aber den 
Haynen oder Hanenfamp oder, Kam ,. und einen 
Theil vom Schwans oder Sulafeld in ſich. Die 
vornehmſten Orte darinnen find; Hexrieden, Noͤrd⸗ 
lingen „ Wemdingen, Dettingen, Reimlingen, u. 
dal. m... Do er 
\ s Wir Fönnten noch mehrere dergleichen Gauen 
näher befchreiben, wenn wie nicht befürchten muͤß⸗ 
ten allzu: weitläuftig zu werden, da wir ohnehin. bey 
Schwaben ‚- fehon fehr. weit, ‚uber die ans ſelbſt vor⸗ 
geſchriebene Gränzen der Befchreibung dieſes Lan⸗ 
des, gegangen ſind. A es 

Kr rre Der; geößte: Theil von Schwaben „ ges 
hoͤrt heutiges Tags zu dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe, ein 
anſehnlicher Theil aber zu dem Oeſtreichtſchen, ein 
kleinex zum: Ober⸗rheiniſchen Kreife; es erftreckt füch 
auch: aus: dem bayerifchen: Kreife ein ſchmaler Strich 
vom Herzogthum Neuburg, laͤngſt der Donau, in 
Schwaben. hinein, welcher. die fogenanten ſchwaͤbi⸗ 
fchen Aemter dieſes Herzogthums ausmacht. . Aufs 
ferdem beſizt auch die unmittelbare Reichsritterfchaft . 
in Schwaben aufehnliche Guͤter und Herrfchaften. 


Dom 
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He ſchvadiſche Kreis, welcher zwar nicht das 
ganze Schwabenland, aber doch den groͤßten 
Theil davon begreift, iſt zuerſt von Nik. Sanſſon 
und deſſelben Sohne Wilhelm abgebildet worden, 
welche Karte in allen folgenden hollaͤndiſchen und 
teutſchen Karten vom ſchwaͤbiſchen Kreiſe, derglei⸗ 
hen Valk, de Witt, Viſſcher, Homann, 
zu zweyen malen, und andere geliefert, zum Grun⸗ 
de gelegt worden; doch haben ſie ſich insgeſammt 
auch der Karte bedient, weihe P. Willins gezeichs 
net, Matthäus Wagner : 1689. ans Licht ges 
ftellt, Daniel Bartholomät 1717. aufs neue und 
vermehrt herausgegeben ; und of. Stied.. Leos 
pold ohne des erften Verfaſſers Namen nachgeftor 
chen hat. Eine andere Hauptkarte hat Joh. Chriſt. 
Zurter verfertiget, und, Sans Georg Bodenehrs 
nachmals aber Job. Stridbeck ‚ herausgegeben. 
1704. ſtellte Wilhelm de: P’Jele eine. neue von 
den bisherigen fehr unterfchiedene Karte auf zwey 
Bogen ans Licht, welche Jeremias Wolf und 
Tob ZAonr. Lotter nachgeſtochen haben. Hier⸗ 
naͤchſt zeichnete der Hauptmann Michal eine beſſere 
und: große Matte , «welche:t ee Seutter auf 
neun — — ſie aber dach. Paz 
wird Unri 
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Unrichtigkeiten enthielte, brachte ſie Pr. J. M. 
Safe mit beträchtlichen Verbeſſerungen ins Kleine, 
und die homanniſchen Erben gaben diefes ‘Blatt 
1743. aus, welches Boudet 1751. nachftach. Ob 
nun gleich diefe Hafifche Karte alle andere übertrift 
ind noch zur Zeit. die befte ift, welche wir vom 
ſchwaͤbiſchen Kreife haben, fo hat fie doch noch viele 
Fehler. Die neufte große Karte von, acht Blaͤttern 
‚bat Joh. Lamb. Rollefel verfertigt, und Joh. 
And. Dfeffel geftochen, feit 1750. aber ift fie bey 
den homannifchen Erben: zu finden. Sie ift voll⸗ 
- fländiger und richtiger, als die michaelifche; weil 
ihr aber eben fo, wie derfelben, infonderheit Die mas 
ehematifche Nichtigkeit fehlet, fo muß fie mit Zus 
ziehung der Hafıfhen Karte gebraucht werden, und 
alsdenn hat man die befte Abbildung des. ſchwaͤbi⸗ 
fhen Kreifes, welche noch zur Zeit vorhanden iſt. 
Eine Poftkarte vom ſchwaͤbiſchen Kreife haben bie 
homannifchen Erben: 1752. geliefert, und Hr. Jaͤ⸗ 
ger hat in feinen Atlas‘ von Tentfchland, der zu 
Frankfurt. herauskoͤmmt, eine befonders gute Karte 
von diefen Kreis herausgegeben. ; | 

$ 2. Diefer Kreis graͤnzet an den Ober: und 
kurrheiniſchen, fraͤnkiſchen, bayerifchen und Öftreis 
‚hifchen Kreis, wie auch an die Schweiz. Die das 
zu gehörigen Länder betragen ungefähr 729 Qua⸗ 
Drat Meilſien. Ä 
63. Die gegenwärtigen Stände defielben find 
nach den 5 Bänfen, in welche fie auf. den Kreistäs 
gen abgetheilet find, = 

L Geiſtliche Stifter und Sürften 5 näms 
ich: Coftanz, Augsburg ,‚ Ellwangen und 

— | Kempten, 
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Aempten , welche bende Texte von Seßion zu 
Seßion mit einander abwechſeln. | 
U. Weltliche Sürften und Stifte, welche 
find: Würtemberg, Baaden: Durlach, Baas 
vVen:Basden, Baaden⸗Hochberg, Hohenzol⸗ 
lern» Hechingen und Haigerloch, Sohenzol⸗ 
lern⸗Sigmaringen; Abtey Lindau, Abtey 
Buchau / (welche Abteyen von Kreistage zu Kreis⸗ 
tage ummechfeln, wider deren Vorſitz aber die präs 
latifche Bank proteftirt) Auersberg wegen Thens 
gen, Fürftenberg wegen Heiligenberg , Oettin⸗ 
gen zu Dettingen, Schwarzenberg wegen Sulz 
oder Kletigau, Kichtenftein. EN 
UII. Prälaten, naͤmlich: Salmansweil, 
Weingarten, Ochfenbaufen, Elchingen, Prſee, 
Urfperg, Kaiſersheim, Roggenburg, Roth, 
Weiſſe nau, Schufienried, rchthal, Peters⸗ 
hauſen, Wertenhauſen, Zwifalten, Gengen⸗ 
bach; und Aebtißinnen, naͤmlich: Heggenbach, 
Gutenzell, Rothmuͤnſter, Baindt. | 
| IV. Grafen und Serren, nämlich des hohen 
teutſchen Ordens Landfommenthur ber Ballen Elfas 
und Burgund wegen Alfchhaufen , Fürftenberg 
wegen Stühlingen, eben dafjelbe wegen der Lands 
grafſchaft Baar, Bayern wegen Wieſenſteig, 
Fürftenberg wegen‘ des Kinzinger Thals, Fürs 
ftenberg wegen Moͤßkirch, Montfort, Oettin⸗ 
en⸗-Baldern und Oettingen-Wallerſtein, 
ruchſeß⸗ Scheer, Roͤnigsegg⸗ Aulendorf, 
Roͤnigsegg⸗Rothenfels, Truchſeß Zeil, Truch⸗ 
feß-Wolfegg,, Bayern wegen Mindelheim, 
Sürftenberg wegen Gundelfingen, Baaden-Baa⸗ 
ben 
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den wegen Eberſtein, die Marx⸗Fugtteriſche Ci⸗ 
nie; die Hans⸗Fuggeriſche Linie, die Jakob⸗ 
Fuggeriſche Linie, Hohenems⸗ Hohenems; 
Wuͤrtemberg wegen Juſtingen, S. Blaſüu wegen 
Bondorf, Traun wegen Egloff, Stadion _wes 
-gen Thanhaufen, HohenGerolseck, Taris wes 
‚gen Kalingen. 0 | 

V. Freye Reichsftödte, nämlich: Augsburg, 
Ulm, Zplingen, Reutlingen, Noͤrdlingen, 
Sell, Ueberlingen, Rochweil, „Heilbronn, 
Gmünd, Memmingen, Lindau, Dinteles 
bübl, Biberach, Ravensburg, Zempten, 
ARaufbeuren, Weil, Wangen, Neni, Leuts 
kirch, Wimpfen, Giengen, Pfullendorf, 
Buchhorn, Aalen, Bopfingen,, Buchau, 
Offenburg, Gengenbach, Zell am Sammerss 
bach, :, Die drey lezten Städte nennen fich die 
Vereinſtaͤdte; und die Städte Eflingen, Nörds 
lingen, Heilbronn, Hal, Memmingen und Lins 
dau, die Forrefpondirenden fechs Städte 

Die Herrfchaft Nechberg u. Stadt Donaumörth 
‚werden auf den Kreistagen zwar aufgerufen, jene 
aber ift der Ritterfchaft Donau Viertels zuerkannt, 
und diefe fteht unter bayerifcher Landeshoheit. 
9 4.. Die Kreisausfchreibenden Fürften find : 
der Bifchof zu Coſtanz und der Herzog zu Würs 
temberg, diefer aber ift allein Direktor, doch theilt 
er jenem die SKreisberarhfchlagungen vorläufig mit, 
Die Kreistage werden gemeiniglich zu Ulm, und 
in Friedenszeiten meiftens jährlich ziwenmal gehafs 
ten. Jede der fünf Baͤnke hat ihren Direktor, 
welcher ſich aber Fein weiteres Vorrecht vor feis 
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nen Mitſtaͤnden zueignen kann. Die Direktores 
der fuͤnf Baͤnke unterſiegeln alle Kreisrezeſſe und 
andere Ausfertigungen. Der geiſtlichen Fürftens 
bank beſtaͤndiger Direktor iſt der Biſchof zu Cos 
ſtanz; die weltliche Fuͤrſtenbank hat am Herzog 
zu Wuͤrtemberg ihren beſtaͤndigen Direktor; die 
rektores auf den Baͤnken der Praͤlaten und 
Grafen werden nur auf Lebenslang gewaͤhlt, und 
auf der Bank der Meichsftädte dirigirt zwar Ulm 
beftändig, Augsburg aber führt allezeit die erfte 
Stimme, Die engern Zufammenfünfte beftehen , 
mit Einfchließung der beyden ausfchreibenden Fürs 
* ‚ allezeit aus zehn Kreisſtaͤnden, welche auch 
ey völligen Kreisverfammlungen oft zufammen 
kommen, wenn Sachen zu unterfuchen find, Die 
in der völligen Verſammlung zu weitläufig feyn 
würden; und alsdann werden fie die ordentliche 
Deputation genennet, Die Kreisfanzley und das 
Kreisarchio find in der würtembergifchen Direk⸗ 
torialrefidenz Stuttgard. 
I 5. €8 iſt diefer Kreis in Anfehung feiner 
Lage gegen Frankreich, einer von den fogenannten 
vordern oder vorliegenden Reichsfreifen. Er 
hat nicht allein 1691. 92. und 1700. mit dem 
fränfifchen Kreife , fondern auch 1697. mit den 
übrigen vorliegenden Kreifen, und 1702. mit dem 
Pur: und oberrheinifchen, oͤſtreich⸗ und fränfifchen 
Kreifen zu Mördlingen eine Affoziation errichtet, 
und nachmals oft erneure. Kr hat auch mit 
dem fränfifchen und bayerifchen Kreife Münzpros 
bationstage angeſtellt. Als 1681. Durch einen. 
Reichsſchluß die Ktiegsverfaffung des ganzen Reiche 
Geogr. Schr, 2, Th. get zu 
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zu Friedenszeiten einfach auf 46006 Mann geſezt 
wurde, kamen auf den ſchwaͤbiſchen Kreis 1321. 
zu Pferde, und 2707. zu Fuß, und alſo ein gleis 
‚her Anfchläg mit dem oberfächjifchen, burgundis 
ſchen, ntederrhein : weftphälifchen und niederfächfir 
"chen Kreifen, welchen er auch 1707: bey der Eins 
‚theilung der zu der Meichsoperationsfaffe bewilligs 
ten 300000 fl. gleich gemacht, und ihn die Sums 
me 31271 flı 58 Er. 3 pfi zugetheilt wurde Die 
Kreisttuppen, welche beftändig auf den Beinen 
gehalten werden , beftehen aus 4 Infanterie-Re⸗ 
gimentern ; jedes von 12 Kompagnien, 2 Dras 
goners und ı Kürapier: Negiment, jedes von 8 
- Echmwadronen, Der Kreisoberfte wird General 

feldmarfchall genannt, 
| G 6. In Abfiche auf die Religion, wird. dies 
fer Kreis unter die gemiſchten gerechnet: - Zum 
Kammergericht ernennet er jejt wirklich zwey Afs 
fefiores , nämlich einen katholiſchen und einen evans 
gelifhen Wenn ein Parholifcher abgegangen ift, 
wird folches vom Kammergericht dem ‘Bifchof zu 
Coſtanz angezeiget , welcher feinen katholiſchen 
Mirftänden Nachricht davon giebt , die hierauf 
entweder einmüthig, oder durch die meiften Stims 
men , eine von dem Bifchof ihnen vorgefchlagene 
Perſon erwählen , oder derfelben Beſtimmung dem 
Bifhof ganz überlaffen, ber hernach in beyden 
Fällen eine folche Perfon dem Kammergericht präs 
ſentirt. Wenn aber. ein evangelifcher geftorben 
ift, zeigt das Kammergericht folches, dem Herzoge 
zu Würtemberg an, welcher es hierauf weiter an 
den Markgrafen zu Banden und an 

| 35 Ulm, 
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Mm, mit Beylegung des kammergerichtl. Schrei⸗ 
bens, berichtet, damit dieſelben ſich mit den uͤbri⸗ 
gen evangeliſchen Mitſtaͤnden und Banksverwand⸗ 
ten evangeliſchen Theils, wegen Ernennung einer 
oder der andern Perſon, vereinigen mögen, wels 
che alsdann dem Herzoge zu, irteimberg nam⸗ 
haft gemacht werden, da denn dieſer nicht nur 
die von ſaͤmtlichen evangeliſchen Staͤnden ernann⸗ 
ten Perſonen, ſondern auch, wenn er mit ihnen, 
in Anfehung derfelben, fich nicht vergleichen kann, 
hoch eine andere als Kreisausfchreibender Fürft, 
oder wenn er fich "wegen der zu ernennenden Pers 
forien mit den übrigen evangelifchen Ständen vers 
glichen“ hat, diefelben ſowohl für ſich, als in 
erfelben Iramen, dem Kammergericht präfentirt, 
und ſolchem die Wahl und Berufung der -Tüchs 
tigften überläßt. 
6 7. Unter dem K. Friederich III. ift der 
hwäbifche Kreis, zur Aufrechthaltung des Lands 
iedens, in 4 Viertel abgerheilt worden. Solche 
btheilung befteht noch, und wird in mancherley 
Faͤllen nüzlich gebraucht. Die Häupter derfelben 
find, im erften der Herzog von Würtemberg; im 
zwenten der Markgraf von Baaden; tm dritten 
der Biſchof zu Coftanz und der Abt zu Kemps 
ten; im vierten der Bifchof zu Augsburg. 
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| wm F Ir Br ' 
f De Lande und Guͤter des Hochſtifts Coſtanz 
oder Coſtnitz, in ſo weit ſie zum teutſchen 
Reich gehoͤren, liegen in Oberſchwaben an beyden 
Seiten des Bodenſees. Das Hochſtift hat 1717. 
durch drey Staͤnde des ſchwaͤbiſchen Kreiſes den 
Zuſtand ſeiner und der Abtey Reichenau auf dem 
Reichsboden belegenen Lande und Einwohner uns 
terſuchen, und auf einer fogenannten General Tas 
belle vorftellen. laſſen. Vermoͤge derſelben hatte 
es auf dem Neichsboden 2 Städte, 7 Dörfer, 
22 Weiler, ı9 Höfe, eine Mannjchaft von 6132 
Derfonen, welche mehrentheils nur in Rebleuten 
und Taglöhnern beftand, 1458 Häufer, 2562 
Heben, g160 Jaucherte Ackerfeld, 4634 2 
Mannsmaade (d. i. Tagwerk, was ein Mann des 
Tages mähen kann, )- Wiefenwachs, und 212 3/8 
Saucherte Holz. Aus dem Adern: und MWiefens 
feld wird gar geringer Mugen gezogen; denn der 
Erdboden ift entweder gar zu lettig, oder Tauter 
Sand, oder moraftig, und der Ueberſchwemmung 
ausgefezt. In Südten und Dörfern ift fein Hans 
Del außer an Wein, der aber auch nicht viel auss 
macht, undin die nächfte Machbarfchaft ausgeführt 
wird. In dieſer Vorftellung ift aber zweyer hers 
nach anzuführenden Reichsherrſchaften, welche das 
Bisthum befizt, Feine Erwähnung gefchehen. 
© 2 E73, 4 $ 2+ 
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S12.:Däs Bisthum hat ſeinen Namen von 
der 52 oder Coſtnitz, welche oben be⸗ 
ſchrieben, und dahin es von ſeinem erſten Stif⸗ 
tungsort Windiſch, welcher 6 Meilen davon im 
Helvetien, im Gebiet der Stads Bern liegt, vers 
degt worden: zu welcher Zeit aber folches, und 
inſonderheit ob. es ums Jahr 570. gefchehen? 
aſt nicht gewiß genug. Ob nun gleich‘ im 1öten 
Jahrhundert der biſchoͤft. Wohnſiz nad) Mers⸗ 
burg oder Moͤrspurg verlegt worden, fo iſt doch 
in der Stadt Coſtanz noch die Kathedrallirche 
beatiſſimae yirginis natae. Das bifchöfl: Haus 
ben derſelben, iſt ganz verfallen. Das. Domka⸗ 
pitel .befteht aus. 20 Dombheren und 4 Erfpettans 
sen und hält fich noch in der Stadt Coftanz auf. 
Der ibifchöfl. Kirchſprengel ift zwar durch die Res 
formation and durch päbftliche Befreyung unters 
ſchiedener Mönchen und Ritterorden,, auch einzel 
mer Kloͤſter, befonders durch die Entziehung feis 
ner geiftlichen. Gerichtsbarkeit über die Worderöfts 
zeichifche Lande und Errichtung des neuen Biss 
chums zu Bregenz, Eleiner geworden, als er ehe⸗ 
deſſen geweſen, ift aber doch noch einer der größs 
sen in Teutfchland. Denn er erftreckt ſich durch 
— roͤßten Theil von Schwaben, und einen gro⸗ 

heil der Eidgenoßenſchaft. Das Bisthum 
iR he zur erzbifchöfl. maynzifchen Provinz. 

G 3. Der erfte Bifchof ſoll der h. Beatus, 
ein Engländer , gewefen ſeyn. Ihm ſolgten zu 
Windifh nach der gemeinen Gage. 2) St: Pas 
trius um die Sabre 408 und 409. 3) Lindo 
oder Lando, 4) Bonicus ober Subulcus, 

⸗ Kek3 Die⸗ 
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Diefer fol 517. auf dem Concilio Zu Epauna 
gewefen- feyn. 5) Brammatius oder Chyrona⸗ 
tius, welcher 546. dem Concilio zu Orleans beys 
wohnte. 6) St. Maxentius oder Warimus 
Diefen Hält man insgemein für den erften: Bis 
ſchof, der zu Coſtanz refidirte, wiewohl die Nach⸗ 
richten ziemlich dunkel find. 7) Audel oder Aus 
oolpbus. 8) Urſtnus. 9) Gandentius. 10) 
Maͤrtianus. ı1) Johannes I: i2) Obbar; 
dus. 13) Pictrinus oder. Picatvius. 14) See 
verus oder Severinus. ı5) Aftcobius, 16) 
"Tobannes 11. 17) Auffus oder Yuffo. Mit 
diefem-foll die Gefchichte anfangen zuverläßiger zu 
werben. : ı8) Gangolphus, 079. 19) Fide⸗ 
lis,:698. Diefer Bifchof foll das in dem Muͤn⸗ 
ſter zu Eoftanz gewefene Benediktinerkloſter in ein 
Domherrnſtift abgeändert haben, 21) Andonius 
ftarb: 736. 22) Ehrenfried. 23) Sidonius 
ftacb 761. 24) "Johannes III. zugleich Abt zu 
St. Gallen und in der Reichenau , flarb 78T. 
25) Egino 781 — 813. 26) Wolfleon ftarb 
830. . Diefer wolte die Abtey St. Gallen unter 
feine Borhmäßigkeit bringen, aber K. Ludwi 
fprach ihm feine Anfprüche an die Abten ab, und 
bemwilligte nur fo viel, daß ihm der Abt jährlich 
ein Pferd. und ein Pfund Gold liefern ſollte. 
27) Saloıno, der erfte aus dem freyherrl. Haufe 
Ramſchway, , unter ‚welchem die Streitigkeiten mit 
1St. Gällen aufs ‚neue dahin gerichtet- wurde, 
daß beſagte Abtey nur im Geiftlichen: unter dem 
Biſchofe ftehen folltez er regierte 42 Jahre und 
ſtarb 873, 28) Bathego, 877. 29) Gebr 
EV er bard, 
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hard, wurde im Kriege wider die Mormänner ge 
fangen und getödter, 882. 30) Salomo U. 888; 
Salomo II. ein geborner B. von Ramſchway, 
wurde im Klofter St. Gallen.erzögen, und edirte 
verfchiedene lateiniſche Schriften , die in den Bibl. 
zu St, Gallen und Coſtanz nachmals aufbewahre 
worden. In feiner Jugend hat er fich in die Stiefs 
tochter feineg Vettern perliebt und mit ihr eine Tochs 
ter erzeugt. Die Mutter wurde durch feine Befoͤr⸗ 
derung Hebtigin und die Tochter an einen Edelmann 
Namens Notger verheurathet, 32). Notinge⸗ 
rus, ein —* von Veringen; ein gelehrter Herr, 
der verſchiedene Lieder verfertiget, die hernach bey 
der Conſtanziſchen Kirche beybehalten worden. Er 
ftarb 935. 33) St. Ronrad, ein Graf von Als 
torf, regierte 41 Jahre und ſtarb 976, Diefer Bis 
fchof foll einen Theil feiner erblich befeffenen Grafs 
[haft Altorf dem Bischum zugewandt haben. 34) 
Gebhard II. ein geborner Graf von Bregenz, res 
gierte 13 Jahre und ftarb 995. Mach diefen laſſen 
einige Geminolphum oder Ganginolphum, 
als den 35) Bifchof folgen; es ift aber weder feis 
ne Herfunft noch auch das Jahr feines Todes bes 
Fannt. 36) Bambertus, das Jahr feines Todes 
wird von einigen 1009, von andern aber 1018 ans 
gegeben. 37) Ruothard oder Rothard, hat 
fein Leben auf einen Zug gegen bie’ Sarazenen vers 
boren. 38) Aymo ftirht 1026. 39) Warman, 
ein Graf von Dillingen und Kyburg, flirbt 1034. 
40) Eberhard, des vorigen Bruder, flirbt 1046. 

u Rom. 4r) Theodorich, ftirbt 1051. -42) 
umold, ftirbt 1069. 43) Carl, won Geburt 
| | Berg ein 
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ein Thüringer, wurde dem Domkapitel. vom- Ka 
Heinrich aufgedrungen, nad) Verlauf von zweyen 
Fahren aber vom P. Alerander auf einer zu Maynz 
gehaltenen Verſammlung der Geiftlichen abgeſezt. 
43) Otto, vertheidigte die Priefterehe und wur⸗ 
de deshalben vom P. vertrieben. Nach ihm rech⸗ 
net man NRupprechten und Berchtolden, des 
vorigen Kapelläne für den 45) und 46) Bifchof, 
ob fie gleich von der Klerifey zu Coftanz nicht. 
angenommen wurden. 47) Gebhard IL, ein 
Herzog von Zähringen, wurde von K. Heinrichs 
Partie von feinem Bisthum vertrieben, lebte 13 
Sabre in Elende; gelangte wieder zum Beſiz defs 
felben und ftarb hierauf nach. einer. noch 14jaͤhri⸗ 
gen ruhigen Regierung 1110. 48) Arnolph 
ſtirbt 1116. 49) Ulrich, ein geborner Graf, von 
Dillingen und Kyburg, flirbt 1127. so) Ulrich 
-U, ein geborner. Freyh. von Caſtell, begab fich 
feines Bisthums 1138. 51), Sermann,. Frh- 
von Arbon , regiert 26. Jahr und flirbt 1165. 
52) Otto, Graf von Habsburg, verwaltete das 
Bisthum 4 Sabre 53) Berchtold, von. unge 
wiſſer Herkunft, flirbt. 1179, 54) Hermann 
Il, Edler von Friedingen. . Unter ihm wurde zu 
Coftniß zwifhen K. Friederich I. und den Toms 
bardifhen und andern italienifchen Staaten ein 
ewiger Frieden gefchloßen. 85) Diethelm ftirbt 
1205. :,56) Wernber , Trend. von GStauffen, 
ftirbt 1210. 57) Konrad Il, flirbt 1234. 58) 
Zeinrich, Edler von Thanneck, ꝛc. 59) Eber⸗ 
hard II, Truchſeß zu Waldburg, hat das Biss 
chum ziemlich erweitert und fticht 60) 
— 20 
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Audolpb I, Graf von. Habsburg, flirbt 1294. 
61) und 62): Nachhero wurden Sriederich, Graf. 
von Zollern, und SZeinrich, Edler von Klins 
genberg. erwaͤhlt, welchem ‚der erftere 4 Jahr nach 
ber. Wahl feine Würde gegen ein gewiſſes ahıs, 
geld ‚abtratt. Der erftere ſtirbt 1300 und der lez⸗ 
tere 1306. 63) Gebhard, ein. geborner Frans. 
306, flirbt 1318. 64) Rudolph All, Graf von 
Montfort, wurde vom Pabſt in den. Bann ‚ges. 
than, und weil er unter demſelben 1333. ſtarb, 
erft 20 Jahr nach feinem Tode an einer geweyh⸗ 
ten Stätte begraben. 65) Nikolaus, Edler von. 
Frauenfeld, äußerte zwar gleich beym ‚Antritt feis 
ner Regierung ein ungemein habfüchtiges Gemuͤth, 
änderte aber feine Gefinnungsart fo fehr, daß er. 
in der. 1342. ingefenen Lungen täglich 3, 
4 bis soo Menfchen mit Brod und Brey fpeis 
fen ließ. Er flirbt 1344. 66) Ulrich II, ge 
nannt Pfeffechart. Unter ihm ‚entftund die Sekte. 
ber Geißler, gleihwie auch. damals eine ſehr 
‚große Spaltung in der Kirche herrfchte, Er ftarb 
1351. 67) Johann von Winlon oder Wins. 
Den, wurde 1356. vom Konad vom Homburg 
in feinem Pallaft zu Eoftanz überfallen und ermors, 
det. 68) Ulrich von Sriedingen foll gleich im; 
erſten Jahr wieder mit Tod abgegangen ſeyn. 
69) Yeinrich von Brandis ftirbt 1383. 70) 
Mangold von Brandis flirbt nicht lange nach 
feiner. Wahl und. ließ feinen Gegner 71) Mi⸗ 
Folaum von NRiefenburg in dem ruhigen Bes 
fiz des Bisthums, welcher 1388. in Hofnung eis 
ner größern Würde das Bisthum von fich gab. 
| Kiss 72) 
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72) Burkard, ein Zeh. von Hewen. 3) Frie⸗ 
derich , Graf von Yrellenburg, belaftete das 
Bisthum mit großen Schulden und gab es dann 
in den erſten 10 Tagen wieder von fih. 74) Mar⸗ 
quard von Rande, flirbt 1408. 75) Als 
brecht Blarer von Gierſpergg, giebt das Bis; 
thum nach einer zjährigen Megierung wieder von 
fih. 76) Otto, ein Markaraf von Hochberg 
und Röteln, unter defjen Megierung das Conei⸗ 
lium zu Coftanz gehalten wurde, verwaltete das 
Stift‘ 23 Jahre, begab fih hierauf wegen Leibes⸗ 
ſchwachheit defielben, und farb 1433. 77) Krie⸗ 
derich Hl. Graf von Zollern, regierte nur z Jahr 
und ſtirbt 1436. 78) Seinrich IL Send, von 
Hewen', flirbt 1462. 79) Burkard, Kdler von 
Rande, flirbt 1466, ° 80) Sermann, Edler 
von Landſperg; errichtete 1469. das erfte Buͤnd⸗ 
niß mit den: Endgenoffen ; Nimmt den Edlen Lud⸗ 
wig v. Frenberg zum Coadjutor an; und flirbt 1477 
vor Sram, weil er von feinem Koadjutor vers 
brengt worden, 81) Sein Nachfolger blieb ber 
vorerwähnte" von Freyberg, "welchem aber das 
Domkapitel einen Otto, Grafen von Sonnenberg 
entgegenfejte , welche bende das Bisthum behielten, 
und der eine zu Eoftanz, der andere aber zu Ratolf⸗ 
gel reſidirte. Ludwig ftarb 1480, und darauf bes 
hielt 82) Otto das Bischum allein. Dieſer 
machte mit den Epdgenoffen 1488. gleichfalls ein 
Bündniß und ftarb 1491, 83) Thomas Bers 
lower, zuvor Informator in der lateinifchen Spras 
che bey Marimiltan, K. Friederich IH. Prinzen, 
brachte-das Bisthum wieder in Aufnahm und ſtirbt 

u | 1496» 
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1496. 84) Sugo von Hohenlandsberg, Aus 
ferte währender Kirchen: Reformation viele Mäßi: 
gung und Redlichkeit, begab fich wegen der zu Cos 
ſtanz vorgegangenen Religions Veränderung 1527. 

ach Weberlingen , und trat nach einer zojährigen Re⸗ 
gierung das Bisthum freywillig abs 95) Baltha⸗ 
far Merkel von Waldkirch, ſtarb 1531. auf 


einer Meife nach den Niederlanden zu Trier. Hier⸗ 


auf nahm der vormalige Bifchof Zugo den Bis 
ſchofsſtab wieder an und behielt ihn bis an feinem 
1532. erfolgten’ Tode. 86) Johannes V, Graf 


von .Lupfen „gab das Bisthum nach einer Gjähris 


* Regierung wieder 1537. von ſich. 87) Jo⸗ 
nnes: VI, von Vetza, ſtirbt auf dem Reichstage 
ja - Augsburg. 88) Chriſtoph Megzler, von 
Feldkirch, erneuert 1557, das Bündnig mit den 
Endgenoffen, und ſtirbt 1561. 89) Marx Sits 
tich, ein geborner Graf von Hohenems, giebt 158 

das Bisthum wieder von ſich und flirbt 1595. 90 

Andreas, von Auſtria, flirht 1600. zu Rom 
91) Johann v. Sallmweil, ſtirbt nach einer zjaͤh⸗ 
rigen Regierung, 92) Jakob, Freyh. von Kirch: 
berg und Weiſſenhorn, hielte 1611. wegen Merbef 
ferung der Kirchenzucht einen: Synodum zu Eoftanz, 
und ſtarb 1626.- 93) Sir Werner, Freyh. von 
Prasherg, flirbt 1627. 94) Yobannes VIr, 


Graf und Truchfeß von Wolfegg, unter deffen Res 


gierung Eoflanz von den Schweden belagert wird, 
ſtirbt 1644. 2 
Prasberg, flirbt 1689. 96) Marquard Aus 
dolph, von Roth, ftirbt 1704: 97) Johann 
Franz Schenk v. Rauffenberg. 98 — 
— — SZugo, 


5) Johann Franz, Freyh. von. 


— 
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ugo, Graf von Schoͤnborn/ der 1722. Coad- 
jutor worden, und 1743. als Biſchof ſtarb. 99) 
Caſimir Heinrich von Sickingen, ſtirbt 1750. 
100) Franz Konrad, Freyh. von Roth; ſtirbt 
1775. 101) Maximilian Chriſtoph, des vo⸗ 
rigen Bruder, welcher noch regieret. —— 
5 4 Der Biſchof ſchreibt ſich alſo; Von 
Gottes Gnaden Biſchof zu Coſtanz, Herr der 
Reichenau und Oehningen. Andere nennen ihn: 
Den Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und „Herren, 
 Serrn. Das Wapen bes Bisthums ift ein ſil⸗ 
bernes Kreuz im rothen Felde Es hat vier Erb⸗ 
aͤmter; das Krbmarfchallame verwalten die 
Sreyheren von GSirgenftein; das Erblämmerers 
amt die Freyheren von und zu Kaßenried ;' das 
&rbtruchfeflenamt die Herren Zmeyer non Feuen⸗ 
bad ; das Erbſchenkenamt die Herrn ‚Segefier 
von Brunegg. Der Biſchof iſt beftändiger Kane 
ler der Univerſitaͤt zu Freyburg im Brisgau, und 
fie erkennet ihn in der erſten und zweyten Inſtanj 
fuͤr Er Richter. Mar — 
5. Das Hochſtift iſt von uralten Zeiten her 
Reichsunmittelbar geweſen. Der Biſchof hat auf 
den Reichstagen im Fuͤrſtenrath eine eigene Stimme 
und auf der geiſtlichen Bank ſeine Stelle zwiſchen 
den Biſchoͤfen von Straßburg und Augsburg. Er 
gehört nicht nur zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe und zwar 
zum zten Viertel, fondern- er-ift auch mitausfchreis 
bender Fürft; ob er aber dieſerwegen mit dem Her⸗ 
zoge zu Württemberg gleiche Rechte, oder diefer vor 
ihm etwas voraus habe? darüber ift oft und lange 
geftritten und viel gefchrieben worden, 152 & war 
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ber coſtanziſche Reichsmatrikular⸗Anſchlag 14 zu 
Roß und 60 zu Fuß, oder 408 fl. 1545. wurde 
er auf die Hälfte heruntergefezt, 1567. aber wurde 
er wieder auf 10 zu Roß und 30 zu, Fuß, oder 
240 fl. erhöhet, doch hat das Hochſtift bis 12683. 
nur den verminderten Anfchlag von 7 zu Roß und 
30:50 Fuß, oder 204 fl. ſowohl zu den Reichs als 
ſchwaͤbiſchen Kreisanlagen erlege. Wegen ber Abs 
ten Reichenau , welche dem Hochflift einverleiber . 
worden, ift es 1545. befonders auf 2 zu Roß und 
4 zu Fuß, oder 40 fl. gefejt worden. 1683. ift 
ber ganze Reichsmatrifular: Anfchlag des Hochs 
ſtifts, die Abtey Reichenau mit eingefchloßen, 
auf 108 fl. verringert; wenn man aber die g fl. 
50 fr., welche es wegen der 1649. erfauften Herr⸗ 
ſchaft Ittendorf erlegen muß, dazu vechnet, ſo bes 
trägt. der ganze Anfchlag des Hochftifts 116 fl. so 
kr., deſſen gefuchte Verringerung der fchwäbifche 
Kreis nicht hat zugeben wollen. Zu einem Kams 
metziel ift es 1726, nebft der Abley Reichenau, 
auf 121 Kehl. 68 1/2 Er. angeſezt. Ehedeffen war 
das Bisthum in der päbftlichen Kanzley auf 2500 
fl..gefchäzt; 1704. aber wurden für die Beſtaͤtigung 
Biſchofs Johann Franz nur 410 fl. entrichtet. 
896. Die hohen Kollegia des Fuͤrſten und Bis 
ſchofs find: 1) der geiftliche Rarh, welches aus 
dem Öeneralvikario, als Präfidenten und einigen « 
Beyſizern, Notario, Fiſkal und Profuratoren bes 
ſtehet. Seine Gerichtsbarkeit erſtreckt fich vermög 
ber Urkunden, die Hr. Staatsrat) Mofer in feinem 
Staassrecht des, Hochftifts Coftanz befannt gemacht, 
theils über zes ugs, ſpiritngles, theilg über zes.ca 
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pure fpiritualibus dependentes, und theils uͤber 
res mixtas. Die Geldftrafen der Geiftlichen fallen 
dem Bifhofzu. 2) Der Hofrath, und 3) die 
Zofkammer. Die Beamten find Obervögte und 
Amtmaͤnner. Fu 
67. Die jährlichen bifchöflichen Tafelgelder , 
folfen, vermöge Hochftiftifchen Berichtes, an ben 
päbftfichen Stuhl vom Jahr 1712. nur 20000 fl, 
betragen. Ä 
8. Wir bemerken nun = 
" UL Die vornehmften bifchöflichen Dexter, web 
che find: 
2. Meersburg oder Mörspurg , eine Stadt am 
Bodenfee, woſelbſi die bifchöfliche Nefidenz, ein bifchdfe 
lihed Seminarium. cleric, fec., und ein Dominitaner 
Monnenklofter ift. Sie foll von den Grafen von Now 
dorf an das Bisthum gefommen feyn. 1647. brannten 
- die Schweden’ das Nefidenzihloß ab. Bey diefer Stadt 
- Ab ein guter Weinwachs. | Ä 
Anm. Es fteht bey der Stadt im See ein Kreuz, auf 
 welhem man ließt, daß der See hiefelbft 2900 Klaf⸗ 
"ter breit und 108 SKlafter tief fey. ER 
2. Markdorf oder Marchdorf, ein Städtchen und 
Obervogtey, liegt Land einwärts, 2 Meilen von Na 
venfpurg und x Meile von Mörspurg. Es iſt in dies 
fer Gegend ein ziemlicher Weinbau. - Diefes Städtchen 
gehörte ehedem einem Grafen von Dthem, welcher Li⸗ 
nie ift aber unbefannt. 1079. eroberte es Abt Ulrich 
., von. St. Gallen. In dem 1084. ausgebrochenen Kriege - 
zmilchen den Aebten aus der Reichenau und St. Gal: 
len, wurde es nicht nur geplündert, fondern gar in den 
Brand gefteckt, und es fcheint, daß es ehedeſſen in gris ' 
derm Wohlitand geftanden babe, als heut zu Tage ; ins 
dem es vorhin auch eine Kollegiatlicche hatte, deren. es 
nun beraubet ift; Dagegen beſiſt es noch ein FSranzislas 
as Nonnenkloſter; in dem ſchwediſchen Kriege litte es 


— 


Sie iſt ab 


weilen gie 
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abermal Feine geringe Drannfal, indem es 1643. mit 
mehr andern Drten diefer Gegenden von den weimaris 
hen Voͤlkern ausgepländert wurde. Nahe bey dem 
Städtchen ift ein Kapuziner Maunskloſter. 


3. Ittendorf, eine Reichsherrſchaft, melche das Hoch⸗ 


ſtift 1649. von der Reichsſtadt Ueberlingen erkauft, und 
‚wegen Derfelben, einen ohenerwaͤhnten befondern Reichs 
matrikular⸗Anſchlag hat. Sie fleht unter einem beſon⸗ 

dern Obervogtey- Verwalter. 


4. Reidyenau, Augia diues oder maior, eine Be⸗ 


‚nediftiner Mannsabtey auf einer gleichnamigen angenceh 


men Inſel im Zellerſee, auf welcher das Kiofter im $. 


"724. von dem h. Pirmenius erbaut worden. Ehedeſſen 


ift fie ſehr reich, und ein unmittelbares freyes Reichs— 


und Stimme auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen gehabt hat. 
vom Anfang des ızten Jahrhunderts an in 
dent Hoch⸗ 





oße Abnahm gerathen, und endlich 153 


r 3 
fi Evftanz einverleibt, auch 1340. völlig Vberaeben wor 


en, fo, daß der Bilchof feit der Zeit die Einfünfte des 
ehemaligen Abts genießt, und dafelbft ein Oberamt bat; 


doch bat die Ubten in neuern Zeiten die unmittelbare 
Reichsſtandſchaft wider den paͤbſtlichen Stuhl und dag 


—— Coſtanz auf das moͤglichſte zu behaupten und 
re Einverleibung für unrechtmäßig zu erklären gefuchr. 
dillein, 1757. ließ der Biſchof die Konventualen burch 


‚Soldaten aus dem Klofler wegführen und machte das 
durch dem Streithandel ein Ende, Fi Wapen ift ein 
rothes Kreuz im filbernen Felde, 


ie hatte ehedeſſen 
einen Neichsmatrifular: Anfhlag von ı zu Roß und 4 
zu Fuß, oder 28 fl., welcher 1545. auf 2 zu var und 
4 zu Buß, oder 40 fl. erhöhet worden, wie oben S 5. 


J leſen. 1712. My der Biſchoſ zu Coftanz wegen dies 
N 


r Abtey eine fürftl. Stimme im Neichsfürftenrath, wel, 
che er aber nicht erhalten hat. Der Biſchof nennet ſich 
einen Kern von Neihenau, und nicht einen Abt zu 
Reichenau, melden . Titel ihm aber der Kaifer zw . 

bt. Das Kloſter berühme fih, den hir 
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des Evangeliſten Markus zu verwahren , den aber die 
Vvenetianer auch zu befigen behaupten. Gewiſſer if, daß 
K. Karl der dicke hieſelbſt begraben ſey. Mean zeigee 
auch im Kloſter einen großen grünen Stein, welcher 
2 Zoll dick, größer als ein gemöhnlicher Soliant, 28 3/4 
Mund wiegt, und irriger Weile für einen Smaragd 
ausgegeben wird. Hier ift ein Fluß-Spath. R. Karl 
der Große hat ihn dem Kloſter verehrt. Dem Klofter 
ſteht ein Prior vor. 4 = 

Die Inſel Reichenan liegt eine halbe Meile von 

der oͤſtreichiſchen Stadt Coftanz, ift eine halbe Meile 
lang und dat Weinmache, auch vortreflihes Korn und 
Dbit. Auf derielben liegen noch die Dörfer Nieder⸗ 
und Oberzell, — 
5 . Oehningen, eine Probſtey oder Collegium ca- 
non reg. Ord. S. Auguftini, nicht ‚weit von der Stadt 
Stein, am Ausfluß des Rheins aus — — 
Thuno, Graf von Oehningen, hat dieſe be 980, oder 
nach andern 965. aus feinen Gütern geflifiet; 1534. 
aber find mit kalſerl. und päbftl. Bewilligung die Eins 
Fünfte des Probftes zu den Tafelgeldern des Biſchofs zu 
Coftanz gefchlagen morden; welcher ſich ‚einen Deren von 
Dehningen nennt und dafelbft einen Obervogt hat. 

6. Die Dogtey Geyenhofen am Zellerfte. 

7. Die Vogtey Bollingen, am Fluß Aach, welcher 
in den Zellerfee fließt. 

8. Die Herrſchaft oder das Amt Roͤtheln oder 
Roͤrteln, in der Landgrafihaft Kletgau, welche am 
Rhein liegt, und, außer dem Schloß dieſes Namens, 
dıe Dörfer Thengen oder Deingen, Herderen und 
‚gienbeim oder Lienen begreift. ı Der Fürft von 
Schwarzenberg, als gefürfteter Landgraf in Kletgau, ber 
hauptet nicht allein die peinliche Gerichtsbarkeit, fondern 
auch die. Landeshoheit über diefe Herrſchaft zu Haben, 
” geſteht dem Hochſtiſt bloß die niedere Gerichtsbar⸗ 

eit zu. | i 
II, Die der Domprobften zugehörige 


Reichsherrſchaft Conzenberg , welche an der 
| eite 
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feite der Donau, nit weit ‘von der wuͤrtembergiſchen 
Stadt Tuttligen liegt! > Sie: fteht in den Anlags-Tabel⸗ 


len des fchwäbifchen Kreiſes beſonders zu 18. fl. angefesk.: 


Sie foll aus den Dertern Wurmlingen, Rockenbeus 
ren, RM Oberlacht, Durchhauſen, Dör 
dersdorf und Weyler, beſtehen. 
Anm. Die Herrſchaften und Gerichte des Biſchofs und 
Domkapitels, welche in ber. Grafſchaſft Baaden, im 
Turgau und im Canton Zürich liegen, muͤßen in dem 
Theil der Erdbefhreibung gefücht werden, wo die Bes 


ſchreibung der Eidgenoſſenſchaft vorkommt, 
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1 4 — 
Pr 
ge $ J —— ° is 


De Lande des Hochftifts Augsburg, Tiegen zwi⸗ 


fcheir den Fluͤſſen Lech, Iler und Donau zer⸗ 
ftreifet, ſind aber hauptfächlich am erften "belegen, 


Sie find ein Theil von dem alten Vindelizien, wel⸗ 
ches wieder ein Theil von Rhaͤtien geweſen. Der⸗ 
jenige Theif derfelben welcher nach Tyrol zu liegt, 


und zum Algau gehört, iſt fehr bergicht, die uͤbri⸗ 


gen find defto reichlicher mit fruchtbaren Aeckern, 


Wieſen und Weiden verfehen. | 
6 2. Das Bischum hat feinen Namen von der 


3 


Keichsftadt Augsburg, in welcher es-geftiftee wor⸗ 


den. Der erfte Bifchof wird Sozymus genennet, 
und der Anfang feiner bifchöflichen Würde fchon ins 


J. 590. geſezt. Seine Nachfolger follen folgende 


geweſen ſeyn. 2) WVernolf oder Berwolf ſtirbt 
642. ::3) Dagobert. 658. 4) Mannus Sam» 
brun oder Sambuca hat feinem Bischum zuerft 
gewiſſe Einkünfte aus “liegenden Gründen zugeeigs 
Geogr. Schr, 2, Th. et ° 


+ 
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net. 5) Wicho. 6) Brico, nermehrte bie 
Einkünfte des Bifhofs und tilgte die in Schwas 
ben überhand genommenen Arianer aus, 6) Zeiſo 
oder Rozilo hat das verfallene Capitolium zu Augs⸗ 
burg in eine Domficche verwandelt. 8) Marke; 
mennus oder Martianus. 9) Wicpertus. 
zo) Toffo. 11) Simpertus oder Kimbert hät 
im Anfang des gten Jahrhunderts das nenburgifche 
Bischum mit dem augsburgifchen vereiyigt. 12) 
Zantho, ein Graf von Andechs, bereicherte es mit 
feinen eigenen Gütern gar anfehnlih. 13), Gual⸗ 
ter. 14): Udalgerus oder Adelgerus/ verthei⸗ 
bigte die Priefterehe gar heftig. 15) Neodega⸗ 
rius. 10) Lanko oder Lantho. 17) Udal⸗ 
marus. 18) Weiherus. 19) Adalbero. 20) 
uirich. 21) Zeinrich I; Graf von Wolfrathe⸗ 
hauſen, vermachte, als der lezte feines Hauſes, dem 
Bisthum die Graffchaft Geiffenhaufen, 22) Ethi⸗ 
£o. 23) Luitolph. 24) Gebhard. 25) Sieg» 
fried. 26) Bruno ,ıK. Heinrich II. Bruder, 
beförderte die Zunahm des Bischums ausnehmend, 
indem er es dahin brachte, daß der Kaifer demſel⸗ 
ben die fürftl. Würde, die zus? erechtigfeit, uns 
terfchiedene Zölle und andere Vorzüge ertheilte, Er 
feldften aber vermachte demfelben feinen Hof zu 
Sitraubingen, mit unterfchieden anfehnlichen Zuges 
börungen, 309 alle Schäge der Kirche zu St. Afra 
zu dem Bisthum und fonderte diefer beyden -Kics 
chen Einkünfte ganz von einander ab, 27) Kbers 
bard I. 28) Zeinrich II. verehrte dem Stift das 
Dorf Sigislingen nebft 100 Pf. Pfennig. 29) 
mbrico oder Emico, gab. den Domberen neue 
Zu Regeln 


. 
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Regeln umd die Erlaubniß abgefondert Leben. zu. 
dürfen, wie er ihnen denn auch befondere Einfünfs 
te verordnete. 30) und 31) Sigfried und Wis 
gold. 32) Herman. 33) Walther bereichers 
te den Schaz der Domkirche mit vielen Koftbars. 
feiten.. 34) Konrad, 35). Udascalcus bereis 
cherte das Hochftift mit feinen eigenen Gütern, . 
Hettingen , Erlingen, Efchenloh , Artalang und 
Küßingen, ..36) Sartwich. 37) Sigfried IN. 
38) Sibotho. 39) Haremann, ein Graf von 
Dillingen, fehenkte im ızten Jahrhunderte dem 
Bisthum feine eigenthuͤmliche Stadt Dillingen, 
die Graffchaft Wittislingen und andere Güter, 
40) Sigfried IV. erfaufte für das Bischum 
das Schloß und Dorf Pferfen. 41) Wolfhart 
von Roth kaufte die Schäferen Roth, wie auch 
ein Flecken und Dörfer Schönef, Giegfriedss 
berg, Haßberg, Eckenthal, Hettenberg, Serenk, 
Hopfen und Pfaffenhauſen. 42) Degenhard 
ſchenkte dem Domkapitel das zum Hochſtift gehoͤ⸗ 
rige Hofgut Artolfingen. 43) Friedrich Speth 
Edler von Thurnegg. 44) Ulrich II. von; 
Schönef. 45) Heinrich II. brachte es bey dem 
Kaifer Ludwig dahin, daß er dem Hochftift die 
Straßuogten nebſt den Dörfern Göggingen, In⸗ 
ningen, Bobingen, Mehringen, Aitingen, Mens 
hingen, Erlingen, und noch verfchiedene andere 
Derter verpfändete. 46) Marquard von Ran 
Deck, erhielt für das Stift die Freyheit, Kupfers 
und Silbermuͤnzen zu fchlagen. 47) Walther 
von Hochſchlitz und Kirchheim. 48) Jos 
bannes —— —2 Burcard ein Edier 
2 von 
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von Ellerbach. 50) Eberhard, Graf v. Kirche 
berg, 51) Anshelm von Venningen. 52) 
Friederich II. von Grafeneck. 53) Peter v. 
RES, 54) Johann von Werdens‘ 
berg. 55) Sriederich III Graf von Zollern. 
56) Zeinrich IV. von Kiechtenau. 57) Chris 
ſtoph von Stadion. 58) Otto, Truchfeß 
von Waldburg. 39) Tohann Egloff von 
Rnorringen. 60) Marquard v. Berg 1591, 
61) Johann Otto v. Gemmingen 1598. 62): 
Beinrich V. Freyh. von Znörringen, 1646, 
63) Sigmund Stanz, Erzherzog von Oeſt⸗ 
reich. 64) Job. Chriftopb, Irh. von Sreys' 
burg. 65) Aler. Sigmund Pfalzgraf von 
Yıeuburg. 66) Joh. Sranz von Stauffens 
berg. 67) Joſeph, ein Prinz von Heſſen⸗ 
Darmftadt. 68) Der jezt regierende Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, 
Zerr Clemens Wenzeslaus, Rurfuͤrſt zu 
Trier ıc. aus dem Kurhauſe Sachſen. 


$_3. Der Fürft und Biſchof zu Augsburg‘ 
hat im Neichsfürftenrath auf der geiftlihen Bank 


zroifchen den Biſchoͤfen zu Coftanz ‚und Hildes⸗ 
heim Siz und Stimme, Auf den fhwäbifchen 
Kreistagen hat er auf der Bank ber geiftlichen 
Fürfien die zweyte Stelle , ift auch das Haupt 


des vierten Viertels von Schwaben, welches zwis 
fchen den Flüffen Leh, Donau und. ler Tiegt,, 


Das Wopen des Bisthums ift ein länglicht abs 


getheiltes Feld, defien Vordertheil roth, und das 


Hintertheil weiß ift. Der Reichsmatrifular ; Ans 


fchlag des Bischums, nad) ber Reichsmatrikel 


von 
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von 1521, iſt 21 zu Roß und 100 zu Fuß, oder 
652 fl. Der jezige Kreismatrifularanfchlag aber 
ſoll von demfelden abgehen. Zu einem Kammers 
ziel giebt. es 189 Rthl. 31755 fr. Sn geiftlichen 
Sachen gehört es zu der erzbifchöfl. maͤynziſchen 
- Provinz, Sein Kirchfprengel reicht gegen Mors 
gar über den Lech bis an die Bisſsthuͤmer Regens⸗ 
burg und Freyfingen; gegen Mittag an die Biss 
thümer Briren und Chur; gegen Abend an das 
Bisthum Eoftanz, von welchem es durch die Iler 
gefhieden wird; gegen Mitternacht jenfeits der 
ng an die Bisthuͤmer Eichftätt und Wuͤrz⸗ 
urg. | 
LK 4 Das Domkapitel beſteht aus 4o Pers 
fonen. Erbmarfchall des Hochftifts ift ein Here 
son Wefternah; Erbkaͤmmerer, ein Herr von 
Melden; und Erbtruchſeß, ein Herr von Stas 
dion. Die Karhedralkicche ift in der Reichsſtadt 
Yugsburg, und eben dafeldft hat der Bifchof auch 
einen Hof, den män die Pfalz nennet ; feine eis 
‚gentliche Refidenz aber ift in der Stadt Dillingen. 
$ 5. Die bifchöflichen geifts und weltlichen 
hohen Kollegia, find: Das General Vikariat, 
Der geiftliche Rath und das Confiflorium, Die 
Regierung, die Hofkammer und der Lebens 


hof . | ERE 
66. Man Thäßt die bifchöflichen Einkünfte 
faft auf 100000 Rthl. Eine Domherrnſtelle träs 
get jaͤhrlich 1100 — 1709 fl, je nachdem die Fruͤch⸗ 
te mwohlfeil — — oh R p | 
ö 7. der Reichsſtaͤt Augsburg hat dee 
Fuͤrſt und Biſchof ein erhurggrafenamt, ein 
— En 2 2 5 Rente, 
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Rentamt, ein Hofkaftenamt, ein Steuerfapieramt, 


ein Wags und Frohnzollamt, ein Pfalzprobftamt 
und ein Zollamt. | 
68 Die fürftl. Städte und Aemter find: 


u Die Stadr und das Rentame Dillins 
gen u. 


a. Dillingen, die fürftlihe Nefiden;, liegt an der 
Donau, naͤchſt unter Lauingen , und bat ehedeſſen eigene 
davon benannte Grafen gehabt. Hartmann, lester Graf 
von Dillingen, welcher Biſchof zu Augsburg ‚gewefen, 
und 1286. geftorben ift, hat diefe Stadt dem Bisthum 
geſchenkt. Bifhof Dtto errichtete 1549. eine hohe Schus 
le, die noch wohl unterhalten wird’, mie auch ein Tes 
fuiterfollegium zur Unterweifung der Jugend, und ein 
Collegium can. fee. das fi bey der Pfarrkirche befins 
det. B. Sobann IL errichtete zu Anfang des 15ten Jahr⸗ 
hunderts am erften, das verfallene Schloß zu einer Re⸗ 
fidenz ein: B. Heinrih IV, der 1517. farb, “erbaute 
Die Kirche zu. St. Ulrich zu dem verfchloßenen Nonnene 
Fiofter; und DB. Heinrich V. der 1646. ſtarb, feste eine 
Kirche dazu: 7694. legte der damalige Biſchof in Ges 
genwart etlicher fürftl. Perfonen den Grundſtein zu einem 
Kapızinerflofter und Kirche. 
bb. Zu dem Rentamt Dillingen, gehören vornäms 
lich folgende Dörfer, in welchen Beamte find. 

1. Altheim und Schretzheim, Friftlingen, Weiſ⸗ 
lingen , zwiſchen dem lesten Ort und Fluͤßchen Zufam , 
liegt das Benediktiner Mannskloſter Fultenbach, wel⸗ 
a augsburgifchen Kirchiprengel gehört, und 730 
geftiftes worden. 5 
—2. Gremheim, liegt an der Donau weiter hinab. 
— Wittis lingen, hat ehedeſſen den Titel. einer 
| Heriaft gehabt, und iſt von dem oben benannten B. 

Hartmann zugleich mit Dillingen an das Bisthum ges 
ſchenkt worden. FRERTRIEN | 
{ 1 Ayslingen ‚ an der Dos 


’ 


RR, Das Dilegt | | 
* defien Sij in Hein Marktflecken Ayslingen 
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3. Das Pflegamt Weſtendorf und Rils 
tenthel am Lech. Nicht weit vom Schloß Ril⸗ 
lenthal, liegt das Benediktiner Nonnenkloſter 

och, Monaſterium S. Joannis Baptiſtae in ſilva. 

4. Dos Pflegamt Zusmarshauſen, am 
uf‘ ufam , welcher in die Donau fließt. 

usmarshaufen, ein Markıfleden mit einem 


gr ein Marktflecen. 


» Das Pflegamt Dfaffenbaufen , ang, 


Fluß "Mindel , welches B. Wolfhart gegen das 
Ende des ızten Zahrhunderts an bas Hochſtift 
erkauft hat. 

Pfa — ein Marktflecken. 


flegamt Schoͤneck, am Stuff 


6, 
Suͤm weiches auch B. Wolfhatt erfauft hat. 
: Schöneck, ift ein Schloß und Weiler. 
b. Beuren, ein Sranzisfaner Nonnenklofter. 
7. Das Pfletamt —— zwiſchen den 
Fluͤſſen Wertach ei dem Lech. 
Zinm. Su ber hier — AIR — die 
Doͤrfer Goͤppingen, Inningen, Bolingen, Meh⸗ 
ringen, itingen, Mendingen, Zrlingen, 


| 2. "Das Pflegamt Schwabmuͤnchen zwi⸗ 
ſchen eben dieſen Fluͤſſen, in dem ſogenannten Lech⸗ 
felde. 
Shwabmündyen, ein Marktflecken, deſſen Einwoh⸗ 
ner eine Menge baumwollener Struͤmpſe und Hauben ver⸗ 
ertigen. Als 1648. Die ſchwediſche und franzöfiihe Kriegs⸗ 
eere ans dem Bayerlande abzogen, ließen fie das Gepaͤck 
sr lan F e, zwiſchen den jenſeits des Lechs gele⸗ 
a dba und Haldenberg gehen , wo⸗ 


Hr A —3 hen vide haften bend — Liechtenberg blieben and den 
8. Enrta Sy aufamen. 
e114 9. Das 
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79 Dos Ve Buchloe, am. Flüßs 
en Gebnach, es in dem Pleinen Fluß Wen 
tach fällt. - 

. Budyloe, ift.ein Marktfi; ‚den. Hier. wird das berühmte 

eilfoziations- Kriminalgericht einiger fhmäb. Stände gehegt. 

10, DasPfleganıKeeder,nicht weit vombLech. 
Leecder, iſt ein Marktflecken. | 

11. Das Pflegamt Oberdorf. am Fluß 
Wertach. 
12, Das Dflegam Neſſelwang in dem 
Marktflecken dieſes Namens, _ 
13. Fueſſen oder Fuͤſſen, Opidum — 
fe oder ſieſſenſe, eine kleine Stadt am Lech, wel 
ehe ein Gränzort und Paß nach Tirol und Bayern 
if. Den Namen ſoll fie von dem hiefigen Klos 
fter, welches. ehehi ji | faucienfe, geheißen, haben, weil 
es gleichfam ‚in dem Rachen der Berge gelegen. 
Andere hakten. diefe Stadt vor das alte Abuze- 
cum oder Abudiacum. Der-Lech fol hier einen 
ſtarken Fall haben, deſſen Geräufh man. weit.hös 
ren mag, und wo dieſer Fluß ſehr gefaͤhrlich zu 
befahren. Es iſt hier eine Benediktinerabtey und 
Franziskanerkloſter. 1646. wurde.das Städtchen 
von den Schweden ‚zu wiederholten malen “einges 
nommen, geplündert und gebrandichaßel. 1745, 
wurde hier zwiſchen Deftreich und Bayern ein Frie⸗ 
de geſchloßen. Sonften ift das Städtchen auch 

, noch wegen der Lauten und eigen berühmt, die 
man daſelbſt macht. 
| 14. Das Pflegamt Sonthofen, “am Sp 
lerfluſſe, ‚welcher auf der, Graͤnze dieſes Arts 
ſpringt. a dieſer . befindet; eins —* 


ei 
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2% Sonthofen oder Sunthofen, ein Marktfleden: 
b. Fluchenſtein, Rettenberg;, Hindlang, Oy 
oder Au, und andere Oerter. 
c. Dbersdorf, ein Markiflecken. 
nm. (1) Das Hodftift Hat unterfhtedene anfehnliche 
abelihe Güter und Oerter, welche zu der unmittels 
baren Meichsritterfchaft. des Vierteld an der Donau 
ftewerbar. gewefen, oder. noch find, an fih gebracht, 
ald: Ortilienberg, Altensberg, Sulzſchmidt, 
Autenried, Aubofen, Donau: Altheim, Lin 
dau, Riehlingen, u. a. m. (2) In Tyrol hat 
ed zu Lury einen Zol, und zu Bogen einen 
Maverhof. (3) Das Domkapitel hat viele: Dörfer, 
Güter und Gefälle; es kann aber Fein Verzeichniß 
Davon gemacht werden, 


Die Fürftliche Probſtey Ellwangen. 


| Gr | 
9J hre Lande liegen an den Graͤnzen des fraͤnkiſchen 
—J Kreiſes, zwiſchen der Grafſchaft Oettingen, ei⸗ 
nem Theil des Herzogthums Wuͤrtemberg, der 
Reichsſtadt Aalen, der Grafſchaft Limburg und 
dem. Fuͤrſtenthum Onolzbach, und find auf einer 
Karte von vier Blaͤttern abgebildet, welche Ar⸗ 
nold Friedrich Prahl, fürftlih Ellwangiſcher 
Landbaumeiſter 1746. geſtochen, nachmals aber 
Ban Seutter auf einen Bogen gebracht 
at. 7 
9 2. Diefes Stift-ift anfänglich ein im J. 
764. angelegtes Klofter Benediktinerordens gewe⸗ 
fen, nachgehends zu einer Abtey gemacht, 1460. 
und. 61. aber in eine weltliche- Probſtey verwan⸗ 
FT 8 — e15 delt 
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delt worden. Mach einiger Meynung Hat ſchon 
Kaifer Heinrich IL das Stift 1011. für fürftens 
mäßig erflärt, und K. Karl IV. die ihm zuvor 
ertheilte fuͤrſtl. Würde 1347. beftätiger; andere 
aber behaupten, daß. die Probften erft 1555. in 
den Fürftenftand fen erhoben worden, wiewohl 
aus den Meichsabfchieden von 1500, an, ermweiss 
lich ift, daß die Pröbfte zu Ellwangen fihon vor 
1555. auf Reichstagen unter ben Fürften geſeſſen 
aben. 
Von den Aebten und Proͤbſten ſind folgende 
zu bemerken: 1) Seriolph der erſte Abt. 2) 
Victerbus des erſten Nachfolger. 3) Erme⸗ 
rich der 7te Abt, der des erſten Leben beſchrie⸗ 
ben. 4) Deſſen Nachfolger Hatto. -5) Adels 
bert der ı2te Abt, ein ſehr gelehrter Mann. 
6) Gebbard, der ı7te Abt. 7) Cuno, ber 32te 
Abt. 8) Siegfried, 46 Abt, wohnte dem Con⸗ 
eilio zu Eoftanz bey. 9) Johann von Sirns 
beim, der 48te Abt und der erſte Probft, denn 
unter ihm wurde die Abten in eine Probftey und 
weltliches Stift verwandelt. 10) Albert von 
VNeuenburg, der 4te Probſt. 11) Otto, Sch 
v. Waldburg. 12) Wolfgang v. Suflen, 
der Ste Probſt. 13) Chriſtoph v. W aͤt⸗ 
ten, gter Probſt. 

$ 5. Der gefürftete Probft und Kerr zu 
Ellwangen füt auf der Bank ber geiftlichen 
Fürften in dem Reichsfürftenrarh nach dem gefürs 
fteten Abt zu Kempten; auf den fchwäbifchen Kreiss 
tägen aber wechſeln beyde, vermöge Vergleichs 
von 1583, in Siz und Stimme täglich um. Das 
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- Kapitel befteht aus 12 Perfonen. Das War 
pen des. Stifts iſt eine goldene Inful im filbers 
nen Felde. Der Herzog zu Würtemberg ift Schuz⸗ 
herr des Stifts. Das ftiftifhe Erbmarſchall⸗ 
amt, hat ein Freyh. Adelmann zu Adelmannss 
felden; das Erbkaͤmmereramt, ein Freyh. von 
Freyberg und Eifenberg; das Erbſchenkenamt, 
ein Freyherr zu KHohenrechberg ; und das Erb⸗ 
eruschfeflenamt, ein Freyh. von Schwarzach zu 
Horn, Der Reichsmatrifularanfchlag diefer Probs 
ftey, betrug fonft 5 zu Noß und 18 zu Fuß, 
oder 132 fl. 16g1. aber find ihr. 52 erlafien wors 
den, fo daß fie alfo nur noch go fl. erlegt. Zu 
einem Kammerziel ift fie auf 175 Rthl, 78 3/14 
Pr. angefeit. | 

G 4. Die fürftl, Kollegia find: die Regierung, 
ber geiftliche Rath und die Hofkammer. 

5. Es gehören zu diefer gefürfteren Probs 

ſtey folgende Derter und Aemter. 

1. Das Stadtamman- Amt Ellwangen, 
in welchen | e 

1) Ellwangen, eine Eleine aber ſchoͤn gebaute Stadt, 
fo zwifchen Bergen, im Biras oder Firns oder Fei 
ten Stunde am lu Zr liegt, fie ift der Si; der ‘Probs 
ftep und der Landes⸗-Regierung. Vorhin hatte fie auch 
ein Sefuiterfollegium. Die Stadt wurde in dem teuts 
(hen Kriege zu verfchiedenen malen eingenommen. Bor 
dem Shore ftehet ein 1730. erbautes Kapuzinerklofter. 
Nahe bey der Stadt auf einem Berge liegt das Refi⸗ 
denzfchloß , und anf einem andern gegen dem vorigen 


2) Schönberg, eine berühmte ‚ über die maſſen 
ſchoͤn gebaute Wallfaprtöficche , die mit einem koſtbaren 
Kirchenornat verfehen iſt. Die Einwohner der — 


— 


5060.Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


und F nahe gelegenen Doͤrfer thun taͤglich Wallfahr⸗ 
2. Das Amt Zaxtzell, in welchem ein Marktfle 
een diefes Namens iſt, liege an der Jaxt. 
—— Amt Neuler, in welchem der Marktfle⸗ 
een Neuler iſt. | 
4. Das Amt Roͤthlein, in melden das Schloß 
und der Marktflecken diefes Namens ift. . 
. Das Amt Tannenberg, am Fluffe Bühler; 
das Schloß dieſes Namens liegt auf einem Berge. 
6. Das. Amt Wafferalfingen,, an den ‚Slüffen 
Kocher und Jaxt. 
Woefleralfingen, iſt ein Marktfleden. 
7, Das Amt Abts Gmündt, zu welhen der am 
Kocherfluß belegene Marktflecken dieſes Namens gehört, 
‚bey welchen der Leinfluß in den Kocher geht. . 
8. Das Amt Rochenburg, au) Rochersberg, 
gränzet auch an die Reichsſtadt Malen. n Demfelben 
entipringt die Kocher, nicht weit vom Kirchdorfe Obers 
oder | 
9. Das Amt cHeuchlingen liegt am- Leinfluffe , am 
welchem auch der Marktflecken Heuchlingen belegen ift. 


Die fuͤrſtl. Abten Kempten. 
$ ‘Ir 

er dem Stift und der Reichsftadt Kempten iſt 

ein Plan, und von dem ftiftifchen Rande eine 
Karte, bey Des KHochfürftl. Stifte Rempren 
gründlichen Widerlegung des von der Stade 
ejusdem nominis vor Demfelben fic) anmaßens 
den Altern Serkommens, welche 1737. in fos 
lio gedruckt worden, zu finden. Beyde hat Sran 
Joſeph Tannet 1737, gezeichnet, und Babrie 
Er 0... Dodens - 


dr 4 
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Bodenehr zu Augsburg geftochen. Die Neichss 
ftadt Kempten hat ihrer gründlichen Ausfübs 
sung und Rettung ihres uralten Herfoms 
mens und Reichsimmedietaͤt, welche 1731. 
gedrückt, und der jene Schrift entgegengefezt wors 
den, auch einen Grundriß von der Stadt und 
dem Stift, und einen Grundtiß vom Illerfluß, 
famt deffen alten unv neuern Bruͤcken und Ste⸗ 
geh, nach‘ der Hurterifchen Karte gezeichnet, und 
1750. .von Johann Georg Eſſer geftochen, 
beygefüget, in welchem Tezten aber Feine fo volls 
ftändige Abbildung des ftiftifchen Landes zu fins 
den ift. Diefes liegt auf beyden Seiten der Iſer, 
soelchen es oberhalb ©. Martinszell, woſelbſt ee 
auf hoͤret, die Gränze zwifchen dem Hochftift Auges 
burg und der Graffchaft Königsecf: Rothenfels zu 
fenn , einnimmt, und unter Korndorf wieder aus, 
und in die. Graffchaft Waldburg läßt. Es bes 
ſteht Hauptfählih aus der gefürfteten Graf⸗ 
fchaft Kempten, zu welcher noch einige andere 
Diftrifte und Derter gefommen find, und ift ein 
Theil von Algau, Ilergau, und andern alten 
Gauen. | — 

$ 2. Karl des Großen Gemahlin, Hildegard, 
hat ums Jahr 773. das Benediktinerflofter Kemps 
ten, wohl nicht.geftiftee, doch erneuert, und dems 
felben ihr mitterliches Erbtheil gefchenft, daher das 
Stift ihe Bildnig in feinem Wapen führt; es 
Hält auch dafür, daß diefe Schenfung der Hildes 
gard in dem jezigen Strich Landes, welchen es bes 
fie, beftanden, als welcher, erweislicher maſſen, 
fhon im IX. und X, Sec. demfelben —— habe. 

enn 


N 
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Denn ob es gleich in ſpaͤtern ‚Zeiten unterſchie⸗ 
dene Guͤter und Herrſchaften an ſich gebracht ha⸗ 
be, fo ſey doch ſolches eigentlich nur von dem 
Eigenthum und der niedern Gerichtsbarkeit zu vers 
indem fie ſchon vorher in den ftiftifchen 
Marken, und unter des Stifts hohen Obrigkeit 
» amd landgerichtlihen Zwang gelegen gemwefen, die 
Herrſchaft allein ausgenommen. Man weiß nicht 
ergentlich, zu welcher Zeit dieſe Benediktinerab⸗ 
tey die fürftl. Würde erhalten habe, Einige ges 
beu vor, Karl der Große habe ſolche fchon dem. 
erjten Abt. Andegarius verliehen; andere. aber ſa⸗ 
gen, K. Karl IV. habe fie erft 1360. dem Abt 
Heinrich von Mittelberg ertheilet:. es Fömmt aber 
beym Schaten in feinen Annal. Paderb. I. 8. fol, 
733. eine Urkunde von K. Konrad II. vom J. 
1150. vor, in welcher der Abt zu Kempten unter- 
die geiftlichen Fürften gerechnet wird. Insgemein 
hält man Andagarium fir den erften Abr, der 
fhon vom Pabft die Befreyung des Klofters von 
allen bifhöflihen Zwang, wie auch die. Erlaubs 
niß erhalten haben foll, Vormittags zwar Gottess 
dienft zu halten, Nachmittags aber Recht zu fpres 
chen. 2) Sein Nachfolger Agavitus Harthorn, 
fanmelte eine Bibliochef, die durch Nachläßigfeit 
eines neuen Klofterbruders mit einem großen Theil 
des Klofters verbrannt, Hieruͤber grämte fich 
diefer Abt 817. zu Tode. 3) Aderbert Morin⸗ 
ger ift der 4te Abt. Unter feiner, Regierung ers 
zeigte TTothard H. von Schwaben dem  Klofter 
jo viele Wohlthaten, daß man deswegen fein An⸗ 
denken jährlich feyerlich erneuert. 4) ZRons 
rad 


— 


£ 
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rad Dorn; ber ste Abt, fand bey Grabung eis 
nes Brunnens eine Schachtel mit heidnifchen Gold⸗ 
und Silbermuͤnzen, nebſt andern Kleinodien, die 


er zu Auszierung kiner neuerbauten Kirche ans 


wandte. 5) Gerung Amberger, der 6te Abt. 
6) Landfried Hochtanner, der 7te Abt, ließ 
ſich den Unterricht des Volks wohl angelegen ſeyn, 
und die erſte Muͤnze im Kloſter ſchlagen. 7) Uns 
ter dem Abt Burkard Ritzner wurde das Klos 
ſter nebſt dem Schloß von den Hunnen zerſtoͤret. 
8) Eben ſo wurde unter feinem Nachfolger Theo⸗ 
bald Breitfelder ‚das. fliftifche Gebiet von den 
nehmlichen Barbaren verheeret, 9) Ludwig Fried⸗ 
ſammler entflohe wegen: der. Hunnen nach Augs⸗ 
burg: und hatte. das Ungluͤck, daß -inzwifchen das. 
Schloß mit. vielen Urkunden im Rauch aufgteng. 
10) Unter Egilbert Ablauffer wurde durch H. 
Ernſt von Schwaben das Kloſter und Stift wies 
der hergeſtellt, weswegen befagter Herzog vor den 
zweyten Erbauer des Klofters gehalten wird. Lı) 
Sorbefer von Eck befand fh auf dem Reichsta: 
ge zu Regensburg, woſelbſt K. Otto die Gränzen 
der Abtey beſtaͤtigte. 12) Stephan von Erbach. 


13) Landolph Abeinftätter v. Hoheneck; und 


14) Aonrad Lreubronner von Oftach hatten 
vieles zu thun mit den benachbarten Edelleuten ; der 
lezte zerftörte verfchiedene Raubfchlößer, welche fols 
— Edelleuten gehoͤrten: Gotthard Eichen⸗ 

erger das Schloß Aichenwald, Felix das Schloß 
Stephanfried, Otto das Schloß Weinberg, 
Theobald v. Scherer. in dem Schloß Herzen» 
berg und Sildebrand Menzinger in dem Schloß 
Sundesmor. 15) Unter Otto Niederhofen 

| V. 
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v. Erieoheim mußte das Stift wieder ſo gewaltige 
Befehdungen aushalten, daß die Konventualen 
abermals gezwungen waren, ſich eine Zeitlang in 
der Probſtey Stetwangen aufzuhalten. 16). Zu 
Abt Friedrich Feſtenbercgers Zeiten. erhielt das 
Stift die Zollfreyheit von Wein, Korn, Eiſen und 
Salz. 17) Friedrich v. Felenhofen verfaufte 
Heldenwangen. 18) Berchtold Hochberger vom 
h. Holz verkaufte wider Willen des Konvents das 
Schloß. Illespurg. 19) Rudolph Wolfgang! 
v. Boͤnigseck. Zu feiner Zeit befaß das Stift das 
‚Schloß Wageck, wurde aber deſſen nachnmials ber‘ 
raubt. 20) Ortek von Mayburtgſpeißte bey 
theurer Zeit, taͤglich hundert fremde Perſonen. 
21) Auerberg von Randecker 5' unter’ ihm’ 
wurde das Schloß Hildegardisberg verwuͤſtet. 22) ’ 
Hartmann v. Muleck mußte ſich indie benach⸗ 
barte Schlößer flüchten 23) Ulrich Nerlinger 
v. Wurmberg; unter ihm wutde das’ Stift vom 
K. Heinrich VII. mit dem großen Kempterforft bes 
fchenfet, 24) Untet Seinrich v. Mitterberg 
fezte es feltfame Händel: wegen Beraubung einiger 
Bürgertöchter. 25) Sriedrich-’v. Löwenberg 
brachte die Beſtaͤtigung der Klofterfrepheitenzwwege, 
26) “Johann Edler v. Werdenow, unter ihin 
wurde 1477. am erften angefangen Papier in der ' 
Mühle zu verfertigen. 27) Johann v. Rietheim 
erfaufte das bey der Stadt Leutkirch gelegene Schloß 
„obentann. 28) Johann Rudolph v. Raise 
tenau erfaufte das Schloß Schwabelberg.- Er 
ftarb an der Peft 1523. 29) Sebaftian v. Brei⸗ 
tenftein erfaufte das Schloß Sulzberg ; mußte 
aber den Bürgern zu Kempten die 
ame 
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fame der Abtey auf ihre Stadt vor 32000 fl. 
Fäuflich überlaffen. Was die neuren Zeiten 
betrift, fo finder man hievon in den obenbenannten 
Schriften hinlänglihe Nachrichten. 


G 3. Der Fürft und Abt zu Kempten iſt der 


Roͤmiſchen Kaiſerin Erzmarſchall, und nimmt 
derſelben bey ihrer Kroͤnung, den ihr von dem Ein⸗ 
weiher uͤbergebenen Scepter zuweilen ab, und ſtellt 
ihr ſolchen wieder zu. Im Reichsfuͤrſtenrath ſizt 
er auf der Bank der geiftlichen Fürften zwiſchen dem 
Bischof zu Fulda und Probſt zu Ellwangen ; auf 


den ſchwaͤbiſchen ir aber wechfelt er mit | 
timme täglich ab. Sein | 


leztem in der Stelle und 
Meichsmatrikularanfchlag beträgt 6 zu Roß und 20 
zu Fuß, oder 152 fl. und zu einem Kammerzieler 
giebt ev 182 Rthl. 56 fr. In geiftlichen Sachen 
ſtehet er unmittelbar unter dem päbftlichen Stuhl. 
Das Hochwuͤrdige Kapitel befteht aus 20 adelichen 
Derfonen, | Ä 


$ 4. Was die Erbämter diefer gefürfteten Abs. 


ter anbetrift, fo erfennet Bayern das Erbtruch⸗ 
feflenamt; Kurfachen das Erbſchenkenamt; die 
Grafen von Montfort das Erbinarfchallamt, und 
die Landgrafen von Mellenburg das Erbkaͤmme⸗ 
reramt; fie haben aber ihre Unterbeamten , wel: 
che ihre Stellen vertreten; denn die von Koch find 
Untertruchfeffe; die von Bodman Unterſchen⸗ 
Een; die von Prasberg Untermarfchälle,, und bie 
von Werdenflein Unterkaͤmmerer. Die Obererbs 
aͤmter beftehen mehr in Beſchirmung als Dienftleis 
Kung. 
Geogr. Schr, 2. Th Mum Sy 


# 


912 Der fchwäbifche Kreis. 


$ 5. Die fürftl. Collegia find, die Regie⸗ 
rung, das Ronſiſtorium und die Hofkammer. 
Es ift eine Art vom landftändifchen Körper vorhan⸗ 
den, beſtehet aber nur in einem Ausſchuß des Lau— 
des, in deſſen Gegenwart die Rechnungen über bie 
Landesfafle, abgeleget werden. 

6. Das freye kaiſerl. Landgericht in der 

Graͤfſſchaft Kempten, welches dem fuͤrſtl. Stift 
überlaffen worden, iſt ſchon feit vielen Jahrhunder⸗ 
ten her geuͤbet, aber nicht über. die Graͤnzen und 
Marken der Graffchaften ausgedehnet worden. Zwis 
fchen denfelben und dem Landgericht auf der Leutkir⸗ 
cher Heide und in der Pürs, ift.1522. ein Vertrag 
errichtet, und in demfelben feftgeftellet worden: daß, 
wenn Stiftfemptifche ‚Unterthanen für das lezte 
Landgericht geladen würden, diefelbe auf des Lands 
eichters zu Kempten Abforderung über alle Gas 
chen, Keine ausgenommen, vor fein Landgericht 
surtich gewieſen werden follten: allein 1545. find in 
einem neuen Vertrage dem Landgericht auf der: Leuts 
kircher Heide und in der Pürs zehn Ehehaftinnen 
( cafus refervati) eingeftanden worden, in welchen 
die Abforderung des Stiftsfemptifchen Landrichters 
nicht Statt finden folle. Und fo wird es noch ges 
halten. | 

$ 7. Zu diefem Stift gehöret: 

1. Die fogenannte Stifteftade neben der Reichs⸗ 
fiadt Kempten, welche in der Stiftskirche, der fürftl. 
KReſidenz, den Hausbaltungs Gebäuden und andern Wohns 
bäufern befteht. 1753. iſt hier eine gelehrte Geſellſchaft 
geftiftet worden. 

2. Buchenberg ein Marktflecken, welchem K. * 

ri 
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rich III. 1485. die Marktgerechtigkeit verliehen bat. Er 
liegt am Wuͤerlinger Walde. | 

2. Martinszell, ein Marktfleden am Sylers 
fluß, welcher mit dem vorigen zu gleicher. Zeit Markt 
gerechtigfeit erhalten hat. en 

4. Sulsberg, ein Schloß und ehemalige Derei 
(haft, welche A. Sebaftian von Breitenflein im 16ten 

ahrhundert von den von Schellenbera_ erfaufet bat. 
er Dre liegt nahe bevm Kempter "Wald, und ift 
# der Siz eines Pflegers. ZTAH IE 
E Thungau, ein Marktfleden, der 1485. vom K. 
Friedrich die Marktgerechtigkeit erhalten hat. | 

6. Wagegg, ein uralted Schloß und Herrſchaft, 
welches ehedeilen dem alten adelichen Geſchlechte von Lau 
benberg zugeböret bat, und 1581. vom Abt Eberhard 
von Stein ans Stift gebracht worden if. 

7. Wefterriedt, ein Schloß mit einer Herrſchaft, 
welche Abt Wolfgang von Grünenftein im 17ten Jahr, 
hundert von Ulrich Schreickhard erfaufet hat. 

8. Günzburg, ein Marktfleden, weichen K. Ru⸗ 
precht 1407. mit der br hg begnadiget hat. 
Er machet mit Liebenthan eine Herrihaft aus. 

9. Dietmannsried , ein Marktfleden , welcher 1586. 
von K. Rudolph II. die Marktgerechtigfeit erlangt hat, 

10. Zum falfen, ein Schloß und Siz eines Pfles 


ers. — 
u 11. Rotenftein , ein Schloß und Herrichaft , das 
Schloß Calde und Dorf Frreleburg , die. Derrihaft 
Sroͤnenbach und alle ihre im Algau belegene Güter an- 
Lehen und Erben, haben die Grafen von Pappenheim, 
welche ſolche nach Abfterben der Landgrafen zu Stüplins 
gen in Beſiz genommen, 1686. und 1692. dem Stift 
abgetreten, und von demfelben 65000 fl. erhalten. 
dem anfehnlichen Marktflecken Groͤnenbach oder 
Gruͤnenbach, ift eine reformirte Pfarrkirche, und Zuͤrch 
hat das Net, einen Prediger vorzuihlagen. Neben 
dem Marktflecken ſteht auf einem Berge eine Fatholifche 
Stiftskirche, und das Schloß Grünenbad). 
Muma 12. Teif 
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x2. Teiſſelberg oder Deiſſelberg, macht mit dem 
adel. Siz Hetzlingshofen und Erbishofen eine Herr⸗ 
ſchaft aus, weiche zugleich mit Groͤnenbach an das Stift 
gefommen. Die Einwohner zu Erbishofen find refor, 


‚mirt und haben eine Pfarrkirche, von welcher die Kirche 


zu Teiffelberg ein Filial if. Zürc hat das Necht den 
Piarrer vorzufhlagen. Die Katholicten haben in dem 
Weiter Lachen eine- Kirche. | 

‚13. Legau, ein Marktflecken, welcher 1485. von 
K. Friedrich II. die Marktgerechtigkeit erhalten bat. 

14. Hohenthan, cin Schloß, mit zugehörigen G& 
richten und Dörfern, ald: Mutmannshofen, Bims 
bresbofen , Wiggenbach, Srauenzell, ꝛc. welches 
Abt Roh. von Nietheim im ızten Jahrhundert von dem 
voa une di erfaufet hat. 

15. Remnath, ein Schloß und Herrſchaft, web 
ches Abt Wolfgang von Grünenftein im ı6ten Jahrh. 
ans Stift von Zimprecht von Benznau gekauft bat. Das 
Schloß ift der Siz eines Pflegers, ’ 


Die Herzogthuͤmer Würtember 
und Tel, | 


. $ Is 
Her Bericht des Hrn D. Saubere zufolge, 


iſt die Altefte und erfte Landkarte von dem 


‚Herzogehum Würtemberg 1559. zu Tübingen bey 


Ulrich Morhards Witwe, in Größe eines ordent⸗ 
lichen Schreibbogens, in Holz gefchnitten; von 
Georg Gruppenbach 1578. wieder abgedruckt, und 


von Adam Örtelius der erften Ausgabe feines 


Theatri orbis Terrarum einverleibet worden, wel; 

cher aber in der 2ten Ausgabe diefes Werfs eine 

andere von Georg Gadner: gezeichnete Karte, 
ohne 
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ohne deſſelben Wiſſen, geliefert hat. Gadner hat 
indeſſen feine Karte verbeſſert, und endlich 1569. 
ans Licht geftelle: "Job. Weyrich Roͤßlin aber 
hat diefelbige 1659. von neuem abgedruckt, und 
nach deffen Abdruck hat de Ser feine 1694. herz 
ausgegebene Karte fehr fehlerhaft geliefert, welche 
Tobann Beorg Walther noch fhlechter nachs 

eftochen. Die gadnerifche Karte hat auch Ger⸗ 
—* Merkator in ſeiner Karte zum Grunde 
gelegt, welche die Honde, Blaeuͤw, Janſſo⸗ 
nius, die Waesberge, Moſes Pitt und Stes 
pban Swart unter ihren Namen wieder abges 
druct, Sriedr. Zulfius in Eleineres Format ges 
bracht, diefe aber Matthias Merian der zeils 
Verifchen Topographiae Sueviae einverleibet hat. 
Wilhelms Schickards neue Zeichnung ift vers 
loren gegangen. Vifichers, Valks und Dans 
Ferls Karten find fchleht. Die neuefte und. befte 
Karte von diefem Herzogthum hat "Joh. Maier 
gezeichnet, und “Job, Bapt. Homann 1710. 
auf zwen Blättern geftüchen, daher man fie auch 
iin Atlas von Teutfchland unter N. 83 findet. 
Beil fie aber noch mancherley Mängel und Fehs 
ler hat, fo ift zu bedauren, daß fie nicht von 
neuem mit D. Haubers wichtigen Verbefferuns 
gen ans Licht geftellt worden ift. 

G 2. Das Herzogthum befteht aus vielen Grafs 
und Herrfchaften, welche teils erfaufer, theils ers 
heurathet, theils erobert worden, und gränzet ges 
gen Mitternacht an das Bisthum Speyer, Kurs 
fürftenehum Pfalz, das Kraichgau, die Graffchaft 
Hohenlohe, und das Gebiet der Reichsſtadt ſchwaͤ⸗ 

 Mmmz biſch 
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bifh Hall; gegen Morgen an die Graffchaft Lim⸗ 
burg, die Öebiete der Meichsftädte Gmünd und 
Ulm, und Herrfchaften NRechberg und Wiefenfteig, 
wie auch in, Anſehung der Herrfchaft Heidenheim 
an die Probſtey Ellwangen, Graffchaft Dettingen, 
und einen Strih vom Herzogthum Pfal; Deus 
burg; gegen Südoften an das Öftreichifche Ges 
biet ; gegen Mittag auch an das Deftreichifche, 
Sürftenbergifche, Zwiefaltenfche, Zollerifche, Noch: 

„weilifche, und andere Eleinere Gebiete, ingleichen 
an das Brisgau; gegen Abend an das fürftens 
bergifche Gebiet ,. an die bifchöflich : firasburgifche 
Aemter Oberkirch und Oppenau, und an die Mark; 
Hraffchaften Baaden : Baaden und Baaden: Durs 
lach, von welchen weftlichen Ländern es durch den 
Schwarzwald gefchieden wird. Seine Größe von 
Mittag gegen Mitternacht (die füblichften abgefons 
derten Stuͤcke ungerechnet) und von Morgen ges 
gen Abend (die abgefondert liegende Herrfchaft 
Heidenheim. nicht mit gerechnet) wird ungefähr 
16 Meilen betragen. 

G3. Es macht den beträchtlichften und fruchts 
barften Theil der fchwäbifchen Kreislande aus, ja 
es ift eins der beften und wmwärmften Länder in 
gan Teutſchland. Seiner natürlichen Lage und 

efehaffenheit nach befteht es aus drey merflich 
unterfchiedenen Landftrichen. Der niedrigfte und 
wärmfte ift das eigentliche Unterland, welches 
ſich von Heilbronn bis Stuttgard erfirecfer; doch 
ift die öftliche Gegend, im welcher die Aemter 
Murhard, Backanalg, und zum Theil auh Wins 
nenden, Schorndorf und Lorch liegen, ſchon ets 

| was 
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was weniger milde, Der mittlere Landftrich 
liegt zwiſchen dem Llnterlande, der Alb und 
dem Schwarzwalde; diefe Alb und der Schwarz 
wald aber, welche oben in der: Einleitung zu 
Schwaben befchrieben worden, machen den. höchs 
ften Landftrich aus, welcher viel kälter ift, als 
der erfie, ob er gleich ſuͤdlicher liegt. Es ift nuͤz⸗ 
lich und nöchig, daß auch die befondre Namen, 
welche einzelne Gegenden diefer drey Landftriche 
führen, angezeigt werden, Im untern Landftrich 
ift ein Bleiner Theil vom Jaxt und Aochertbal, 
das Weinsberger Thal (vor Alters Sulms 
gau) von dem Städtchen Weinsberg alfo genannt; 
das Zabergan, ein Theil vom Kraichgau, der 
untere Theil des Enzthals, von Duͤrrmuͤnz an; 
das Murthal, das Ramss oder Remsthal, 
und der untere Theil des Neckarthals, von Er 
fingen an, welche Gegenden insgefamt von Fluͤſ⸗ 
fen benannt worden, und reich an vortreflichen 
Meinen find. Im mittlern Landftrich, und zwat 
auf der Öftlichen Seite des Medars, ift Das 
Silschal, von der Sils benannt; das Kinnins 
ger Thal, aus welchem die Lauter koͤmmt; das 
Urscher oder Erms Thal, aus welchem die 
SErims fömmt; das Pfullinger Thal, welches 
von der Stadt Pfullingen den Namen hat , ‘und 
darinn die Echiz entfpringt; und das Steinla- 
cher Thal, von der Steinlacy alfo genannt : 
auf der weftlichen Seite des Neckars findet man 
die an Kraut oder weißen Kohl fehr reichen Sel» 
der, welche eine Stunde oberhalb Stuttgard bey 
Degerloch anfangen, fich über Wayhingen, Mußs 
Mmm4 


berg, 
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berg, Steinendbronn, Waltenbuh, Groͤzzingen, 
MWolffchlugen, Köngen, Mellingen, Ruith, bis 
wieder nach Degerloch erftrecfen; den wildreichen 
Schönbucy zurwelcher fih von Waltenbuch fos - 
wohl nach Hildritzhauſen, als faft bis an Tubins 
gen, erſtreckt; das fruchtreihe Goͤw oder Gäu, 
welches bey Altingen anfängt , an der unterm 
Grafſchaft Hohenberg binftreicht, und ſowohl in 
der Nähe der Magold, als auf der andern Seite 
bey Deckenpfrond an den Schwarzwald gränzet, 
und den mittlern Theil Des Neckarthals, von 
Tübingen bis Eplingen. Was endlich den höchs 
ften Landftrich anbetrift, fo giebts auf der Alb 
nur die fogenannte raube Alb, den gelindern Als 
buch in der Herrfchaft Heidenheim, und Das 
Hochſtraͤß, welches fih gegen Ulm hinzieht, und 
einen Theil des Blaubeurer Amts ausmacht. ers 
feits der Alb findet man das Brenzthal, in der 
Herrfchaft Heidenheim; das Blauthal, welches 
vom Fluß Blau den. Namen hat, das Thal 
zwifchen den Herrfchaften Steußlingen und Ju⸗ 


ſtaingen, aus welhem die Schmich hervorkoͤmmt; 


das Lauterthal, das Kauchertbal, und vie 
Baar um Duttlingen. Auf dem Schwarzwalde, 
fo weit er zu diefem Herzogthum gehört, ift das 
Butscher. Thal, welches den Namen von der 
Butacht hat, die bey Haufach in die Kinzing 
fließt; das Klenboger und Schiltacher Thal 
und Beyersbronner Thal, durch deren jedes 
ein Bach fließt, welche fi unweit Beyersbrunn 
vereinigen und die Murg ausmachen, 


Auf 
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Auf die. natürliche Lage des Landes. bezieht 
fih eine gewöhnliche Eintheilung deffelden, davon 
unten mehrmals Meldung gefchehen wird, daher 
fie hier zu erfläven if. Man theilt es nämlich 
in das Land ob und unter der Steig oder 
Steig, regio fupra et inframontana. Die Schwaz . 
ben verftchen unter Steig einen fleilen Fahrweg. 
Alle diejenigen Städte und Aemter des Herzogs 
ehums, zu welchen der Weg von Gtuttgard aus 
über die Bonfer: Wein: und Hofen;Steig (mels 
he drey Berge nahe bey dem Stadtthore liegen) 
führer und genommen werden muß, liegen ob der 
Steig, die übrigen aber unter der Steig. 


G 4. An Getraide hat das Herzogthum einen 
folchen Ueberfluß, daß es einen anfehnlichen Theil 
davon an feine Machbarn überlaffen ann. Dis 
kel wird am häufigften, Hingegen Roggen und 
Maigen weit weniger gebaut. Die übrigen Ges 
traidearten hat man hinfänglih. Die Gegenden 
um Böblingen und Herrenberg find vor andern 
wegen ihrer Fruchtbarkeit berühmt. Man bauet 
Flahs und Hanf, und jener waͤchſt am beften 
in den rauheſten Gegenden, In den Thälern , 
welche vom Fuß der Alb entftehen , giebt es eine 
folche große Menge Obftbäume, daß fie das Ans 
fehen der Wälder haben ; und in andern Gegens 
den ift man hinlänglich damit verfehen. Aus eis 
nem großen. Theil der Aepfel und Birnen wird 
ein Moft oder Wein gemacht, und von den Lands 

leuten getrunken, wenn ihnen der Wein zu thener 
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Sonſt iſt das Herzogthum mit ſchaͤzbaren, 
lieblichen und geſunden weiſſen und rothen Wei⸗ 
nen reichlich verſehen. Sie werden gemeiniglich 
uͤberhaupt Neckarweine genennt, haben aber nicht 
nur von den Gegenden, in welchen ſie wachſen, 
befondere Namen, ſondern man nennet die Traus 
ben, aus weldyen der befte Wein gepreßt wird, 
nach den Ländern, aus welchen die Meben geholt 
find. Zu diefen beſten Trauben gehören, außer 
den Ruhlaͤnder und. Gutedler Trauben, die Claͤv⸗ 
ner, Velteliner, Schwarzwälfche, Traminer und 
Vitrer; deren Reben aus den fhweizerifchen Graf: 
fchaften Cläven oder Chiavenna und Veltlin, 
welche an das‘ Herzogthum Mayland und Vene—⸗ 
diger Gebiet graͤnzen, aus dem florentinifchen Ges 
biet, aus Tramin in Tyrol, und aus Ungarn 
efommen find. Der große gelehrte Bilfin 
* dem wuͤrtembergiſchen Weinbau dadurch eine 
neue Aufnahme verſchaffet, daß er feinen Weins 
berg zu Canftadt mit Reben beflanzet, die er aus 
Frankreich, Italien, Griechenland, Ungarn Ey: 
pern und Schiras in Perfien, fommen laffen, 
welche größtentheils gut angefchlagen find, auch 
nach und nach in andere Berge verpflanzt wor⸗ 
den. Die Gegenden und Thäler des untern Land⸗ 
ftrichs diefes Herzogthums, in welchen die beften 
Weine wachſen, find oben F 3. genannt worden, 
und unten werden die einzelnen Derter, welche wer 
gen ihres vorzüglichen Weins befannt find, ges 
nauer angezeigt werden, Der Seidenbau ift uns 
term Herzog Karl wieder in Aufnahm gefommen. 
Die Wälder find dünne geworden , -—n 
| | er 
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aber- haben. die Eichen abgenommen, und die Bus 
hen; und Birfenwälder wollen. auch gefchonet ſeyn. 
Don den. Tarnnenwäldern auf dem Schwarzwalde 
ift oben in der Einleitungzu Schwaben etwas anz 
geführt worden. Die Sa Gegend des untern 
Landſtrichs diefes Herzogthums ift dem Schwarz 
walde darinnen etwas ahnlich , daß fie mit vielen 
Foͤhren und Tannen ‚bewachfen iſt. Sonſt fticht 
man vornämlich bey Schweningen, Sindelfingen, 
Wildbad und Schopfloch auch Torf, welcher den 
zunehmenden Holzmangel erfeßet. Die Viehzucht 
wird. nüzlich getrieben , . infonderheit auf dem 
Schwarzwalde. Die meiften Schafe find auf der 
Alb. An Wildpret ift fein Mangel, Zu St. Chri⸗ 
ftoph Thal bey Freudenftadt, und nahe daben zu 
Königswart, im Murgthal, ift ein Silber= und 
ZAupterbergwerf. Die Grubezu Königsfiern im, 
Reinerzau, beym Klofter. Alpirfpach „ giebt Sils 
ber, und die zu Guttach bey Hornberg Aupfer. 
Eiſen giebt es zu Königsbronn bey Mörgelftetten, 
im Ludwigsthal bey Duttlingen, in der Gegend 
von Schiltach. zu Ahlen und zu Flourn; doch find 
die Eiſenwerke zur Nothdurft des Landes noch nicht 
binfänglih, daher auch mömpelgardifches Eifen 
gebraucht wird. Robolt wird zu Alpirfpach und 
in Reinerzau gegraben. Schwefelkies ift in den 
Gegenden der Derter Bahlingen, Heubah, Boll 
und anderwärts, und Steinkohlen find hin und 
wieder zu finden. Zu Sulz find Salzquellen. An 
Mineralien findet man weiſſe oder Giegelerde , wel— 
che die Maltefifche noch übertrift, guten Thon, ins 
foriderheit bey Heidenheim, aus welchem ig 
e⸗ 
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Gefchter- verfertiget wird; Porzellanerde im Amt 
Hornberg, welche zu Calw verarbeitet wird, fchös 
nen Marmor von unterfchiedenen Farben, unter 
welchem einiger dem italienifchen gleicht, und vors 
nämlich ducchfichtigen Albafter bey Enzweyhingen; 
Agathe, Friftallenmäßige Kiefelfteine, welche Glas 
fehneiden, bey Bulach; ſchwarzen Bernftein auf 
der Alb, bey Kirchheim unter dem Tecfberge und 
bey Boll; gute Mühlfteine bey Ober Enfin en, 
u. a. m. Sonſten find auch die Faſſilia Canftadien- 
fia bekannt, die aus vielen Fleinen Gebeinen beftes 
ben, und nach allen Merkmalen Weberrefte von Thies 
ren find, unter den fi) auch fehr große Gerippe, 
Schuiterblätter, Ruͤckgrade und dergleichen befins 
den. In der Mähe dieſes Orts findet man auch 
einen Steinbruch, der eine Art Kalkitein führer ; 
und ganze Klumpen von verfteinerten Weiden, Er⸗ 
Ienbaumlaub u. a. m., das fchichtweife auf einans 
der liegt, und die ganze Mafja, wenn man etwas 
davon mwegfchlägt , giebt einen eifenartigen Flingens 
den Tan von fih. Die fo genannten Albfteine fins 
det man bey Heidenheim, Blaubeuren ꝛc. die 
Amonshörner aber zu Boll, Pfulingen, Rofens 
feld, und anderer Orten häufig und k von fo uns 
geroöhnlicher Größe, die fich auf 2 Fuß im Durchs 
ſchnitte erſtrecket; die fogenannten Judenſteine um 
den Aichelberg bey Tuͤbingen. Verſteinertes Holz 
trift man zu Bahlingen und mehr andern Orten an. 
Conchae, Turbinitae, wie auch Concha Venerea 
findet man bey Eanftatt, Boll und Dahlen; bey 
Heidenheim aber die verfteinerte Schnecken. Go 
finder man auch Pfendodendritten bey Boll Pag 
dur 


— 
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durch ihre weiſſe Figuren in ſchwarzen Schiefer die 
Geſtalt der Baͤume und Straͤuche vorſtelien. Es 
giebt in den wuͤrtembergiſchen Landen auch viele 
Grotten und Hoͤlen. Unter denſelben iſt das ſoge⸗ 
nannte Nebelloch bey Pfullingen bemerfungswürs 
dig. Die Länge der ſaͤmtlich unterirrdifchen Gänae 
und Grotten in demfelben erſtreckt fich von dem Als. 
ferften Eingange bis an. den Ort, woſelbſt man das 
von am weiteften entferne ift auf 480 Schuhe, Es 
hat diefes Loch mit der fogenannten Baumannshöhs 
le viele Gleichheit, in dem auch hier die Teopffteine 
bie und dar Figuren von Orgeln und andern Dins 
gen formiren. Auch findet man hier ein hellglaͤn⸗ 
zendes Fraueneiß, ſo nach deſſen Zerſchla ung in 
Rauten oder wuͤrflichte Figuren zerfaͤllet. Eine an⸗ 
dere ſehenswuͤrdige Hoͤle findet ſich etwan eine Mei⸗ 
le von Blaubeuren, die das Endloch genannt wird; 
fie gehet gleichfalls unter dem Boden hin, ift fehr 
feucht und läßt Tropfen fallen, die fich- in Steine 
verwandeln. Man findet in derfelben einen Stein 
in der Form eines Spighutes, Cs iſt diefe Höle 
theils Orten 200 Schuh hoch, und nach einem: tbeis 
ten einwärts gehenden Weg, hat: fie einen Bach, 
der fie queer Durchfließet und deffen Ausgang unbes 
Fannt iſt. Das fogenannte Sibellenloch befindet 
fic) auf einem felfigten Hügel, auf dem ehedem das 
Schloß Teck geftanden. Es iſt eine große ausges 
hauene Höle, von welcher das gemeine Volk glaubt, 
daß in derfelben ein großer Scha; verwahrt und von 
einem Hunde bewacht werde, | 

Unter den wuͤrtembergiſchen Bädern ift das 
Wildbad das berühmtefte, Es ift eines der ältes 


ften 
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ften Bäder in Teutſchland und befindet fich in einem 
anmurhigen Thal an dem Enzfluſſe zwifchen zwey 
Bergen, 6 Meilen von Stuttgard gegen Weſten, 
etwan. 2 Meilen von Calv. Man genießet hier einer 
gemäßigten Luft und Die Gegend ift voller Brunnen 
and Quellen eines reinen und lautern Waſſers, die 
aber alle auffer den Wildbadquellen kalt find. Das 
- Bad felbften befindet fich in dem Städthen Wild: 
pad. Die übrigen find: das 3ellerbad , das 
Hirſchbad bey Stuttgard; das Canftsdter Sulz⸗ 
bad, das Bollerbad, das Cappenerbad bey 
Pichenzell ; das Lauterbad bey Freudenftadt ; das 
Kräbebad bey Alpirſpach; das Geyerbad bey 
ũtach und das Rietenauerbad bey Backaang. 
Die bekannten Sauerbrunnen find: Der Goͤp⸗ 
pinger, der Teinacher, der Berger bey Sans 
ſtadt; der klein Engſtinger bey Pfullingen, und 
der Goͤnninger. | 
Die Slüffe, melde in dieſem Herzogthum ents 
fiehen und flieffen, find oben in der Einleitung zu 
Schwaben genannt worden. Der vornehmſte ift der 
Ylecar , Nicer , Nicrus, welcher bey Schwens 
ningen , im Amt Duttlingen, entſteht, das Herzogs 
thum von Mittag gegen itternacht zertheile, und 
in der Unterpfalz unterhalb Mannheim, in den Rhein 
fliegt, Der Fleinften Fluͤße, welche er im Herzogs 
chum Würtemberg aufnimmt, nicht zu gedenfen, fo 
vergeöffern ihn infonderheit die Eins, welche die 
Nagold — hat, die Fils und Rems, 
und Herzog Eberhard Ludwig hat ihn von Canftadt 
aus ſchiffbar machen laſſen. Auf der Kine koͤnnen 
auch Schiffe bis Wayhingen gehen. | 
5r 
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9 5. Die. Anzahl der- Einwohner diefes. Her; 
zogthums weiß man genau, weil fie jährlich von dem 
Spesial: Superintendenten erforfchet und auf dem 
jährlichen Synodo befannt gemacht wird. Don 
1754. bis 60, ift die Mitteljahl 480904 gewefen , 
und 1774. hat man 514575 gezaͤhlet. Das Her; 
zogthum enthält 68 Städte und Städtchen, das 
herzogl. Antheil an Widdern ungerechnet, und uns 
gefebr 1200 Marfıflefen, Flecken, Dörfer und 
Weiler. Zu der würtembergifchen Landfchaft 
67 Landſtaͤnden) gehoͤren, nachdem ſich die 
itterſchaft abgeſondert hat, 14 Praͤlaten oder 
Aebte, und 68 Staͤdte und Aemter. Wenn ein 
Landtag ausgeſchrieben wird, (welches aber nur bey 
— Vorfaͤllen geſchieht) kommen alle Praͤ⸗ 
aten, und von jeder Stadt ein Buͤrgermeiſter, zu 
Stuttgard in dem Landſchafts⸗Gebaͤude zuſammen. 
Aus denſelben werden 4 Prälaten und 12 Bürgers 
meifter gezogen „. welche die ganze Landſchaft voritel: 
len, und in dem engern und größern Ausfchuß 
abgetheilt werden ; jener befteht aus 2 Prälaten und 
6 Buͤrgermeiſtern, ingleichen aus den Randfchaftss 
Fonfulenten, deren ordentlicher Weife zwey bis drey 
find, und denn zwey LandſchaftsEinnehmern; dies 
fer beſteht aus‘ zwey Prälaten und fechs Burgermeis 
fern, imgleichen aus zwey Landfchaftsfommiffarien, 
drey Landichafts;Regiftratoren, eben fo vielen Kan: 
zeliften, und zwey Eandfchaftsakzisfchreibern, zu wels 
chen noch drey Randfchaftsdiener kommen. Die aus: 
gezogene Landfchaft verfammelt fich jährlich zwey bis 
dreymal, und bleibt vier bis fechs oder acht Wochen. 
beyſammen. Die Landfchaft wähle ihre Aſſeſſores 
| uus 
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aus den Praͤlaten und Burgermeiſtern der Staͤdte 
nach Belieben, welche hernach von dem Herzoge 
beſtaͤtiget werden, auch haben ſie die Erlaubniß ein 
eigenes Siegel zu fuͤhren. 
66. Die herrſchende Kirche in dieſem Lande iſt die 
evangeliſch⸗lutheriſche, und ob zwar H. Karl Alexander 
die römifch:;Farholifche Lehre angenommen, fo hat er 
doch der Landſchaft 1729, 32 und 33 durch feyers 
liche Urkunden die Verficherung ertheilt, daß in der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Religionsverfaffung des gans 
zen Sernathums ‚ nicht die allergeringfte Aenderung 
und Meuerung gemacht, und in allen Kirchen und 
Schulen des ganzen Herzogthums, und aller dazu 
gehörigen Lande, allein, befagte evangelifch: Tutherts 
ſche Religion gelehret werde. ine ähnliche Vers 
fiherung, ift auch von gedachtem Herzoge Eber⸗ 
hard Ludwig, an das Corpus evangelicorum in Re 
gensburg ertheilet, und in dem diesfals ausgeftel: 
ten Mevers feftgefezt worden, daß, in Anfehung 
der Religionsfachen , es bey dem Religions; und 
weftphälifchen Friedensfhluß, und der ſich darauf 
gründenden fürftl, Meverfalien und Landesverträgen, 
je und allewege unveränderlich bleiben follte; woruͤ⸗ 
ber das corpus evangelicorum auch die Gewähr ges 
leifter hat. Die Reformirten und Karholifen 
werden geduldet, und halten ihren Cottesdienft zu 
Stuttgard, Teztere in der Schloßfapelle und erftere 
in einem Haufe; auch in der Militärafademie und 
zu Ludwigsburg, wird Patholifcher und reformirter 
Gottesdienſt gehalten. Es find auch Waldenſer 
im Lande vorhanden, welche theils in den fogenanns- 
sen waͤlſchen Dörfern wohnen, und BR treis 
en, 
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ben, theils als Hut: und Strumpfmacher fih in 
Städten niedergelaffen,, und öffentlichen Gottesdienft 
haben. Die Juden werden, vemoͤge eines vom 
Herzoge Chriftoph gegebenen Geſetzes, nicht geduls 
det, außer daß zu Stuttgard unter dem beſondern 
Schuz des Hofes zwey oder drey Familien leben, 
und daß in den neuerworbenen Dertern die daſelbſt 
ſchon anfäßig geweſenen geblieben find. 


Was nun die lutheriſche Rirchenverfaflung 
anberrift, fo find im ganzen Herzogthum 555 Pfars 
ren und ohngefähr so Diaforate ; zu den Pfarren 
aber gehören 829 Filiale, Die Pfarren find unter 38 
Spezialfuperintenduren und biefe wieder unter vier 
Generalfuperintenduren vertheilt. Die Spezialfuper: 
intendenten, oder wie man fagt Superattendens 
ten, welche Decani, und in gemeinen Reden 
fchlehthin Speziäle genennt werden, haben und 
verwalten zugleich, neben ihren Dekanaten, die 
Pfarre der Stadt, wo fiewohnen, unterfuchen jährs 
lich die Kirchen und Schulen ihres Sprengels, bes 
rufen die ihnen untergebenen Pfarren jährlich cin. 
oder zweymal zufammen, und ftatten ihre Berichte 
an das Konfiftorium ad. Die Generalſuperin⸗ 
tendenten, welche man im gemeinen Leben Gene⸗ 
räle nennet, find allemal die Aebte zu Bebenhaws 
fen, Adelberg, Maulbronn und Denfendof, 


ı) Unter dem Generalfuperintendenten 
und Abt zu Bebenhaufen, fiehen 9 Spezialfus 
perintendenten. Der zu Tübingen hat 22 Pfarren 
unter fich, der zu Luftnau 6, der zu Herrenberg 12, 
ber zu Freudenſtadt 1o, der zu Wildberg 21, der 
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zu Sulz 16, der zu Hornberg 7, der zu Tuttlin⸗ 
gen 9, der zu Balingen 26. 

2) Unter dem Generalfuperintendenten und 
Abt zu Adelberg, ftehen To Spezialfuperintendens 
tenz der zu Canſtadt hat 12, zu Waiblingen 13, 
zu Schorndorf 25, zu Marbach 20, zu Barfnang 
8, zu Lauffen ır , zu Guͤglingen 10, zu Bracken⸗ 
heim 13, zu Neuenſtadt 12, und der zu Weins⸗ 
berg 11 Pfarren unter fih. Das Klofter Adels 
berg, von welchem die Generalfuperintendenten den 
Namen haben, liegt aufer den Öränzen derfelben. 

3) Unter dem Generalfuperintendenten und 
Abt zu Maulbronn, flehen 11 Spezialfuperins 
tendenten“ der zu Stuttgard hat 21, zu Ludwigs⸗ 
burg 3, zu Leonberg 17, zu Marfgröningen 9, zu 
Bietigheim 11, zu Vayhingen 12, zu Knittlin⸗ 
gen 16 ohne Luſtheim, (welche Pfarre der Generaß 
fuperintendent unmittelbar. vifitirt; ) zu Dürmenz 
11, zu Böblingen 14, zu Calw 18, und der zu 
Wildbad 11 Pfarren unter fich. | 

4) Unter dem Beneralfuperintendenten und 
Drobft zu Denkendorf, fehen 8 Spezialfupers 
intendenten ; der zu Göppingen hat 24, zu Kirch 
heim 19, zu Mürtingen ro, zu Neuffen 8, zu 
Heidenheim 24, zu Urach 25, zu Pfullingen 11, 

u Blaubeuren 21 Pfarren unter fih. Das Klos 
er Denkendorf, von welchem das Generalat den 
Namen hat, liegt außer defjelben Gränzen. Der 
Spnodus, welcher jährlih im September und 
Oktober gehalten wird , befteht aus dem Konfiftorio 
und vier Generalfuperintenden. Alle Pfarren wers 
den von dem Konfiftorio befezt; und eben daſſelbe 
hlägt 
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fhlägt auch zur Befeßung der Defanate, Abteyen 
und Diafonate in den drey Haupeftädten, und der 
Profefforate am Gymnaſio und in den Klöftern, 
jedesmal drey Perfonen vor, von welchen das ges 
heime Rathskollegium den Beftempfohlnen waͤhlet. 
Die fchlechteften Pfarren tragen doch 400 fl. ein. 
Bor der Reformation waren die Prälaten Land; 
fände, und hießen Grundheren ihrer Kloftergüter und 
Unterthanen: der Landesherr aber hatte mit der Ber; 
waltung der erſten nur in fo weit, als er Schuz und 
Schirmherr war, zu thun. Mach der Reforma: 
tion find vier Arten der Kirchengüter entftanden, 
die Prälaturen, der Kirchenfaften, die Univerfis 
tätsgefälle von Tübingen, und Armenkaſten, Spi— 
täler ꝛc. Das Auguftinerflofter zu Tübingen, wurs 
de in das theologifche Stipendium verwandelt ; die 
mit feinem Prälaten verfehenen Klöfter, und die 
Frauenflöfter, fielen zum Kirchenfaften. Die 14 
Mannskloͤſter wurden mit evangelifchen Praͤlaten 
befezt, zum Theil in Schulen verwandelt, und bes 
hielten ihre alte Berfaffung. Das Eigenthum blieb 
alfo, wie vorher, dem Klofter, wie denn auch der 
Praͤlat das Recht hatte, Kloftergüiter mit Bewilli⸗ 
gung des Schiemheren zu veräußern, und die Ge 
fälle verwaltete: welches lezte aber nachmals veräns 
dert worden, da der Eandesherr Kloftervermwalter ges 
fezt, und feine Oberalfficht nach und nach in eine 
Art von Seldftverwaltung verwandelt hat. Der 
Airchenkaften oder die Kaffe, welche zur Unterhals 
tung der Kirchen und Schulen, die Prälaten aus: 
enommen, und was den Leberfchuß betrift, zum 
ußen bes Vaterlandes in: Morhfällen, beftimmt 
Nun 2 | iſt, 
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ift, Hat feine Einkünfte aus den mit feinen Prälas 
ten verfehenen Klöftern, dazu feit 1565. noch ber 
Ueberſchuß aus den Prälaturen gefchlagen worden. 
Die Verwaltung davon beforgt der Landesherr Durch 
ben Kirchenrath und defien Subalternen. Won 
den Univerfitätsgefällen, gehört das Eigenthum der 
Univerfität, und die Oberaufficht dem Landesherrn. 
Die Übrigen geringern Stiftungen gehören nicht 
dem ganzen Lande, fondern einem. jeden Orte, uns 
ter Dberaufficht des Landesheren. Alle diefe Ans 
ftalten haben weder durch den weftphälifchen Fries 
den , noch durch die Religionsveränderung der Hers 
zoge, einige Beränderung erlitten; nur find in Abs 
fiht auf das Iezte dem Geheimenrathskollegio alle 
das Kirchen und dahin einfchlagende Defonomie; und 
Polizeymwefen betreffende Angelegenheiten, unwiders 
ruflich übertragen worden, f. des Etatsraths v. 
Miofers neuefte Staatsfchriften 1768. die vierte 
Abhandlung. 

Die Einkünfte der ehemaligen Klöfter, werben 
größtentheils zum Beften der Kirchen und Schulen, 
und ihrer Diener angewendet , und von dem fürftl, 
Kirchenrath verwaltet, Die 14 Aebte und Dröbs 
fte zu Adelberg, Alpirfpach ‚ Anbaufen, Ber 
benbaufen, Blaubeuren, Denkendorf, Sers 
— Herrenalb, HSirfau , Aönigss 
bronn, Lorch, Maulbronn, Murhard und 
St. Georgen, machen nicht nur oben angezeigter 
mafjen die erfte Klafje der Landftände aus, und es 
werden aus ihnen die vier Ausfchüße der Landfchaft 
erwählet, ($ 5.) fondern es werden auch aus dens 
felben die drey geiftlichen Konfiftorialräthe genoms 
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men; vier, welche oben genannt worden, find bes - 
ftändige Generalfuperintendenten, und Glieder des 


Synodi; vier ftehen beftändig Klöftern vor, we 


che mit fiudirenden jungen Leuten befezt find ; naͤm⸗ 
lich die von Bebenhaufen, Maulbronn, Denkens 
dorf und Blaubenren , und die lezten vier ſowohl, 
als die zu Anhaufen, Herbrechtingen, Königsbronn 
und Murhard, welche Pfarrer dafeldft find, müßen 
ihre Abteyen bewohnen. 

$ 7. Zum Unterricht der ftudirenden Jugend, 
und infonderheit derjenigen, welche ſich der Theolos 
gie widmen, find in diefem Herzogthum ausnehs 
mende Anftalten, dergleichen man in andern Läns 
dern nicht finder. Man zählet über 50 Tateinifche 
Trivialfchulen,, und in jeder derfelben ift ordentlicher 
Weiſe ein Präzeptor, nebft ein, zwey oder drey Kols 
legen, welche Kollaboratores oder Provifores ges 
nennet werden. Diefe Schulen werden jährl, nicht 
nur von der Obrigkeit und den Geiftlichen jedes 
Dres, fondern auch von einem Profeffor der Phis 
Tofophie zu Tübingen , und von dem Rektor des 
fürftl. Gymnaſiums zu Stuttgard , unterfucht, und 
zwar von jenem die Schulen im Lande ob der Steig, 
und von diefen die Schulen im Lande unter der 
Steig. ($ 3.) Diefe fuchen diejenigen Schüler, 
welche fie zur Theologie tauglich erachten, aus, wels 
che im Gymnaſio zu Stuttgard eine dreymalige Prüs 
fung, in drey auf einander folgenden jahren, auss 
fiehen muͤſſen, worauf von den Gefchickteftert 20 
(ehedem 25) in die vier zu Schulen angelegten 
Kloͤſter des Landes, welche den hoͤhern Klaffen eis 
nes Gymnaſiums gleich geachtet werden mögen, 
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als fuͤrſtl. Alumni und Stipendiaten verfeget wer⸗ 
den, und zwar zuerft in die zwey niedere, Blaus 
beuren und Denfendorf, alsdann in die zwey hoͤ⸗ 
hern, Bebenhaufen und Maulbronn; und aus dies 
fen auf die Univerfität und in das fürftl. theologis 
ſche Stipendium nach Tübingen, welches in folgens 
der Ordnung gefchieht. Wenn in dem einen Jahre 
das niedere Klofter Blaubeuren mit neuen Alums 
nis aus den Trivialfchulen befezt wird, fo fommen 
die bisherigen blaubeurifchen Alumni in das hohe 
Klofter Bebenhaufen, die Bebenhäufer aber in das 
fürftl. theologifche Stipendium nach Tübingen. 
Hierauf befördert man das andere Jahr die taugli⸗ 
chen Schüler aus den Schulen des Landes in das 
niedere Klofter Denkendorf, die bisherigen Denken⸗ 
dorfer Alumnos aber ins hohe Klofter Maulbronn, 
und die Maulbronner ins fürftl. Stipendium ‚- fo 
daß fie ordentlicher Weiſe in jedem Klofter 2 Fahre 
bleiben. In dieſen vier Klöftern werden die Alums 
ni mit Wohnung, Kleidung, Effen, Trinken und 
Unterricht unentgeldlich verfehen, müffen fich aber 
bey ihrer Aufnahm, nebft ihren Aeltern und Vor⸗ 
mündern , fegerlich verpflichten, im Fall muthwil⸗ 
ligen Entweichens aus dem Klofter, Abfall von der 
evangelifchen Religion, oder anderer groben Ver⸗ 
brechen, jedes Yabı der genofjenen Verforgung mit _ 
50 fl, zu bezahlen, fich der Theologie zu widmen, 
ohne ausdrückliche Tandesfürftl. Erlaubniß auffers 
halb Landes feine Bedienung zu fuchen noch anzus 
nehmen, hingegen fich zu allen Kirchen: und Schuß 
bedienungen innerhalb und außerhalb Landes, zu 
welchen der Landesfürft oder die Landfchaft fie beſtim⸗ 
met, 
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met, unweigerlich gebrauchen zu laſſen. Das fuͤrſtl. 
theologifche Stipendium zu Tübingen, ift ein 
Seminartum von ungefähr 300, und zumeilen noe 

mehrern Studirenden, welche, wenn fie 2 Jahre 
die Philofophie ftudirt haben, Magiftri werden 
Fönnen, und hierauf, fie mögen diefe Würde an— 
genommen haben oder nicht, 2 jahre die Theos 
logie ftudiren, und fich in Predigen und auf ans 
dere Weife üben, alsdann aber im Konftftorio ges 
prüft werden, und wenn fie. wohl befiehen, die 
Erlaubniß erhalten, als eraminirte Magiftei, wenn 
fie verlangt werden, zu predigen, zu taufen und 
das Abendmahl auszutheilen ; die Beften unter 
ihnen werden auch zu Repetenten im fürftl. theo: 
Togifchen Stipendio. beftellet, Sin dem Seminario 
werden fie fo lange, bis fie eine Bedienung ers 
halten, mit Effen. und Trinfen verforget ; es bes 
kommt auch jeder alle Viertel Jahr ı fl, 30 fr. 
und zwen Buch Papier; die Magiftri repetentes 
aber haben mehrere Vortheile. Die Oberauffe: 
her oder Superattendenten über diefes Stipendium, 
find der Kanzler der Univerfität, zwey Profeffos 
res der Theologie, die beyde am Klofter wohnen, 
und der Magifter Domus. Diefe Anftaften vers 
fchaffen dem Herzogthum eine folhe Menge ge: 
lehrter und gefchickter Prediger, als man fcehwers 
lich in einem andern proteftantifchen Lande, nad) 
dem Berhältniße der Größe, antrift. Sonſten 
ift zu Tübingen ein Collegium illuftre, und eine 
berühmte Univerfität, gleichwie fich auch zu Stutts 
gard ein Gymnafıum illuftre und eine hohe Schule 
mit drey Fakultäten, wozu die vormalige Herzogs 
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liche Ecole militaire 1782. erhoben worden ift, 
befindet, 


9 8. Es find unterfchiedliche gute und be 
trächtliche Fabrifen und Manufafturen im Lande. 
Zu Heidenheim wird fchönes Töpfergefchirr ges 
macht, und ift eine beträchtliche Kottonfabricfe 
daſelbſt, fo der berühmte Fabrifant, Herr von 
Schüle anlegte , da er mit der Weberzunft zus 
Augsburg im Streit gewefen war. Zu Königss 
bronn find beträchtliche Eiſenſchmelzhuͤtten und 
Hämmer, auch eine Drathfabricke. Zu Calw ift 
eine mit guten Privilegien verfehene Porzellanfas 
bricke angelegt worden, mit welcher es aber nicht 
recht fort will. Zu Spiegelberg, unweit Marpach und 
Backnang, iſt eine Spiegelhütte, welche fehr fchöne 
Spiegel und andere Glasarbeit liefert. Zu Luds 
wigsburg werden Gold: und bunte Papiere, Das 
maftleinwand und Tuch verfertiget, und zu Urach 
und Blaubeuren, find auch gute Leinmweberenen; 
zu Calw, Göppingen und Tübingen, find Wol⸗ 
lenwebereyen, zu Canſtadt ift eine Kottondruckes 
rey, an andern Orten werden gute Hüte und 
Strümpfe verfertiget, und zu Berg und Gtutts 
gard find Geidenzeuchmanufafturen. Won, diefen 
Manufakturwaaren ſowohl, als von feinen natürlis 
chen Gütern , führt das Herzogthum etwas bes 
trächtliches aus , befonders Leinewand nach bee 
Schmeiz, von da folche über Frankreich nad) Weſt⸗ 
indien geht. Zu Calw und Urach find Hands 
lungsgefellfchaften, und jene ift die äftefte und 
erheblichſte. Die ausländifhen Waaren, welche 
| das 
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das Land gebraucht, befommt es größtentheils über 
Stanffurt am Mayn. Ä 

G 9. Das Schloß Wuͤrtemberg, von welchen 
das ganze Herzogthum den Namen hat, liegt im 
Amte Canſtadt. Der Urfprung des fürftl. Haus 
fes ift ziemlich dunkel und ungewiß. Man will 
es von den alten fränfifchen Königen herleiten, 
und fagt, König Klodwig habe einem Namens 
Emerih, die Schlößer Würtemberg und Bes 
telfpach mit den umgelegenen Lande unter der 
Würde eines Dynaſtens oder Freyherrn gegeben. 
Der mwürtembergifche Dynaft Konrad habe fein 
Erbland dem Kaifer Heinrich IV. zu Lehen aufges 
tragen, und fey von demfelben zum Grafen ges 
macht worden. Dem fen wie ihm wolle, fo find 
im Anfang des ı2ten Jahrhunderts gewiß ſchon 
Grafen von Würtemberg gewefen. Das würtems 
bergifche Erbland ift von alten Zeiten her oft, 
zulezt aber 1442. zwifchen den Grafen Ludwig 
und Ulrich, geteilt worden, 1473. haben alle 
damals lebende Grafen von Würtemberg durch 
einen Familienvertrag das Mecht der Erfigeburt 
eingeführet, und die Untheilbarfeit der a | 
bergifchen Lande feftgefeze. Diefer Vertrag ift 
1482. durch den münfingifchen. Hauptvergleid) bes 
ftätigt worden, welcher das vornehmfte wuͤrtem⸗ 
bergifche Grundgefez, und 1484. vom K. Fried⸗ 
rich III. beftättigt worden ift. 1485, 86 und 89 
find neue Verträge zur Betätigung hinzugekom⸗ 
men, es ift auch 1490. die Beftättigung der 
Landftände, und des fchmäbifchen Bundes erfols 
get. 1495, ertheilte K. Marimtlian Ian Gra⸗ 
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fen Eberhard I, feine Nachfolger und fein Land, 

die herzogliche Würde, und beftätigte nachmals 
die Untheilbarfeit des Landes und das Mecht der 
Erfigeburt, Die Herzoge von Würtemberg fol- 
gen in ber Megierung alfo auf eiander ; 


1) Eberhard I. ift geboren 1445. den 11. 
Dez. folgte feinem Herrn Bruder Ludwig dem 
jüngern, in der Regierung 1457; führte diefelbe 
fo lobenswürdig, daß feine Untertanen zu fagen 
pflegten: Wann Gott. nicht Gott wäre, follte 
Niemand billiger Gott feyn, als ihr Landesherr ; 
ftiftete die Univerfität Tübingen; reifete 1468. ins 
gelobte Land; wermählte fih 1474. mit Barbara 
einer Tochter Markgraf Ludwigs von Mantua ; 
beftätigte 1482. das Mecht der Erſtgeburt; wur⸗ 
de 1495..den 21. ul. auf dem Meichstage zu 
Worms für fih und feine Nachfommen zu einem 
Herzoge von Würtemberg und Teck erhoben, gleichz 
wie auch wieder mit des H. R. R. Sturmfahne 
belehnt. Er flarb 1496. den 24. Febr., und ift 
begraben in dem Klofter zu St. Peter im Einfiedel. 


3) Eberhard II. ein Sohn Ulrichs des Viel 
geliebten , ift geboren 1447. den 1. Febr; übernahm 
1496. :die Regierung des gefamten Herzogthums ; 
führte aber eine fo üble Haushaltung, daß er 
1498. der Regierung entfezt und ihm fogar das 
Land verboten wurde, Er begab fich endlich von 
felöften der Regierung, vermachte feinen Landes: 
antheil an Kurpfalz, und ftarb beynahe als ein 
Gefangener des dafigen Kurfürften 1504. den 17. 
Apr, auf dem Schloße Lindenfels, 

3) Ul 
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3) Ulrich, Graf Heinrichs Sohn, ward geboren 
1487. den 5. Febr. ; wurde, weil fein Herr Vater wer 
gen feiner Blödigfeit Regierungsunfähig war, vom 
K. Friedrich II. 1498. den 28. May zu Reutlin: 
gen mit dem Herzogthum Würtemberg und der Graf 
(haft Mömpelgard belehnt; begleitete hierauf den 
Kaifer auf den Reichstag nach Freyburg, woſelbſt 
er zu den ſchwaͤbiſchen Bunde trat; verlobte fich 
1499. mit Sabina einer Schweftertochter des Kais 
fers, die mit Herzog Albrechtenivon Bayern er⸗ 
zeuget worden; machte 1502, aus Furcht der das 
mals wüthenden Peft, fein Teſtament; wurde im 
ı6ten Jahr feines Alters im J. 1503. von den 
Kaifer für majoren erflärt, und wurde 1505. or⸗ 
dentlich belehnt; übernahm 1504. nebft andern 
Ständen vom Kaifer die Erefution wider den ges 
ächteten Kurfürften von der Pfalz, und brachte 
hiebey das KL. Maulbronn, die Graffchaft Lös 
wenftein, famt den Städten und Aemtern Neu⸗ 
ftadt , Weinsberg, Meckmuͤhl, u. f. m. an fein 
Haus; gleichwie er auch vor dem Herzog Albrecht 
von Bayern Heidenheim befommen; erfchien 1507 
auf dem Reichstage zu Coftanz mit einem außers 
orbentlihen Pracht, und wurde in der Anlage zu 
denn Römerzuge den vornehmften Kur: und ans 
dern Fürften gleich gehalten; 1510. vollzog er, 
obwohl mie Widermillen, feine Bermählung mit 
der Pr. Sabina; verlor wegen übler Begegnung 
feiner: Gemahlin, die fih 1515. aus Mißvergnü: 
gen: von dem Dbervogt zu Urach entführen ließ, 
und vieler andern Zroiftigfeiten mit feinen eigenen 
Unterthanen die Gnade des Kaifers, und wurde 

1521. 
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1521. in die Acht erfläret; nun gelangte ex 
zwar nach einer funfzehnjährigen Verbannung 
wiederum 1534. zum Beſiz feines Landes, mußs 
te aber den harten cadauifchen Vertrag eingehen 
und die WAfterlehenfchaft von Deftreih anneh⸗ 
men. Cr hatte ſchon Wo. 1524. die evanges 
Iifche Religion angenommen, und fuchte fie mit 
beherzten Muthe in feinem Lande einzuführen, 
wie er denn in dieſer Abficht das fürftl. Stipens 
dium zu Tübingen errichtete, nebſt noch andern 
Klofterfchulen;, Er trat dem fchmalkaldifchen Bun⸗ 
de bey und wurde hierüber 1546. zum zweyten⸗ 
mal aus feinem Lande verjagt; jedoch gelangte er 
bald wieder gegen Erlegung von 300000 fl. zum 
Beſiz deffelben. Er ftarb 1550. den 6. Nov. 
und hinterließ eine Menge von Streitigkeiten. 
4) Chriſtoph, des vorigen Prinz, ward ges 
boren den 12. May ı515; gelangte nach man: 
cherley Mühfeligkeiten 1550. zur Regierung, that 
1552. duch den Paffauer Vertrag die Ferdinans 
difche Rechtfertigung ab ; fchafte das Sinterim ab; 
machte fein Glaubensbefenntnig dem Concilio zu 
Trident befannt; richtete das Kirchenmwefen, in feis 
nem Lande auf das vortreflihfte ein, und forgte 
überhaupt für die Verbefferung feines Landes au 
die lobenswuͤrdigſte Weiſe, gleichwie er fich — 
in und außer dem Reiche in das vorzuͤglichſte 
Anſehen geſezet hatte. Er ſtarb 1578. an der 
fpaten Wirkung eines in Italien empfangenen 
Giftes. Seine Gemahlin, eine geborne Prinzep 
fin von Br. Ansbach, hatte ihn mit 12 Kindern 


erfreut, 
5) Luds 
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5) Ludwig, H. Chrifiophs ater Prinz, ward 
geboren 1554. und noch minderjährig, als fein Herr 
Vater farb; vermählte fih 1575. mit Dorothea 
Urfula M. zu Baaden: Durlach Prinzeßin; trat 
1578. im 24. J. feines Alters die Regierung felbs 
ſten an; vermählte fih 1584. zum zweytenmal mit 
einer Tochter Pfalzgrafens Georg Hanfen von Luͤ⸗ 
GBelftein; machte 1593, weil er ohne Leibeserben 
war, zu Gunſten des Graf Friederihs von Möm- 
pelgard ein Teflament, und flarb noch in dem näm: 


lichen Jahre. 


6) Sriederich , des gefürfteten Grafen zu Wuͤr⸗ 
temberg und. Mömpelgard Georgen Sohn und 
Herzog Ulrichs Bruders Sohn, ward geboren 
1557 ; erhielt die Regierung zu Mömpelgard 1581; 
vermählte fich mit einer Prinzeßin des Fürften Joa⸗ 
him Ernftens von Anhalt in demfelben Jahr; trat 
1593. die würtembergifche Negierung an; verfuchte 
1594. auf dem Reichstag zu Regensburg vergebens 
einen Vergleich mit Deftreich wegen der Afterlehens 
ſchaft zu Stande zu bringen; und ftarb 1608. Er 
hinterließ 3 Prinzen, wovon der dltefte Herz. Jo⸗ 
bann Sriedrich das würtembergifche fürftl. Haus 
fortpflanzte; der zweyte Herzog Ludwig Sriedrich 
bie wiedererlofchene mömpelgardifche Linie fliftete; 
ber dritte aber Herzog Julius wurde ein Stamms 
vater der julianifchen Linie, die fich nachgehends in 
die fchlefifche und wilfingifche theilte, 

2) Jobann Sriedrich, ward geboren 1582; 
trat 1608. die Regierung an; vermählte fi 1609. 
mit Barbara Sophia, Joachim Friedrichs, — 

ens 
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ftens von Brandenburg Tochter; Er flatb 1628, 
und hatte zum Nachfolger feinen Älteften Prinzen 


8) Eberhard III; der geboren ward 1614, 
und während feiner Minderjährigfeit fein Land fo- 
wohl von zwey nach einander folgenden Bormünz 
dern regiert, als auch von den kaiſ. und ſchwe— 
difchen Kriegsoöffern gewaltig mitgenommen fehen 
mußte; 1633. tras er die Regierung felbft an; 
vereinigte fih nachmals mit den Schweden; übers 
nahm 1634. das Kommando in Philippsburg ; 
wurde 1636. gegen eine anfehnliche Summe Gel; 
des von dem Kaifer in den Prager Frieden auf: 
genommen, und befam. 1638. fein Land wieder, 
welches fich aber in dem erbärmlichften Zuftande 
befand, fowol wegen Mangels an Geld als an 
Menfchen. Mach gefchloßenen weftphälifchen Fries 
den ließ er fich Auperft angelegen feyn, das Beſte 
feines Landes und des fchwäbifchen Kreifes zu bes 
forgen, und erwarb fich durch feine Fluge Regie; 
rung’ bey den vornehmften europdifchen Mächten 
nroßes Anfehen, wie ihm dann K. Leopold das 
Prädikat durchlauchtig beylegte, Er ftarb 1674. 
Er hatte 25 Kinder erzeugt. Von den 18 Prins 
zen kamen nur 7 zu Jahren, und nur zwey pflanzs 
sen das fürftl. Haus fort, und zwar Friedrich 
Karl die von ihm benannte Farolinifche Linie zu 
Winenden; das regierende Haus aber pflanzte fort 


9) Wilhelm Ludwig, der geboren warb 
1647. und 1674. die Regierung antrat; Er ers 
hielt durch feine Flug genommene Maasregeln feis 
ne Lande und Leute in Ruhe, und verfprach recht 

! viel 
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viel Gutes, ſtarb aber ſchon 1677. Er hatte 
zum Nachfolger feinen Prinzen NER 
10) Eberhard Ludwig , der faum 3/4tel 
Jahr alt war, als fein Herr Water mit Tode 
abgieng. Während der Minderjährigkeit führte 
5. Friedrih Karl die Vormundſchaft, bis der 
junge Herr 1693. veniam aetatis erhielt, Er 
wohnte bis zum ryswickiſ. Friedensfchluße 1697. 
den Feldzügen bey; that 1700, eine Reiſe nach 
England ; wohnte im fpanifhen Sukzeßionskriege 
verfchiedenen  Belagerungen und Schlachten bey 
und fezte die Kriegsdienfte bis zum raftättifchen 
Frieden 1714. mit vielem Muthe fort, und zwar 
leztlich als Generalfeldmarfchall. In feinem Lan⸗ 
de machte er die herrlichſten Anſtalten zur Vers 
befierung des in den Kriegszeiten erlittenen unbes 
ſchreiblichen Schadens und zur Aufnahm des gans 
zen Landes ; legte die Stadt. Ludwigsburg an; 
brachte das meifte wieder an das fürftl, Haus, 
was feit mehr als 100 Jahren davon getrennt 
gewefen ; vereinigte die Grafſchaft Mömpelgard 
roteder mit dem Herzogthum, und erlangte die 
Herrfchaften Weiltingen und Brenz. Er ftarb 
1733. und hinterließ Peine männliche Leibeserben, 
11) Aarl Alerander, von der Farolinifchen 
Linie und. Prinz des Herz. Friedrich Karls, der 
während der Minderjährigkeit Eberhard Ludwigs 
die Vormundſchaft geführte hatte. Er ward ge 
boren 1684; trat fchon im ı2ten Jahr in Kriegss 
dienfte, und erwarb fich bey allen Gelegenheiten 
den größten Ruhm, wie er denn kaiſ. Generals 
feldmarfcehall, Gouverneur zu Belgrad und über. 
| das 


S 
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das Königreich Servien, dann Ritter des goldes 
nen DBließes war, bis er 1733. zum Beſiz der 
würtembergifchen Lande. gelangte; weil er 1712. 
die Farholifche Religion angenommen, fo verficher: 
te er oben gedachter maffen die würtembergifche 
Landfchaft wegen der evangelifchen Religion. Er 
farb 1737. ſehr ſchnell. 

Hierauf uͤbernahm Herzog Karl Rudolph 
zu Reuſtadt die Vormundſchaft, uͤbergab ſie aber 
im folgenden Jahre Herzog ARarl Friedrichen 
von Wuͤrtemberg Oels, der fie bis 1744 
ruͤhmlichſt führte, wo fodann 

12) Der jego glorwürdigft regierenbe Herr Hers 
zog Karl Ludwig veniam aetatis erhielte, und 
die Regierung felbften antrat. 

Was die Öftreichifche Afterlehnfchaft berrift, 
fo wurde zu verfchiedenen malen verfucht, diefelbe 
abzubringen, aber immer vergebens. Herz. Frieds 
rich wolte fie nach Abgang des Herzog Ulrichs 
Nachkommenſchaft nicht mehr erfennen, Faufte fie 
auch endlich in einem 1599. zu Prag errichteten 
Vergleich mit 400000 fl. und 1000 Centner 
: Pulver ab, das Haus Deftreich bedung fich aber 
auf den Fall des Abgangs des würtembergifchen 
Mannsftamms, die Anmwartfchaft auf das Hers 
zogthum, auch bis dahin den Gebrauch des. Tis 

tele und Wapens aus. Als der öftreichifche 
Mannsftamm 1740. mit Karl VI. erloſch, bes 
hauptete Wuͤrtemberg, daß auch die Antwarts 
fchaft des Haufes Deftreih auf Würtemberg ers 
loſchen fen; allein, das Hohe öftreichifche — 


uͤhrt 
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Die Herzogthumer Wuͤrtemberg und Teck. gas - 
führt noch immer Titul und Wapen von Wür. - 
"Der ale Zerzog von Torf, welchen man - | 
— *— Mg das Ende des raten» = 
Jahrhunderts gefebt, und ift Herzog Albrecht, . :. 
ein Sohn Konrads, Herzogs von Zihringen, ge. .-:. 
weſen. Diefe Herzoge von Te haben bie nun:  , 
zerftörte Burg Te und die Stade Kicchheim . 
beſeſſen, an welcher lezten aber auch die Herzog  - . 
zu Deftreich. Antheil gehabt, welchen fie 1325: : .- 
an Grafen Ulrich von. Wuͤrtemberg überlafen, : ... ' 
‚worauf Herzog Friedrich zu Teck ſein Antheil an 
diefer Stadt, nebſt der Burg Tel, .138r. an 
Grafen Eberhard von Würtemberg verkauft hat... 
$ 10, Der Titel des Herzogs if: ie 
zu. Würtemberg und Tec, Graf zu > n 
pelgard, Kerr Heidenheim und Juſtin⸗· /⸗ 
gen 2c.: Das Wespen wegen Würtemberg, find. - 
3. fhwarze Hirſchgeweihe oder Körner, im gold⸗ 
nen Felde ; wegen Teck, goldene. und ſchwarze 
Mausen ober Wecken; wegen Mörnpelgard, zwey - 
goldene Fifche, deren Nücen an einander ftoßen,. ' 
und die Schwänze auswärts gekehrt find, im ro⸗ 
then Felde; wegen Heidenheim, ein Heyden oder 
Mannskopf mit einen. rothen Sackmuͤze, imgok 
benen Felde; wegen Juſtingen, ein filberner wech: .. 
ter Schrägbalten mit Aeften an benden Geiten, 
im, bfauen Felde; wozu endlich noch. die Reichs: 
ſtürmfahne koͤmmt, welche das herzogliche Haus 
Wuͤrtemberg wegen des befizenden Reichspanier⸗ 
als führt. n En Er 


Geogt · Scht. ꝛ. Th. Don -.gım . 
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..$ ır. Mit diefer. Sturmfahne des H. Roͤm. 
Reichs find die Grafen von Würtemberg 1336. 
‚befiehen worden, Die KHerzoge ſind auch des 
Reiche Tägermeifter, worauf der große Jagd⸗ 
orden zielet, welchen H. Eberhard Ludwig 1702. 
geftiftet, und feine Stätuten 1719. erneuret und 
‚vermehret hat, und deflen Haupt und Ordensherr 
der regierende Herzog von Würtemberg iſt. Das 
Drdenszeichen , ift ein goldnes Kreuz, welches mit 
rubinrothem Schmelzwerf überzogen ift, die Geftalt 
eines Malthefee Kreuzes, in den vier Ecken eben fo 
viel goldne Adler, und zwifchen den. mittlern und 
untern Spizen jedes Orts ein Jagdhorn hat. In 
der Mitte ift ein Schildlein, auf deffen einen Geite 
ein erhabnes Lateinifches W mit einen Herzoghut 
über demfelben, auf der andern aber drey goldne 
Sagdhörner zu fehen find. Es wird diefes Kreuz 
an einem breiten: Pongeau-rothen gewäflerten Bans 
de, von der linken Schulter zur rechten Seite abs 
hangend, auf dem Roc an der linken Bruſt aber 
ein geftickter filberner Stern getragen , in deffen 
Mitte das Ordenszeichen ift, und umher in einem 
grünen Mange die — Amicitiae virtutis- 
que focdus, zu Tefen iſt. Das Feft der allgemeis 
nen Ordensverfanmlung iſt jährlich an dem Hus 
bertstage, da denn an dem Ort, woſelbſt fich das 
Haupt des Ordens befindet, eine Jagd gehalten 
wird, 

$ 12. Die Erbämter bdiefes Landes, find 
nach deſſelben Erhebung zum Herzogthum, wieder 
erneuert. Man findet, daß fehon 1511. bey Her⸗ 
3096 Ulrichs Beylager die von Thumben — 

e/ 
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fchälle, die von Nippenburg Erbſchenken, die 
Guͤttlinger Brbfämmerer, und die von Speten 
Erbtruchſeſſen waren: allein, fie haben damals 
noch Feine Lehen (Benchcia) gehabt, welche ihnen 
erft ‚nachher , anſtatt des Gehalts ertheilet wor⸗ 
den, ausgenommen, daß die Speten dergleichen 
noch nicht haben, daher auch ihre Belehnung mit 
dem Erbtruchſeſſenamt nicht erfolger iſt. Heuti⸗ 
ges Tages hat die freyherrl. Familie von Walt 
brunn Das Erbſchenkenamt; wie es mit den 
Übrigen Erbämtern ftehe, ift unbekannt, 

N 13. Der Herzog zu MWürtemberg hat nicht 
nur wegen des Herzogthums Wuͤrtemberg Gi; 
und Stimme im Meichsfürftenrath, fondern hat 
auch dergleichen wegen des Herzogthums Teck ges 
ſucht, ift auch dieferwegen 1699. vom K. Leos 
pold, und 1708. vom K. Sofeph empfohlen wors 
den, doch ift bishero noch nichts erfolgt. Er ges 
hört unter die fogenannten alternirenden Fürften, 
svelche fih, wegen der Abmwechfelung des Rangs 
unter einander, 1576. verglichen haben, Daß er 
des ſchwaͤbiſchen Kreifes mitausfchreibender Fürft 
und Direktor ſey, ift oben in der Einleitung zu 
dein ſchwaͤbiſchen Kreife angezeiget worden. Der 
Reichsmatritularanfchlag des Herzogs, megen des 
Herzogthums Würtemberg , der gefürfteren Graf⸗ 
ſchaft Mömpelgard , und der Graffchaft Loͤwen⸗ 
ftein; iſt ehemals 60 zu Roß und 277 zu Fuß, 
oder 1828 fl, geweſen; ob er noch fo fen? läßt fich 
nichtgewißfagen. Die Reichsherrfchaft Juſtingen, 
hat einen Anfchlag von 5 zu Fuß, oder 20 fl. 
zu einem Kammerziel giebt das Herzogthum 953 
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Mehl. 53 ı/2 fr. und die Herrfchaft Juſtingen 15 
Kehl, 11 ıa fun Br. age 
$ 14. In der Reſidenzſtadt ſind die gehei⸗ 
me KRabinetskanzley, dahin ſowohl das geheis 
me Staats- und Aabinersminifterium, deſſen 
Praͤſident der Herzog ſelbſt iſt, als die eigentliche 
geheime Rabinetskanzley, gehoͤren; das ge⸗ 
heime Rathsminiſterium/ welches aus adel. 
und gelehrten geheimen Raͤthen, und, andern Be⸗ 
dienten, befteht ; das Negierungerarbsfolles 
gium, welches feinen Präfidenten, adeliche und 
gelehrte Raͤthe, und andere Bediente hat; das 
Konſiſtorium, welches mit einem Präfidenten, 
- Direftor und Räthen befezt ift; der Kriegsrath, 
welcher einen Präfidenten und einige Raͤthe hat; 
das Rentkfammerfollegium, welches aus einem 
Kammermeifter, Kammerprofurator, Erpedizionss 
und Mechenbanksräthen , und übrigen nörhigen 
Hedienten befteht; das Rirchenrarhsfollegium, 
welches einen Direktor , Vizedireftor , Kirchenka⸗ 
ftensadvofaten, Erpedizionsräche und andere Mit⸗ 
glieder und bediente hatz und unterfchiedene De⸗ 
putstionen, als, die Akzis: Armen; Kommerziens: 
Kirchenraths: Nenovazions; Landrechnungs⸗ Münzs 
Polizey⸗ Refidenzbau: Sanitätss Tax⸗ Univerfitätss 
Viſuazions⸗ Waldenfer: Wein: Witwen: und Wats 
fenkaften: Zuchts und Arbeitshaus:Deputazion, Das 
Oberbergamt, und andere; das Hofgericht, 
bey welchem die Mechtsfachen ihre lezte 
dung finden, (indem Leine Appellazion an die 
Reichs: und andere auswärtige Gerichte ſtatt hat) 
und welches 1514. auf beftändig nach Tübingen 
ver⸗ 
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verlegt worden, woſelbſt es fich jährlich einmal 
verfammlet, Und aus einem Oberhofrichter, Affefs 
foren auf der adelichen, gelehrten und Landfchaftss 
banf, und einem ordentlichen Sekretär, beftehr. 

$ 15. Reyßler, in feiner Meifebefchreibung 
meinet, daß die gefamten Landeseinfünfte jährlich 
auf zwey Millionen Gulden gerechnet werden koͤnn⸗ 
ten. Herr D. und Profeffor Schlözer nennet fol 
gende Artikel derfelben: die gewöhnliche Steuer 
von 132,000 Gulden, die außerordentliche Som; 
mer; und Winteranlage, diefe fomohl als jene von 
230,000 Gulden, die Tandfchaftliche Kammerals 
beyträge 40,000fl. die Afzife ungefähr von 120,000 
Gulden ꝛc. Die Landfchaft hebt die Steuern und 
die Akziſe. Ä 

$ 16. Der hochfuͤrſtl. Kriegsſtaat beftund 
1759. aus einer Leibgarde zu Pferd, aus Gres 
nadiers a Cheval, einem Küraßiers Regiment , eis 
nem Dragoner; Regiment, einem Hufaren » Regis 


ment, dem Kreis:Dragoner: Regiments: Kontingent, 

einer Garde zu Fuß von 2 Bataillons, 7 Regis 

mentern zu Fuß und einem Artilleriekorps. Ei— 

Pr tige Jahre hernach ward er fehe vermindert, fo 

* jezt ohngefaͤhr 5 bis 6000 Mann vorhanden 
nd. na 


$. 17. Die genaue Befchreibung des Herzog; 
thums, zerfällt am beften in 4 Abtheilungen, denn 

es find zu befchreiben: | 
LE Die bochfürftl. weltlichen Aemter und 
tadte, welche in der Ordnung, mie fie au das 
hochfuͤrſtl. Haus gekommen, angeführt, werden 
follen ; wobey jedoch zu bemerken, daß bie Zeit 
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ber Erwerbung ber 6 erften, welche am längften 
bey dieſem Haufe gewefen find, unbekannt iſt. 


1. Die Stadt und das Amt Stuttgardt. 
a, Stuttgars, oder Stuttgardt, die erſte Hauptı 
und Sen 3 des ——— liegt in einer ange⸗ 
nehmen Gegend am Neſeubach, welcher eine Stunde uns 
terbalb derjeiben in den Nedar fließt. Die Stadt an fi 
ſelbſt it nicht groß, fie hat.a ed mohlbebaute Vor⸗ 
ftädte, welche die reiche und-Eßlinger Vorſtadt — 
net —2 Es haben die Graſen und Herzoge von Wuͤr⸗ 
tem ‚1321, an, hieſelbſt ihre Reſiden; — 
und v —* H. Eberhard Ludwig ſolche 1727. nach Lud⸗ 
wigsbutg verlegte, fo hat ſie doch H. Karl Alerauder 173 
wieder hieber verſezt. Das neue fürfliche Reſidenzſchloß, 
welches 1746. zu bauen angefangen worden, ift 1768. dur) 
den Brand. fehr beſchaͤdigt und erft 1781. wieder ganz here 
geftellt worden. Das alte Schloß ift von 1553. big 1570, 
erbauet worden. Bey demfelben ift das fleinerne Kanzleys 
— ‚ und auf der andern Seite des Schloßes gegen 
orgen ein Thiergarten und Luſthaus, welches leste ale 
ein kuͤnſtlicher Ban bemundert wird; denn es hat dieſes 
von Duaderflücen aufgeführte, und 1584. gegründere ra 
bäude zwey Stockwerke, und eben fo viele große Säle, 
von welchen der obere 201 Schuhe lang, 7ı breit und se 
boch ift, und eine gemölbte Decke hat, welche auf Feiner 
Säule rubet. Diefer Saal ift zu einem Dperntheater eine 
erichtel. Der fogenannte neue Bau, an der — 
eite des alten Schloßes, welcher 1599. bis 1609 
führet worden, und in welchem unten ein Theil des Dee Fark 
Marſtalls, in der Mitte ein großer Saal zu Feverlichkeie 
ten, und über demfelben eine Nüfllammer gereien, if 
1737. abgebrannt. Diele fehensmärdige Kunft: und Nas 
turalientammer iſt jest in dem fogenannten Prinzenbau. 
Die fürkl Kollenia, welche in diefer Stadt ihrem Su ha⸗ 
ben, find oben ($ 14.) genannt worden. In Dem Land 
—— verſammeln io die Ausſchuͤſſe der märtember 
gilnen Landihaft. und es werden die ee in 'demf 
beu gehalten. Das ehemalige Stift zu Beutelſpach r 
1321. 
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732. hieher verlegt worden, daher die h. Kreuzkirche den’ 


amen der Stiftskirche, und der erfie Brediger den Nas 
men eines — ers hat. Außer derſelben ſind hier 
+, an teutſch lutheri m Kirchen die Hofpitalkirche und 
St. kLeonhardskirche. Die franjzoͤſiſch / lütheriſche Gemein« 
de hält ihren Gottesdienſt in der Kirche, Des dem Kloſter 
nhauſen zugehörigen Hoſs, die franoͤſiſch⸗reſormirte 
Gemeine aber in einem Bus des alten Landhauſes, In 
dem berzoglichen li e Akademie Gebäude, Haben alle 
chriftliche Religionsverwandte, zum Gottesdienfkihre bes 
fonders aptirte Zimmer "und in der «Schloffapelle wird 
für den Hof befonderer Fatbolifher Gottesdienſt gehalten. 
Es if hier auch eine Spegialfuperintendur,, und eidGym- 
nafium illuftre von 7 Klaffen, deffen Rektor Paedapog- 
archa der Schulen im Lande unter der Steig ift: Nicht 
minder Krane ſich ſeit 1781. albier eine Univerfität mit 
drey Fakultäten, fo aus der Militärakademie errichtet wor⸗ 
ben, Die neuen Kafernen gehören zu den anſehnlichſten 
Gebäuden in der Stadt. Der Graben zwiichen der Stadt 
und ihren Vorflädten iſt zugeworfen. In der hiefigen 
Geidenmanufaftur werden allerley Zeuche, Strünipfe und 
Dänder verfertiget. Dee Anfang diefer Stadt ift unge 
wiß. 1283. wurde fievom König Rudolph I, vergeblich 
belagert, welcher aber 1287. den Gr. Eberhard dergeftals 
ten in die Enge trieb, daß er verfprechen mußte, die Maus 












ern der Stadt niederzureißen. 1520. und 1567. ift die 


ganze Stadt bemauert worden. 1546. und 1547. bat fie 


von den Spaniern, 1634. und in den folgenden Jahren 


von den Kaiferlihen, und 1688, 93 und 1707. von den 
ans viel erlitten. 1767. r fie beträchtlichen 

andihaden. In eben demfelben Jahr wurde hieſelbſt 
von dem Herzog eine Akademie der Mahler: Bildhauer; 
und Baukunſt errichtet, die aber nachmals nach Ludwigs: 
burg * worden. Der betraͤchtliche und gute Wein⸗ 

um die Stadt verſchaft derſelben und ihren vielen Eine 
er! ‚ siemliche Handlung und Nahrung 


der Stadt gehören Die Weiler Heßlach und Gab 
0084 lebe 
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lenberg, deren Einwohner Bürger zu Stuttgardt find, 
und dajelbfi gerichtet werden. F 

b. Das Amt Stuttgardt, hat unt 
betraͤchtlichen Weinwachs und an dem Kieß> oder Nenn: 
weg zwifchen Stuttgardt und Cantſtadt ein heilfames Bad, 
welches das Andreas⸗ oder nach andern das Hirſchbad 
genennt wird. Zu diefem Amte gehören 20 Pfarren, mels 


a) Waltenbudy, ein Städtlein mit einem Schloß, 
auf m fih die Herzoge aufzuhalten pflegen, wenn fie 
im Schönbudy jagen wollen. Es verkaufte ſolches im J. 
1360. Reinhold Herzog von Urplingen an Grafen Eder: 

ard zu MWürtembera, mit den Dörfern nnd Wiilern 
choͤnaich Dettenhaufen, Platrenbard, Oberſul⸗ 
mingen, Dienersweiler, Horon, Reichenbach und 
Zenzenfeld, mit allen Gütern auf den Feldern, Vogt, 
ind: und Lehenleuten, Edlen und Unedlen. Es befindet 
Ser er Städtlein ein herzoglicher Amtmann und 
ofthalter. 
(2) Bernbaufen , Bohnlanden, Borbnang, 
Degerloch, mwofilbii die Erautreichen Felder anfangen, 
Echterdingen, Feuerbach Gaißburg, Heumaden, 
Zemnatrb, Musberg Yiellin en , woſelbſt eine Probs 
fiey geweſen; Plattenhard, Plienshalden, Ruith, 
charnhauſen, Steinenbronn, ag ren ; 
Obereßlingen, woſelbſt ein Hauptzoller; Plieningen, 
alda ein Amtmann, und Blochingen, mwofelbft ebenfall® 
ein Amtmann und zugleich ein Poſthalter iſt. | 


2. Die Stadt und das Amt Cantftsdt. 

a, Cantſtadt oder Canſtatt, eine feine Stadt, liege 
an Der oͤſtlichen Seite des Neckars, und bat auf der andern 
Seite deffelben eine Vorſtadt. Sie wird wegen ihrer Las 
ge,vor einen Paß gehalten. Unter K. Karl V, wurde hier 
eine der erfien Doften, mit Genehmigung: H. Ulrih8 an: 
gelegt. Im ſchwediſchen Krieg zog fih Der os Bernhard 
von Weimar nad) verlorner Nordlinger Sc acht in zur 
Gegend mit feinem Kriegsheere; ibn folgten aber die Fail. 
bald nach und richteten dieje Stadt mit Plündern gr ſon⸗ 

en 


er 
u 
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ſten faſt gaͤnzlich zu Grunde, daranf die Peſt ſolgte und im 
Jahr 1635. bey 1500 Menſchen wegrafte; wie fie denn in 
alten Kriegsläuften wegen ihrer Lage große Noth gelitten 
bat. Es iſt ſonſt eine Spezialfuperinteudur und eine 
Kottondruderen daſelbſt. An als außen der Stadt find 
drey Ben welche in umterfchiedlichen Krankheiten 
nözlihe Dienfte leiften« Eine Quelle befindet fich in der 
Stadt nächfi an dem Rathhauſe, diefe hat die beſonde⸗ 
re Eigenfchaft, daß ungeachtet fie meiſtentheils ſehr Flar 
und Hell ift, ſonderlich bey hellem Wetter, dennoch bey 
entftehenden Regen oder Donnermettern Quellfloͤcklein und 
trübes Moos in derſelben aufzufteigenpflegen? ehe man 
noch einiger Wolken gewahr wird. Eine andere Quelle 
befindet fich außer der Stadt, nicht weit von dem obern 
—* zwiſchen der Stadt und dem Neckar. Es iſt die 
feibe in zwey Behaͤltniſſe gefaßt, davon das eine das 
Männlein und das andere das Weiblein aenannt wird. 
Das eritere ſtoͤht fein Waßer mit ſtarken Wallen mie fie: 
dendes Waßer von ſich, das andere aber quillt ganz ge⸗ 
Iimde bervor ; jedoch hat es Die Eigenfhäft, daß es oft 
ohne eine in die Sinne ſallende Urſache trüb und roͤth— 
lich wird. Das Waffer diefer Quellen ift im Sommer 
fehr Falt, und doc gefriert es im Winter bey der fireng: 
Im Kälte nicht. Die dritte Quelle laͤuſt hinter dem Och⸗ 
Wirthshauſe in der Vorſtadt jenfeit des Neckars aus 
inem Garten über: die Landftraße in bemeldten Fluß. 
isse Quellen leiden Feine Fiſche; auch ift zu Zeiten 
eben, daß wenn Vögel über diefe Quelle geflogen, 
olche wegen des ſcharfen Dampfes berabgefallen. Nicht 
gar weit von der zten Quelle befinder ſich u Berg ei: 
nem theils auf der Stuttgardter, theils Eantflatter Mar; 
fung liegenden Dörflein ein Sanerbrunnen, der erft 1727 
ı  anfieng berühmt zu werden und in feinen Wirkungen dem 
Egerifchen wenig nahgiebt. Die Quelle davon befindrt 
7% einer Neckar : Infel. Sie Neiget fo heitig auf, 
| Sul von dem Neckar überichwernmt wird, 
affer heil bleibt und das Neckarwaſſer ab» 


ein Die 
! En einem ungefähr taufend Schritte von der 
oT * "Sw 


ta 
freiber. 


952 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 
Stadt gegen Morgen entlegenen Hügel, hat man in 
dem Jahr 1700. Knochen großer und Fleiner Thiere aus⸗ 
gegraben, auch) hat man dafelbft Mauerwerf von einem 
ehemaligen römilchen Gebäude gefunden. Eine andere 
dergleichen Eutdeckung machte man 1750. bey Exrich⸗ 
tung einer neuen Straße. Hievon fiebet man mehrers 
in des An. G. A. Sattlers hiſtoriſchen Beſchreibung 
des Herzogehums Wärtemberg. In dem ſchon benann: 
ten nahe: liegenden Dorf Berg befindet fi eine Geis 
denmanufaktur, Bey der Stadt find vor Alters bie 
Landgerihte der Grafen von Würtemberg unter frevem 
Himmel gehalten worden ; es haben aud) ‚bey derielben 
die Burge Brye, Altenburg und Berg geftanden, 
b. Das Amt Cantſtadt enthält 13 Pfarren : 
Fellbach, mwofelbft ein Ammann und Gerichtsichreiber, 
Hadelfingen, Hofen, woſelbſt ein roͤmiſch⸗katholiſcher 
Marrer ; Muͤnſter, woſelbſt ein kloſterlorchiſcher Afle⸗ 
ger ; Obertuͤrkheim, woſelbſt ein Amtmann; Rohr⸗ 
acker, Rommelshauſen, allwo ebenſalls ein Amtmann; 
Schmieden, Uhlbach, auch hier iſt außer einem Amt⸗ 
mann und Keller auch ein beſonderer Gerichtsſchreiber; 
Wangen, Weil im Dorf, wiſchen den Pfarrdoͤrfern 
Fellbach und Untertuͤrkheim bey dem Weiler Rothe⸗ 
berg, liegt das Stammſchloß des Landes, Würtem⸗ 
berg, welches big 1320, die Nefidenz der Grafen von 
Mürtemberg gemwefen , auf einem Berg. Es ifl einige 
mal zerftört morden. “ 
Anm. Su Fellbach, Ullbach und Untertuͤrkheim ifk 
vortrefliher Weinwachs. 
Anm Eine Linie der von Stein foll ehedem in der Ge— 
gend won Fellbach ihre Güter gehabt, und fih von 
Fellbach gefchrieben, aber das fteinifhe Wappen dabey 
‚geführt haben. 
3. Die Stade und das Amt Waiblingen. 
a, Waiblingen, eine Fleine Stabt an der Rems, 
hat ſchon im Jahr 1253. den Grafen von MWürtemberg 
gehört. Sie hat in dem zojährigen Kriege vieles gelit⸗ 
ten, und wurde fo zerftöret, daß man na er 
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Frieden , kaum einen Menfchen auf der Gaſſen erblichen 
fonnte; mie dann von 1350. Einwohnern faum 120, 
übrig — waren. Im J. 1645, da ſich das bahe⸗ 
riſche Kriegsheer daſelbſt verichanste, murde das Schloß 
abgebrannt. Es ift bier eine Spezialfuperintendur. 

b. Das Zimt Waiblingen befizt folaende Viarren: 
Beinftein, Bitterfeld, Hegnach, rang Sure. 
bobenader, Rorb, Neckar⸗Groͤningen, Yieckarı 
rems und Neuſtadt oder Kleuftädtlein, in alten Urs 
kunden Neu TDaiblingen ; woſelbſt ein Amtmann, audy 
über Hohenacer und Bitterfeld ift.. Es hat dieſes Amt 
an den meiften Orten guten Aderbau und Weinwachs. 


4, Die Stadt und Amt Schorndorf. 


a. Schorndorf, eine Meine, aber fchöne, mohlver 
mögliche und fefte Stadt an der Rems, full 1230. vom 
K. Friedrich II. Stadtprivilegien erhalten haben. 1538. 
und 1560. iſt fie mehr befelliget, 1634. von den Kaiferli- 
den und 1646. von den Sranzofen belagert und erobert 
worden. Als 1688. die Sranzofen abermals unter An— 
führung des General Melacd im Anzuge waren , Diele 
Stadt einzunehmen, machten ſich die Weiber in voller 
Ruͤſtung zu einer verzweifelten Gegenwehr fertig und 
zwangen dadurch den Feind zum Ruͤckmarſch. Außer 
Dem Forftamte über den Engelberger Forſt ift eine Spe 
sialjuperintendur bier. 

b. Das Ame Schorndorf enthält 18 Pfarren, 


lich: 

(1) Beutelſpach, einen Flecken, welche ehedeſſen 
Stadtgerechtigkeit gehabt haben ſoll. Die alte Burg, 
welche auf dem nahgelegenen Kappelberge geſtanden hat, 
iſt ein Sij der alten Grafen von Wuͤrtemberg geweſen. 
Das Stift, welches ehemals biefelbft gemeien, ift 1321. 
nah Stuttgardt verleaet worden. In der Kirche find 
die Altern Grafen von Würtemderg begraben. Liebrigens 
befindet fib hier ein Amtmann und Gerichtsfchreiber. 

berg ein Pfarrdorf, den Freyherrn v. 
Holz zugehörig: Aichſchieß, Aurbach, woſelbſt ein 
Amimann; Beltmannsweiler, Enderſpach Gerad⸗ 
etten, 
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fterten , Groß⸗Heppach, woſelbſt ein Amtmann und 
Gerichtsfchreiber , Haubersbronn , Grundbach, bat 
einen Amimann; Hegenlohe, Hobengeren, Pluder: 
baufen, bier ift auch ein Amtmannz Ruderfperg und 

chnaith, wovon ein jedes einen Amtmann hat; Schorn⸗ 
bach , Strümpfelbady , Weyler, Winterbach, an 
welchem Drterneben dem Pfarrer ein Diafonus, der 
Harrer zu Weiler iftz auch befinder fih hier ein Amts 
mann und Gerichtsfchreiber.+ Zu Groß⸗Heppach waͤchſt 
guter Wein. | 


5) Die Stadt und Amt Leonberg. 

a. Leonberg, eine Eleine Stadt, nicht weit vom 
Slüßchen Glems hat ein fuͤrſtl. Schloß, und iſt der Si; 
owohl einer Spezialfuperintendur als eines Forflamtes 
ber den Feonberger Forſt. 1498. erlitte fie eine große 
Fenersbrunft. Nah, der Noͤrdlinger Schlacht, als die 
Kaiſerlichen ganz Würtemberg eingenommen, fchenfte der 
Kaiſer dieſe Stadt dem General Gallas; fie wurde aber 
im meftpbälifchen Frieden dem Herzoge wieder einge⸗ 
räumt. Ehehin, da das alte Schwaben noch in Gauen 
pertheilt war, gehörte fie mit dem meiften Theil ihres 
Gebiet in dag Glemsgau. Es machte auch dieſes 
Amt ehedem den größten Theil von der Grafihaft Afs 
pera aus; die mit dem Glemsgau, worinn dieß Amt 
größtentbeild liegt, erkauft wurde. | 

b. Das Amt Leonberg begreift. folgende Pfarren : 
Digingen, mofelbfi ein Amtmann, Eltingen, Ge⸗ 
berebeim , Gerlingen , Heimerdingen, Hemmin⸗ 
gen , Hirſchlanden, Hoͤfingen, mofelbft ebenmäßi 
ein Amtmann ; Malms, Heim, Möndpheim , au 
hier if ein Amtmann, nebft einem Hauptzoll; Muͤnk⸗ 
lingen, Renningen, alda aleichfalls ein Amtmann; 
Rurmarsbeim, Öberruthesheim, Schoͤckingen und 
Warmbronn. 


6. Die Stadt und Ame Göppingen. 
a) Göppingen, eine Stadt, liegt an den Grän- 
sen, gegen Ulm, an der Bild. Muthmaßlich hat fie 
ehedem den Hrn. von Stauffen gehört und ift — 
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sen Ableben an das -Haus Würtemberg gefommen. Sie 
liegt in einer anmuthigen Ebene, hat ein fürftl. Schlof 
und eine Speialfuperintendur. Vor der Neformazion 


Biſchoͤfen zu Augsburg: und Coftanz belagert; 1341. ber 
am fie kaiſ. Befazung, son welcher fie.viele Drangfale 
erdulden mußte; ‚1643. nahm fie der bayerifche General 
von Wertheim und ‚b fie an die Erzherzogin Clau⸗ 
dia, Erzh. Leopold. eichs Witwe; und erfi 1649 
wurde fie wieder zuräd Es „werden in dieſer 
Stadt viele t Unweit derſelhen iſt ein 
vortreflicher en, der Schwalbbruůnnen ge 





vannt. Im J. 1783. ift fie faſt gans abgebraͤnnt, und 


Rue 


b) Das Amts in en begreift olgende Pfarren: 
Alberebaufen , — gr 


mann; Mattenhofen, woſelbſt ein Ammann; Hoch⸗ 
dorf, Hohenſtaufen, ein Pfarrdorf , woſelbſi dag 






iehen , aus den ed aber niemals einen Nuzen zug. Dos 


« 
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Alb gehoͤrt, welche hieſelbſt am hoͤchſten ſcyn ſoll, im 
dem man bier gegen Morgen das Tyroler, gegen Abend 
das oberrheinifche Gebirg und den Kniebis, gegen Weite 
ternacht aber das Gebirg bey Heidelberg und Heilbronn 
ſehen kann; die Einwohner haben Feine Brunnen,. und 
müflen fi mit dem in Eifternen gefammelten Diegens 
waſſer bebelfen. Holzheim, Lothenberg, Reichen⸗ 
bach, Schlath, Sch ierbach, Webingen, woſelbſt 
ein Amtmann; Wangen. - 


7. Die Stadt und Amt Urach. 


a) Urach, eine kleine Stadt an der Alb, in einem 
Thale, bey der Erms; in welcher ein fuͤrſtl. Schloß, 
ein Forſtamt, unter welchem auch Zweyfalten ſteht, und 
eine Spezialſuperintendur iſt; es iſt auch ehedeſſen ein 
Stift und eine Karthauſe alhier geweſen. Die Damaſt⸗ 
und uͤbrige Leinwand, die hier gemacht wird, fuͤhret die 
biefige Handlungsgeſellſchaft aus. Die Stadt iſt der 
Hauptort der ehemaligen Grafen von Urad. In den 
olgenden Zeiten ererbte ein Graf Heinrich von Fuͤrſten⸗ 
erg die Grafihaft Urach von feiner Mutter, und übers 
gab die Hälfte re mit dem Schloß 1254. an 
Graf Ulrih von Würtemberg gegen Halbrittlingen. Eis 
nen andern Theil Hinterlich Gr. Berchtold von Urach 
(mit welchem und deffen ‘Bruder Rudolph diefes gräfl. 
Geſchlecht ausftarb ) 1260. eben diefem Grafen Ulrich, 
welchem König Richard den Beltz beftätigte, und dem 
übrigen Theil erkaufte diefer Graf 1268. vom Grafen 
Heinrich von Fürftenberg für zıo Marl Silber. 1473. 
nnd 1486. wurden hier Erbverträge errichtet Vor Als 
ters. fund in der Stadt ein Schloß, welches Graf Luds 
wig 2443. abbrechen und ein anderes dafür bauen ließ; 
erfaufte auch etlihe Güter dazu und richtete fie zu einem 
Tpiergarten ein. 1474. hielt Graf Eberhard der Ältere 
bier fein Beylager mit Barbara, Herzogs von Mantua 
Tochter. 1530. ſchickte K. Ferdinand der Stadt eine 
neue ren zu, wie es bey Beſetzung des Gerichts 
vi. Raths Hinführo folle gehalten und den hiebey vors 
gefallenen Mängeln vorgebeuge werden, 2562. a 

e 
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bier auf Anfuchen des damaligen: Faif. Gefandten an ber 
prtomannifchen Pforte, Dans von Ungnade, verfchiedene 
evangeliihe Buͤcher in firmifcher , kroatiſcher und. wens 
diſcher Sprache gebrudt ; die hernach bemeldter Ge⸗ 
fandte in die Moldau fandte, um ſolche Bücher und die 
evangeliihe Religion dafelbft befannt zu machen; weil 
aber der dafige Woywod Fur; zuvor den chrifll. Glan 
ben felbft verleugnet batte, ſo wurde Wolf Schreiber 
von Fuͤnfkirchen, dem dies Werk aufgetragen ward, ges 
fangen nah Konſtantinopel geſchickt, mofelbft er zu Gas 
latta mit großer Marter eine jährliche Eöpfangenfeafe 
ausfteben mußte, und von dem Faif. Geſandten fümmer: 
lich eriöfet werden mochte. 1611. nahm der fürftl. Hof 
ftaat und die Kanzley wegen — anſteckender 
Krankheit ſeine Zuflucht nach Urach. 
Hohen Urach, eine Bergfeſtung, welche ehedeſſen 
vg feft geweſen. 1635: mußte fie ſich nad einer 
langen Belagerung an die KRaiferlichen ergeben. 
In der Gegend der Stadt Urach find fchöne Blech 
Gen, Eifenfchmieden und Papiermüplen. 


b) Das Amt Urach, hat: unterfchiedliche Merlwuͤr⸗ 
digkeiten. Bey der Stadt Urach, ift ſchoͤne weiße Erde 
finden. Zu St. FJobannes, en und Of 
Enbeufen (welche ehedem Klöfter geweſen) find gute 
Stutereven. An einem hohen und fleilen Berge, wel» 

| unmeit der Stadt Urach liegt, ift die berühmte 
Holzrutſche. Diele beflcht aus einem Kanal von dicken 
gegoſſenen Eifen, welcher ud drey Schuh. breit, 
aa eiden Seiten über zwey ube hoch, und über 
900 Schuhe lang ift, oben am Berge anfängt, und an 
emfelben berunter , bis faft in das Thal, nahe an die 
Stadt Urah und dem Ermöfluß geht. Oben in die 
weite Mündung deffelben, wird das auf der Alb gefällte 
und über Urach zu Scheitern gehauene Brennholz hin, 
ein geleges und nachdem es mit ungemeiner Schnellig⸗ 
keit efahren ift, in die Erms geworfen, welche es 
bey Zenzlingen in den Neckar führt, auf welchem es 
über Nürtingen und Eflingen nah Berg: ben Spa 
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gardt fließt, und dafelbft in dem herrſchaftl. Holgars 
ten aufgebäufet wird. Auf folche Weife werden alle 
Sabre um. Oſtern über gooo Klaftern Hol vun Der 
Alb nah Skuttgardt verihaffet, und ſowohl für dem 
fürftl. Hof, als auch zur Beſoldung der geiftlichen und 
meltlichen Bedienten Verbraucher. Sonſten iſt Urad) auch 
bemertungswerth, weil 1537. auf Herzog Ulrichs Beſehl 
zviihen Brentio, Blarern, Schuepfen uud andern Theoe 
logen ein Geipräch wegen Duldung der. Bilder in den 
Kirchen gehalten worden. Auch der berühmte Nicfodes 
mus Friſchlin erhält Urach) im Andenken, weil derielbe 
auf der Veſtung hohen Urach aefangen geſeſſen, und da 
er von da entfliehen wollen, das. Unglück hatte, von der 
hohen Mauer herabzufallen und fih iämmerlich zu zer⸗ 
fchmettern. Nicht weniger ift merfwärdig , daß der bes. 
rüchtigte Kanzler Enflin. auf diefer Veſtung enthauptee 
worden iſt. Zu dem Amte gehören Zı_ Pfarren: Bem⸗ 
pfingen, Bernloch, Böhringen, Dettingen unter 
Urach, woſelbſt neben dem Pfarrer ein Diafonus und 
Amtmann, auch ein guter Handel mit gedörrten Dbfte 
ift; Donnftedten, Ehringen, Ehningen bey Reuts 
lingen, Erpfingen, Gommedingen , feldfterten, 
Gechingen, Gruorn, Saufen an der Lauchart, 
Hengen, Roblfterten, Laichingen, welchem K Karl 
IV. 1364. Stadtrecht verlieh, und mwojelbit ein Amts 
mann ift; Maͤgerkingen, Metzingen unter Urach, 
allda neben dem Pfarrer ein Diafonus, wie aud ein 
Amtmann und Gerichtsſchreiber; Mittelſtatt, Neuhau⸗ 
fen an der Erms oder unter Urach; Oedenwald⸗ 
ſtetten, Ohnaſtetten, Plitzhauſen, woſelbſt ein Amt⸗ 
mann; Wietingen, Seebürg, woſelbſt ehedeſſen eine 
Veſtung geweſen; Sondelfingen, Upfingen, Dill: 
mandingen, Witlingen, woſelbſt vormals eine Burg 
ſtund; Würtingen und endlich Zainingen. 
83 Die Stadt und das Amt Muͤnſingen. 
p) Münfingen , eine Heine Stadt, auf der raus 
hen Alb, zwiſchen Reutlingen und Juſtingen, woſelbſt 


1482. wiſchen den Grafen Eberhard dem Altern und 
| ⸗ juͤngern, 
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jüngern, wegen des Rechts der Erfigeburt und der Un 
theilbarkeit der wuͤrtembergiſchen Lande, ein Hauptver— 
leidy getroffen worden. Man weis nicht gewiß, ob dicı 
e Stadt vor Alters zur Burg Wittlingen, oder zu der 
rafichaft Urach gehört hat. Mach einigen fol fie der 
Graf Ulrih 1420 mit. Wittlingen von dem Biſchofe 
und dem Domkapitel zu Coftans um 1100 M. Eilber 
erfauft haben. Die Speten haben ihre dafigen Güter 
2347 an die Grafen zu Würtemberg verfaufer. R 
b) Das Amt Muͤnſingen, beareift 10 Barren: 
Auingen, Börtingen, Burtenbaufen, ‚welches fr:v: 
a. Gemmingiſchter Herrſchaft iftz, Däpfen in der 
äbe des Schloßes Graveneck, dabin “das Filial Eglin—⸗ 
en gehört; Enabeuren, ein Condominal Ort mit dan. 
fin. Haufe Fürfienberg, mofeldft neben dem evangeli 
ſchen auch ein katholiſcher Pfarrer it; Nagolebein: , 
woſelbſt gleichfals ein Fatholifcher Pfarrer ift, der eva. 
geliſche Gottesdienſt aber von. dem Pfarrer zu Boͤttin— 
gen verſehen wird; Mehrſtetten, Mundingen, ©; 
denwaldſtetten, Uracher Dioͤzes; Schuͤtzen, ein frey⸗ 
herrl. ſchuͤtziges Lehendorf. 

Obiges Schloß Graveneck wurde bereits von Hetz. 
Chriſtoph erbaut; neuerer Zeit aber daſſelbe mit praͤch 
tigen Gebäuden vermehrt; mie dann der iezo regiererde- 
Herzog den waͤrmſten Theil des Sommers mit einem 

Theil des Hof dafeıbft zubringt. 
zu Marpach it eine Stutterey. 
9. Die Stadt und das Amt Nuͤrtingen: 
a) Vürtingen, in alten Zeiten auch Ylüwerrim 
gen, eine Meine Stadt am Nedar, melde der S’% 
eine? Spezialfuperintendur if. Sie ift fhon 1080 vor⸗ 
banden gemeien, und hat Damals den Grafen von Achairı 
gehöret; nachmals ift fie theild an die Grafen von Urach, 
tbeild an die Herrn von Neuffen gefommen. As (wie 
oben bey Urach gelehret worden) nah Brafens Ber 
thold von Urach Tode, ein Theil der Grafihaft und 2 
von K. Richard den Grafen von Würtemberg zu Lehn 
beftättiget worden, war auch ein Theil der Stadt Nar⸗ 
Geogr. Schr. a. Th. Ppp tingen 
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fingen darunter. Die Herzoge von Te und dad Ki 
— Salmansweil haben auch Antheil an derſelben ge 
abt; jenes ift 1299, dieſes aber erſt 1645 an Wür: 
temberg durch Verträge gefommen. Das 1480 von 
Graf Eberhard dem jüngern geftiftete Spital, iſt igo 
die reicheſte Stiftung im ganzen Herzogthum. 1473 
und 1750 litte die Stadt große Brandichäden. 1634 
wurde fie von den Kaiferlichen übel zugerichtet. 

b) Das Amt Ylürtingen begreift 10 Pfarren, 
welche find: (1) Grögingen, ein Städtchen, weldes 
ebedeffen einige Davon benannte Herren N von wel⸗ 
chen es an die von Bernhauſen, von Dielen aber 1333 
darch Kauf an die Grafen von Hohenberg, und 1337 
auf gleiche Weile an die Grafen von Würtemberg Fam. 

n dem ſchmalkaldiſchen Kriege fuchten einige faijerliche 

oldaten fich dieſes Orts zu bemächtigen; da fie aber 
der Waſſerroͤhren anfichtig wurden, die durch die Stadt⸗ 
mauern hinaus giengen und ſolche für Stüde anfaben, 
fo zogen fie wieder ab. ; 

: (2) Ech oder Lich; Neckerhauſen; Neckar⸗ 
Tailfingen; Neckar⸗Tenzlingen; Yleubaufen ; Ober: 
Boybingen, movon ehemals eine Herrſchaft benannt 
worden; Ober Enfinger, welches wegen feiner guten 
Muͤdlſteine bekannt iſt; Unter: Enfingen, wofelbft ein 
Amtmann; Wolfſchlugen. 


10. Die Stadt und Amt Backnang. 


a) Backnang, eine Stadt an der Murr, in dis 
nem angeuehmen Thal, mit zwey Morftädtchen, hat ein 
. reiches Stift, meldes 11160 von Marfgr. Hermans von 
Baden Gemahlin Immutta gefliftet, 1626 von den es 
fuiten im Befig genommen, 1648 aber wieder geräumet 
worden. Die Stadt ift um das Jahr 1297 zugleich 
mit der Burg Meichenberg von den Markgrafen von 
Daaden theils erbmweile, theils an Bezahlungsftatt, theils 
pe Heurathsgut, an die Grafen zu Würtemberg ge 
ommen. 1635 und 1693 wurde fie ganz abgebrannt. 
Sonſt befindet ſich bier eine Spezialjuperintendur. 


b) Dis 


l 
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b) Das Amt Backnang, beareift die Pfarren: 
Groß ⸗Aſpach, Ober» Brüden; Öberweiler, wo 
ſelbſt ein Amtsvogt; Unter: Weißbach, allda ein Amt 
mann und Gerichtsſchreiber fih aufhalten; die alte Burg 
Reichenberg, auf melcher ein Sorfimeifter wohnt, mie 
dann das Forſtamt über den Neichenberger Forſt bier 
—— und die Burg Eberſperg. 

nmerf. Die egelfütte zu Spiegelberg, woſelbſt 
man ſchoͤne Spiegel und andere Glasarbeit verfertiget 

und ausführet, "EHE unter feinem Amte, ſondern hr * 

ihren eignen Amtmann, welcher zugleich Aufſeher uͤber 

die Fabrik iſt. Dieſer Ort macht eine Pfarre aus. 


11. Die Stadt und das Amt Marpach. 


a) Marpach oder Marbach, eine kleine Stadt 
In einem anmuthigen Thale, am Neckar, welcher unter: 
u derfelben die Murr aufnimmt. Sie bat vermuthr 
ih Ihren Namen von Mark und Bad; indem mie aus 
— Steinen erſichtlich iſt, die Roͤmer an dem 
deckar ihre Graͤnzen hatten, Sie gehört alſo untet 
die aͤlteſten Staͤdte. Wie ſie an das Haus Wuͤrtem⸗ 
berg gekommen iſt ungewiß und nur ſo viel bekannt, 
das fie ſchon im Anfang des 14. Jahrhunderts zu Wuͤr⸗ 
temberg gehoͤrt habe. 1546 erlitte fie vieles von dem 
Spaniern; 1642 wurde fie ein paarmal ausgeplündert; 
2693 von den Franzoſen abgebrannt, und 1745, [9 
wie die umliegende Gegend, von einem Ungemwitter ſehr 
beihädiger. Es iſt hier der Sig einer Spesialfuperim 
tendur. Sie bat vortreflihen Weinbau, auch Wieſen⸗ 
wachs und guten Ackerbau. an 
; bJ) Das Ame Marpady begreift 24 Marren, 
nämlih: Affalterbach; Binningen, bey welchem 
farrdorf man 1597 das Mauerwerk von einer voͤmi⸗ 
Seftung — hat, und eine Stadt, Namens 
eneria oder Sicca Veneria, geftanden haben ſoll; es 
befindet fi bier ein Amtmannz; Burgftall; Eroſtet⸗ 
ten; Erdemannshauſen; Hochdorf, den Freyhertu 
von — ———— ; Rirchberg, bat auch ei" 
nen Amtmann; Murr; Dieidels eim, bat einen Amt⸗ 
| Pppa main; 
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mann; Poppenweiler ; Rielingshaufen ; Riethenau, 
woſelbſt ein Bad iſt; Steinheim an der Murr, ein 
Markiflecken mit einem Srauenkloofter, welches auch 
Marienthal genannt wird, und feinen befondern Hof: 
meifter hat; Weylr zum Stein; Es ift auch neben bes 
fagten Hofmeiſter nicht nur ein Amtınann, fundern au) 
ein befonderer Gerichtsichreiber hier. Einige dieſer Der: 
ter, als Pleidelsheim gehörten ehehin zu dem alten Mu⸗ 


rachgau oder Murgau. —* 


12. Die Stadt und Amt Beilſtein. 

a) Beilſtein, eine kleine Stadt, zwiſchen Lauffen 
und Murhard in einer angenehmen und fruchtreichen 
Gegend, die viel Wein und Wieſenwachs hat, Gie 
batte ehedeilen und noch 1230 eigene davon benannte 
Grafen gehabt. Nachmals hat fie vermuchlich den Gras 
fen von Reichenberg und hierauf den Markgrafen von 
Baden gehört, vun melden fie vermuthlich mit deu 
Burg Reichenberg und Stadt Backnang, an dir Gra⸗ 
fen von Würtemberg gekommen ift, melche ſolche 1361, 
nebft Botwar, Meuenburg, und der Veſte Lichtenberg, 
der Krone Boͤheim zu Lehn aufgetragen haben. 1453 
ift Me ven Grafen von Helfenftein eingegeben, 1457 aber 
wieder abgenommen morden. 1643 murde fie von dem 
meimarifchen Soldaten geplündert, und 1693 von dem 
Kranzuien abgebrannt. | 

b) Das Amt Beilftein begreift folgende Derter. 

ci) Die Pfarrdoͤrſer Auenftein und Gronau. 

2) Dberftenfeld, einen würtembergiichen Fleden, 
woſelbſt ein unmittelbares evangelifches Fräuleinfift if, 
dem eine Aedtiſſin vorfteht, und welches feinen eigenen 
Stiftsprediger und Amtmann bat. 

(3) Die Herrſchaft Stertenfels und Gruppen: 
bach, meihe im 13. Jahrhundert der Familie von 
Sturmfeder gehoͤrt bat. 1504 wurde fie ihrem damali⸗ 

en Beſitzer Zaisolph von Adelsheim, auf K. Marimir 
ians 1. Vollmacht, von H. Ulrich von Würtemberg ger 
nommen, welcher fie dem Herzogthum dergeftalt einver« 
leibte, daß die Erbmarichalle folche zu Lehn FIR ſoll⸗ 
u, 


ki 
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ten, wie er ſie denn 1507 Hans Konrad Thumb von 
Neuburg, deſſen Ehefrau Margaretha eine Schweſter 
bes damals verftordenen. vorhin genannten von Adels⸗ 
heim ‚war, zum Mannlehn gab. Dieſer verkaufte fie 
1527 an Wolf Philipp von Dirnbeim, welcher fie 1551 
an die Fuggerifhe Familie verkaufte, die fie auh 1556 
von Würtemberg zu Lehn empfieng. Weil aber das 
gräfiiche Haus Fugger diefelbe als eine unmittelbare von 
MWürtemiberg nur zu Mannleben herrührende, fonft aber 
von aller Landfafleren freye, und. der unmittelbaren 
Reichtritterſchaft des Orts am Kocher einverleibte Herr: 
ſchaft betrachtete, und 1734 und 35 u dem Schluß 
Sittenfels ein Kloſter für Kapusiner mit einer Kirche 
erbanete; p gerieth e8 darüber mit dem Hochfürftlichen 
Haufe Wiürtemberg in einen koſtbaren Prozeß beym 
Reichthofrath, zu deſſen Endiaung Der Herzog 1747: 
das Dominiam vtile dieſer I an ſich erhau⸗ 
delte. Sie beſteht aus dem Schioß Stettenfels, Fle⸗ 
cken Gruppenbach, welcher eine evangeliſche Pfarrkir⸗ 
che hat, einem Weiler, und gewiſſen Guͤtern. 
(4) Unter: Heinrieth, ein Pfarrdorf. 


13. Die Stadt und Das Amt Neuffen. 
+4) Neuffen, eine Fleine Stadt, zwiſchen Urach 
and Nürtingen, in welcher eine Spezialfuperintendur ift. 
Sie hat vor Alters eigene Herren gehabt, melde ſich 
anfänglihd Edle von Neuffen, nahmals aber Grafen 
von Sraifpah und Marftetten genennet haben. Von 
dieſem ift fie 1284 theils kaͤuflich, theils erblich an Koͤn⸗ 
rad von Weinsperg gefommen, welcher fie 1301 an 
Grafen Eberhard von Würtemberg verkauft hat 1610 
wuͤthete bier die Peft fo araufam, daß fie 500 Mens 
fhen megrafte und innerhalb 6 Wochen nur eine einzige 
ungetrennte Ehe übrig ließ. | 
'  Unmelt der Stadt liegt auf einem hoben und ſtei⸗ 
ken = A eine Feſtung, melde ohen Neuffen ge⸗ 
114) . \ 


Dpp3 b) Dis 
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6b) Dos Amt Neuffen enthält acht Pſarren, 
welche find; Beuren, Erkensbrechtsweiler, Fri⸗ 
efenbaufen, Grabenſtetten, Grafenberg, hat einen 
befondern Amtmann, Großbettlingen, Boblberg, 
und Linſenhofen, | 
14. Die Stadt und Amt Calw. 
a) Calw, eine Stadt an der Nagold, in melden 
ch eine Sepialiuperintendur, eine berühmte Zeuchmanu— 
aftue und eine berühmte und fehr beträchtliche Hands 
Inngsaefellichaft befindet. Vor Alters bat diefe Stadt - 
zum Wirengau der Wirmgan gehört, nachmals ha 
fie befondere Srafen gebaht, die ſchon zu Anfang des 
eitften Jahrhunderts vorfommen. In Der zweyten Haͤlf⸗ 
fe des 13. Jahrhunderts, wo die Brafen von Calw nicht 
mehr vorfommen, iſt diefe Graffhaft theils an die 
Pfalzgrafen zu Tübingen, theild an die Grafen von 
Scheltlingen gelanget. 1308. überließen die Grafen Kon⸗ 
rad, Ulrich und Heinridy oo Seltiingen ihre Hälfte 
der Srafihaft Calw an Grafen Eberhard von Wuͤrtem⸗ 
berg; und 1345 verkaufte Graf Wilhelm von Tübingen 
feine —— der Grafſchaft Calm an Grafen Eberhard 
zu Würtemberg für 7000 Pf. Heller oder 5200 fl. dag 
Schloß, auf welchem die alten Grafen von Calw ges 
wohnet haben fullen, hat oberhalb der Stadt auf einem 
Berge aelegen, und ift 1600 abgebrochen worden, Die 
Stadt iſt 1635 von den Kailerlihen und 1692 von dem 
Franzoſen eingeäfchert worden. 

Anmerk. Die Handelsgefelifchaft zu Calw, fo unter dem 
Namen Calwer-Gcſellſchaft befannt ift, befizt die 
bafige. betraͤchtliche Wollenzeuch⸗ Manufaktur, deren 

Waaren ſchon lange her von gleicher Güte und Schoͤn⸗ 

. beit. befunden werden. Die Geſellſchafts⸗Direkzion 
und die Eigenthümer yon diefer Manufaktur, beftchen 
aus lauter Kanfleuten, fo Nachkoͤmmlinge der alten 
Etiftere dieſes nuͤzlichen und ſchoͤnen Inſtituts find, 
Jedes Mitglied derſelben muß die Handlung, die 
Zeuchmacherey und die Faͤrbelunſt einige Jahre erler⸗ 
nes und gewiße Zeit auf Reiſen zugebracht — 
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ebe es in bie Handelsgeſellſchaft wirklich eintretten 
Bann. Dieß bewürfet bei jedem Mitglied eine genaue 
Kenntniß von dem Genius der Manufaktur, von 
der Güte der Waaren, und erzeugt eine genaue Vor⸗ 
liebe des MWrbeiters, gegen bie Prinzipalen. Die Des 
geln fo ſich dieſe Gefellfhaft felbften vorgefchrieben 
bat, find weife und fürtrefih, auch durch die Lan— 
besobrigfeit gebilliget und mit fchönen Privilegien ges 
ſchuͤzt. Jedes Mitglied ift feines Fonds vollfommen 
geſichert, auch wenn es ftirbt, fo handelt das Kapis 
tal für die Wittwe und Kinder ohnunterbrochen fort, 
und die Söhne können bei majorenen Jahren, unter 
gewigen Bedingungen, die jedes Mitglied der Geſell⸗ 
Schaft erfüllen muß, ohne Anftand in die Stelle bes - 
Vaters eintretten. 
b) Das Amt Calw enthält 8 Pfarren, melde find: 
Ar! Braitenberg, Dachtel, Decden: 
pfrond, Mörtlingen, Ylenweiler und Zwerenberg, 
gemeinſchaftlich mit Altenfteig, 
(2) Zawelſtein ein Städtchen auf einem Berge. 
u demfelben gehoͤrt der darunter im Thal aelegene 
eiler Deynab, durch welchen das Fluͤßchen — 
fließt, und welcher wegen ſeines guten und lieblichen 
Sauerbrunnens berühmt iſt, 


15. Das Staͤdtchen Wildbad, 

Welches in einem tiefen Thal, am Fluͤßchen Enz, 
liegt, haben die Grafen von Würtemberg zugleich mit 
der Stadt Ealm erfauft. Es ift wegen feines vortrefli⸗ 
Ken warmen Bades berühmt und der Sig einer Spe⸗ 
zialfuperintendur. ı 57, 1525, 1645 und 1742 ift es 
ganz abgebrannt, * er leztern Feuersbrunſt aber groͤß⸗ 
tentheils beſſer, als vorher, erbauet und fuͤr die Bad⸗ 
* bequemer —— worden. Das Bad befindet 

ch dermalen im Städtchen. Ä 
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16. Die Stadt und Amt Neuenburg. 


a) Kleuenburg, eine Eleine Stadt, am Klüßchen 

Enz. in einem Thal, ſcheint ehemals zur Grafichaft 
Calw gehoͤrt zu haben, und mit derjelben an das Haus 
Wuͤrtemberg verkauft zu ſeyn, welches diefelbe 1361 der 
Krone Boͤheim zu Leben aufgetragen hat. Als 1519 
der — Bund ſich des Herzogthums bemaͤchtigte, 
verpfaͤndete derſelbe die Stadt und das Amt Neuenburg 
an Franz von Sickingen; 1554 aber brachte Herzog 
Alrich mit dem ganzen Land auch. diefe Stadt wieder 
inter feine Botmäßigkeit. 1692 wurde es von den Frans 
zoien eingenommen und geplündert, und 1783 brannte es 
fan ganz ab. Das bb derjelben auf einem Berg belegene 
Schloß. wird jest von einem Forfimeifter bewohnt. In 
ber Gegend dieſes Städtdiend werden auf alten Gruben 
die guten Eifenfteine, welche man Glaskoͤpfe, Blutſtei⸗ 
ne uud Bobneuerze nennet, ia ‚großer Menge gefunden. 
by) Das Aunt Yleuenburg begreift ? Pfarren, 
welche find: Birfenfeld, woran die Markgrafen von 
Paden ebedeilen Antheil achabt haben;i Calmbach, 
Dobel, FeldKennach, Graͤffenhauſen, mofelbft ein 
Sintmann, Brünwertersbabh, Kangenbrand, Ot—⸗ 
tenbaufen, und Rüdmersbady, Palmbach, ein Wals 
denfer Dre und reformirte Pfarr. 


17. Die Stadt und Das Amt Rofenfeld, 
a) BRofenfeld, eine Meine. Stadt, wicht: weit von 
der Obern Graͤſſchaft Hohenberg, hat vor Alters zur 
Herrſchaft Urßlingen gehört, die Burg Urßlingen ober 
hat uumeit der Stadt auf einer Hoͤhe gelegen... Die 






Herzoge Simon und Konrad von Ted haben fir 1317, 
an. Grafen Eberharr von Würtemderg verkauft: - 
u, 


as Amt Rofenfeld beareift folgende Pfarr 

sen: Ayſteig, ae Bickelsberg, Floͤtzlin⸗ 

gen, Leidrii gen, allıvo ein St. georgiſcher und alpir⸗ 

Pgchiſcher PL ger, Die ſich zu Haigerloch aufhalten; 

bingen, Chiſhtingen oder Truchtingen und Dos 

singen, woſeh >ji ein Pfleger auch über Bergfeiden, 
r 3 
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Truchten, Rainſtein, Wendenhof, und Brüders⸗ 
haußlen. | 


18. Die Stadt und das Amt Bracden: - 
beim, im Zebergau, am Fluͤßchen Zaber. 
42) Bracenheim, eine Stadt, vor Alters die 
Hauptflade im Zabergau. Sie gehörte zur Herrſchaft 
Magenheim, melde Ulrihs, Herrn von Magenbeim, 
Tochter Maria, Gemablinn Graf Otto von Hohen 
berg, zur Hälfte auf ihren. Sohn Burkard, Grafen 
von Hohenberg „ gebracht hat. Dieler verkaufte 1321 
die halbe Burg Magenbeim, die halbe Stadt Bracken—⸗ 


heim und andere Stüde, an Graf Eberhard zu Wiürs 


temberg, und die andere Hälfte. der Herrſchaft Magens 
beim vermachte Zaiſolph von Magenheim dem Wuͤrtem⸗ 
bergiihen Hauſe. In diefer Stadt ift eine Spezialfus 
perintendur, es waͤchſt auch guter Wein dafelbft. 

b) Dos Amt Brackenbeim hat folgende Pfarren: 

(1) Botenheim, Eleebrünn, zur Hälfte kurmayn⸗ 
ziſch, wird von einem durchfliehenden Bach in zwey 
Eommunen zertheilt, : deren jede einen befondern Schult: 
beiten, Geriht, Rathhaus, Kirchhof ic. bat, hinge⸗ 
gen die Kirche, der Pfarrer, umd andere Perfonen und 
Dinge find in Gemeinfhaft. Die bürgerlihe Gerichts; 
barfeit Hat jeder Here über feine Unterthanen allein, 
wegen der geifilihen Gerichtsbarkeit aber fireitet man; 
Dürrenzimmern, Hauſen (oder nad andern Denren 
und Zimmernhaufen) Haberſchlacht, Hofen, Meins⸗ 
beim, Nordhauſen, eine veformirte Waldenſer Pfar⸗ 
re, und Vordheim. X 

(2) Kirchheim am Neckar, ein Markfflecken, 
welcher vor Zeiten ein freyes, unmittelbar unter dem 
Reich geſtandenes Dorf geweſen. 

c) Die Heuchelberger Staatsorte find: 

(1) Rlein:Gartady, ein Städtchen, welches die 
wuͤrtembergiſchen Grafen Eberhard und Ulrih 1335 von _ 
Albrecht Bruzzen erfauft haben. Don 1485. an bie 1571 
iR es an die von — verpfaͤndet ae 

| »P5 
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Ing chedeſſen dabey die Burg Lüneberg oder Leinp 
erg. | 


(2) Yitederhofen, ein Pfarrdorf. | 

(3) Stetten am Heuchelberg, ein Pfarrdorf, 

(4) Groß Gartach, ein ehemaliges unmittelbares 
Meichsdorf, welches Wuͤrtemberg mit dem Mitterflift 
Döenheim aemeinfchaftlich befist. 

(5) Gemmingen, ein ritterſchaſtliches Dorf. 


- 19. Die Stadt und Amt Dornftetten, 


s. a) Dornftetten, eine Stadt auf dem Schwarp 
walde, nahe an dem Flüßchen Slatt, in dem ehemalis 
gen Ylagalgau, oder Nagoldgan, zu welchem der Flei« 
nere Gau, Waldgau, gehöret hat, der vom Slüfchen 
Waldbach benennet worden. Die Stadt bat vor Zeie 
ten den Grafen von Fürftenberg gehört, welche fie an 
Graͤfinn Anna von: Fürftenberg und ihren Gemahl, Jo 
hann“ von Geroldseck, anflatt eines Heurathsguts ver: 
pfändet; Diefe aber foldhe Pfandſchaft an die Grafen 
von Mohenberg, und diefe wieder: 1320 an Grafen Ebers 
bard zu Würtemberg verkauft, zu deren Voriheil fich 
obige Käufer der Wiedereinlöfung 1321 und ı34r bes 
geben haben. 1415 und 1563 litte fie große Brandſchaͤ⸗ 
den, und 1675 brannte fie ganz ab. 

b) Das Amt Dornftesten, enthält einen Berg; 
welder vol Erzen —* oll, und folgende Pfarren: 
Bayersbronn, woſelbſt ein Amtmann; in ſeiner Nach⸗ 
barſchaft iſt auf einem Berg ein Burgſtall hr 
Tannenfels genaunt; Glatten; Grüntbal; Pfa 
aim ein Marktfleden Altenſteiger Amts; 

umlingen; Es wird aud in dieſem Amte jährlich 
zweymal ein fo genanntes Waldgericht gehalten, unter 
welches die Dörfer Dietersweiler, Bensingen, Ober⸗ 
und Unter Dach, Wierlinsweiler, Bröndel, Unter, 
Mußbach und Halwangen gehören; aus denen 12 
Richter erwählg werden. Den Vorſitz in diefem Gericht: 
bat der Vogt zu Dornftetten. Auch ift hier noch anzu⸗ 
merken, daß feit 1742 bis 1752 der Weg wiſchen Dorn 
fistten und Freudenſtadt durch eine unbekannte Wirkung 
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der Natur nicdriger geworden, fo, daß da 10 Jahre 
vorhin auf dieſem Wege nur das Kirchendach zu Dorn. 
fletten geichen wurde, man nun nicht nur bemeldtes 
Dad, fondern auch noch den Thurm und deffen ſtei— 
— Umgang, mithin 16 Schuh weiter herab ſehen 
ann. - | 


20. Die Stadt und das Amt Winnen⸗ 
den, zroifchen den Städten und Aemtern Bad; 
nang und Waiblingen | y 


a) Winnenden, ein Städtchen gegen der Stadt 
Backnang 2 ı/2 Meile von Sfuttgard, welches Konrad 
von Weinsperg 1325 an Graf Ulrich von Würtemberg 
und defien Erben zum rechten Eigenthum verfaufet hat. 
Der bode teutſche Drden bat hieſelbſt eine Komthurey 

ehabt, melde Herzog Eberhard II. demfelben 1665 
jür 48000 fl. abgefauft, und aus dem Komthurephaufe 
ein Schloß gemacht, auch daruͤber einen Hofmeifter ber 
‚fiellet hat, Der zugleich geiſtlicher Verwalter der Stadt 
und des Amts ſeyn follte. 1643 if diefes Städtchen 
von den meimariihen Völkern geplündert und 2693 von 
den Sranzofen eingeäfchert worden. Die ehemalige Burg 
Winnenden, auf dern Plag nun ein Wartthurm ſiehet, 
hat unweit der Stadt auf einem Berge ‚gelegen. 

b) Das Amt Winnenden, enthält die Pfarren: 
Buch, Oppelfpohbn und Schwaickhaim mofebi - 
gin Amtmann, | 


21. Die Stadt und das Amt Guͤglin⸗ 


a) Güglingen, eine Feine Stadt am Fluͤßchen 

. Zauber, bat vor Zeiten den Herrn von Stauffen und 
nachgehends den Herrn von Neuffen gehört, von wei— 

hen fie an die Grafen von Eberftein gekommen ift; mie 

fie von da an Die Grafen von Wiürtemberg gelangt fenu 

mag, ift unbekannt; ſchon im 14. Jahrhundert bat fie 

— gehoͤrt. Sie iſt der Sitz einer Speialfuperintem 
ur. , | 





gen 


b) Dis 
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b) Des Amt ‚Söglingen entbält folgende Par 
ren‘ Srauenzimmern; Hafnerhaßlach; Zürnbady, 
wovon das Landgräfl. Haus Heflen die Hälfte oder gar 
wey Drittheile hat: Ochſenbach, allwo ein Amtmann, 
Dfäffenbofen, mofelbfi ein Gerichtsſchreiber, Sters 
nenfels und Weiler. Nabe bey dem ehemaligen Kilos 
fe zu Birpady vder Rirdybacdy hat der Herzog Ebers 
ard IIT einen Thiergarten und ein Schloß anlegen laf» 
jen, mofelbft der * meiſter, der uͤber den Stromber⸗ 
ser Wald geſezt iſt, feine Wohnung hatte, es iſt aber 
vor mehrern Jahren im Rauch aufgegangen. 


22, Die Stadt und Amt Groͤningen. 


a) Marggroͤningen, eine Stadt am Fluß Glems 
zwifchen Aſperg und Vayhingen, welche der Sik einer 
Speziglſuperintendur ift. Die Grafen Konrad und;Eberı 
bard von Gröningen haben diefelbe 1295 an K. Adolph 
verfauft, nach deilen Tode fie dem Reich anheim gefals 
len, und eine Reichsſtadt geblieben ift, bie K. Ludwig 
aus Bayern fie 1332 an Konrad von Schlüffelderg 
welcher in der bey Mühldorf, unweit Dettingen, ges 
baltenen Schlacht das Hauptpanier bey Kaifers Ludwig 
Kriegsheer geführt, und zu dem über Sriedrich von Oeſt⸗ 
reich erfochtenen Siege viel beygetragen hatte) mit der 
ſaͤmmtlichen Kurfürften Bewilligung, zu Lehn gegeben, 
der fie an Graf Ulrich zu Wuͤrtemberg für 6000 Pf. 
Heller verkauft, der Kaifer aber folden Kauf beflätie 
get, und Grafen Ulrich mit derfelben, als einem Zu 
bebör der Reichsfturmfahne, belehnet hat. 

b) Das Amt Gröningen begreift folgende Pfar⸗ 
ren: Beflingen, mofelbft ein Holzfaftor und Amtmann 5 
Moͤglingen, Muͤnchingen, ‘ Schwieberdingen, 
Ihamm, Unter: KRiepingen, an welchem lesten fchds 
nen Flecken die adelide Kamilte von Leutrum Antheil 
bat. In dem Dorfe Oßweil bat das fürfiliche Haug 
Württemberg das MWildfangrecht (Jus capiendi homi- 
nes vagabundos et errones, et redigendi illos in 


fervitutem, ) 
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23. Die Stadt und das Amt Vayhin⸗ 
gen. | Re 
a) Vayhingen, eine Stadt am Fluße Enz, in 
dem davon benannten Enzgau, bat in der Nähe ein 
Bergſchloß, welches 1734 mehr und auf die neue Ark 
befefliget worden, und ift der Gig einer Speialfupers 
intendur, Bie hat vor Alters eigene Grafen gehabt, 
and Egeno, deſſen Schon in einer Urkunde von 1339 
Meldung geihieht, iſt der erſte Graf von Vayhingen, 
von dem man gewiſſe Nachricht hat. Grafen Konradg 
Sohn Heinrih , und Tochter Mechtild, welche an Sr. 
Friedrich von Zollern, vermählt morden, find. die legs 
ten ihres Geſchlechts gemeien. Die Stadt ift auf eine 
unbekannte Weile an die Grafen von Dettingen. gefoms 
men, und von diefen 1339 an Grafen Ulrich zu Würs 
femberg verkauft worden. 1617. 18. und 19 hat fie 
- großen Brandſchaden erlitten. > 
b). Das Amt Vayhingen begreift folgende Pfars 


-- (X) Ober: Riepingen, ein Städtchen, wo ein 
Umtmann und Gerichtsfchreiber if, * | 
(2) Aurich, Eberdingen, Enfingen, Endz . 
‚weybingen, mofelbit durchſichtiger Alabafter gefunden 
wird; es befinden fich auch hier ein Amtmann, Gerichts⸗ 
ſchreiber, Teutſchordens pfleger und ein Vofthalter; Ho⸗ 
ben- und Unterhaßlach, Hirsheim woſelbſt ein Amt⸗ 
mann; Horrheim, Ylusdorf oder Neißdorf, woran 
die von Reiſchach Antheil haben und mo guch ein Ges 
richtsfchreiber if; Rieth; Wüften oder Rlein Glare 
bach , und ein Theil Sersheim, deſſen größter Theil 
+ AmteSachſenbeim gehört. Das ehemalige Srauens 
loſter Rechentshofen, welches die Grafen von Vay⸗ 
hingen geſtiftet haben, iſt mit ihrer Grafſchaft an das 
Wuͤrtembergiſche Haus gekommen. 


24. Die 


D 
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24. Die Stadt. und. das Amt Tübin 


ei, ' 

a) Tübingen, die zweyte Hauptſtadt des Herzog: 
thums, liegt am Neckar, auf einem bergichten Boden, 
poifchen zwey Bergen, melde das Nedars und Ammer: 
tyal von einander fcheiden, und deren einer, welcher ge 
gen Dfien liege, der Öfterberg, der andere aber, wel 
cher argen Abend liege, der Schloßberg, von dem darı 


auf fependen befeftigten Schloß "oben » Tübingen, 


genennet wird. Gegen Morgen ift das Steinlacyer Thal, 
durch welches der Bach Steinlach flift. Ueber den 
Near geht eine fleinerne Bruͤcke. Die Ammer fließt 
durch die Stadt in den Nedar. Es ift bier feit 157 

das fürftl. Hofgericht, bey melden die Rechtshaͤnde 
ihre lezte Enticheidung finden; und eine 1477 von Gr. 
Eberhard dem Ältern errichtete Univerfität, welche von 
ihrem Stifter Alma Eberhardina genennet wird, und 
1770 vom Herzog Karl den Namen, Univerfitas Eber- 
hardino - Carolina erhalten hat, Der Univerfität ift das 
ehemalige Stift. Sindelfingen einverleibt, daher heißt 
die Hauptkirche Die Stiftsfirhe von St. Georg. An 
derfelben ſtehen cin Spezialjuperintendent, der von dem 
Amtsipegialiuperintendenten unterfchieden ift, und zwe 

Diafoni , in welcher die Mepetenten den Gottesdienft 
verſehen. Es wird auch in der Schloßfirde alle Sonn: 
tage gepredigt, Bey der ig HR die Anatomie 
und auf dem Schloffe eine Sterumwarte. Das oben im 
der Einleitung befchriebene fürftt, theologiſche Stipen⸗ 


dium, ift in dem ehemaligen Auguftiner Klofter, auffer 


welchem noch) das martinifche und hochmanniſche Stis 


pendium bey der Univerfität vorhanden. Noch find bier 
cin Collegium illustre, melches für fürftliche und graͤſ⸗ 
liche Verfonen gewidmet ift, mie denn das Gebäude 
deffelben nur gebraucht wird, wenn ſolche Berfonen vor: 
banden find; und eine lateiniſche Schule von 4 Klaflen. 
Such iſt hier eine Zeuchmanufaftur. Die Stadt ift fo 
alt, daß man nicht weiß, wann fie erbaut worden. Auf 
bitſelbe iſt die Pfaljgrafſchaft in Schwaben — 
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allein, der Urſprung des Gelchlechts ber ehemaligen 
falzgrafen zu Tübingen iſt unbekannt; udeffen baden 
e bier ihre Pfalz Cpalatium) gehabt, weſche an dem 
Ort des jejigen Schloffes HohenTuͤbingen aeftanden bat. 
Einer der aͤlteſten Pfagrafen, den man Pennet, nömı 
Ehunv, foll 1080 gelebt haben, und der -Ickte; 
Georg Eberhard, it 16317 geftorben. Die beyden Pſalz⸗ 
grafen Goͤtz und Wilhelm verkauften 1342 dieſe Stadt 
an Graf Ülrxich zu Wuͤrtemberg. Herſog Ulrich ließ 
1535 Die alte Feſtung abbrechen, und das jesige Schluß 
HohenTübingen bauen und befefligen. 1540 litte die 
Stadt Brandichaden. Im zojährigen Kriege wurde fie 
et und erobert, und 1688 von den Franzoien 
gt. 


Unweit der Stade gegen Belſen zu, iſt ein Ger 
fundbad, welches St. Blafii Bad heißt. Die Kirche 
re ik vor Alters_ ein Goͤtzentempel geweſen. 

freyen Buͤrſch im Steinlacher Thal, ift ſchon 
oben Erwähnung gefchehen. | 
22 Die Amt Tübingen begreift folgende N far: 
ren: Badelebaufen, Breitenholz,. Eufterdingen, 
Degerfhladye, Derendingen, Dußlingen, wöſelbſt 
ein Amtmann; Entringen, mit. dem Schloffe Hoben⸗ 
entringen, mo auch ein. Amtmann,- gleichtwie zu Goͤ⸗ 
ningen; Kilchberg am Yieckar, telche adelich Leu⸗ 
trumiſch iſt, Birchentellinsfure, Möhringen auf 
den "Herden, Mößingen, mo auch cin Amtmann; 
ren oder Vuͤhren, Oeſchingen, dahin das. Heis 
ne Bergſchloß und das Mayerguth Aobrnfürft, als 
ein Silial gehört; Offerdingen : Ben en, ein 
ment: KRommelspadı, chlattdorf, Ehalbeim, 
alddorf, allda ein Amtnann; Veilbeim am Yies 
car. Aus dem ehemaligen Kloſter Kinſiedei im Schoͤn⸗ 
buch iſt ein Jagdſchloß gemacht worden, 
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i 25. Die Stadt und das Amt Gerrens 
erg. ee 

a) Herrenberg, eine Stabt zwiſchen Calw und 
Tübingen, die in die obere und untere abgetheilt wird; 
jene Hiegt an einem Berge. Es ift hier eine Spezialſu⸗ 
perintendur. Sie hat ehedeſſen auch den Pfalsgrafen 
von Tübingen gehört, und ift 1382 an Graf Eberhard 
zu Würtemberg verkauft worden. 1466 brannte fie nıeir 
KH ab. 1548 murde fie von den Spaniern ſehr 
edraͤngt. 1634 von den Kaiferlichen rein ausgeplündert. 
1635 brannte fie, bis auf einige Häufer ab, und 1688 
wurde fie von den Franzoſen ſehr beichädige. Vor der 
Meformation ift hier ein Stift gemefen. 

Das Amt Herrenberg befteht aus folgenden 
Narren! Gärtringen, Gültffein, ier ift ein Amt⸗ 
mann, unter welchem zugleich Moͤnchberg, Bay und 
Thailfingen fichen; —— — uppingen, 
woſelbſt auch ein Amtmann; Metzingen im Gäu, 
Kiufringen, Remmingsheim, auch bier ift ein Amt 
mann; Wolfenbaufen. | Ä 

26. Die "Stade und Ame Böblingen. 

a) Böblingen, eine Fleine Stadt in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, an dem mwildreichen Walde Schön. 
buch, liegt bergicht, und bat ein Schloß auf einem 
Berge. Es ift Hier auffer dem Forſtamte eine Speials 
fuperintendur. Sie hat ehedeffen auch den Pfalzgrafen 
von Tübingen gehört und iſt 1344 an Grafen Eberhard 
zu MWärtemberg zum Theil, und 1357 ganz verkauft 
worden. 1547 haußten die Spanier, und 1638 die 
Kaiferlihen fehr übel dafelbfl. Die Stadt hat einigen 
Weinwachs. 

b) Das Amt Boͤblingen hat einen ſehr fruchtba⸗ 
ren Boden und begreift folgende Pfarren: Aydlingen, 
Da gropehn, Orb ein Amtmann, Darmebeim, 


ngen, Ehningen, Holzgerlingen, Magſtaͤtt 
M — oder Maidinsen, — 
Schoͤnaich. 


e) Boͤb⸗ 


| 
Die Herzogthumer Wuͤrtemberg und Teck. 975 


ec) Böblinger Oberamtsorte find: die Pfarrdoͤr 
fer Deuffringen, welches ein Kammergut ift, und 
Mauren, welches den Sreyherren von Schertlin, oder 
nach andern den Freyherern von Harting zugehört. 
27. Sindelfingen. | 
Sindelfingen, ein Städtchen, eine Fleine halbe 
Stunde von Löhlingen, in einer ſehr fruchtbaren Gegend, 
bat vor Alters den Grafen von Cal nehört, nach deren 
Qbfterben .der Drt an Grafen Rudolph von Tübingen 
efommen, welcher ibn 1263 aus einem Dorfe zu eıner 
tadt gemacht, melde K. Rudolph 1274 mit den da: 
maligen Frepbeiten der Stadt Tübingen begabt hat. 
Eine Tochter Pfalz» Grafens Goͤtz von Tübingen brachte 
fie ıhrem Gemahl Ulrich von Rechberg zu, deilen Sohn 
Ulrich der jüngere fie 1351 An die Grafen von Wuͤrtem⸗ 
berg verkaufte. Das Stift, welches biefelbft geweien, 
ift nach der Reformation, eingesogen, nach Tübingen vers 
legt und die Einkünfte deffelben find zur Befoldung der 
Drofefloren gewidmet worden. 


28. Die Stadt und das Amt Lauffen. 


a) Lauffen am Neckar, eine Stadt in einer frucht⸗ 
baren und ſchoͤnen Gegend, ift der Siß einer Speialfup» 
erintendur. Sie ift fehr alt, und vor Zeiten dem Reich 
unmittelbar — geweſen, nachher, und zwar im 
13. Jahrhundert iſt ſie an die Markgraſen von Baaden 
eigenthuͤmlich gekommen, von dieſen 1346 an Albrecht 
Hofwart dem Juͤngern, und nach deffelben Tode von fei: 
nem DBater und deſſen Bruder zuerft dem größten Theile 
nad, und 1369 völlig an Grafen Eberhard zu Würtem: 
berg verfauft worden. Die biefige Brücke über den 


Neckar iſt die größte und längfte im Herzogthum, und - 
führt in das der Stadt gegen über liegende Dorf Laufs 


n, welches mit zu der Stadt gerechnet wird, ja at: 
ehnlicher als diefelbe ift, und die vornehmfte Kirche ent: 
It, wie denn auch die Geiftlichen und meiften Gerichts 


verwandten daſelbſt wohnen; der Vogt aber hat feine 


Wohnung auf dem Schloffe, welches mitten im Neckar 
Geogr. Schr. 2. Th. 20 auf 
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auf einem Felſen fteht. Vor der Sadt liegt ein See, wel⸗ 
cher für. den größten im Lande gehalten wird 
by Das Amt Laufen , befteht aus den Pfarren’ Gem⸗ 
merigbeim und Ilsfelden, woſelbſt ein badnangifcher 
Stiftskeller. Ilsfeld hat einen Gerichtsichreiber. 
29. Die Stadt und Amt Seubach 
a) Heubach, ein geringes Stäbchen, nicht weit 
vom, Urfprung Der Nems, wiſchen den Keichsftädten 
Gmünd und Aalen, wo ſich der befagte Fluß bey Nee 
ar: NRems unterhalb Canſtadt in den, Near’ ergießek. 
Es bat fhon 1360 den Grafen zu Würtemberg gehört. 
| Nahe bey demielben liegt auf einem hohen ‘Berg 
das Schloß Rofenftein. Auf denfelbem Berge hat es 
einen ſchmalen Fußfteig , der zu einer graufamen Hoͤhle 
führet , die eine Stunde Wegs hinein gehet, und ihren 
Ausgang nach den nächften Dorf in eines Bauern Scheu» 
ren bat. Diefer nehmliche Fußweg gebet auch in einen 
andern Zelfen ein wenig meiter abwärts, auf dem man 
die Figur eines kuͤnſtlich eingedrucken rechten Fußes 
wahrnimmt, mie man hingegen auf dem andern Berg . 
die Zußftapfen des linken Fußes bemerfk. — 
b, Das Amt Heubady enthält die Pfarren: Kin» 
Dach ein Kammerort, der von dem Pfarrer zu Täferroth 
Lorcher Amts bedient wird, und Gberbäbingen. In 
einigen Weilern find die Reichsſtadt Gmünd und andere 
Herrihaften Miteigenthumsperren, in einigen bat jene 
das Eigenthum allein. 
30. Die Stadt und das Amt Botwar 
a) Groß: Botwar, eine Heine Stadt am Fluͤß⸗ 
chen Botwar, welche fehr alt ift, 2 ſtarcke Meilen ober 
bald Hailbronn in einem fhönen mit Weinbergen ums 
gebenen Wiefentpale, zwiſchen Marpach und Beilftein, 
Sie hat -vor Alters den Herren von Lichtenberg gehoͤrt, 
welche in 14 Jahrh. den Zunamen Hummel angenom⸗ 
men, und deren Burg Lichtenberg eine Stunde von 
der Stadt, und dichte bey dem Stifte Oberſtenfeld 
liegt. Diefe haben 1357 die Burg Lichtenberg, Stade. 
Boͤtwar, und andere Drter- und Güter, an a en 
| Ä har 
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hard von Wuͤrtemberg für 5600 Pfund Heller verkauft. 
Seit langen Fahren gehört die Durg den Freyherrn non 
Weller. 1642. ift Die Stadt von den Weimarifchen Leu 
ten, und 1693. von den Sranzojen übel mitgenommen 
worden. In Diefer Gegend Mächft guter Wein. 

b) Das Amt Botwar befteht aus den. farren: 
RKlein⸗ Aſpach, woſelbſt ein Amtmann; Alein otwar, 
welche zum Theil adelich Gaisbergiſch, oder nach andern 
Enieftädtifch iſt; und Winzerhaufen aliwo ein wuͤrtem 
bergiſcher Reſervationsvogt und ein Baron Schuͤtziger 
Amtmann und Gerichtsſchreiber iſi. 


31) Die Sadt und das Amt Tuttlingen. 
a) Tuttlingen, oder Duttlingen, eine Stadt aufı 
jer deu Gränzen des Herzogihums gegen die Schweiß, 
ey den Fuͤrſtenbergiſchen Landen an der Donau. & 
ift in derſelben eine Sezialfuperintendur. Diefer Ort war 
1534 uoch ein zur Hertichaft Wartenberg gehöriges Dorf ; 
zwiſchen dieſem Jahr aber und 1372 {ft er eine Stadt 
geworden, und in dem lezten Jahre von Oßwald von’ 
Wartenberg an Grafen Rudolph von Sul; verfauft wor⸗ 
den. Die eigentliche Zeit, mann fie an die Grafen zu 
MWürtemberg gekommen , ift nicht bekant, doch fcheine 
olches noch vor. dem Eude des 14 Jahrh. gefchehen zu 
Ieon F — 1413 hatte fie ihnen {don eine geraume 
eit gehört. | | 
Uniweit derfelben lient dag Schloß Richten - War 
tenberg; das Schloß Honberg ift im 30 jährigen 
Kriege ganz zerflört Eine vierteiſtunde von der Stadt 
it das Ludwigsthal, in weichem eine von Herz 
Eberhard Ludwig angelente Eiſenwerksſaktorey iſt, woſelb 
Eiſen geſchmolzen und geſchmiedet wird. | 
b) Das Amt Tuttlingen , ift durch die Herrſchaf⸗ 
ten Lupfen, Rarpfen und Falfenftein, vergrößerg 
worden. Bon der Herihaft Lupfen hat vor Zeiten 
ein frenberl. Geſchlecht den Namen gefüpre welches, nach: 
dem es auch) die Grafichaft Stülingen befommen, ſich 
Grafen von Eupfen und Stülingen geneunet hat und 1582 
ansgeflorben if. Brunn von Lupfen ‚verkaufte 1437 den 
Dana Berg 
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Berg und Burgſtall Lupfen, Lupodunum mit einie 
gen Dörfern und Gütern an Heinrich und Rudolph 
von Sridingen, diefer aber 1444 an Grafen Ludwig 
zu Würtemberg, an den er zugleich die Herrſchaft 
Barpfen überlieh. Die Freyhercen von Falkenſtein, 
weiche mit den in Elſaß anläßig getvefenen, nicht zu yer⸗ 
-wechfeln find, haben 1444 und 1449 ihre Herſchaft Fals 
kenſtein an Grafen üdwig zu Würtemberg verkauft. 

Die fieben Pfarren dieſes Amts find: Aldingen auf 
der Baar, woſelbſt ein Antmann und Gerichtsſchrei⸗ 


ber; ‚Yleubaufen ob Eck, Deffingen, Schwen . 


ningen, Thalheim, an den lesten zweh Orten ift gleichfal® 
ein Amtntann; Trofingen und Thuningen haben nes 
ben einem Amtmann jedes auch einen Gerichtsſchreiber, 
Di — Iesten Orie dienen auch fuͤr Offingen und Sonf⸗ 
auſen. | 
Rahe bey dem 'Pfarrdorf Schwenningen, ungefähr in 
einer Entfernung von 300 Söhritten entfteht der Nedar 
auf freyem Felde, und wird gleich durch fo viele Quel⸗ 
ſen verftärkt, daß er eine Diertelftunde von feinem Urs 
fprung fchon eine Mühle treibet. 


32, Die Stadt und das Amt Dornban. 


a) Dornban vder Dornbeim , aud bisweilen 
Dorinheim (vermuthlich von dem Abgott Dor oder 
Thor und Hayn alſo genannt) ein Staͤdchen auf dem 
Schmwarzmwalde, unweit Horb. Es fell 1231 noch ein 
Dorf geweſen ſeyn, welches Volmar von Brandeck von 
den Frhu. von Wartenberg zu Lehen getragen, Herzog 
Eudiwig zu Teck aber 1271 zu einer Stadt gemacht bat. 
Es ift unbekannt, wie es unter Die Wuͤrtembergiſche Her⸗ 
ſchaft gekommen fen; vielleicht zugleich mit der Stadt Ro⸗ 
fenfeld.. 1728 zuͤndete es der Bliz an und branten in 2 
— 106 Häufer ab, alſo, daß nur noch einige ſtehen 

ieben. 
b) Das Amt meh ir begreift | 
“ (2) Die Pfarren uͤrnſaal, woſelbſt ein Satthal⸗ 
ter, ſo der Oberamtmann des Amis iſt, nebſt einen 
————— und Unterbrändi, wo die — 
| atho⸗ 


— — 
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katholiſchen eine Kirche haben, ob gleich die Einwohner 
n 


Evangeliſch ſind. | 

2) Das Kammergut Sterneck, welche Herrſchaft 
unmeit des Kloſter Alpirsbach nun Wuͤrtembergiſch, zus 
erit den Grafen von Brandeck, bernach den von Ow 
und Hierauf den Grafen von Athems gehört bat, welche 
fie 1749 dem fürftl. Haube gegen das Dorf Airbingen 
in der Graffhaft Hohenberg, überlaßen haben. Das, 
Schloß Sterne liegt am Haimbach. Es gehören 


auch die Dörfer und Weiler Welten, Brattenau, 


Büfenweiler, Geradweiler und Trollenberg bicher. 
33. Die Stade und das Amt Nagold. 
a; Nagold, eine Stadt auf den Schwarzwalde, am 

Fluße Nagold, im ehmaligen Ylagoldgau gelegen. Sie 

ot vor Altes den ausgellorbenen Grafen von Hohen⸗ 
g sugebört, und ift von Grafen Dito 1363 an Gras 
fen Eberhard zu Würtemberg verkauft worden. 1726 ifl 

Dafelbfi ein Gelundbrunnen entdeckt worden. 

) Das Amt Ylagold beſteht aus folgenden Pfarren. 

(1) Haiterbah, ein Städtchen, mweldhes mit Nas 

rn verkauft worden, mofelbft nebft dem Pfarrer ein 

iafonus und Amtmann if. Ä 
(2) Bohndorf, Kodydorf, Warth. 
4. KEbingen. | 

Ebingen eine Feine Stadt auf der Alb zwiſchen 

der Grafſchaft Hohenberg, zu welcher fie vormals gehöre 

bat, und der Sraffhaft Zollern, ift 1367 an Grafen 

Eberhard von Würtemberg verkauft worden. Das Heine 

Dorf Big, oder Betz, gehört ihr eigenthuͤmlich und 

wird von dem Diakfono aus der Stadt verfeben. 


35. Die Sadt und das Amt Sornberg. 
a) Hörnberg, eine Stadt auf dem Schwarzwalde 
an dem Fluße Gutach, bey Schiltach, iſt der Sig einer 
Spesialfuperintendur uud at eine Poſtſtation. Sie ger 
a ebedem theils einen freyberl. Geſchlecht von Horn⸗ 
a, theils den Herzogen von Urßlingen, deren Autheil an: 
Georg und Heinrich von Geroldseck gefallen; jenes Ans 
fheil wurde 1423, dieſes aber 1443, 47 und 48 an bie 
Ä 293 Or» 


80. Der fehrmäbifche Kreis, 


Brafen von Würtemberg verkauft, 1703 bemächtitgen ſich 

die Sranzofen dieſer Stadt und Schloßes als eines Paßes, 

und bewerkſtelligten dadurch ihre Vereinigung mit Bahern. 
b) Das, Amt Hornberg beftcht aus 

(2) Schiltach, einem Städtchen, welches 1590 

gem abgebrannt if. Zu der biefigen Pfarkirche geburen 
rey Siltale, ben demjelben findet man auf dem Soden 
berye ſchoͤnes Eifenerz. Vor Alters gehörte dieſes Städt 
chen un Herrin von Geroldseck. 

2) Aus Höfen und Weilern, melde vier Pfarren 
ausmachen, nämlıh Guttach, Rirnbab, Tennen> 
bronn, Weiler, Pererzell gehört gemeinfchaftlich- zu 
Diefen Amte, und zu dem Klofter St. Georgen. Zu 
Tennenbronn entdedte man 1575 ein Kupfer und Sil— 
bergwerk. In dem Offenbacher Thal wird eine meiffe 
- ‚Erde gefunden, melde in-der Porzellan Manufactur zu 
Ealm gebrauht wird. | 


36. Die Stadt und das Amt Rirchheim. 


a) Rirchheim unter Tech, eine Stadt unter 
der ehmaligen Feſtung Tec, mofelbft eine Spezialſuper⸗ 
intendur und Forflamt ſich befinden. Sie liegt in einer 
fo anmuthigen Ebene, daß man fie falt 3 Stunden 
meit fehen Fann. 1690 brannte fie ganz ab. Sie hat vor 
Alters den Herzogen von Teck achört; doch haben auch die 
Herzogen von Oeſtreich ein Antheil daran gehabt, wels 
chen fie 1325 an Grafen Ulrich zu Würtemberg über, 
laffen , morauf Herzog Friedrich zu Tech, fein Antheil 
an der Stadt, nebit der Burg Teck, mit allen dazu gehoͤ—⸗ 
rigen Burglenten, 1359 an die Grafen Eberhard und 
Ulrich zu Würtemberg verpfändet, 2381 aber an jenen 
verfauft hat. Ä Ä 
"Tec, dasuralte Schloß, hat bey Kirchheim, aufeinem 

Berge, der höher if, als die benachbarten Alpen, geleaen, 
und iſt 1525 von den aufrübrifchen Bauern zerftört 
worden. Von bemfelben haben die ehmaligen Herzoge zu 
Ted den Namen. Man wird vor xx80 ſchwerlich einen 
Herzog von Te in glaubwuͤrdigen Urfunden finden ; 
und Albrecht, ein Sohn Konrads und — 

DIVE, 
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fho!d8, Herzog von Zähring , iſt der erfie, welcher als 
ein Herzog zu Teck in einer Urfunde vom, 1193 vorfömt, 
und mit Ludwig, welcher Patriarch zu Aquileja geweſen, 


ift dieſes Herzogl. Haus 1439 ausgeftorben, Unter dem 


Teckenberg findet man Gagat, oder ſchwarzen Bernitein, 


welcher, menn man den angenehmen Geruch ausnimmt, 


alle Eiaenfchaften des gelben Bernfleins bat. 
b) Das Amt Rirdyheim begreift folgende Pfarren: 


(1) Owen, ein Städtchen, welches den Herzog zu 
Teck zugebört hat, und ihr Nefidenz und Begraͤbnisort 


geweſen if. Es hält fih ein Amtman_dafelbit auf. 
(2) Bifingen, Destingen am Schloßberg, wo 
ein Amtmann und Gerichtsfchreiber fih aufpält. Gu— 


tenberg wofelbft ein Schloß und in demfelben das Archiv 


der Herzoge zu Teck geweſen. Wabern, Notzingen, 
Ober: und Unter: Lenningen, Oetlingen, Ohm⸗ 
den, Roßwälden, und Schopfloch, haben alle den 
Herjog zu Teck gehört. Oberlehningen unweit Kirche 
beim, bat einen Amtmann und Geridisichreiber. 

(3) Weilheim , ein Städtchen, welches 1377 be, 
mauert worden. Es hat ehedeſſen zu der Grafichaft 
Aichelberg gehoͤrt, und das Schloß Aichelberg, hat 
nicht weit von demfelben gelegen. Ein Theil dieſer 
Sraffhaft fam an die 1510 ausgeftorbenen Grafen von 
Kirchberg, melde ihn 1334 an Grafen Ulrich zu Würs 
temberg verfauften. Den andern Theil aber verkaufte 
an eben denfelben. 1339 Graf Ulrich von Aichelberg. 


(4) Die Pfarren Holzmaden, Fefingen, und 


Zell unter dem Aichelberg, haben auch zur Grafs 
ſchaft Aichelberg gehört. - | 
37. Die Stadt und das Amt Murhard. 
a) YNurbard, ein Städtchen am Fluſſe Murr, in 
Dem ehmaligen Murrgau, welche nur megen ihrer Ab: 
ten befannt iſt. Diele ift vor Alters ein Benediktiner 
Mannsklofter gemefen, welches im %. 816 zuerſt er 
baut feyn fol, und feit 1572 evangelifche Aebte hat. 
Der Prälat ift zugleich Pfarrer des Orts; es find auch 
noch zwey Diakoni vorhanden, deren einer Pfarrer zu 
| Qqaq 4 Fuͤrn⸗ 
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Fuͤrnſpach iſt und der andere 43 Filiale hat. Die Stadt 
it jünger als das Klofter, Änfaͤnalich haben die ausge⸗ 
horbenen Grafen von Loͤwenſtein den Schuz über das 
Klofter und die Gerichtsbarkeit über die Stadt gehabt, her⸗ 
neh hat das Klofter 1365 auf Faiferl, Befehl die Gras 
fen von Würtemberg zu ihren Schuß : und Schirmberrn 
angenommen, welches aber die Grafen von Loͤwenſtein 
nicht zugeben mollen. Diefe haben endlich ihr ganzes 
Recht an der Stadt Murhard und dem Klofter 1393 


und 1395 an Grafen Eberhard zu Wiürtemberg und feine 


Erben abaetretten. Die Stadt litte 1765 durd eine 
gewaltige Feuersbrunſt fehr großen Schaden. 

b) Das Amt Murbard enthält die Narren 
Oberroth, melde Limburgifch ift, nnd Fichtberg. 


: 38. Die Stadt und das Amt Bahlingen. 
| a) Bahlingen, eine Stadt am Slüßchen Eyach, 
zwiſchen der Obern und Untern Grafihaft Hohenberg 
und der Grafichaft Zollern, in einer fruchbaren Gegend 
belegen ; ift der Siz einer Speialfuperintendur. Ehe⸗ 
deffen gehörte fie zu der. Herrichaft Schalfeburg, deren 
Schloß längft verfallen ift, und wurde mit derfelben 1403 _ 
von Grafen Friederih von Zollern an Grafeh Eberhard 
zu Mürtemberg verkauft. 1607 und 1724 ift fie faft 
ganz abgebrannt, Es ift bey derfelben ein Gefundbrunnen. 
Unweit derfelben ift der fogenante Heuberg, welcher 
unter dem Pöbel unverdienter Weiſe eben fo berüchtigt 
it, als der Brocken oder Blocksberg. Wegen "der 
kregen Bürfb bey Bahlingen, ift 1490 zwifchen 
Wuͤrtemberg und Hochberg, ein Vertrag errichtet worden. 
b) Das Amt Bahlingen beftebt aus folgenden 
Pfarren; Dürwangen, Endingen, Engftlart, Er⸗ 
singen, frommern, Heſelwangen, Mehſtetten, 
Opnfimertingen, Oſtdorf, Pfäffingen, Tbailfingen, 
Chieringen , Trucdhtelfingen, Winterlingen. - - 
39. Die Stadt und Amt Bietigheim. 
3) Bietigheim, eine Stadt an der Enz, in wel⸗ 
che ſich bier der Metterbach ergießt, und von melder 
dag Enzgau den Namen bat. Anfänglich — a. 


— 


a 


u 
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Stadt ein Dorf, welches die Grafen zu Wuͤrtemberg 
um die Mitte des 14 Jahrh. vermutblih von den. 
Grafen von VBaybingen erhalten, und 1364 mit Faiferl. 
Bemiligung in eine Stadt verwandelten, welche gar bald 
abgebrannt, auch 1718 meiflentheild von den Flammen 
verzehrt worden. L 

5b) Das Amt Bietigbeim beftcht aus_den Pfars 
sen Groß und Rlein: Ingershbeim und Loͤchgau. 


40. Die Sadt und Amt Wildberg, 


a) Wildberg , eine Stadt am Fluße Nagold, im 
ehmaligen Naaoldgau, woſelbſt eine Speialjuperin 
tendur iſt Sie wurde von den Grafen von Hobenberg 
1363 nnd 77 an den Pfalrgrafen Ruprecht zu Tübingen, 
1440 aber vom Pfalgrafen Dito an-die Grafen Luds 
ws und 2 von Würtemberg verkaufe. 1464 bran⸗ 
te Nie ganz ab. | | 

| unmeit derfelben fteht das ehemalige reiche Nonnen⸗ 
Mofer Reuthin, in welchen ein Hofmeiſter wohnt. 
) Das Amt Wildberg beftebt aus den Pfarren. 

(1) Bulady oder oder Neubulach, ein Städts 
hen, bey welchem es ehedem ein ergiebige® Kupfer: und 
Silberbergwerk gegeben bat. Die biefige Pfarre ift bey 
der gruͤcklerſchen Familie erblich, als welche ſchon 1400 
das Buͤrgerrecht in diefen Sädtchen gehabt und diefe 
Diarre I baben fol, 

(2) Ebhaufen, Güttlingen, Ober » Fettingen, 
und Ober: Sulz. y 


41. Die Stadt und das Amt Blaubeuren. 


a) Blaubceüern, eine Stadt auf der Alb, in dem 
ehemaligen Pleonungethal oder Pleninhau, am 
Fluße Blau, zwiſchen dem Amte Kirhbeim und der 
Reisfladt Ulm. * An der Sadt in eine Speialfupers 

Dgq4,5 intendur 


® Blautopf wird der Urfprung bes Fluͤßchens genannt, 
das feinen Namen, die Blau, hievon hat. In dem 
Schoß eines hohen Wibberges, gegen nn 

| RR ſin⸗ 
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intendur. Das biefige Klofter iſt suerft bey dem Schloß 
Eigelfre oder Aichelfee erbauet, 1085 aber bieher ver 
legt worden. Nah der Neformation ift in demfelben 
eine von den beyden niedern Klofterichulen angelegt wor» 
den, in welcher 20 Alumni unter Aufficht eines evangeli+ 
ſchen Abt, von zwey Profefloren unterrichtet, und vom 
bier ins hohe Kloſter Bebenhauſen verfest merde 

Die Stadt nebft der Vogtey über das Klofter, ba 
Graf Konrad von Helfenftein, als melde Grafen die 
erften Erbauer der Stadt follen geweſen feyn, 1447 an 
Graf Ludwig zu Wuͤrtemberg verfauft, und Herzog Alb⸗ 
recht von Deitreih, deßen Haufe fie von den Grafen 
CR " = von 
hinter den Kloftermauern, bildet er einen DBufen, 
und laßt fih durch die Einbildungsfraft gar füglic ‚mit 
einem Topfe oder Hafen, oben weit unten zufammens 
laufend , vergleihen. Die blaue Farbe befümmt er 
. ohne Zweifel, von der verhältnißmäfigen Tiefe, daß 
tft gerade in der Mitte, defnur da ift er blau, am 
Rande aber grünliht von dem Gras und den bemods 
ten Steinen die fi unter dem Waſſer befinden... Die - 
Breite ift 30 Schritte und die wahrhafte Tiefe 63 1/2 
Fuß. Da wo er blau ausfiehet, fcheint das Waſſer ftille 
zu fteben, und ift überaus Elar und hellfpiegelend; es 
ift auch insgemein ruhig, aufer wenn die Alb mit abs 
gehenden Schneewaffer, oder fonft ein ftarker Regen den 
Blautopf übermäfig anfüllet, wo es große auffprudelnde 
Wellen wirft und trübe wird, So weit die blaue Farbe 
scht , hat der Blautopf einen unfihbaren Zug oder 
Wirbel, fo» daß eine Gans oder Ente wenn fie dahin 
koͤmmt plözlich umgeſtuͤrzt und erfänft wird; man muß 
auch diefe Thiere mit Gewalt dahin bringen, denn fie 
fliehen diefen Keßel und bleiben am Nande. Das Waf: 
fer aus dem Blautopf in dem daraus’ fliefenden Blau⸗ 
füßchen, fiehet, auch noch da wo es ſchon in der Do= 
nau eine Strefe befindlih, blau aus, in einem Glafe 
iſt aber nichts von blauer Farbe zu fehen, folglich muß 
die Einbildung und der langfame Lauf des Fluͤßchens, 

daB meifte zur Farbe beitragen. — 
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von Helfenſtein zu Lehn aufgetragen worden, ſolchen 


Verkauf beſtaͤtigt, auch die Stadt den Graf Ludwig zu 


Erbiehn verliehen. Die Streitigkeiten, welche dieſes Les 

bens wegen zmwifhen dem fürftl. Haufe Württemberg 

‘- und. ergberzogl. Haufe ‚Deftreih lange Zeit vbgemaltet, 

find Theile im weſtphaͤliſchen Frieden, Theils 1692 vers 

lichen, und das fürftl. Haus ift feit dem mie dieſer 
(daft belichen worden. 


as Forſtamt beficht aus folgenden Pfarrent 


Arch, Bergbälen, Suppingen chbronn, und 
Dappenlau oder Bappelau, welches unter dem Amt⸗ 
mann zu Srünhauien fiehet. | | 


42. Die Stadt und Amt Sulz, 


a) Sulz, eine Stadt am Neckar, unmeit Dorn' 
han und Roſenſeld, in weicher fi) zwey eintränliche 
Sauerbronnen hefinden; doch reichen fie für die Noth⸗ 


durft des Landes wicht hin. Es ift bier der Si; einer 


Spezialfuperintendur. Die Stade gehörte 1284: den 
Edlen von Geroldeeck, welche 1423 den Grafen zu Würs 
temberg das. Deffnungsrecht in derfelben zugeftunden. 
2471 erlaubte K. Friedrich dem Graf Eberhard zu Würs 
temberg, die damals in Bann liegende Stadt einzunchs 
men. und zu behalten, tie ſolches auch von ihm gefche: 
ben if. 1581. wurde fie durch eine große Fenersbrunft 
in das. tiefjte Elend verſezt. Vor verſchiedenen Fahren 


wurde eine Kattun und Barchet Weberey dafelbft . anger - 


legt. Auch wurden einige Verfuche mit dem Anbaue der 
Grappmwurzel in _diefer Gegend angeſtellet. 

In der Nähe der Stadt Heat das Schloß Albeck, 
als bis dahin ſich die Alb Erftrecket. 

b) Das Amt Sulz begreift die Pfarren:  Fluoen, 
woſelbſt ein gutes Eiſenbergwerk iſt; Holghauſen, 
Mühlheim oder Mühlen am Bach und Sieg⸗ 
marswangen. 


43. Die Stadt und Amt Pfullingen. 


a) Pfullingen, eine, am Ende der. Alb gelegene offene, 
Etadt, in einem fehr fruchtbaren, befonders obftreichen —— 


E 
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Es iſt auch hier eine Spezialſuperintendur. Ehemals ges 
hoͤrte ſie dem Edeln Geſchlechte der Rempen, die ſich 
anfaͤnglich von Pfullingen ſchrieben, und Landſaſſen 
ber Grafen von Wuͤrtemberg geweſen ſeyn ſollen. 1487. 
uͤberlies Kaſpar Remp feinen Antheil an Pfullingen mit 
dem Schloße an Graf Eberharden dem Aeltern zu Wuͤr⸗ 
tembderg. In den aeltern Zeiten gab es ein reiches 
ee allhier. An. ı wurde fie dieſen fuͤrſtl. 
aufe zwar entriffen, aber durch den meftphälifchen Fries 
densihluß wiederum eingeräumt. j 
Das Amt Pfullingen , welches großientheils 
den Herren von Greifenftein gehörte und 1355 Fäuflich 
an die Grafen von Würtemberg gelangte, begreift fol 
Pfarren: Großengftingen, welche roͤmiſchkatho⸗ 
iſch iſtz Holzelfingen, Honau, Rlein: Engftingen 
und Unterbauſen. Es lag auch nicht weit von Pfullin⸗ 
en die Burg Achalm, welche nach Abſterben der Gra— 
en dieſes Namens, dem Reiche heimfiel, und von dem 
K. Ludwig 1339 dem Graf Ulrich von Wuͤrtemberg 
übergeben wurde; doch beſaſſen ſolche die Herren von 
- Hiedbeim big 1378, in dieſem Jahre aber wurde fie an 


den Graf Eberhard von Würtemberg verkaufet. 


Anm. In der Nähe diefes Amts befindet fih das ſoge⸗ 
nante Nebelloch, in welcher merkwürdigen Höhle von 
Tropfftein unterfhiedene Geftalten zu fehen find. Bey. 

Engſtingen ift auch ein Gefundbrunnen. 

Anm. Zu den Pfullinger Klofteramt gehöret ‚bie Pfarre 
Genfingen. - _ J | 


44. Die Stadt und das Amt Weinsberg. 

a) Weinsberg, eine Stadt,tliegt in dem ehmaligen 
Sulmsgau, und zwar theild an einem runden Berge, 
auf welchen ein ehr verfallenes Schloß ſteht, theils in 
in einem Thale, und ift der Siz einer Spezialſuperin⸗ 
tendur. Ao. 1400 gehörte fie noch den Herern von Weinss 
berg ; von diefen gelangte fie an die Pfalzgrafen am Rhein, 
2504 aber nahm fe Seit Ulrih von Würtemberg ein, 
und 8. Marmilian beſt tigte ihm den Beſitz — 
u⸗ 


| 
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In dem Bauernfriege wurde fie, weil fie den Aufrührern 
einen Widerftand gethan, gänzlich eingeäfchert und follte 
ungebaut bleiben. Jedoch) wurde von K. Ferdinand, in 
Anfehung der wenigen unfhuldigen Bürger, erlaubt, 
daß die noch übrigen Bürger wiederum Käufer. bauen 
durften, aber unter der Bedingniß, daß fie die Thuͤrme 
und Thore abbrechen, in die übrig gebliebene Mauer 
luͤcken maden, ind die Stadt hinfuͤbro nur Dorfrecht 
haben ſollte. Als aber Herzog Ulrich 1534 das Her 
soathum wieder -eroberfe, wurde die Stadt von ibm 
nad und nad wieder zu Gnaden angenommen. 1707 
brante die Stadt arößtentheils ab. In Dem Weingbergere ⸗ 
thal ift ein vortreflicher Weinwachs. 


b) Das Amt Weinsberg beftcht aus den Pfarren 
Birzfeld mit dem Filiale: gleiches Namens; Eberſtadt, 
Ellhofen, —— Schwappach,“ Sulzbach, 
ee Wöüeltenrorb , zu welcher lestern unter aus 
dern auch das Filial Brönigsweiler. gehört. 


45. Dis Rloſter Amt Liechtenftern. 

Dazu gehören die Pfarren Obereifiigbeim und 
Waldbach, das Amt hat feinen Namen von dem Kigs 
ſter Liechrenftern, ‚das nabe bey. Weinsberg fund, 
und 1525 von den Bauern zerftört worden iſt. 


46. Die Stadt und das Amt Neuſtadt. 


a) Neuſtadt, eine Stadt am Kocher, welcher hie⸗ 
felbft dem Fluß Brettach aufnimmt, im alten Rochers 
su, drey Stunden von Heilbsonn. Sie foll ehedeſſen 
elmſtadt gebeiflen haben. Sie hat ein fürftl. Schloß, 
und ift der Sig einer Spezialfuperintendur. 1334 gehörte 
fie noh den Herren von Weinsberg, 1483 aber (don . 
zu Kurpfals, und 1504 fam fie durch die ſogenannte pfäl: 
jiihe Fehde an das Haus Würtemberg. Herzog Achilles 
efam fie durch den fogenannten fürft : brüderlihen Ver: 
leich; nach Abgang diefer Neuftädtiihen Linie aber: fiel 
fe wieder an das regierende Haut. Sie wird. auch 
Neuſtadt an der großen Rinde. genannt, weih ur⸗ 
u | alte 


© 
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. alte Baum feines gleichen nicht Kat, aber 1773 durch eis 

‚near Sturm um einen feiner beiden groffen Stäme ge 
bracht worden, welche über dem auf 104 Pilaren ruhen 
den Kranz anfiengen. Diefe Linde hatte 1392 ſchon 60 
PDilaren. 1621 legte Herzog Friederich Achilles bey der 
Linde einen Hofgarten an. Herzog Friedrich, der 1694 
Da refidirte, fammlete auf dem Schloſſe eine Bibliothef 
nad koſthares Münskabinet. 1746 fand man in einem 
Garten bey der Stadt, rin heiduiſch Begräbnig, nebft 
vielen Urnen und Alterthümern. | 
) Das Amt Yiehftade begreift einen Theil vom 
alten Kochergau und Brettachgau und befteht aus 
den Darren: Brettach, mofelbfi ein Amtmann, Goch—⸗ 
fen, Zlever: Sulzbach, und Röcherfteinfeld. 


47. Die Stadt und das Amt Meckmuͤhl. 


a) Meckmuͤhl, eine Stadt am Fluß Jaxt, im alten Jaxt⸗ 
gau, drey Stunden von Neuͤſtadt. Der Ort ift ſchon im J. 
goo vorhanden gemefen; nachber hater den Herren von 
Hohenloe zugeböret, und 1445 fol ihn Pialzgraf Ludwig 
pon den Grafen von Hohenlohe erfauft haben. In der 
pfaͤlziſchen Fehde 1504 nahm Herzog Ulrich zu Würtems 
berg die Stadt ein. 1521 verkaufte fie K. Karl, alg 
eine Pfandſchaft, an Biſchof Konrad von Würzburg, 
‚and 1542 löfte fie das Herzogl. Haus um 40000 fl. wies 
der ein. Ehemals ift bier ein Stiftskirche geweſen, die 
1642 von den ——— zerſtoͤhret worden. 

b) Das Amt Meckmuͤhl, begreift des fuͤrſt. Hauſes 
Mirtemberg Ancheil an dem ganerbfchaftlichen Städtchen 
Widdern, (woran auch Pfalz, Würzburg und eine 
adel. Familie Antheil Haben) woſelbſt ein: Würtembergi, 
fcher Amtmann ſitzet; und die Pfarren Lampolzbau: 
fen, Roͤgheim und Siglingen, | 

48. Das Alofter Maulbronn. - 
Welches nicht zum Kirchenrath, fondern zur fuͤrſtl. 
Menntlammer gehört, liege beym Urfprung des Salz 
bachs, von welchem das ehemalige Salıgau den Namen 
bat. Es iſt 1137 zu Eckweiler geflifter, 1148 2. an 

di) 
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den jezigen Drt verlegt worden, Die Pfalzgrafen find 
Schutz und Schirmherrn defeiben geweſen, 1504 abır, 
in der pfälzifhen Fehde, hat ſich Herzog dirie zu Wür: 
temberg deifelben, und der dam gehörigen Flecken, bes 
mäcdhtiget. 1557 bat es den erften evangeliichen Abt «bes 
Fommen. Sezt ift eine von den hoͤhern Kiofterfchulen, 
des Landes daͤſelbſt, in welcher zwanzig Alumni, die aus 
dem Klofter Denfendorf fommen, unter Aufficht des 
Abts, von zwey Klofterprofefloren unterrichtet merben. 
Der jedesmalige Abt ift zugleih Generalfuperintendent, 
und unter ihm ftehen eilf Spezialfuperintendenten. 1564 
ift hier zwiſchen den pfälziichen und Wuͤrtembergiſchen Got 
teßgelehrten eine theoloaiiche Unterredung angeftelt worden. 

Das anfehnlihe Kloſteramt begreift 24 lutherifche 
und vier reformırte Waldenfer Pfarren. „Jene find: 
| a) Die- Pfarren Dürmenz oder Dürmünz, und 

Müblacer deren Bfarrer zugleich Spezialſuperintendent 
der De nt —2* 2 fu pri 

) Flacht, Großglatt ngen, tingen 
Lomersheim, a0 elbronn, Roßwaag woſelbſt gus 
ter Wein wählt; Weiſſach, Wiernsbeim Wimbs⸗ 
beim, Wurmberg , find Pfarren der Obern Maule 
bronner Dioͤzoͤs. — 

c) Ruittlingen ein Städtchen, welches der Siz 
des Spejialfuperintenden der untern Maulbronner Dids 
zoͤs if. Es gehörte ehedeßen meiſtens den’ Edlen von 
Bretheim zu. 1504 nahm Herzog Ulrich daßelbige, nebft 
dem Klofter Maulbronn ein. 1632 wurde es yon den 
Kaiferlihen überfallen, mober 400 Perjunen umlamen , 
und das Städtchen geplündert wurde. 1692 ward es 
von den Franzoſen eingeäfchert und 1734 gepluͤndert. 

d) Dieffenbady, Freudenftein, Gündelbady, 
Riefelbronn, Lienzingen, Belbronn, ©etisbeim, 
Ruith, Sulgingen, Unter ;s Oewiebeim, tofelbft 
ein treflicher dickrother Wein wäh. Zaͤyſersweyher, 

farren der untern Maulbronner Dioezös. Der Hof 
fingen unweit Ruith ift auch wegen feines vortreflichen 
eins berühmt. 


©) 
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Ee) Die 4 reformirte Waldenfer Pfarren find: 1) 
»Dörmenz oder Dürnang, Schönenberg, Corres, 
und Sengach. 2) Groß: und Rlein: Dillare 3) 
Pinnadye und Serres. 4) Lucern und Bärenthäl, 


49. Die Serifchaft Seidenheim. 

Melde auf dem Aalbuch, am Fluße Brenz, im 
See ‚ oder ehemaligen Brenzgau, liegt, ift ehe 
Degen eine freye Herrichaft geweſen, deren Derren ſich aber 
nicht von der Stadt Heidenheim, fondern von dem 
unweit davon noch ſtehenden Schloß Hellenſtein be 
nennet haben. Als das Geflecht der Herren von Del 
lenftein 1307 ausftarb, fiel Die Herrfchaft dem Neich 
beim; daher K. Albrecht fie an Albrecht von Rechberg 
verpfändete, von deßen Söhnen Konrad und Albrecht 
fie 8. Ludwig IV. einlöfete. und an Graf Ulrih von. 
Helfenftein verpfändete, dem fie K. Karl IV in J. 
1351 auf ewig eingab. Die Grafen von Delfeuftein 
verkauften die Derrfchaft 1448 an Grafen Ulrich zu Würs 
temberg, um ein jaͤhrliches Leibgeding ae fi mit 
„AUnfhanfen, den drey Klöftern Anhaufen? Könıasbronn , 
und Herbrechtingen mit den dazu gehörigen Dörfern , 
diefer bebielte fie aber nicht lange fondern verkaufte fie 
1450 auf Beranlaßung feiner Gemahlin einer Prinzelfin 
von Bayern mit allen Zubes 


von Bayern an Herzog — 
hoͤr, wie er fie erkauft hatte, für Goocofl. Als es nach Her⸗ 


iog Georgen im J. 1503 — Ableben uͤber ſeine Verlaſ⸗ 
ſenſchaft zwiſchen Pfalzgraf Ruprecht und Herzog Albrecht 
von Bayern zu einem Krieg ſich anlies, ſo machte der leztere 
mie Heriog Ulrich von Wuͤrtemberg, als ſeinem kuͤnfti⸗ 
gen Tochtermann, ein Buͤndniß, daß, wann Herzog 
Albrecht im wuͤrklichen Krieg mit den Pfalzgraf Ru 
recht gerathen, und Kurfuͤrſt Philipp ſich der Sache 
nicht annehmen wuͤrde, er ihm mit 2-3000 Knechten 
und hit 2» Neifigen zur Hülfe kommen; morauf aber 
der Kurfürft feines Sohnes Ruprechts ſich annehmen, 
Herzog Ulrich ihm mit aller ſeiner Macht beyſtehen ſoll⸗ 
te, Dagegen ibm dieſer 125000 fl. zu bezablen, und an 
deren Statt das Schloß Hellsnflein, die Stadt — 
eim 
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heim mit dem ganzen Brenzthal und aller Zugebörde, mie 
ſolches vorhin Graf Ulrich von dem Grafen von Helfens 
ftein und nah ihm Herzog Georg innen gehabt, nebft 
der Grafſchaft Kirchberg, als ein freyes Eigenthum abs 
jufrerten verſprach. Weil nun Kurfürft Philipp unter 
anboffender Hülfe von der Krone Frankreich und Boͤheim 
ſich für feinen Sohn Rupprecht erflärte, gieng Herzog Uls 
rich demfelben mit 20000 Mann zu Fuß und 3000 zu 
Pferd auf den Hals, und befam für die Kriegskoſten 
4 die Herrſchaft Heydenheim wuͤrklich in Beſitz. 
Karl V verpfändete fie 1521 an die Stadt Ulm, 
welche fie 1536 dem Herzog Ulrich wieder einraͤumte; 
Dagegen aber einige WBogteirechte zu Ballendorf, Mes 
fenftetten, Wettingen: u. a. m. an PBezahlungsftate 
übernahmen. Herzog Friederich zu Würtemberq bat fie zus 
erſt feinen’ Titel einverleibet, und 1708 ift auch der Heyden⸗ 
heimische Schild mit dem Heidenkopf dem Wuͤrtember⸗ 
giſchen Wapen beygefügt worden. Man bemerkt bier. 
a) Heidenheim, eine kleine Stadt an der Brenz, 
deren Bemaurung K. Karl IV dem Graf Ulrich 1356 er 
geubt bat. In derfelben ift eine Ne Es 
ird auch daſelbſt ſchoͤnes Toͤpfergeſchirr verfertigt. Nicht 
weit von derſelben liegt. — 
Hellenſtein, ein fuͤrſtliches Schloß, welches Hera 
zog Friederich voͤllig ausgebaut hat. An den Schloßber⸗ 
ge zeigt man eine Hoͤhle, die das Heydenloch genant 
wird , und welche man noch von den Heidniſchen Roͤ—⸗ 
mern berleitet, als melde durch eine in der Kirchen» 
mauer auf einen Denfitein befindliche Weberfchrift um fo 
wahrſcheinlicher wird, weil befannt ift, daß die Römer _ 
bis in diele Gegend gedrungen find. Es befindet ſich 
auch das Forftamt über den Heidenheimer Forſt dafelbft. 
b) Das Amt Heydenheim, hat gutes Eiienerz 
und zu Königsbron und Mörgeiftetten find Eiſenſchmelhuͤt⸗ 
ten, Drathmuͤhlen und Eiſenſchmieden. Es befteht dal: 
felbe aus den Piarren: Bohlheim oder Bohlen, Ders 
tingen und Heudlingen, Flembeim und Zoͤſchin⸗ 
gen, Gerfterten und Heuchſtetten, Haufen am 
ontbal, Heldenfingen, Hermaringen, Hohen⸗ 
Geogr. Schr. 2. Th. Rrr Mem⸗ 
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Memmingen, Huͤrben und Eſeloburg, Moͤrgel⸗ 
ſtetten, Vattheim und das Kammerguth Oggenhau⸗ 
fen, Schnaitheim, und Aufdauſen, Sontheim an 
der Brenz. F | 

c) Das Rlofter Herbrechtingen, welches auch 
Herwartingen und Herbertingen genennet worden, 
liegt an der Brenz und iſt im 12 Jahrhunderte aeftiftet 
torden. In Politiris fteht es unter dem Dberamt Heyden» 
denbeim. Das Dorf diefes Namens hat den [hwäbi« 
ſchen Herzogen von Dohenflanfen gehört. K. Friedrich E 
bat das Klofter wie von neuem geftiftet und mit Augu⸗ 
jtiners Mönchen beſezt. Seit dem Wbfterben der ſchwäbi⸗ 
fihen Herzoge, ift es immer als ein Zubehör der Herrs 
haft Hendenheim, angefehen worden, und feit 1555 hat 
es evangeliihe Proͤbſte gehabt. 


50, Hohentwiel. | 
Hohentwiel, vor Alters Duellium, eine berühmte 
Seftung auf einem fehr hoben Felfen, in Hegau, ift 
ganz von der Deftreichifchen Landgrafſchaft Nellenvurg umg 
geben. Ste liegt mitten im freyen Felde und foll fcho 
288 von dem R. Kaifer Maximino erbauet worden ſeyn. 
Bor Alters beiaßen fie die Herzogen von Schwaben ; wie 
denn fie ſchon die [hmäbifchen Grafen oder Camerae Nun- 
tii Erchinger und Berchtolt inne gehabt, die nachher von 
Siegfried dem Vetter des Biſchof Salomons von Co— 
ftanz gefangen hieher gefeze und enthauptet worden find. 
In der Zolge Fam fie an die von Klingenberg , welche 
dem Herzog Ulrich zu Würtemberg 1515 das Defnungss 
recht in derfeiben zugeftunden und 1538 ihm Diefelbe ganz 
verkauften. Sie ift im 17 Jahrhundert oft belagert, 
aber niemals erobert worden. Die franzöfiiche Befagung , 
welche zur Zeit des 30 jährigen Krieges in derfelbigen 
lag , 530g, verındg des Weftphäliichen Friedens, ab. Auf 
dem Felſen auf welchem die Feſtung ſteht, ift ein Wein: 
berg von 40 Morgen, welchen abzulefen Fein Feind him 
. dern kann Der Borhof der Seftung ift fait mitten am 
Berge, xon welchen ein ſtarker Fels uͤber ſich Be 
| | Ä au 
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anf welchen erfi die eigentliche Feſtung liegt. Jezt dient 
fie zum Staatsgefängniße. In nenern Zeiten hat der 
große teutſche Publicift Johann Jakob Mofer von 1759 
bis 1764 dafelbft gefangen gefeifen. Dan bat von dies 
fer Feſtung eine vortrefliche Ausſicht auf den Bodenfee, 
und nad) den Tyrolſchen jund Helvetiſchen Gebirgen. In 
Kriegszeiten wird der Derzoglihe Schaz und das NA— 
chiv alda verwahret. | 


51. Die Herrſchaft oder das Amt Steuͤß⸗ 
lingen. | | 


Diele liegt zwiſchen der Herrfchaft Juſtingen und 
dem Gebiet der Abtey Zwifalten, und hat vor Zeiten 
einem alten frepherlichen Sefchlecht geböret, melches ſich 
davon benannt, und die Herrſchaft den Grafen zu Würtem: 
berg 1270 zu £ehen aufgetragen hat. Von denielben ift fie 
an, die von Srepberg gelommen, und als diefe 1581 in 
mäunnlichen Erben ausgeftorben, dem fürftlihen Haufe 
Würtemberg als Lehusherrn heimgefallen, weiches dies 
felbe 1681 dem Herzogtum völlig einverleibet hat. 

Das Amt befteht aus den Pfarren: Weiler, Ale 
— und Rlein-Almendingen, welche beyde 
ezten roͤmiſch- katoliſch ſind. Sondernach iſt ein Fi⸗ 
lial von Mehrſtetten, im Amte Muͤnſingen. 


52. Die Stadt und das Amt Beſtgheim. 
a) Befigbeim, eine Stadt beym Einfluß der Enz 
in den Nedar, hat lange Zeit zur Markgraffhaft Baaı 
ben gehört, iſt aber 1463 an Kurpfalz pfaudmeife gefoms 
men, 1504 von Derzog Ulrich zu Würtemberg einges 
nommen, auch Ddemfelben von Kaifer beftättiget, aber 

1529 von Markgrafen Philipp zu Baaden wieder eingelöfet, 

und 1594 an y Bar Sriederih zu Würtemberg verkauft 
worden. Diefer Ort ſoll ſchon von Valerio Probo 
erbaut tworden und Castrum Valerianum . geheiſen ba» 
ben. In dieſer Gegend wäaͤchſet fehr guter Wein, 
gleichwie diefelbe überhaupt mit kai Aeckern, Wie⸗ 
ſen, Gaͤrten, Waͤldern — Gewaͤßern reichlich oeiegnee I 
ärr 4 
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b) Das Amt Befigheim, befteht aus den Pfar⸗ 
sen und Flecken Walchheim, Hekigheim, und Hofen. 


53. Das Amt Mundelsheim. 


Dieſes iſt zugleich mit Beſigheim von dem Mark⸗ 
gealen zu Baaden erfauft worden, und wird von Dem 
ogt und Keller zu Beſigheim mit: verwaltet, und be> 
fieht in dem Markt⸗-Flecken Mundelsheim, bey tel: 
chem vortreflicher Wein möcht, der fi unter allen Res 
dar Weinen am längften halten fol. Auch iſt in dieſem 
Ante der Flecken Heſigheim, woſelbſt das Kloſter Hir⸗ 
fau eine eigene. Kellerey hat. un dieſem Orte iſt ein 
ſogenanntes Hubengerichte. Das ganze Dorf iſt naͤm⸗ 
li in Sölden, Huben und Höfe eingetheilt, und die 
Einwohner dehelben haben jährlih ein, auch mehrmas 
len das Hubengericht in dem Klofterhofe , worinnen über 
den Zuftand der Huben, Höfe und Sölden Nachricht 
eingeholt wird, ob ſelbige von den Beſitzern gehoͤrig in 
Bau und Ehren gehalten werden; und wo ſich bey dem 
einen oder andern eine Nachläßigkeit äußert, wird fols 
cher als ein nachläßiger Hausvater geſtraft. 
54. Die Stadt und das Amt Sreudenftadt. - 
a) Freudenſtadt, eine Stadt und Feſtung Auf 
einem Feiſen des Schwarzmaldes, eine Meile von dem 
voien Walde, der Kniebies, fonft auch der Freuden» 
ädter Wald genannt, und in einer Gegend, mohin 
ehemals die Eimberer ihre Zuflucht nahmen, wie dann 
noch viele da berum liegende Dörfer mit dem Namen 
ver Cimmern belegt werden. Herzog Friedrich hat 
diefe Stadt 1599 von profeftantiihen Deftreichern „ 
Kärntern, Steiermärkern. und Mähren anlegen laßen. 1632 
lite fie großen Brandfchaden und 1634 murde ſie durch 
Feuer und Schwerd alſo vermüftet, daß ſis über Jahr 
und Tag öde und verlaffen flund. Nach erfolgten Fries 
den wurde fie wider angebaut, und 1667 mit regelmd. 
Gigen achtedigten Feſtungs Werken und einer Cidatelle 
verfehen. Jetzo befindet ſich hieſelbſt des. Forſtamt über 
den Freudenſtadter Forſt. on: N 
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b) Das Amt Sreudenftadt, beſteht aus dem ı6or vom 
MWilddaufen von Neumark erfauften Guth und Dörflein 
Roth, und der 1614 von Hans Urban, von Clofen 
‚erfauften Herfchaft Neumark, zu welcher die Flecken 
Unteriflirgen und Toflingen gehören. Der Aniebiß, 
fit ein Paß über den Schwarzwald , audy ein Zoll und 
Wirthshaus; und dafelbft hat vor Zeiten ein: Klofter ges 
ftanden. Das Chriftophsrhal, das den Namen vom 
Herzog Chriſtoph führt und zwiſchen Freudenftadt und 
Kniebiß liegt, bat ein Kupfer und Silberbergwerk. Es 
giebt and) in und um Freudenftadt einen harten, roͤth⸗ 
lihbraunen Marmor, mit weiſſen, gelben und dunkel⸗ 
braunen a Die Bäume und übrigen Früchte 
mwerden in dirfer dem Schein nad rauhen Gegend eben 
fo früb als in den waͤrmern Gegenden des Herzogtbums 
reif, mie denn diefe Gegend Überhaupt eine gelunde Luft 
und gutes Waller hat. 


55. Die Stadt und das Amt Altenfteig. 


a) Altenfteig, eine Stadt auf dem Schwarzwalde, 

im ehemaligen Nagoldgau, melde vorlzeiten den Gras 
. fen von Hobenberg gehört hat, die ſolche 1400 an die 
Markgrafen von Baaden verkauft, diefe aber 1603 an 
das fürftlihe Haus Würtemberg vertaufchet haben. Es 
Br fi «hier das Forſtamt über den. Altenfteiger 
orſt. | 
b) Das Amt _ Altenfteig begreift neun Pfardirs - 
fer, nämlih Altenſteig, Göttelfingen, Groͤmbach, 
Rorbfelden, Stimmersfelden, Spielberg, Unter s 
Zertingen, Waltdorf, welches ein Kammerguth ift, 
7 Zrehrenbetg, welches mit Calw gemeinihartlich 


56, Die Stadt und das Amt Kiebenzell. 


a) Sell oder Liebenzell, ein Städtchen in einem 
engen Thal an: der Nagold, in dem alten Wiringau 
oder Würmgau, vor welchem an der Nagold zivey 
warme Bäder find, melde das obere und untere ‘Bad 

Rrr3 genennt 
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genenne werden. Es ift 1603 von dem Markgrafen zu 
Baaden eingetaufcht worden. Ä 

b) Das Amt Liebenzell begreift die Pfarren Reis 
chenbach und Schemberg. 


57 · Die Stadt und das Amt Sachfenbeim. 
a) Groß: Sadfenheim, ein Staͤdtchen, das zwi⸗ 
fehen den Aemtern Bayhingen und Bietigheim liegt, hat 
dem Geſchlecht von Sachſenheim zugehört, melche Lebu— 
leute von der Srafihaft Vayhingen gemeien , und alfo 
mit denfelben den Grafen zu Würtemberg übergeben wors 
den. Diefe haben ſchon 1471 und gr ein Antheil daran 
um. 1500 fl. erfauft, und alg 1562 Bernhard von Sachs 
fenheim, der leste feines Geſchlechts,“ ohne männliche 
Lehnserben geftorben,, find die jämtlichen fachfenheimi= 
ſchen Lehen dem fürftlihen Haufe Würtemberg heimge— 
falen. Städtchen und Amt find 1581 der Landichait 
einverleibet worden | , 
b) Das Amt beſteht aus-den Pfarren Rlein: Sad . 
fenbeim , Metterzimmern, und dem größten Theil 
von. Sersheim. | 


. 58. Hoͤpfigheim. 
Aöpfigbeim, ein Pfarrdorf, nicht weit von Groß: 
Bottwar, nahe am Medar, hat feinen eigenen Amts 
mann und vorireflicden Weinwachs Es gieng ehedeßen 
- von der Grafſchaft Vayhingen zu Lehn, und fam von 
. ben von Ebersperg an die Speten, welche - fich deswe— 
gen von Hoͤpfigheim nenneten. Als Ludwig Spet 1550 
ohne männliche Erben flarb, wollte Herzog Chriſtoph 
zu Wuͤrtemberg das Lehen einziehen; es Fam aber zum 
Vergleih mit deßen Vetter, Dans Ludwig Spet, deßen 
Soͤhne Das ganze. Dorf mit der Burg 1587 an Herzog 
Ludwig für 53000 fl. verkauften. - - 


; 59. Die Stade und das Amt Ludwiges 

urg. — 

. „ a)Ludwigsburg, die zweyte herzogliche Nefidenz 

und dritte Hauptſtadt, liegt unweit der Feſtung Iers 
| zwiſchen 
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zwilchen Stuftgardt und Bietigheim, drey Stunden von 
der erfien. Im Anfang des jezigen Jahrhunderts waren 
an. diefem Drte nur zwey Höfe, melde dem Kloſter 
Bebenhauſen gehörten und der Erlag: und Fuchshof hie, 
fen. Herzog Eberhard Ludwig ließ bier 1704 ein Jagd» 
ſchloß bauen, und nannte dafelbe 1705 Ludwigsburg, 
da fonften diefe Gegend Grießnang oder der Helachbof ges 
nannt wurde. Diefem Schloſſe fügte er hernach ein 
prächtige Hauptgebäude bey, welches 1733 vollendet 
wurde. Es hat zwey Kapellen; eine, welde ı72r eins 
gemweihet worden, ift dem römifch = Fatolifchen, die ans 
Dere welche 1749 erbauet worden, dem evangeliſch-luthe⸗ 
rifhen Gottesdienft gewidmet. Die Gemälde Gallerie 
ift vortreflih. In dem Bafanengarten, welcher dem alten 
Schloß gegen über ſteht, ift ein Gebäude, welches Favortta 
genennet wird. Bey dem Schloß find nah und nad 
Häufer angelegt worden, aus welchen nach und nach eis 
ne Stadt ermachfen ift, die höher als das Schloß liegt, 
und der Sig einer Spegialfuperintendnr if. In dem 
Zucht: und Arbeitshaus wird gutes Tuch gemacht, auch 
werden bier Damaftleinewande und bunte Papiere vers 
fertiget. 1727 und 30 wurden die vornehmften fürftlie 
chen Kollenia von Stuttgardt hieher, 1733 nach Herzog 
Eberhard Ludwig Tode aber , wieder nach Stuttgardf 
verlegt. Nachher ift Ludwigsburg der ordentliche Som: 
mieraufenthalt des fürfllihen Hofs geworden. Der jekt 
regierende Herzog brachte fie in eine noch größere Auf⸗ 
nahm. Er lies fie mit einer Mauer — die Straſ⸗ 
fen pflaſtern, und den neuangelegten Theil derſelben nach 
feinem Namen Zarlftade nennen. Es wurde auch eine 
Porzellanfabrike, nebft der Dealer und Bildhauer Aca- 
demie hieher verlegt. Es ift hier ein Oberforftamt über 
die umliegende Gegend. Ä 


b) Das Amt Ludwigsburg beftcht aus zehn Pfar’ 
zen in folgenden Orten. 

(1) Aldingen, ein Sleden, welcher 1747 als ein 
eröffnetes Lehn — das —538 — Haus Gefallen IR. — 
- (2) Geyßingen und Heutingsheim adeliche 

ecken. | Rer 4 (3) 
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(3) Hoheneck, welches Dorf die Gerechtigkeit bat, 
für io auf den Landtagen zu erfcheinen. Hier waͤchſt 
fihr guter Wein. 

(4) Egolsbeim,. Born : Weftheim, Neckar⸗ 
Beybingen, welches den Freyherrn von Knieſtaͤtt ge‘ 
hör , Dswell, Pflugfelden. 

(5) die Feſtung Aſperg oder Hohen-Aſperg, 
liegt nicht weit von Ludwigsburg, zwiſchen Suttgardt 
und Gröningen, in dem alten Glemsgau, auf einem 
abgefonderten Berger um welchen auf einige Stunden 
weit nichts ald Aecker zu fehen find. Ehpedeßen hieß fie 
eigentlich Richtenberg, und ein dabey auf dem Berge 
gelegenes Städtchen hieß Afperg, diefes aber ift im 
14 Nahrhundert eingegamgen, und zu der Feſtuag ges. 
zogen worden, welche den Namen Afperg befommen bat. 
Por Alters hat eine Grafichaft dazu gehöret, deren us 
haber eine Linie von den Bfalzgrafen zu Tübingen mas 
- ren. Graf Wilhelm von Tübingen bat fie 1228 gehabt, 

und fein Sohn Ulrich Hat ſich zuerſt einen Grafen von 
Aſperg genannt, und fein gleichnamiger Sohn hat die 
Grafſchaft Alperg 1308 an Grafen Eberhard zu Würs 
temberg verfauft. Die Seftung iſt im ı6 u. 17 Jahrhundert 
zu unterſchiedenen maten von Feinden eingenommen tor. 
den , und jezt im fchlechten Stande. Bey derfelben 
liegt ein Marftflefen mit einer Pfarrkirche, welder um 
das Jahr 1450 erbanet worden, und entweder eben fo 
on Feſtung, Aſperg, oder Unter : Ufperg genennet 
wird. . 


(6) Das nene Schloß, die Solituͤde. Es liegt 
ohnaefähr 11/2 Stunden von Stuttgard. Der jezt res 
gierende Herzog ließ den Bau diejes- ſchoͤnen Schloßes 
1764 anfangen; zu dem Ende der Berg worauf es liegf 
planirt und die Holzung fo darauf flund, ausgereutet 
wurde. Das Schlop felbft entftund. fehr fehnell, und 
bat die runde Geltalt wie das Pantheon. Es ift zwar 
nicht groß, allein fehr herrlich und mit gufem Geichmad 
angelegt. Rund under geht ein Gang, welcher eine 
Einfaffung von Stein hat, worauf große Slamenförte: 
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mit auf Blech gemalten Blumen geftellt find. In einer 
etwas meitern Diſtanze ift der Hofraum. mit Statuen 
umgeben und eingefaßt. Um das Hauptgebäude liegen 
die Nebengebäude in einem halben Mond herum, mors 
innen die Hofbediente wohnen, und rechts find die Ge 
bäude der Afademte, links aber, ift der prächtige Mars 
al. Der Fahrweg zu dieſem Schloße geht in Schne . 
en hinauf und ift von Diftanz zu Diftanz mit Fontais 
nen unterhrochen, die, wenn fie fpringen, ein herauf 
fahrendes Fuhrwerk mie anf den Waller fahrend, dem 
Auge darſtellen. Die Ausfihe ıft über alle Befchreibung 
fhön. Der Garten ift mweitläuftig, mit der fchönen 
Ludwigsburger, einıge taufend Bäume ftarken Drangerie 
prächtig gezieret und mit artigen Lufihäufern befezt. 
Sonſt war dieſes Schloß der Lieblingsaufenthalt * 
Herzogs, anjezt koͤmmt er aber ſelten dahin; es mwäte 
demnach Schade, wenn dieſer angenehme Ort vergeſſen 
und nicht behoͤrig unterhalten wuͤrde. 


I. Die hochfuͤrſtliche Rammerfchreibes 
reyguͤter, welche unter der Kammerfchreiberens 
verwaltung ftehen, und des regierenden Fürften 
eigene Güter find, auch mit den Kammergütern 
nicht verwechfelt werden därfen. Die Einkünfte 
derfelben find die eigentlichen Schatulgelder des 
Herzogs , welcher nach den Landesgefeßen nicht 
fhuldig ift etwas davon zu den - Landesausgaben 
anzuwenden. Herzog Ludwig V. hat in feinem 
Teftament 1587, und infonderheit Eberhard ILL 
im Codizill 1674 alle fett Errichtung des Herzogs 
thums und der kaiſerlichen Beftätigung des Erfts 
geburtsrecht 1495 eigenthümlich erworbene Güter, 
mit einem ewigen Fideifommiß beleat. Nach ers 
lofhenen Mannsſtamm, fallen ſie auf” diejenige 
KHaußtochter , welche dem lezten Beſitzer am nächs 
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‚ften verwand feyn wird. ©. J. D. Hoffmanns 
und J. C. F. Breyers disf. inaug. de Fideicom- 
misfo Serenisfimae gentis Wirtembergicae, impri- 
mis de corpore dicto Kammerfchreiberengut. Tuͤ⸗ 
bingen 1769. 1753 bemwilligten ‚die Landftände 
dem Herzog 50000 fl. ‚dagegen dem Lande unters 
fehiedene Herzogliche Kammerfchreiberey Derter 
einverleibet wurden. Die Kammerfchreiberen Ders 
ter find folgende, 


ı) Bomaringen, ein Fleden bey Tübingen, nicht 
weit von der Sränze des Gebiets der Stadt Neutlingen, 
wozu er ehebin Dee bat. 

2) Warſchalkenzimmern, ein Pfarrdorf und 
Schloß, nicht weit von Dornhan, ift ehedeßen ein Lehn 

der Herrn von Lupfen gemeien. 

3) Winnenthal ein Schloß und Hof bey Winnenden. ” 

4’ Stetten im Ramsthal, im Umfange des Am⸗ 
tes Schorndorf, ein Pfarrdorf und Schloß, bat vor 
" Zeitendenen v. Merg gehört, melde eslr443 an Graf Ul- 
rih su Würtemberg verfaufet haben. 1308 murde «8 
an die Thumben von Neuburg überlaffen, welche es 1645 
veräuferten, 664 aber Fam, die eine, und 1666 die 
andere Hälfte an die Herzoge zu Wuͤrtemberg. Herzog 
Eberhard Ludwig ſchenkte es feiner Gemahlin. Es 
waͤchſt dafelbft vortrefliher Wein und der befte wird feis 
ner Farbe wegen Brodmafler genennet. 

5) Joben :Rarpfen, ein altes Schloß mit einem 
groſſen Gut, im Urmfange des Amts Tuttlingen, ift 
444 an die Grafen zu Würtemberg Fäuflih gekommen. 
Hieher gehört auch der Amtsort Haufen ob Derena 
oder Frena, welcher ein Pfarrdorf ift. 

6) Gochsheim,/ vor alters Goßbolzheim, Goß⸗ 
bisheim, oder Goßbotzheim, ein Städthen am 
Fluß Craich, mit einem fuͤrſtlichen Schloß. Ehedeßen 
gehörte es den Grafen von Eberftein, welche es nr 
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lih von Kurpfalz, nachmals aber, als. Herzog Ulri 
zu Würtemberg in der pfälitfeen Fehde 1504 ſich delr 
ſelben bemächtiate, von dem fürftlichen Haufe Wuͤrtem— 
berg zu Pehn getragen. Als ihr Stamm 1660 im männs . 
lichen Erben ausgieng, verlieh der Lehnshert diefes Städt 
Ken und andere Lehen des Testen Grafen Kafimir Witwe, 
Maria Eleonora, gebornen Gräfin zu Saarbrücden, und 
ibre Tochter Albertina Sophia Efther , welche lezte an 
Herzoq Friedrich Auguft zu MWürtemberg Neuftade vers 
maͤhlet wurde, und nad) deren 1729 erfolgten Tode, 
Das Lehn dem regierenden Haufe heimfiel, auch ‚736 
zu den Kanımerfchreibereygütern gelegt wurde. as 
Städthen und Schloß ift 1689 von den Franzofen eins 
geäfchert worden, nnd jenes 1738 abermals abaebrannt. 
Zu dem biefigen Amte aebört der Flecken Waldange 
lad, welcher mit dem Ritterſtiſt Ddenburg gemeine 
ſchaftlich if. = | | 


ꝑ Freudenthal, ein Gut und Pfarrdorf, hat 
ehedeßen zum Amt Beſigheim gehört, mit welchem Her 
509 Ulrich dafjeibe 1504 in der pfälsifchen Fehde an fich 
a Nahdem es in vielerley, und zulest in der 
raͤfinn von Würben Händen gemefen, hat das fürftli- 
hen Haus daffelbe 1732 dur) einem Vergleich befom: 
men. | 


8) Heimsheim, oder Heimſen ein fehr altes 
Städten , welches die Grafen zu Wuͤrtemberg 1443, 
56 und 97 von den adelichen. Familien Neuneck, Stein, 
Sültlingen, Stadion und Smalnftein erfauft und an 
ſich gebracht haben ; und endlich hat das fürftlihe Haus 
MWürtemberg 1687 auch das Antheil, welches die von 
Gemmingen einige Jahrhundert lang von den Mark: 
grafen zu Baaden als eine Pfandfchaft, inne gehabt, 
vom Markgrafen Friedrih Magnus‘ eingetaufchet. 1743 
wurde es dem Grafen Wilhelm Friedrih von Gräve: 
niß zu Lehn gegeben und nachdem verfelbe es wieder ab- 
getrerten hatte, vom Herzog Karl Alexander feiner Ge⸗ 
mablin, Maria Augufta, auf Lebenstang überlaffen. 
Im zojährigen Kriege ift es abgebrannt, und 1692 und 
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% Da den Sranzofen ausgepluͤndert worden. Hieher 
gehör 
Perouſe, ein Waldenfer Pfarrdorf. 
009) Wendlingen, ein geringes Städtchen und 
Schloß, am Fläßchen Lauter, welches unterhalb derfel: 
ben in den Neckar fällt. Das adelihe Geſchlecht von 
Werdnau hat daßelbe 1345 an Herzog Ulrich für 29000 
fl. verkauft. Betraͤchtlſcher ift 
10) Böngen. ein Bfarrdorf, auf der andern Sei- 
fe des Neckars, über welchen in diefer Gegend eine fleis 
nerne Brücke gebaut it. Es haben daffelbe. vor Zeiten 
die Grafen von Hohenberg befeflen, und 1336 an Die 
- Grafen von Aichelberg verkauft, von welchen es die 
Thumbe von Neuburg ererbet, und 1669 die eine, 1739 
aber die andere Hälfte deflelben an das fürftlihe Haus 
Wuͤrtemberg vertaufcht und verfauft haben. 


„ Vleidlingen, ein Markfleden und Schloß, 
83 Kirchheim und Weilheim, iſt vor Zeiten der 
Graſſchaft Aichelberg einverleibt geweſen. Was die von 
Freyberg daran beſeſſen haben, iſt 1596 an das fuͤrſtli⸗ 
liche Haus Würtemberg gekommen. Nach der Zeit iſt 
ed verichiedentlich verlieben, und endlich nach des Ober: 
fien Konrad Widerholdt Tode als ein eröffnetes Lehn 
eingezogen , und zu den Kammerfhreiberepgütern gelegt 
morden. 8 gehören die Höfe Randeck und Ochs: 
wangen dazu. In diefem Amte und zwar in der Ges 
gend von Zeil findet man vielen Schiefer, der sum _ 
heil allerley Figuren, als Sonne, Sterne, Schneden 
und dergleihen bat. | 
ı2) Brenz, ein Marktfleden am Fluß Brenz, 
nicht weit von der Pfalzneuburgiſchen Gränze, woſelbſt 
in uralten Zeiten die Roͤmer fih aufgehalten haben. 
Es haben denfelben die Güßen von Güffenberg befefien , 
und Schulden wegen veräußern müßen, da Den Heriog 
Friedrich) zu Würtemberg, als der ſtaͤrkſte Gläubiger, 
mit Berilligung der übrigen, denfelben an ſich gezogen, 
und 1613 die Schulden, fo weit der Werth des Orts 
sureichte, bezahlt hat. Herzog Johann —— | 


Die Herzogthlmer Würternberg und Teck, 1003 


Diefen Ort, nebſt Weiltingen und einem Deputat von 
15000 fl feinem Bruder Julius Friedrich. Als aber 
die meiltingijche Linie 1705 ausftarb, und Brenz durch 
Vertraͤge dem regierenden Haufe wieder beimfiel, mad)» 
te es Herzog Eberhard Ludwig zum KRammerjchreiberey: 


uf. 7 

13) Weiltingen, ein Marftfleden und Schloß, 
an der Wernig, unmeit Dinkelsbühl, bat anfänglid) den 
Grafen von Dettingen gebört, melde ihn 1360 an 
einen von Sedendorf, deßen Nachkommen aber 1542 
an die von Knoͤringen verkauft. Wolf Wilhelm von 
Knöringen trug ihn an Herzog Friedrich zu Wuͤrtem⸗ 
berg welcher ihm Geld vorgeftredt hatte, au Lehn auf, 
welcher ihn auch als jener 1616 unvermutbet ſtarb, eine 
309, worauf ihn Herzog Manfred zu Würtemberg': Veiltin> 

en und DBren; zur Appannage bekam, deßen männliche. 

Finie 1705 erlofh, da denn das regierende Haus beyde 
Derter meder erhielt. Es gehört hieher der Amtsort 
Veitsweiler ein Pfarrdorf. 

14) Liebenſtein, ein Schloß zwiſchen Lauffen uhd 
Groß: Bottwar, und die Dörfer Kaltenweſten und 
- Ottmäarsbeim, baben die. von Liebenftein 1673 und 
78 an das fürkliche Haus verkauft und vertauſcht. 

. 15) Stambeim, ein Pfarrdorf zwiſchen Stutt 
gardt und Aſperg, ift ein altes Würtembergifches Lehn, 
welches die Schertel von Burtendach 1737, nebſt Zar 
5 an das fuͤrſtliche Haus Wuͤrtemberg ver⸗ 
auft haben. —— 

16) Ochſenburg, ein Schloß und Staͤdtchen, 
nebſt den zwey Pfarren Leonbronn und Zaberfeld. 
Die lezte liegt in der Gegend des Fluͤßchens Zaber und 
Amts Brackenheim, und iſt den von Sternfels für 300000 
fl. abgekauft worden. 


Anm. Die Herrſchaften Welzheim und Juſtingen 
ſind zwar auch Kammerſchreibereyguͤter, jene aber ge⸗ 
hoͤrt zum Fraͤnkiſchen Kreiſe, und dieſe hat eine be⸗ 
ſondere Stimme beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe, daher ſie 
unten in ihrer Ordnung vorlommen wird. 

UI. 
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IM. Die Alöfter und dazu nebörigen 
Aemter welche vor der Reformation unter 
den Prälsten diefer Alöfter aeftanden bas 
ee und iezt unter dem Rirchenrath fter 

en, x : 


ı) Das Rlofteramt Blaubeuren. Bun dem 
Klofter ift oben bey der Stade Blaubeuren Nachricht 
zu finden. Das Kloſter Amt befteht aus den 6 Pfars 
ren: Lautern, Machtolsbeim, Rorbenacker, Seiß— 
heim, oder Seiſſen, und Weiler. Zwiſchen Seißheim 
und Sontheim iſt ein Erdloch, oder eine geraͤumige 
und ſehr feuchte Höhle, in welcher das herabtroͤpfelnde 
Waſſer zu Stein wird. Sie iſt an einigen Orten 200 
Schuh hoch, und nach einem weit hinein ſich erſtrecken⸗ 
den Wege fließt ein Bach quer durch dieſelben, deſſen 
Ausgang unbekannt ift. | . 


2) Das Blofter Anbaufen, liegt an der Brenz, 
und ift jederzeit mit der Herrichaft Heidenheim verbuns 
den geweſen. Es ift 1125 von dem Pfalzgraſen zu Tuͤ⸗ 
bingen Mangold und feinen Söhnen Walther, nachhe⸗ 
rigen Bilchof zu Augsburg, Mangold Aibrecht und Ul: 
rich zu Pangenau bey Ulm errichtet und gefliftet, aber 
bald hernach, meil die Rage des Orts weder dem Abte 
noch den Konventualen aefiel, an den jetzigen Ort ver: 
feßt worden. Seit 1558 bat es evangeliiche Aebte, und 
zwar bieß der erſte Johann Eifenmann, unter welchem 
eine Land» oder Kloſterſchule errichtet wurde Das 
Kloſteramt begreift drey Pfarren, nämlich Dettingen 
und Heuchlingen welche sum Theil ins Amt Heiden« 
beim gehöre. Guffenftade, Möcklingen, woran 
auswärtige Herrſchaften Antheil haben. 


3) Das Blofteramt Bönigsbronn , hat König 
Albreht 1302 im Dorf Springe gefiftet, welches 
aber Dielen Namen verlobren hat. 1448 verkauften die 
Grafen von Helfenflein dieſes Klofter Eee DU 
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dens au Grafen Ulrich zu Würtemberg, als: ein Zuge: 
hör der Herrſchaft Heidenheim, mit welcher es auch 
2504 an Herzog Ulrich wieder übergeben, 1521 vom 
Kaifer Karl V. an die Stadt Ulm verpfänder, und 
1536 wieder eingelöjet wurde. Jakob Schropp, wel⸗ 
cher 1557 Abt geworden, ift der erfte evangeliiche Abt 
geweſen. Bey dieſem Klofter find beträchtliche Eifen 
fhmieden und Schmelen. Das XKlofteramt beftcht 
aus den Darren Degenfeld; Oberkochen, Sehn 
ftätten / Steinheim: an Albuch, Zang. 


M. Das Rlofter Adelberg, welches zwiſchen 
Schorndorf und Göppingen in einer ziemlich waldichten 
Gegend liegt, iſt 1178 geftiftet, bat anfänglih Na 
delberg geheißen, und aus einem Mannd und Frauene 

flofter beſtanden, welches leste aber nach Lauffen vers 
legt morden. Es fcheint, daß die Grafen zu Würtems 
berg dieſes Klofter nach Abgang : der ſchwaͤbiſchen Herzo: 
ge mit der Burg und Herrichaft Waldbanfen befommen 

haben. 1525 murde es von den aufrübrifchen Bauern 
völlig zerfiört. 1565 befam es den erflen evangelifchen 
. Abt. Diefer ift zugleich Generalfuperintendent, und hat 
zehn Spezialfuperintendenten unter fih. Das Klofter 
amt enthält 6 Pfarren, nämlich: Adelberg und Hunds⸗ 
D01 , Rirdyen: Rirnberg, Lorbenberg und Eſchen⸗ 
r ©berwälden, Steinenberg, Zell und Alt 


5) Das Rlofter Denkendorf, liegt auf einem 
Heinen Hügel, am Fluͤßchen Kerſch, welches im Gebiet 
der Reichsſtadt Ehlingen in den Nedar fließt. Es iſt 
ums Jahr 1120 Oder 1124 gefliftet worden, und zwar 
vermuthlih von einem Würtembergifchen Grafen Bere 
tbold, Seit 1560 hat «8 evangeliihe Proͤbſte. Der 
Probſt ift zugleich Generalfuperintendent und hat act 
Speialfuperintendenten unter ih. Seit 1713 ift hier 
die niedere Klofterichule, welche vorher zu alle ge⸗ 
weſen, und deren 20 Alumni von zwey Kloſterproſeßo⸗ 
ven unterrichtet, von bier aber ins hohe RUE — 
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bronn verfeßet worden. Jenſeits des Slüßchens K 

liegt ein gleichnamiger Flecken. ed 
- 6) Das Rlofter Bebenbaufen, Liegt eine Stun» 
de von Tübingen im Schoͤnbuch. Pfalzgraf Rudolph I 
von Tübingen hat es um das Jahr 1183 geftifter. Es 
bat feit 1560 einen evangelifhen Abt, welcher zugleich 
Genreralfuperintendene 'ift, und neun Speialfuperinten> 
denten unter fih bat. Auch ıft hieſelbſt eine von den 
beyden hoͤhern Klofterfchulen des Landes, welche 20 
Alumnos bat, die aus dem niedern Klofter Blaubeuren 
bieher verfeßet, und von zwey ‚KRlofterprofefforen unter: 
wielen werden. Das Klofteramt begreift neun Pfars 
ren melde find Ä 


(1) Zuftnau, mofelbft ein Spesialfuperintendent | 


(2) Altdorf, Hagerloch, Jeſingen, Immen⸗ 
hauſen, Ofterdingen, Poltringen und Reuſten 
(jenes Dorf iſt katholiſch, und theils oeſtreichiſch theils 
wuͤrtembergiſch und gehoͤrt zur Staͤbskellerey Tübingen, 
dieſes iſt evangeliſch und gehoͤrt unter dieſes Amt) 

eck, Unter: und Ober-Oeſchelbronn (das erfle 
Dorf ift halb bernerdiniih ) Weil im Schönbudy. 
7) Das Blofter Hirſau, liegt an der Nagold, 
nicht weit von Calw, und ift das Ältefte Kloſter dieſes 
Herzogthums, indem ed ſchon 830 von einem Grafen 
von Calw geftiftet worden. Der erfte evangeliihe Abt, 
Heinrich Weickersreuter, iſt dem lezten Farholiichen Abe 
1558 als Coadjutor zugegeben worden. 1692 wurde 
das Kloſter von den Franzofen eingeäſchert, und hier⸗ 
auf die darinn angelegt geweſene Kloſterſchule nah Den: 
Bendorf verlegt. Zu dem Rlofterame gehören die Pfars 
ren Friolsbeim, Schafbaufen, Stambeim. 

Das Priorat Reidyenbab .an der Murr, bey 
reudenſtadt, welches diefem Kloſter einverleibt geweſen, 
at einen Schaffner, welcher die Einkünfte verwaltet. 

Es gehört dazu die Pfarre Schwarzenberg. 
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8) Das Rlofter S. Georgen “oder Joͤrgen, 
liegt auf dem Schwarzwalde, am Fluß Brigach, in eis | 
ner Gegend, welche von alten Zeiten ber die Baar 
genennes wird. Es ift ums Fahr 1080 gefliftet mars 
den. 1567 befam es den erften evangeliichen Abt. 1634 
ift 28 zum leztenmal eingeäichert, und nicht Miedı: ers 
bauet worder. Ben -demfelben if ein Dorf, nl 1 
ein Würtemberaifcher Amtmann-mwohnt. Zu dem Klo: 
fteramt gehöret die Pfarre Muͤnchweiler * 


Anm. Etwa eine halbe Meile von dieſem Kloſter, gegen 
Abend, entſpringt eine von den Quellen des Donau:. 


ſtroms, welge die Briege oder Brigach ge 
nannt wird, 


9) Das Rlofter Lorch, oder lieben Frauen Berg, 
liegt auf einem Berge an der Rems, oberhalb Schorns 
dorf, gegen Gmünd zu. und bat den Namen von dem 
unten liegenden Dorf Lorch Laureacum , meldhes den 
alten Herrn von Hobenftauffen 'zuaehöret hat. Herzog 
Sriedrih von Schmaber und feine Gemahlin Agnes, 
haben daffelbe geitifter, und diefe ſowohl als _nnrerichies 
dene andere Derionen dieſes hobenftauffiichen Gejchlechts, 
liegen darinn begraben Nach Abgang deſſelben ift die 
Kaftenvogtey über daffelbe an das Haus MWürtemberg 
aefommın i1566 befam es den erſten evanazlijchen Abt. 
Das Bloſteramt begreift die Pfarren Alfdorf, (den 
Baıronen von Hol; zugehoͤrig,) Frickenbofen und Taͤ— 
feroch | 


ı0) Das Rlofter Alpirſpach, liest auf dem 
Schmwarzwalde, am Fiuß Kınzıu (ft 1095 — wor⸗ 
den, und bat ehemals Die Herzoge von Teck, und 
hierauf die Herzoge von ‚Urklingen, Ay. „enli die 
Grafen zu Würteinberg zu Kaltenvdgien gehabt und 
befommen. 1563 befam es den erften evangeliichen Abt, 
Das Rlofterame begreift ır Pfarren naͤmlich Baiß: 
lingen bey Rothweil, welche Fathoiifch iſt; Hopfau, 
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Combach, Nordweil im Breisgau, welche katholiſch 
iſt; Ober-Yfingen, Peterszell, Remhardsau, 
Rörbenberg, Schömberg, Wittendorf, Witters: 
baufen. Sonft ift zu Alpirſpach eine Farbmüple, im 
welcher der Kobolt zu blauer Schmalte bereitet wird; 
* zu Koͤnigſtern im Reinergau iſt ein Silberberg⸗ 
werk. 


11) — —— liegt am Fluß Alb, nicht 
weit von der Graͤnze der Markgrafſchaft Vaaden. Graf 
Serthold von Eberſtein hat daſſelbe c148 geſtiftet. 1338 
at Graf Ul⸗ich von MWürtemberg die Kaſtenvogtey 
_ Äber daffelbe befommen. 1555 erhielt ed den erften 
evangeliichen Abt. Zu diefem Kloſter gehört 


G) Das Rloſteramt, in welchem die Pfarre 
‚Koffenau geböret. Ä n 


(2) Das Amt Derdingen, an der pfaͤlziſchen 
Gräne, welches die Pfarren Freudenftein, Ylusbohm, 
und Oberacker beareift.. Bahnbrücken ift ein Filial 
von der Pfarre Gochsheim. 


(3) Das Amt Merklingen, welches den Gras 
fen von Zmeibrüden gehöret. Merklingen iſt ein 
Rarkiflecken. Die übrigen Pfarren dieſes Amts find : 
Gebingen, Haufen an der Würm, —— 
Yleu: Hengſtett, welche reſormirt iſt, Simmelzheim. 


IV, Die ausländifchen Oerter, in web 
chen das fürftliche Haus Würtemberg ges 
wife Rechte und Kinkünfte har, oder wels 
che Leben defielben find. _ | 
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1) Die Grafſchaft Löwenftein, welche zwiſchen | 
Dem Herzogthum Würtemberg und der Grafſchaft Hos 
benlohe liegt, und auf der Haſiſchen Karte vom ſchwaͤbi⸗ 
Shen Kreis am richtigften zu ſehen if. Die alten Gras 
‚fen von Loͤwenſtein Hammten von den Grafen von Calw 
ab. Der Iejte dieies Geſchlechts mar Graf Ludiig, 
welder die Grafihaft an den Kurfürften zu al, 
Sriedrih den Siegreichen für r4000 fl. verkaufte," Defen 
mit Klara von Tettingen erzeugter Sohn Ludivig, nad 
feines Waters Tode, anſtatt der ihm von demfelben vers 
machten NHerrichaften, die Grafihaft Löwenftein vom 
Kurfürften Philipp befam. K. Marimilian I erhob die, 
fem Ludwig 1494 in dem Neichsgrafenftand, und er 
ift der Stammvater der jezigen Fürften und Grafen zu 
Löwenftein Wertheim. Zu feiner Zeit eroberte Her— 
zug Ulrich zu Würtemberg 1504 in der pfälzifchen Fehde 
auch Diefe Grafihaft Löwenftein, und. ob er diefekbe 
gleih 1510 dem Grafen Ludwig unterfchiedener Kur⸗ 
und Fuͤrſten DBorbitte wieder aab, fo mußte er fie doch, 
als ein Landſaſſe, zu Lehn nehmen. 


Das Wapen der Grafichaft ift ein rother Loͤwe. 
Sie ift unter die fürftliche und gräfliche Linie des Haus 
fes Lömenftein Wertheim vertheilt. 

a) Die gräfliche Linie befist: | 

(1) Das Städtchen und Amt Löwenftein, 

(2) Das Amt Sulzbady an der Murr. 


b) Die fürftliche Linie befist: 


Das Amt Abſtadt, oder Wildeck in welchem das 
Schloß Wildeck und der Flecken Abftade if. Ä 


2) In den Reichsſtaͤdten Eßlingen, Giengen, 
Heilbronn, Pfullendorf, Reutlingen. Rorbweil, 
Speyer, Weyl und Schwäbifb: Gmünd, in dem 
Öftreichtichen Ort Haigerloch und Schelkingen, und 
ulmiſchen Ort Rangenau, und halliſchen Ort Weſi⸗ 

Ss82 heim 
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eim im Rofengarten, haben die Würtembergifchen 
Löfter Denfendorf, Blaubeuren, Herbrechtingen, Als- 
vpirſpach, S. Georgen, Lichtenftein, Königsbronn, Mauls 
bronn, Hirfan, Bebenhaufen, Anbanfen, und Murbard, 
ihre Pfleger. In der Reichsſtadt Schwäbiih : Gmünd, 
it ein Würtemberaifcher Geleitsreuter, und in dem 
ſreyberlichen Rackenitziſchen Ort Stoltzingen ein Pfle⸗ 


ger. 

3) Endlich gehören zu dieſer Klaſſe die Pfarren 
Bibersfeld, Gh aufen, Hochdorf, bey Entzwei⸗ 
dungen, Möüblbaufen an der Enz, mofelbft guter ro⸗ 
ther Wein wächler; 
berger 


flummern, Weiler im Weins⸗ 
al. 
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| Ron 
‚der Markgrafſchaft Baaden. 


J I. 


ohann Morell, und Daniel Beüch, haben, 
I die Marfgraffchaften Baaden und Hochberg, 
auf einer mit großem Fleiße verfertigten Karte 
abgebildet, welhe Blaeuw, Janſſon, bie 

sesberge, Schent und Valk herausgeges 
ben; "Johann Ulrich Muͤller aber har fie im 
ein Pleineres Format gebracht. Jedoch kommen 
alle diefe Karten in Peine Vergleichung mit derjes 
nigen, welche Herr Zauptmann T. 8. Schmauß 
* den baaden⸗durlachiſchen Landen verfertigt 


Sss⸗ Ge 2. 
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9 Die Markgrafſchaft Baaden, liegt an der 
öftlichen Seite des Rheins, und befteht eigentlich 
in dem Strih Landes, melcher zwifchen der 
Pflinz, und dem Schwarzbach liegt, auch von. 
den Pleinen Flüffeen Zins, Würm, Nagold, 
Dfinz y alb, Dfedderbach ’ Murg, au⸗ 
bach, Oelbach, und Sulzbach gewaͤſſert wird, 
welche Flüffe fih insgefammt in den Rhein ers 
gießen. Der mitternächtliche Theil diefes Lanz 
des, welcher zwifchen den Flüffen Pfinz und Alb 
liegt, wird die niedre Markgrafſchaft, oder 


von der Hauptſtadt Durlach die Markgraf⸗ 
ſchaft Barden» Durlach, alles übrige aber die 


obere Markgrafſchoaft, oder von. der Haupt - 


ſtadt Baaden, die Marfgrafichaft Banden Haas 
‚sen, genennet. Beyde Marfgrafichaften liegen, 


nach der Geographie der Mittlern Zeit, nicht in 


Schwaben, fondern in Oſtfranken, oder Auftra: 


fin. S. Kremers pragmatifche Gefchichte des 
Hauſes Geroldsef. S. 10. (6 gehören dem 
Markgrafen auch andere Länder, welche hernach 


| ‚vorkommen werden. Die ganze Markgrafichaft 


ift fruchtbar und hat Getraide, Hanf, Flache, 
Wieſenwachs, Obft, fehr gute Weine, die unter 
den Namen Markgräfler bekannt find, und Holz, 
womit nach Holland gehandelt wird, im Webers 
fluß. Die gebirgigten Gegenden find mit guter 
Viezucht, und die Wälder mit Wildpret geſeg⸗ 
net. Es haben diefe Lande auch alle Arten Mes 
talfe, befonders gutes Eiſen, von melden aus 
den Bergwerken Candern und Oberweiler jährlich 
u Br einige 
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einige tauſend Zentnee in die benachbarte Lande 
verführt werden, weil man es wegen, feiner bes 
fondeen Guͤte faft allen andern vorziehe. Es 
fehle auch nicht an mancherley Arten fchönen 
Marmor, Jaſpis, weiß und fchwarzen Granit, 
Ametyſt, Schwefelfies u. fr w. - 


$. 3. Die Markgrafen zu Baaden ſtammen 
von des 1074 verftorbenen Herzogs Berthold J. 
von Zähringen Sohn Hermann ab, defen Sohn 
gleiches Mamens in der Baadenſchen Gefchichte 
Hermann der erſte genennet wird, und folgten in 
folgender Ordnung auf ein ander: | 


__ x) Sermann I, ein Enfelsfohn des Herzogs 
Berchtold von Zähringen, erlangte von feinem 
Großvater die Hochbergifchens und von. feinem 
Vater die Baadenfchen Lande, die von ihm als 
‚einem gebohrnen Markgrafen den Titul einer 


Markgrafſchaft erhielten und erſt 1362 Reiche: 


Ichen wurden. Er wurde auch Markgraf von 
Limburg genannt, von dem Schloß gleiches 
Namens in den DMiederlanden, welches er dem 
Kaifer. belagern half. Er flarb 1130, 


2) Sermann Ik, mit dem Zunamen, der ' 
Grofle, des vorigen Sohn, wohnte der Bela; 
gerung von Weinsberg bey; that i147- einen 
Aug ins gelobte Sand; begleitete 1154 den Kai: 
fer nach Italien, wo er dem Beynamen von 

Sss5 Ve⸗ 
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Verona bekam, weil er dieſe Stadt dem Kaiſer 
wieder zugethan machte, und verließ das zeitliche 
1160. | | 
3) Germann III. des vorigen Sohn, war 
ein eifriger Anhänger K. Friedrichs, in defien 


Begleitung nach dem gelobten Lande er 1190. 


das Leben verlohre und zu Antiochten begraben 
wurde. von ihm hat man die Altefte baadenfche 
Mine Er hinderfieß aufer feinen Nachfolger 
noch drey andere Kinder, nämlih Heinrich I 
Stammpster der „Sochbergifchen Linie; 
welche ſich nachmals wieder in die bochbergis 
fche und faufenbertifche abtheilte, Sriedrichen, 
der in das gelobte Land zog, und Gertrud bie 
Gemahlin Albrechts von Brabant und Grafen 
von Meg und Duisburg. 


4) Sermann IV, theilte 1227 feine Lande 


in das Baadenſche und Hochberger Antheil. 


- 1234. verkaufte er die mit Irmengard feiner 
. Gemahlin echeurathete Hälfte der Stadt Brauns 


ſchweig nebft der dazu gehörigen Landfchaft an K. 


Friedrich II, und erhielt dagegen die Städte Ett—⸗ 
lingen, Durlah (welche aber vorhin auch den 
Herzogen von Zähringen gehört hatte) und Ep: 
pingen. 1226. trat er mit feinem-Bruder Hein⸗ 
rich fein Recht am die Dachsburgifche Exrbfchaft 
Berchtolden B. von Straßburg und deßen Machs 


x 


folgern ab. Er flarb 1243 und hinterließ von 


feinee Gemahlin Irmengard aufer einer er 
| zeßin 
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zeßin Kliſabeth, die mit Herzog Ludwig von 
Lichtenftein vermählt war. | | 


s) Sermann V oder den Aleinen, und 
Rudolphen I welche beyde die Regierung gemeins 
fhaftlih führten, der leztere aber das fürftliche 
Haus fortpflanzte. Hermann wurde 1248 der 
Gemahl Gertrauden, der einzigen. Erbin Hers 
3098 Heinrich III von Deftreich und Wittwe M. 
Uladislai von Mähren, mit welcher er zwei Kins - 
der. Sriedrich und Hlifaberb erzeugte, er farb 
aber fhon 1250 und fein Erbe wurde 1268 zu ' 
Neoapel enthaupter, mithin verbfteben die baadens 
ihen Lande feinem Bruder Rudolph allein, 
Diefer nannte fih noch Markgraf von Verona, 
erhielt 1258 das Jahrmarkrecht für Steinbach; - 
vermehrte feine Lande mit Kiebened, Wirm, 
Frochen, und Lriederbühl; befam 1283 durch 
feine Gemahlin, Runigunda einer Tochter Gr. 
Otto des Aeltern Herrn in Eberftein, den Theil 
des alten Schloßes Eberftein, der vorhin dem ©. 
Simon von Zweybrüden gehört hatte, wozu er 
nachmals auch noch den 4ten Theil davon um 375 
M. Silders erfaufte, Er fegnete das Zeitliche 
1288 und binterließ aufer zweyen Töchtern fols 
‚gende Söhne, Sermann ıVI, welcher ben 
Stamm fortfgte, Rudolph II, Seſſo und Aus 
dolph, welche nebit ihren Kindern die Lande 
theils gemeinfchaftlich, theils getheilt beſaßen, 

fie unter Rudolph VE wieder vereinigt wur⸗ 
en. 
6) 
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6) Sermann VI verkaufte 1277 mit feinen 
Brüdern das Schloß Lindenfel® an den Pfaly 
grafen am Rhein.‘ . 1281 erhielt er vermög eis 
nes Vergleichs mit dem Grafen von Zwenbrücken 
Spielberg und Dürrenwetterfpah. Er ſtarb 1291 
und Hinterliß drey Söhne Friedrich, Rudolph 
und Hermann. — 


7) Rudolph II, Rudolphs I zweyter Sohn, 
hieß in Abſicht feines Bruders der Aeltere und 
ben lebzeiten feines Vaters der jüngere. 1291 
wurde er mit feinem Bruder Friedrich zum 
Schirmvogt über die Abtey Herrnalb ermählt. 
Er ftarb ohne Kinder, | | 


- 8) Zeſſo, Rudolphs I dritter Sohn, Iebte 
eine Zeitlang zu Germersheim. — Er hinterließ 
zwey Söhne, Hermann, ber im Geiftlichen 
Stande farb nd | Ä 


9) Rudolph III farb 1335. 


10) Markgraf Rudolph IV. Markgraf Rus 
dolph I. jüngfter Sohn, bemwilligte, das feines Brus 
ders Sohn Friedrich, Langenfteinbach an das Klos 
fter Herrnalb verkaufte; brachte aber dagegen Stoll⸗ 
hofen, Selingen, einen Theil von Graben u.a. m. 
an fein Haus, Er ftarb ohne Erben 1332, 


— 


11) 


ann. — — . 


} 
/ 
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11) Stiedrich II, M. Heinrich VII Sohn 
theilte mit feinem Bruder, und erhielt Banden 
und Zberftein, diefer aber Pforzheim, jedoch res 
gierten’ fie ſtets gemeinfchaftlih. Er verfaufte 
1318 Rangenfteinach, das ganze Dorf. Marfch, 
und das Schloß Waldenfels an das Klofter 
Herrnalb, brachte aber dagegen an fein Haus die 
Vogtey Herrnalb, alle.Rechte an dem Schloß 
Rennhingen, welhe ihm die Herrn gleiches 
Namens 1310 für 180 ballifhe Pfunde vers 
fauften, 1321 einen Theil des GSchloßes und 

Srtaͤdtchens Enzberg, Oberwöfingen, und Ochfens 
>perg mit aller Zubehör und 5 Dörfern. Ge 
ftarb 1333 und hinterließ zu feinen’ Nachfolger 


12) Sermann, VII, Seren zu Eberftein, 
diefer ererbte MWeinsperg, wovon er aber die 
Hälfte in Eberftadt, Gelmerfpach und dem Schloße 
und Dorfe Stein an die Gebrüdere von Weins 
fperg abgeben mußte. Er ftarb ohne Erben und. 
verließ feine. Lande feines Vaters Bruder zu 
Pforzheim Rudolphen V, mit dem Beynas 
men Wecker. . * 


13) Rudolph V, Herr zu Pforzheim, er⸗ ⸗ 
hielt von dem Kaiſer die Reichsvogtey Ortenau 
mit allem Zubehör 1334 Pfpandweife; ftiftete 
1336 den Hofpital zu Pforzheim und ftarb 1348, 
Bon feinen 2 Söhnen Friedrich I und Rudols 
phen VA fezte der erfte den Stamm fort, 





re | 14) 
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14) Rudolph VI oder Wecker Herr 31 
Pforzheim, ftarb ohne Kinder 1361. 


15) Sriedrich III nahm feinen Sitz zu 
Baaden, und fchrieb fih auch davon, ftarb 
1553 und hinterließ einen Sohn. 


16) Rudolph VII, der in allem Betracht 
Groß genannt zu werden verdient. Er brachte 
alle verrheilte Lande wieder zufammen., 1336. 
ſchloß er mit Rudolph dem Wecker zu Ettingen 
einen Erbvertrag, welcher als die Grundlage aller 
Baadenfchen KHausverträge anzufehen if. Won 
dem Kaifer erhielt er 1392 den erften Lehens; 
brief, dem eine Befchreibung der Gränzen der 


Marfgraffchaft beygefügt if. 1363 errichtete er 
mit dem Kurfürft Ruprecht von der Pfalz einen 


Erbvertrag; befam 1364 von dem Kaifer den 
Zoll bey Muͤhlberg und Schred; 1336 erfaufte 
er von Egino Grafen von Freyburg alle feine Uns 
terthanen zwifchen dem Bleichfluß in der Ortenau, 
dein Rhein und dem Schwarzwald; und 2 Jahr 
hernach die Schlößer Rothenfels und Meichens 
bach, gleichwie er auch GStollhofen mit 2200 fl, 
wieder einlößte. Er farb 1372 und ift der lezte, 
der im Klofter Liechtenthal begraben worden. Er 


hinterließ zwey Söhne Bernhard l., der den 


Stamm fortfezte, und "Rudolph VIL. 


00a) 
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17) Bernhard J. oder Große, brachte ei⸗ 
nige abgeriſſene Stuͤcke wieder zur Markgrafſchaft, 
vereinigte die hochbergiſchen Lande mit derſelben, 
und fügte ihre noch neue Güter bey. 1391 übers 
Fam er nach feines Bruders Tod die ungetheilte 
Megierung Uber die ſaͤmtlich Baadenfchen Lande, 
1415 erfaufte er Hochberg und Höhingen nebft 
dem Schloß Ufenberg bey Breyſach von Dtto IT, 
dem lezten Markgrafen von Hochberg für goooo fl. 
1425 erhielt er durch einen Vergleich die Anwarts 
fchaft auf die Graffchaft Sponbeim. 1431 ver: 
Heß er die Welt, nachdem er 59 Jahre lang mit 

Klugheit regiert und feine Marfgraffchaft auf 
mancherley weife erweitert hatte. Von feiner zweys 
ten Gemahlin hinterließ er viele Kinder und dar⸗ 
unter, 07 


18) Jakob I, welcher 1407 geboren ward. 
Er wurde unter allen Badenfchen Prinzen am eve 
ften zu den Wiffenfchaften angeführt, führte eine 
friedliche Regierung, fo weit es die Umftände der 
Damaligen Zeiten zuließen,, trat in den wirklichen 
Beſitz der Grafſchaft Sponheim, machte 1453 feinen 
lezten Willen und ftarb in dem nehmlichen Jahre. 


19) Karl I, des vorigen aͤlteſter Prinz, 
erhielt durch den Abtritt feiner Brüder die ganze 
Markgraffchaft, welche er zwar mit vieler Klugs 
beit, aber auch abwechfelnden Gluͤcke — 1478 

| ſtar 


1024 De ſchwaͤbiſche Kreis. 


ſtarb er an der Peſt. Er hatte zum Nachfolger 
feinen Sohn. 


| 20) Chriſtoph I, diefer ward 1453 geboren; 
-erhielte 1488 da der eine feiner Brüder in den 
geiftlihen Stande tratt und der andere flarb, die 
efamten Badenfchen Lande; brachte 1497 die 
—* und Mahlberg unter gewiſſen Bedinungen 
an ſich; erhielt 1503 die Markgrafſchaft Sauſen⸗ 
berg, die roͤtheliſchen und badenweileriſchen Lande 
nebſt Schopfen; befoͤrderte die Abſchaffung des 
Vehmgerichts; machte eine vortreflliche Verord— 
nung wegen Vertheilung feiner Land⸗; wurde bloͤd⸗ 
ſinnig und ſtarb in dieſen traurigen Zuſtande 1527. 
Mit feiner Gemahlin hat er 15 Kinder erzeus 
get. Sein Ältefter Prinz Jakob wurde Geiftlih 
und endlich Kurfürft zu Trier, die nachälteften aber 
Bernhard und Ernſt flifteten die Baaden⸗ 
Badenfche und Baden s Durlachifche Linien; 
und der jüngfte Philipp, ward Praefident des 
Meichsregiments, Paiferlicher Prinzipal Commis- 
farius auf dem Meichstag und erwarb fomohl in 
Kriegs als Friedenszeiten einen grofen Ruhm, 


Die Banden: Badenfche oder Bernhar— 
dinifcehe Linie, die fih nachmals wiederum in 
die Mebenlinien zu YZaaden und Rodomachern 
abgetheilt hatte, ift 1771 mit Markgrafen Au⸗ 
guft Georg Simpert ausgeſtorben. 


| 20) 
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ar) Ernſt, Stifter der Durlachiſchen Linie, 
erhielt bey Lebszeiten feines Herrn Vaters Saus 
‚fenberg, Röteln, Baadenweiler , Sochbergs 
und Uſenberg und nach feines Bruders Philipps 
Tode die Aemter Pforzheim, Durlach u. a. m. 
Er refidirte anfangs in dem von ihm erbauten 
Schloſſe Sulzburg, nachmals aber zu Pforz⸗ 
beim, weswegen feine Linie zumeilen auch die 
Pforzheimer genannt wird. Er machte 1517 eis 
‚ne Landes » 1530 eine Bergwerfsordnug und vers 
fchiedene Schub und Armenanftalten , die Beweis 
fe feiner Mugen Regierung abgeben. Durch vers 
ſchiedene Täufche und Käufe verfchafte er feinem 
Lande einen beträchtlichen Zuwachs. Der Refors 
mation war er zwar geneigt, erklärte ſich aber 
noch nicht Öffentlich für diefelbe, 1537 vertheilte 
- er feine Lande unter feine drey Söhne. Albrecht, 
Bernhard und Karl, wovon aber der erfte fchon 
1542 mit Tod abgieng, und. veranlaßte, daß 
feine - Brüder - wegen Theilung bes ererbten Lans 
des in Streit gerietben, der erft 1547. fonnte 
beygelegt werden. Er flarb 1553, nachdem er 
5 Monate zuvor die Regierung niedergelegt hatte, 


22 oder 2) Aarl II, mit den Beynamen, 
ber Heilige, Rotbe, Reformaror, Karl mit 
der Tafche, ward 1529 geboren. Er erhielt 
nach Abſterben feiner Brüder die gefammte Lans 
be; 1556 befannte er fich zur augsburgifchen 
Konfeffion; ließ fich in allen den das Beſte 
feines Landes angelegen fen; vermehrte baßelbe 

Geogr. Schr, 2. Th Ttt durch 
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Durch verfchiedene Käufe; verlegte feine Reſiden; 
1565 nah Durlach, und erbaute das fihöne 
Schloß Karlsruh; ‚verwandte die eingezogene 
geiftliche Güter auf Stipendiaten; erhielt 1572 
in Gemeinfchaft mit der Baaden: Badenfchen Lis 
nie die Münggerechtigfeit ; und flarb 1577. Er 
hinterließ drey Prinzen von feiner zweiten Gemahs 
fin einer Pfalzgräfin von Veldenz, welche ihm in 
der Regierung nachfolgten, 


23. oder 3) Ernft Sriedrich, warb geboren 
1560 und fund bis 1584 unter der Vormund⸗ 
Schaft feiner Frau Mutter. In feinem 20 Jahr 
wurde er zu den vormundfchaftlichen Berarhichlar 
gungen jedoch) — Voto, zugelaßen. 1582 erhielt 
die fuͤrſtliche Vormuͤnderin die Reichsbelehnung fuͤr 
die 3 Prinzen, gleichwie fie auch 1579 eine neue evan⸗ 
gelifche Kirchenordnung machte. Die drey Brüder 
follten zwar nach der väterlichen Willensmeinung ger 
meinfchaftlich regieren, aber als fie 1584 majoren 
wurden, trafen fie eine Bandestheilung unter fich , 
und als "Jakob 1590 verftorben , befamen 1594. 
die beyden uͤbrigen ein jeder eine befondere Stimme 
auf dem Reichstag. Ernſt Friedrich vollendete 1586 
das Gymnaſium zu Durlach; erbaute 1588 das 
Schloß Gottesau, kaufte vom Hochftift Speyer den 
Kirchenfag und Zehenden zu Hochftetten, mie auch 
das Dorf Rippur von den Edlen gleiches Mas 
mens; überfam 1591 .nebft feinem Bruder die 
— — Hochberg, woſelbſt er die von ſei⸗ 
nem Bruder eingefuͤhrte katholiſche Religion wie⸗ 

| der 
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Der abſchafte; bey Gelegenheit der ſtreitigen Bis 
fchofswahl zu Straßburg verlor er die Herrſchaft 
BSitich, Die Behauptung der Markagraffchaft 
Baabden s Baaden verurfachte ihm viel Verdruß 
und Schaden, indem er dadurch genöthige ward 
einen fehönen Theil feiner eigenen Lande, naͤm⸗ 
Gh Befigheim, Muntelheim, Liebenzell und Als 
tenfteig gegen Malfch , Langenfteinach, und Rhod, 
nebſt darfchiegung einer beträchtlichen Summa 
Geldes an MWürtemberg, theils zu verkaufen, 
theils zu vertaufchen,- wodurch dem fürfilichen 
Haufe ein überaus großer Nachtheil zumuchs. 
.1599 befannte er fich zur Reformirten Religion, 
Er ftarb 1604 ohne Kinder, 


24 oder 4) Jakob TII ward geboren 1562, 
nahm 1590 die Farholifche Religion an, und bes 
fahl allen evangelifchen Lehrern binnen 3 Monas 
ten feine Lande zu verlaffen, ftarb aber 1590 ehe 
feine getroffene Anftalten ausgeführt worden. - Der 
nach feinem Tode geborne Erbprinz wurde nut 
einige Monate .alt. 


25 oder 5) Georg Sriedrich ward geboren 
1573, und theils unter Bormündern theils von 
feinem Afteften Herrn Bruder erzogen. Mach feis 
ner beyden Brüder Tode ererbte er die fämtlis 
che Badenfche Lande, das Lurenburgifche und Spons 
heim ausgenommen. Er vermehrte fein Kriegss 
volk auf 15000 Mann. 1620 frat er feinem 
Prinzen die Regierung ab, damit er, ohne Nachr 
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theil für feine Lande, defto fefter bey feinen ges 
teoffenen Bündnißen verbleiben Fönnte, aber es 
lief dieß fo unglüklih ab, das er und fein 
Prinz Lande und Leute verlaffen mußten. Dars 
auf warb er mit Hülfe englifchen Gelds eine 
neue Mannfchaft an, führte fie dem König in 
Dännemarf nach Hollftein zu, war aber auch hier 
ssieder fo unglücklich, daß er faum der Gefans 
genfchaft entgtengz hierauf begab er fich endlich 
in das durchlachifche Haus nach Straßburg zur 
Ruhe, Er war fonft ein Herr von vortreflichen 
Gaben; die Reformation vertheidigte er unges 
mein eifrig. Dabey war er ein großer Liebr 
haber der Gerechtigkeit, daher er fich noch vor 
dem Antritt feiner Regierung, von einem  feis 
ner Megierungs Raͤthe in den Mechten unter: 
richten, auch ein befonders Corpus von Mechs 
ten und Ordnungen zur Richtſchnur feiner Lans 
be entwerfen, die alten Ordnungen aber erneus 
ern, verbeffern, und in Druck bringen ließ, Er 
machte auch in andern Pandesangelegenheiten viele 
nüßliche Verordnungen, theilte feinen Rath in ges 
wiſſe Kollegien, und flund dem geheimen Rath 
meiftens perfönlich vor; las die Prozefie und ans 
dere wichtige Sachen felbft duch, fchrieb auch 
vieles mit eigener Hand, und fah alles felbft ein. 


Er war auch der Kriegskunft nicht unkun⸗ 
dig, wie er dann verfchiedene Gedanken und An: 
merfungen über diefelbe feinem Prinzen hinterließ. 
Der Kaifer belehnte ihn zwar mit der —— 

ſchaft 
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ſchaft :jedoch unter der. Bedingung, daß den edu⸗ 
ardifchen Kindern ihre Mechtsflage frey, und die 
Religion im Lande ungeändert bleiben folle. Er 
erhielt auch wegen feinen Landen Siß und Stim⸗ 
me auf dem Meichss und Kreistage. Indeſſen 
fuchte die Mutter des gefangenen Diarkir. Phil: 
lipps um deſſen Loslaffung zum oͤftern vergeblich 
auf dem Meichstage an, man trachtete auch zu ver: 
fhiedenen malen den Streit guͤtlich beyjulegen; 
allein Markgraf Georg FZritdrich beftund immer 
auf den Gefegen feines fürftlihen Haufes, und 
feßte daben auf Kurpfalz und andere, zu viel Vertrau⸗ 
en; wie dann auch nach der unglücklichen Schlacht 
bey Wimpfen, den eduardifchen Kindern durch eis 
nen Faiferlichen Spruch das ganze Land, nebft 
dem Erfaß alle Mußungen zugefprochen wurde, 
Er errichtete eine befondere pragmatifche Sank⸗ 
tion für das fürftliche Haus Durchlach und zeige 
te überhaupt, daß er einer der gröften Fuͤrſten 
des badifhen KHaufes geweſen, dem nur bie 
Gunft des Gluͤckes gefehle hatte, Er regierte feit 
feines Waters Tod theils felbft, theils unter der 
Vormundſchaft 45 Jahre, 16 Jahre aber Iebte 
er als eine Privatperfon, und verließ endlich die: 
fes Zeitlihe 1638, in dem Hsften Jahre feines 
Alters, ohne jemal, wie fonft vorgegeben wur⸗ 
be, in bie Acht erklärt worden zu ſeyn. Es 
folgte ihm in der Regierung 
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26 oder 6) Friederich V, der 1594 gebo⸗ 


ren ward. Er war ein Herr, der in Anſehung 
ſeiner Froͤmmigkeit, Demuth und Beſcheidenheit 
eines beſſern Schickſals wuͤrdig geweſen waͤre, 
als ihn die erſten 26 Jahre feiner 37jaͤhrigen Res 
gierung , die ihm fein Herr Vater fchon 1622 
abtratt, betroffen hat. Allein er wurde mit ihm 
in das gleiche Ungluͤck verflochten, ob demfelben 
fhon durch den Abtritt der Regierung vorgebos 
gen werden follte; welches der Herr Vater groͤ⸗ 
ftentheils durch feinen Anhang an den K. Friedes 
eich in Böhmen- feinem Lande zuzog. Da aud) 
nach dem Tode M. Eduard Fortunats Markgras 
fen zu Baaden ‘Baden, feine Vettern der dur⸗ 
lachifchen Linie, deffen Sohn Wilhelm vor feinen 
Iehensfähigen Fürften erfennen wollten, und Ernft 
Sriederich von Baaden: Durlach des gedachten 
Markgr. Eduard Fortunats verfchuldere Lande in 
Beſitz genommen hatte, welche nach deffen Tod 
an feinen Bruder Georg Friederich,. und nachs 
dent auch diefer die Regierung abgetretten hatte, 


auf unfern Markgr. Friederich gelangten; zogen 


dieſe ihm auch neue Unruhen zu, indem es Wils 
helm dahin brachte, daß er nicht nur wegen dere 
Lehensfähigfeit, fondern wegen Wiederherftellun 

des Landes einen günftigen Faiferlichen Spruch 
erhielt; Praft welchem Eduards Söhnen nebft ih: 


ven Landen alles mas bisher aus denfelben gezos - 


gen worden, oder genoflen werden Eönnen, ers 

ftattet werden ſollte. Doch fand ſich endlich Fries 

derich mie Wilhelmen zu Ettlingen 1629 ab, 
| und 


\ 
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und uͤberließ ihm fuͤr den aus der obern Mark⸗ 
grafſchaft empfangenen Genuß die Aemter Stein 
und Remhingen; wie ihm dann dieſe letztere nebſt 
allen feinen Landen, mie er fie vor der in Boͤh—⸗ 
men entflandenen Unruhe in Beſitz gehabt, wier 
derum eingeraumt worden, nachdem vorher feine 
Landfchaften, wie in der Lebensgefchichte feines 
Herrn Vaters gedacht worden,- in dem teutfchen 
Kriege unter feiner Negierung viel Ungemach ews 
Kitten hatten. | | 


Er reifete zu folcher Zeit, und zwar 1630, 
nach Ankunft des Königs in Schweden Guſtaph 
Adolphs felbft auf den Konvent nach Leipzig, und 
nach dem im folgenden Fahre 1631 allda erfolgs 
sem Siege, nahm er mit andern proteftirenden 
Fürften offentlich die fchwedifche Parthey an. Die 
Kaiferlichen fielen zwar hierauf in die baadifchen 
Lande, aber der fchmedifche Feldmarfchall Horn 
Fam diefen zu Hülfe, und der Markgraf wurde 
nah Guſtaph Adolphs Tode vor fih und feine, 
Erben auf dem Konvent zu Heilbronn 1633 von 
ber Krone Schweden in die obere Marfgraffchaft 
wieder eingefegt; auch wurden ihm “über dieſes 
alle öftreichifche Lande zwifchen dem Rhein und 
Schwarzwald, von Sicingen bis Philippsburg, ans 
gewieſen, zugleich aber auch das Kommando im 

reißgau aufgetragen, wiewohl diefer glückliche 

Zeitpunft nicht lange daurte. Er nahm zwar von 

biefen Landen in Beyſeyn eines ſchwediſchen Koms 

miſſaͤrs wirklich De nachdem vorhin einige fels 
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ner Ortſchaften waren angezinder und geplündert 
worden. me die im Jahr 1634 fogar unglücs 
lich ausgefallene Nördlinger Schlacht beraubte ihn 
nicht nur diefer, fondern feiner eigenen Lande, 
die erfchröclich mißhandelt wurden, und die er 
nun wieder verlaffen mußte. Der Haß gegen ihn 
war fo groß, daß man ihn auch in dem Pra: 
ger Frieden 1635, von der Amneftie ausſchloſſe; 
es wurden ihm faft alle Einfünfte feines Landes 
entzogen, und die evangelifche Pfarrer in die bes 
trübtefte Umftände verfeßt. Er befam zwar 1638 
durch Hülfe des H. Bernhards von Weimar fein 
Schloß Röteln und die breißgauifche Lande wies 
der, meil er aber die fchwedifche Parthie auf kei⸗ 
ne Weife verlaffen wollte, ohngeachtet ihm die 
Meichsftände auf dem Keichstage zu Regensburg 
die Ausföhnung mit dem Kaiſer fehr anrierhen, 
und ihm zu folcher ihre Hülfe anbothen, fo wurs 
de fein Schloß Mahlberg 1642 faft gänzlich zexs 
ftöret, und die untere Marfgraffchaft ihrer Kirs 
chen⸗ und Schuldiener gröftentheils beraubt. 


Endlich erhielt er durch den weftphälifchen 
Frieden in Anfehung feiner Lande, daß alles in 
den Stand gefegt werden follte, wie e8 in dem 
Fahr 1618 gemwefen; hiemit wurde er in die 
Markgrafichaften Durlach und Hochberg, in die 
Landfchaften Röteln, Badenweiler und Sauſen⸗ 
berg in geift» und weltlichen Sachen eingefeßt, 
und ihm auch Stein und Rembingen wieder ges 
geben ; zum Andenken biefes Eriedensfchlußes legs 

| Ä te 
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te er dem von ihm wieder erbauten Schloß Der. 
lingen, den Namen Friedlingen bey. Er ftellte 


hierauf auch die erledigten und zerftörten Kirchen 
und Schulen wieder her. Die hohen geroldsedis 


ſche Erbfchaft. erregte unter ihm einen doppelten _ 
Streit. Sie beftehet 1, in den hohen geroldsecfis 


ſchen Eigenthumsgütern, 2. in einer großen Fors 
derung an das Haus Maffau, wofür der nafjauie 
fche Antheil der Herrfchaften Lahr und Mahlberg 
verfchrieben war. Auch, befam der Marfgraf 
Streit mit Würtemberg, welhem M. Ernft Fries 
derih 1603 Altenfteig, Befigheim u. f. m. abs 
fratt, und dagegen Malfch u. f. w. unter der Bes 
Dingung erhielt, daß wann der Marfgraf einen 
von diefen leßtern Orten verliehren, und Wuͤr⸗ 
temberg ihm den Schaden nicht erfeßen würde, 
der Markgraf Altenfteig, Befigheim u. ſ. w. wies 


der in Befig nehmen ſolle; da nun der Marks 


graf vermög des weftphälifchen Friedens Malſch 
an M. Wilhelmen zu Baaden, und Steinbach 
an das Klofter Herrnalb abtretten mußte, fo 
forderte er alfo Altenfteig u. fe w. zuruͤck. Der 
Streit hierüber dauerte lange, und wurde erft 
1753 durch einen Vergleich zwiſchen beeden fürfts 
lichen Häufern geendiget. Der Markgraf verließ 
endlich das Zeitlihe 1659 zu Karlsburg. Er, 
war ein Liebhaber mechanifcher Künfte, und ein 


göffeer Staatss als‘ Kriegsmann; dabey ein 


eförderer des gemeinen Beten, ein Feind als 
ler Pracht und Ueppigkeit. Er hatte zum Mach 


folger 
Ttt 5 26 
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26 oder 6) Stiederich VI, welcher 1617 
geboren ward. Er, wird nach feiner Perfon als 
ein majeftätifcher Herr, großer Kriegss und 
Staatsmann, und überhaupt als ein Fürft bes 
fehrieben, der an Gluͤck und Staarsklugheit ſei⸗ 
nem Großvater, an Zapferfeit aber feinen Vater 
übertroffen hat. Herzog Bernhard von Sachſen⸗ 
Weimar uiterrichtete ihn in der Kriegskunft, 
unter ben, er alle Stufen des Kriegsftandes durchs 
gieng, bis er an die oberfte gelangte; auch uns 
‘ter des ſchwediſchen Feldherrn Pannier erwarb 
er fih vielen Ruhm, reiſete mit wichtigen Aufs 
trägen an den franzöfifhen Hof; half den Sieg 
über die Kaiferlichen bey Wolffenbüttel erfechten ; 
wohnte der unglücklichen Schlaht bey Duttlins 
gen bey. Er begab ’fich hernach zu feinem 
Schwager Karl Guftaph König von Schweden, 
‚den’er gleichfals ftets begleitere, und feinen Hel: 
denmuth auch bey Warfchau zeigte, und daher 
zum Feldimarfchall ernannt wurde, 


Inzwiſchen gelangte er nach Abſterben feis 
nes Heren Waters 1659 zur eigenen Regierung. 
Er wohnte hernach 1663. dem Feldzug gegen die 
Türken mit vielem Ruhme bey, in welchem er 
mit dem Bifhof von Münfter das Direftorium 
führte. In dem folgenden Jahre erhielt das bas 
Difche Haus den Titel Ducchlauchtig,. 


In 
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In dem franzöfifchen Krieg wurde er kaiſerl. 
und des Meichs Feldmarfchall, eroberte 1676 
Philippsburg, feine weitern Unternehmungen wurs 
den duch den Tod unterbrochen. Als Erbpring 
beforgte er perfönlih das Beſte feines Hauſes. 
Auch in feinem Privatleben mar er vortreflich, 
aufferordentlich gütig und gnädig, Er farb ends 
lih 1677, nachdem er fich bey allen Gelegens 
heiten als einen meifen, tapfern und angejehes 
nen Fürften bemiefen hatte. Sein Nachfolger- 
war | 


27 ober 7) Sriedrich Magnus, welcher 
1647 geboren ward. Er übernahm 1677 die 
Megierung und mufte einen Zufchauer von der 
traurigften Verwuͤſtung feines Landes abgeben, 
indem es ein beftändiger Schauplaß verderblicher 
Kriege war. 1699 nahm er in feinem Lande 
eine Anzahl verjagter franzöfifch : Reformirter auf, 
und verjchafte Dadurch feinem Landeleinen großen 
Mutzen. 1693 errichtete er feine lezte MWillenss 
meinung und fezte darinnen das Mecht der Erſt⸗ 
geburt, auch auf den Anfall der Baadens Baa: 
denfchen Lande, fell, Er ftarb 1709 und hatte 
zum Nachfolger. 


28 oder 8) Karl Wilhelm, welcher 1679 
geboren ward. Er erhielt ducch den Baadenfchen 
Friedensſchluß zum Erfag der ihm zu gefügten 
großen Schäden die Rhein-JInſeln bey Huͤnnin⸗ 
gen. Er fieng die Erbauung der neuen nr 

\ ſtadt 
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ſtadt Karlsruhe nach ſeinem eigenen Angeben an; 
errichtete den Orden der Treue, ſtiftete 1718 
das Waiſenhaus zu Pforzheim; und ſtarb 1738, 
nachdem er zwey Jahre zuvor fein Teſtament ge: 
macht und feinen Enkel | 


29 oder 9) Karl Friedrich, den jezt regie 
renden Herrn Markgrafen zum Erben verordnet 
hatte, wie denn diefer 1738 die Baaden: Durs 
lachifhe und 1771 die Banden; Baadenfchen Lans 
desregierung wirklich überfommen hat. Dieſer 
fürtrefliche Fürft darf als ein Mufter eines ges 
rechten, meifen, fanften, mwohlthätigen und’ fparz 
famen Fürften mit recht geprießen werden. Er 
ift der Seegen feines Volks. | 


6. 4. Der Titel iſt: Markgraf zu Baa⸗ 
den und Hochberg, Landgraf zu Saufens 
berg, Graf zu Sponbeisı und Eberſtein, 
Herr zu Aöteln, Basdenwsiler, Lahr und 
Moablberg, der Landvogtey Örtenau und 
Kehl x... Das Wappen wegen der Marks 
grafſchaft Baaden, ift ein rother rechter Schrägs 
balfe im goldenen Felde; wegen ber Landgrafz 
fchaft Breisgau, ein aufgerichteter vorher Loͤwe 
im filbernen Felde, mit einer goldenen Krone 
auf dem Kopfe; wegen Sponheim ein von Roth 
und Silber, und ein von Blau und Gold ges 
fchachtetes Feld; wegen Eberftein ein ſchwarzer 
Eber auf einem grünen Hügel im goldenen Fels 
be, und eine rothe Roſe mit blauen Saamen 

im 
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im fildernen Felde, wegen Roͤteln ein mwachfender 
rother Löme im filbernen Felde; und zwey wels 
lenweiſe gefchobene filberne Querbalten im blauen 
Felde; wegen Baadenweiler ein goldner Pfahl, 
welcher mit drey ſchwarzen Sparten befezt ift, im 
rothen Felde; wegen Lahr ein vorher Querbalke 
im goldenen Felde; wegen Mahlberg ein ſchwar⸗ 
zer gefrönter Löwe im goldenen Felde; wegen 
ber Herrſchaft Ufenberg, die unter den Markgraͤf—⸗ 
lichen Hochbergifchen Landen begriffen ift, ein Ach 
füberner Flügel mit einem darinn befindlichen 
goldnen Zirkel, im blauen Felde. 


5 5. Die Markgrafen haben mit den Hers 
zogen zu Würtemberg und Pommern, und Lands 
grafe von Heflen, 1576 einen Vergleich, wegen 
der Abmwechfelung des Rangs auf dem Meichss 
tagen, getroffen, und haben im Neichsfürftenrarh 
drey Stimmen. 1397 erhielten fie vom 8. Wens 
zel das Privilegium, daß Niemand fie, ihre Dies 
ner, Leute und Unterfaßen für ein Landgericht, 
oder anderes mweltliches Gericht , um irgend einer 
Schuld oder. Sache willen heifchen oder laden, 
noch über fie Urtheile fprechen ſollte; das Paifers 
liche und Meichshaftgericht allein ausgenommen. 
Eben diefes Privilegium Hat 1442 K. Friedrich 
Ul beſtaͤtiget. 


* 
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Daß ehemalige Banden» Banden 
fche Landes s Antheil. 


§. 6, 


D ie Obere Markgrafſchaft Baaden, graͤn⸗ 
zet gegen Abend an den Rhein, auf deſſen weſt—⸗ 
Tichen Seite auch ein Fleiner Theil defjelben. liegt; 
gegen Mordoften an die untere Marfgrafichaft 
oder Baaden: Durlach; gegen Often an das Hets 
zogthum MWürtemberg und die Graffchaft Eber— 
ſtein; gegen Süden an die Ortenau, und zwar 
an die darinn belegenen bifchöflich : ftraßburgifchen 
Aemter Oberkirch und Oppenau, die Laudvogtey 
Drtenau, und das Hanau ; lichtenbergifche, oder 
Heſſen-⸗ darmftädtifhe Amt Lichtenau Die 
Serrfchafe Mahlberg, in deren Beſitz diefes 
markgraͤfliche Haus gleichfals ift, liegt etwas weis 
ter hinauf am Rhein, zwiſchen der Landvogtey 
Drtenau und Breisgau. 


6. 7. Daß das fürftliche Haus Baadens 
Banden von dem Markgrafen Bernhard abſtam⸗ 
Ä me, 
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me, ift eben $. 3. ſchon angezeigt worden: Diefer 
führte die evangelifche Lehre und gottesdienftliche 
Uebung in der Markgrafichaft ein. Er hinten 
ließ zwey Söhne, Philibert und Chriftopher III. 
Jener ftarb 1569, und fein Sohn Philipp ftund 
unter der Vormundfchaft des Herzogs von Bays 
ern, welcher während bderfelben die ewangelifche 
Lehre und gortesdienftliche Hebung wieder abfchafs 
te, M. Philipp ftarb fchon 1588, und das Land 
fiel an des vorhergenannten Chriftophers III, 
Sohn Eduard, welcher ſich zur römifch : fatholis 
fhen Kirche wendete. Wegen unterfchiedener in 
einer ‚befondern gedruckten Schrift befannt gemachs 
ten Urfachen, nahm Markgraf Ernft Friedrich zu 
Durlach 1595 das ganze Land in Befiß, mels 
ches M. Friedrich erſt 1629 Eduards Sohn, Wils 
helm, wieder einräumte. Diefer theilte in eben 
diefem Jahre die bis dahin mit dem Haufe Naſſau 
gemeinfchaftlich beſeſſenen Herrfchaften Mahlberg 
und Lahr, und befam Mahlberg. Sein Sohn : 
Ferdinand Maximilian gelangte 1660 zum voͤlli⸗ 
gen Beſitz der Grafichaft Eberftein; und deffen 
Sohn Ludwig Wilhelm ift als ein grofer Krieges 
held berühmt. Diefes Sohn M. Bernhard Luds ’ 
wig Wilhelm Georg, bat durch feine Gemahlin 
Maria Anna, eine Tochter Adam Franz Karls, 
Fürften von Schwarzenberg, die Herrfchaft im 
Boͤheim an fein Haus gebracht. 


6. 8. 
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S. 8 Im Reichsfuͤrſten Rath hat Baaden dans 
den eine Stimme; und. wechfelt mit den übrigen 
alternirenden Fürften in der Stelle auch nad) den 
10 gewöhnlichen Strophen ab. Mit Baaden⸗ 
Durlach wechfelt es, nad) Inhalt des weftphälifchen 
Friedens dergeftalt ab, daß wenn derjenige abgeht, 
der in feiner Lebenszeit den Vorgang gehabt hat, 
alsdann folcher auf den regierenden Fürften der 
andern Linie fällt, behält aber allemal vor Baa⸗ 
den ; Hochberg den Vorſitz. Auf dem ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreistagen hat es megen der Obern Marf: 
grafſchaft eine Stimme auf der weltlichen Fürs 
ftenbanf, und eine wegen Eberftein auf der Gras 
fenbank. Die Markgrafen von Baaden, find 
auch Häupter des zweiten Viertels des ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſes. Wegen eben dieſer Obern⸗-Mark⸗ 
grafſchaft hat das fuͤrſtliche Haus einen Reichs⸗ 
natrifular s Anfchlag von ı2 zu Roß und 30 zu 
Fuß, oder 264 fl. und zu einem Karımerziel ers 


legt es 174. Rh. 44 1/2 fr. 
$ 9. Die hohen fürftlichen Dikaſteria find! 
der geheime Rath, der Hofrath, die Hof⸗ 
kammer. Mach Keyßler find bie Landes : Eins 
fünfte nur 400000 fl. es find folche aber wohl 
beinahe noch fo viel. | 


. $ 10, Die hieher gehörigen fürftlichen Lan⸗ 
de find: 


1. Die 
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welche aus folgenden Städten und Aemtern beſteht. 
1. Die Städte und verbundenen Aemter 
Raͤſtatt und Auppenbeim. ° — 
) Raſtadt oder. Raſtatt, die ehemalige fürftliche 
Reſidenzſtadt, liegt am Abſchuß eineg Huͤgels in einer 
ſchoͤnen Edene, welche die Naſtaͤdter Heide genennet 
wird, am Fluß Murg, der, unterhalb derfelben in 
den, rg faͤllt. M. Ludwig Wilhelm hat diefelbe res 
gelmäßig anlegen, und bebauen laffen , und dag’ zus 
gleich erbaute prächtige Schloß zu feiner Nefidenz ers 
waͤhlet, wodurch der Ort üderaus anmuthig und freund; 
lic, geworden. Vorher war diefer Ort nur ein Dorf. 
3714." wurde. bier zwifchen dem Kaifer: und Frankreich 
ein Friede gefchloflen. Heut zu Tage ift diefe Stadt 
der. Gib her Kamdvogtey,, und verfchiedener anderer 
Aemter,, har auch als eine Landſtadt einen eigenen 
Mapıfleat ‘der ſich mit den übrigen Einwohnern zur 
tatholiſchen Religion bekennt. Auſſer der Pfarrkirche | 
finder man bier ein Branzigkanerfiofter ‚ eine» lateinis 
fhe Schule und ein Erziebungshaus für junge Derfos 
nen, des anderu Geſchlechts. - ? 

2) Savorita, ein Schloß, eine Stunde von Ras 
ſtadt, „weiches M. Ludwig Wilhelms Witwe hat er; 
baden laſſen, und ein fehr angenehmer Aufenthalt iſt. 

3) Ruppenheim, eine kleine Stadt, am Fluß 

urg. J 4 2 

Die Stadt und das Amt Baaden. 

9 3328 die Hauptſtadt der obern Markgraf— 
ſchaft iegt am Oelberg und iſt mit Weinbergen ums 
geben. ”Es find hier von Alters ber berühmte warme 
"Fäder. 1688. wurde fie von den Franzoſen einges 
aͤſchert, und zugleich das fürftliche Schloß fehr verwuͤ⸗ 
fer. "on dem ‘alten Schloß bat das noch blühende 
hochfuͤrſtliche Haus Baaden im 12 Jahrhundert den 

Geogr. Schr. dr Th, u un Na⸗ 
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Namen getragen. Gaoillimannus Habsburgiacus pag. 
“374 und 200 gibt vor, der Sohn des in dem Klofter 
Elugny 1074 verftorbenen Markgrafen Hermanns, et 
nes unleugbaren - zähtingifchen Nachfommens, babe 
dieſes Baaden durch feine Heyrath an fich gebracht. 

" 2) Kichtenthal,, Lucida vallis, ein Gifterzienfer 
-Nonnentlofter , welches vor Alters der Begräbnisors 
der Markgrafen geweſen. | 


‚3, Die Stadt und das Amt Ettlingen. 
1) Ettlingen, eine Fleine Stadt ‚an Fluͤßchen Alb, 


nicht weit von der Stadt Durlach zwifhen Karlsruhe 
und Naftade, mit. einem Schloſſe. 3 


2) Darlanden, ein großes Dorf am Rhein, iſt der 
—— Hrt an der obern Markgrafſchaft gegen Nor⸗ 
en. 

4. Das Amt Steinbach , hat den Namen 
von Steinbach ‚ einem Staͤdichen, welches nicht 
‚weit von der Hauptſtadt Baaden in der fogenannten 
Mortenau oder Mortenaugia liegt. | 


5. Das Aınt Bübel oder Grofchweier. 
1) Buͤhel, ein Marktflecken. £ 
2) Affenthal, ein Dorf, mofelbft guter Wein 
waͤchſt. — | 


3) Grofchweier, ein Schloß und Dorf. 


6. Das Städtchen und Amt Stollboffen, 
nebft Schwarzad). een ee 

1) Stollhoffen, ein Staͤdtchen, nicht weit vom 
Rhein Im Anfang des Spaniſchen Sukzeſſiouskriegs 
wurde von hieraus fowol oſtwaͤrts bis an den Schwarz⸗ 
wald, als ain Rhein hinab bis Philippsburg, eine Linie 
gezogen, weiche die Franzoſen 1703. vergeblich beſtuͤrm⸗ 


4m. ) 
| 2) Shwaw | 
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2) Schwarzach, eine Benediftiner Abtey, zwiſchen 
dem vorhergehenden Städtchen und Lichtenau, zu des 
ven Amt der Flecken Schwarzach und 11 Dörfer gehds 
ren. Sie ftebet unter fuͤrſtlich⸗ Baadenfcher Landes; 


hoheit, welche. fie aber nicht anerfennet, und deswe⸗ 


gen mit dem- fürftlichen Haufe im Prozeß liegt. 


7. Die Stadt und das Amt Beinheim, 
liegt an der Weſtſeite des Rheins im Unter: Elfas, . 
woſelbſt auch die Befchreibung deſſelben vorfömmt, 


1. Das Amt Kehl. 


Kehl, Jockheim, gemeiniglih Mitteldorf ge 
nannt, und Sundheim, drey Dörfer, die einen ges 
meinfchaftlichen Bann haben, der Stadt Straßburg 
gegen über, gehören zur Hälfte dem Stifte Frauen—⸗ 
haus in Straßburg , welches zur Erhaltung des Müns 
flergebäudes gewidmet ift, aber von-der Stadt Straßs 
burg veriwaltet wird. Sodann haben daran Baadens 
Baaden und Naffaus Saarbrüc s Ufingen ein Vier— 
tel, und die Reichsbarone Boͤcklin von und zu Boͤck— 
linsau haben das andere Biertel. Im Bann deſſelben 
kiegt die. verfallene 


Reichsfeſtung Kehl, welche folgenden Urfprung 
bat. Ehemals, als die Stadt Straßburg noch eine 
Reichsſtadt war, hatte fie zur Bedecfung ihrer Rheins 
brücke dieß und jenfeits des Rheins Schanzen. 1678 
belagerten die Franzofen die dieffeitd des Rheins bele⸗ 
gene, und vom Dorf Kehl benannte Aebler ; Schanze, 
nahmen folche mit fürmender Hand ein, machten 
fie dem Erdboden gleich, und legten da, wo die Kins 
zig in den Rhein fließt, eine Feftung an, welche auch 
Kehl genannt wurde, und in welche , infonderbeit in 
das Hornmwerf, nach und nach fo viele Häufer gebaut 
wurden , daß jego ein Städtchen daraus geworden: ift. 
Frankreich trat Die Feftung 1697 im ryswickiſchen Fries 
den an den Kaifer und das Reich ab, worauf fie für 
uUuu® eine 


1} 
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- eine Reichsfeſtung erfläret,, der Grund derfeiben zwar 
dem fürftlichen Haufe Baaden » Baaden vom Kaifer 
zu Lehn gegeben, das Befakungsrecht aber dem Kats 
fer und Meich.in corpore vorbehalten wurde, 1703 
und 33 wurde die Seftung von den Franzofen einges 
nommen. Wegen ihres Verfalls zog der fchwäbifche 
Kreis. 1754 am ı Det. feine Mannichaft, welche zur 
Beſatzung darin gelegen hatte, gänzlich heraus, wor: 

auf der regierende M. zu Baaven : Baaden die Befas 
gung durch fein Reichscontingent fortiegen ließ, und 
dem Reich anheim gab, was es in Anfehung ded Bes 
ſatzungsrechts, welches e8 fich vorbehalten habe , thun 

wolle. Hier in Kehl errichtete der berühmte und grofe 

‚Gelehrte und Kaufmann, Herr von DBeaumarchais 
in Paris, eigne Gebäude, morinnen er die Lünftliche 
und vollfommene Basferwiltifche Buchdruferei, die alle 
befannte Drufereien "übertrift,, aufgeftellt hat, um die 
uniterbiichen ſaͤmtlichen Werke des. großen Philoſophen 
Boltaired der Welt in einer der prächtigfien und voll⸗ 

foınmeniten Auflaagen zu überliefern. Diefe Drnferet 
beiteht aus 15 bis 18 Druferprejien ; einer eignen 
Schriftaieferet und Kupferftecherei ; und ift Das einzige 
und vollkommenſte Werk in feiner Art. Herr von Beaus 
marchais hat mit diefer Druferei auch: die Geheimniſſe 
des Erfindes, Sohn Baskerville, mit unendlichen 

Koſtenaufwand an fich aekauft, imaleichen fich die 

beiten Arbeiter diefer berühmten Dffizin, die Erben 

der Kunit und Des Fleißes ihres Meifters, mit erwors 

ben, Jede Breffe bat ihren eigenen’ Korreftor , der 

genau’ für jeden töpographifcben Fehler haften muß. 

Kehl Hat auch eine Eniferliche Reichs-Poſtdirekzion und 

Poſtamt; einen ziemlihen Waaren und Spedizionds 


handel, und etlihe Manufaksuren beſonders in Rauch⸗ 
und Schnupftabak. | 


Auf der Rheinbruͤcke zu Kehl, die nach Strasburg 
führer, iſt, mitten auf der Brücke, die Gränzfcheide 
des teutſchen Neichs.mit Frankreich ⸗ — zwar * fuͤr 

| 40, 
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iezo, da das Elſas der. Krone Frankreich ohbiet, das 
fonſt dem teutſchen Reiche eigen war. 


III. Das Amt Skauffenberg, m der Ortes 
nau, zwifchen den Städten Oberfirch und Gens 
en Es fuͤhrt den Titel einer Herrſchaft. 


IV. Die Herrſchaft Mahlberg „deren Cage 
oben ($. 6.) befchrieben worden, hat vor Alters eige⸗ 
nen davon benannten Dpnaften ‚gehört, ift aber mit 
Heilika von Mahlberg, derfelben Gemahl, Walther, 
Herrn von Geroldseck zu Theil geworden, und hat 
nachmals nebft der daran gränzenden Herrfchaft Lahr, 
einer befondern Linie dee Herren von Geroldseck ges 
höre, welche vom gedachten Lahr , zum Unterfchisde 
von den übrigen hohen Geroldseckiſchen Häufern, 
den- Beynamen gehabt hat. Beyde Herrfchaften fies 
len nach Heinrichs des Lezten derfelben:a 426 erfolgten 
Tom an deffen Erbtochter Adelheid , Gemahlin des 
Grafen Johann zu. Mörs und Saarwerden, welcher 
zur Verſicherung der Erbſolge von ſeinem Schwieger⸗ 
vater in die Gemeinſchaft der Lande war aufgenom⸗ 
men worden. u der Mitte des 15. Jahrhunderts 
erhielt das markgraͤfliche Haus Baaden von beyden 
die Hälfte wiederkaͤuflich, 1497 aber kaufte Mark⸗ 
graf Chriſtoph ſolche Hälfte erblich und erhielt dar⸗ 
über die Veſtaͤttigung vom K. Maximilian I. Die 
Saarwerdiſche Haͤlfte hat nach Abgang. des. Hauſes 
Saarwerden, das Haus Naſſau an ſich gebracht, 
jedoch mit. ſtarkem Widerfpruch, der, Grafen von Leis 


ningen und anderer. 1629 verglich fi fi) Baaden⸗ 


Rn mit Naſſau, -wegen einer Theilung, wobey 
Luuz die 


— 


— 
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die Stadt Lahr mit den. Dörfern Dinglingen, Alten: 
heim, Mietersheim und Hugsmeiler an Naſſau, 
die Herrſchaft Mahlberg aber. an Baaden-fiel, Die: 
fe begreift folgende Oerter. | 


1) Mablberg, ein Städtchen und Schloß, mit eis 
nem Kapuziner Mannsflofter. Der Ort liegt auf eis - 
nem Hügel oder Berge, und hat. vermuchlich den 
Namen daher , weil vor Alters auf dieſem Berge ein 
mallus oder Gerichtöglag geweſen if. Es ift der 
Gib einer Landooatey und anderer Aemter.: 

2) Kippenheim, ein großer Flecken deſſen Pfarr; 
Firche unter beyde Meligionsverwandte vertheilt iſt; es 
giebt auch Juden alihier. | 

3) Die arofien Dörfer Aippenheimweiler, Sulz, 
pelligenzeil, Oberweier, Frieſenheim, Oberfchops 


fen, Schutterzell, Dundenbeim, Ichenbeim , Ot— 


tenbeim, Kürzel, Wagenftatt, deren Iurherifche Ges 
meinde zu der Pfarre Prochingen in der Didzes Hochs 
berg geborig: iſt. — 0} 


V. Die Landoogtey Ortenau. Unter der 
Ortenau verfteht man im weitläuftigen Sinn den 
Strich Landes, welcher zwifchen dem Breisgau und 
der Markgrafſchaft Baaden , dem Schwarzwalde 
und dem Rhein liegt ; Hingegen die Landvogtey 
Örtenau, von welcher hier die Rede iſt, ift der 
Strich Landes, welcher von dem eben bezeichnete 
übrig bleibe, wenn man die heffens darmſtaͤdtiſchen 
Aemter Oberfirch und Oppenau auf der andern 
Seite, abzieht. Die Derter, welche in dieſen lez⸗ 
ten Strich Landes liegen, gehören theils dem Haufe 
Deftreich, theils der unmittelbaren Meichsritterfchaft 
des ortenäuifchen Bezirks in Schwaben. Jene har 
% das 


4 
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das Haus Deftreich dem. Haufe Banden: Baaden 
als ein Mannlehn überlaffen, welches zu Grieſſen⸗ 
beim, Appenweyhr, Örtenberg , ‚und Acheren 
Voͤgte, und audy den Landvogt 'beftellt , welcher in 
der Neichsftade Offenburg wohnt. Die Ortenau 
war fchon zur Zeit K. Heinrichs IV. von dem Hers 
zogthum Schwaben abgefondert „ und gehörte den 
Herzogen von Zähringen , nach deren Abgang fie 
ducch en an.die Grafen von Habsburg gefome 
men i ae | 


Anmerk. Ed: befize das fürftliche Haus noch 1) 
die Herrichaft Graͤfenſtein, welche aus dem Amt 
Rothalben befteye, und Anhangsweife bey der Graf 
fhaft Sponheim vorgekommen if. 2) Einen anfehns 
lichen Antheil an der Graffchaft Sponheim. 3) 
Die Grafſchaft Eberſtein, welche unter den Graf 
ſchaften dieſes Kreiſes in feiner - Ordnung vorfommt. 
4) Die Herrſchaft Rodemachern, im Herzogthum 
Luxemburg, und 5) unterſchiedene Herrſchaften in 
Boͤheim, welche auf mancherley Weiſe an dieſes fuͤrſtli⸗ 
che Haus gekommen find. CLowoſitz, welche Herr⸗ 
ſchaft aus vier großen Aemtern beſteht, Fam. durchs 
Teſtament der Markgraͤfin Sylvia Katharina, erſten 
Gemahlin M. Leopold Wilhelms und gebornen Gräs 
fin Carentin von Millefimo , an gedachten ihren Ges 
mahl, und von diefem an feine Nachfolger im marks 
eräflichen Haufe. Die Herrfchaften Schlackenwertb, 
Teufing , Poderfen, Töppelsgeün, Pürles, Har: 
renftein, ZRupferberg, Raudniz und Udritfeh ges 
hörten der Markgräfın —— Spybilla Auguſta, 
Gemahlin M. Ludwig Wilhelms zu Baaden, , gebors: 
nen Herzogin zu, Sachien s Lauenburg , und find auf‘ 
derfelben Sohn gefallen. | 
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dgiſce Landes Anpheil. > 


6. 11. Die untere Markgrafſehafte Baa⸗ 
‚ ven ; graͤngen igegen Weſten in den» Rhein, 
gegen Suͤden lan die obere Marbgtaſſchaft Buaden, 
die Grafichaft Eberftein uud das Herzogthum Wuͤr⸗ 
temberg gegen Dften an eben daffelbe, und gegen 
Morde: ans Bisthum Epiyii.! Die UTKEFHEEL. 
ſchaft Zochberg, liegt in nud /an den, Breis⸗ 
gau. Dieſelbe wird in Anfehyng,der unterm Mark; 
grafſchaft, ter die BaadenDurlachiſchen Ober⸗ 
lande gerechnet, zu welchen auch Die Landgraf⸗ 
ſchaft Saufenberg nebſt den Herrſchaften Rös 
teln und Bgadenveiler gehoͤrt. Diefe lieden als 
drey beyſammehn, und zwar zwiſchen dem Rhein, 
deu oeftreichiichen Breisgau, den vier Waldſtaͤdten 
und dem helvetiſchen Canton: Baflk 
12 Das tegige fürftt, Hans Baadandurs 
Id ſtammet oben ‚angezeigtermaßen, (K. 3.) vom 
. Markgrafen Ernſt ab, welcher evangeliich geworden; 
/ und deffen Sohn Karl: Ik. die evangel. Lehre and 
 gottesdienftl! Uebung vollends Ten Rande eingeführt, 
auch die | eſidenz von Pforʒheim nach Durlach ‚ders. 
Leit, ,, und daſelbſt das Schloß Karlsburg, erhaugs 
hat. eines Sohns Georg Friederich Sohn, Frier. 
drih V. wurde von feiner vierten Gemahlin Anna 
Maria, Jabkobs des letzten Herrn zu Hoben: Ges 
De u Eu Te Pi | roldseck 
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roldseck und Sul Erbtochter, Jum Erben ihrer Ver⸗ 
laſſenſchaft eingeſetzet, welche vornehml. in det ho: 


hen⸗geroldseckiſchen Allodialguͤtern, und’ in einer 


großen Anforderung an das gräflich : naffanifche 
Haus’, beſtund.n Dieſes Sohn Friderich Vf. ep: 


‚hielt vom: Kaifer:1 664 den Titel: Durchlauchtitf 


Sein SohnFriedrich Maymis ,- ließ das vdn den 
Franjoſen verwuͤſtete Durlach 'mit dem Schloß 
Karlsburg wieder aufbauen, und verſtattete franzöfl 
Fluͤchtlingen ſich in feinem Lande niederzulaſſen. Die: 
fon foͤlgte ſein? Sohn Krk Wilhelm, welche die 
neue Reſiden jſtadu Karterauhe erbauen ließ, und 17157 
am v5 Juni bey Legung des Grundſteins zum̃ 
Schloß, zum Angedenten dieſer Begebenheit den 
Ordender Treue (hordre de la ſidelitè) fliftete: 
Sein einziger Sohn Friederich ſtarb vor ihm ‚hir: 
terließ aber. zwey Priuzgen, davon! ver Glteſte Mi 
Karl Friedevicy in dev: Regierimig gefolget iſt, und 
1771 ſdie baadeneıbadderifche Lande geerbet hat. 
RT Te ar BF 6 A 
6.1 3.* Der'.vegierende Markgraf zu Boadem 
Durlach: har im Reichskurſtenrah zwey Stimmek7 
naͤmlich eine weſen der untern Markgrafſchaſt Baaden, 
und eine wegen der Marbgrafſchaft Hochberg. Ver⸗ 
möge des weſtphaͤliſchen Friedens aterniret die erſte 
Stimme dergeſtalt mit! der baaden⸗baadenſchen daß 
der aelteſte regierende Fire: dei. Vorgang Hat, die 
hochbergifche aber iſt untes den drey Stimmen des 
martgraͤfligeaihaadeuſchen Geſammthauſes die letzter 
Auf den ſchwaͤbiſchen Keristagen hat er wegen dem 
dieſer Laͤnder quſß der Fuͤrſtenbank quch zwei; Sim! 
men. Sein Reichsmatrikular-Anſchlag betrug ehe— 
412 Uuus deſſen 
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deſſen 20 zu Roß und 53 zu Fuß, oder 452 Fl. 
1633 ‚aber iſt er auf 302 Fl. herunter geſezt worden; 
Zu einem Kammerziel erlegt er 174. Rth. 44 1/2 Er. 


G. 14. »Die hohen. fürfilichen Kollegia find in 
der Reſidenz Karlerube der geheime Rath, der 
Hofrath, Der: Rirchenrarh und das Ehege⸗ 
richt, Die Rentkammer und die derfelben unters 
geordnete Rechnungefammer. = 


$. 15. ‚Das fürftlihe Haus ſowol, als das 
Land , befenner fich zur evangel. lutheriſchen Kirche; 
der reformirten ‘Kirche aber find zugerhan, die von 
franzöfifchen: Fluͤchtlingen angelegten Dörfer. Fried⸗ 
richsehal und Welſchneureuth, auch hat, eine Ges 
meine derfelben zu Karlsruhe öffentlichen Gottesdienft, 
und eine audere hat zu Pforzheim ihre Keligionsür 
bung. Der tömifchfarholifchen Kirche find zugerhan , 
die Dörfeg Dottingen und Balrechten, Inzlingen, 
Stetten, und das ganze gemmingiſche Gebiet. 
Boͤtzingen, Oberſchafhauſen, und das Prechthal 
werden von Katholiken und Lutheranern bewohnt. 
In der Stadt Karlsruh haben die Katholiken auch: 
freye gortesdienftliche Uebung. _ Die. Juden haben: 
bin und wieder im Lande ihre Synagogen. In den: 
gefammten baaden s durlachifchen Landen: find: hun⸗ 
dert und einige 20 Pfarren der herrfchenden Kirche 
zugerhan, welche unter den 7 Superintendenten zu 
Pforzheim, Durlach, Karlsruhe, Emmendingen; 
Mülheim, Lörrach, und Schopfen fliehen; die ches 
malige Generalfuperintendur ift abgefchaft, 


. 16. 
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$. 16; In Keyßlers Reifen wird gemeldet, daß 
man die jährlichen Einkünfte aus den Baaden ; Dur: 
lachifchen Lande, auf 400000 Fl. ſchaͤtze: andere 
aber, welche das. Band Fennen, halten die Rechnung 
‚für unrichtig, und:das mit Grund, weil die Ein: 
Fünfte weit mehr betragen. 


ch 17 Die fürftlichen find : 


A. Die untere Dartgrofif Banden, 
welche begreift 


J. Das Oberamt. Karlorube ‚ weläes we⸗ 
der Berg noch Huͤgel hat, ſondern ganz eben iſt, 
und durch und durch einen fandigen Boden hat, au: . 
fer einigen Gegenden am Rhein‘, : welche aus dem 
vortreflichſten Auboden befteht, aber auch den Ueber: 
ſchwemmungen zuweilen: unterworfen find. Es iſt 
an Gerraide, Hanf, Flachs, Ruben, Wälfchform, 
Bohnen, und andern Dingen ftuchtbar , und‘ bie 

örfer, welche am Rhein. belegen find, haben Heu 

m Ueberfluß ſtarke Viehzucht; infonderheit Pfer⸗ 
—* und im Rhein einen guten Fiſchfang. 
eben dieſem Strom giebts auch Goldwaͤſcherehen. 
Der ſo genannte Hartwald liegt mitten im Amte, 
zwiſchen dem Flüͤſſen Pfinz und Alb, und erſtreckt 
ſich von Graben bis Muͤhlburg auf vier © tunden. 
Zu dieſem Oberamte gehört, | 


Mh, 


z; Barlerube, Earlorude, eine: — michi 
Stadt im — eine Stunde von Durlach, wels 
be Markgraf Karl 1715 zu bauen angefangen und zu 
feiner Refiden; — bat. Durch Den ganzen — 
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ſind 32 Alleen nach den 32 Winden gehauen, welche auf 
den Mittelpunkt zulauſen, den das ſaͤrſtliche Reſidegz⸗ 
dio, und der daran befindliche —— ausms⸗ 
en.” Auf neunm dieſer Alleen iſt die Stadt Paper 
in Geftalt eines -Sonnenfähers gebauet, ſo daß 'maa 
aus dem Schloß in die Hauptgafenvfehen kann. Das 
Schloß fält Ibon in die Augen, iſt aber doch mi 
ganz regelmaͤßig. In der Stadt find die ſamtlide 
fürftliben Kolsaia » das Dberamt, eine union 
tendur, und ein Gymnalium illuftre, weldes 1583 
als ein gemeines Gymnaſium zu Durlad) geſtiftet, 1596 
einem. Gympafıo: idluſtri gemawns und endlich nach 

arlöruhe verlegt worden. Un vemfelben fleben acht 
Lehrer, von welden die vier erſten Profeffores heiffen. 
Auſſer der, Hoftische und lutheriſchen Fk ‚baben 
Hier auch die Nefordiireen eıne Kırde ‚die Katholifen 
aber auch Irene Rekigiongübung. Es befinden ſich viele 
Juden in der Stadsi, “fo: gedultet werden, und eine 
hübfche, Spnaagge haben. Dig Diefigen Bärten- find. 
tu gan; Europa betannt, Anh. ift hier ein, Parriemis 
narium und cine ardıreftoniihe Schule Bon Karlss 
rube bis Durltich iſt ein Kanal gegraben.. Sgoͤne 
Brichdrufereien „fine - Fäience s und eine ‚Tabatjabrıfe 
ri einigem Be findet man Bau Sareibil. 


Nabe. vor dei Stadt liegt Aleina Rarlscube u 
nicht weit Davon Gottsgu, welches ehemals ein Des 
nediktiner » Kloſter gerelen , nun aber. ein, fuͤrſtliches 
enmebet iſt. 


sis Das Amt Muͤhlburg, im. — = 


3) Nuͤhlburg ein Staͤdtchen an der Alb, welchet 
von M. Friedrich Magnus Stadtgerechtigkeiten erhäl⸗ 
ten bat. Das ehemalige fuͤrſtliche — — von den 
Stanoſen eiageuͤſchert worden. 


9* Die P erdörfer Bnielingen , ; mi einem ver⸗ 
ſallenen Schloß nghe: am Albfluͤßchen, fo * am 
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Rheinparellele mit ihm fließt: und 1; Stunde ‚unterhalb 
in ven Rhein lanfta Wälfch Neureuth, welches von 
frauzoͤſiſchen Fluüͤchtungen anaelegt worden, Deutſch⸗ 
VNeureuth, Eggenſtein, Schroͤck, woſelbſt ein Rheins 
zoll und eine Ueberſarth über den Rbein iſt, und Lin— 
kenheim, imgleichen das Dorf Hochſtaͤtten. a 


3. Das Anıt Graben, in weldem der Markfflecken 
Graben zwiſchen Raſtadt und Philippsburg. gegen. dag, 
Bisthum Speyer zu iſt, woſelbſt ſich eine Pofiftation, 
wiſchen Karlerube und Philippsburg befindet, und die, 
3* Liedelsheim und Außheim, beyde am, 
hein. fen, 


4. Das Amt Staffort, in weldem 


1) Steffort, ein Dorf, mit einer Kirche und efs 
nem alten verfallenen Schloß, auf weldiem 1599 den 
Keiormirren zu Gefallen , unter Markgrajen Ernit Fries 
drichs Schutze der liber Staffortiepſis, verfertigt 
worden. ae - 4 


2) Spöc, ein Pfarrdorf; Sriedrichöthal, ein. | 
Dorf, welches aus‘ franzöfiihen Anbauern beficht;; Sat; 
nenhof, ein fuͤrſtliches Kammeramt, und Stutenſee, 
ein: ſuͤtſiliches Jagdhaus und Stuterey im Hartwald. 

L ee 2: 98 
II. Des Oberamt Durlach, welches, einen 
fruchsbaren Boden, und nicht. nur Gerraide, Hanfa - 
Flachs, Obſt und Weide im Ueberfluß, fonderm auch, 
guten Wein hat, welcher vornehmlich bey Gregiti 
gen, Verghaufen und Seilingen waͤchſht. — 


1. Durlach , die Hauptſtadt des Fürftenthums und 
ehemalige Refidenz, lient an der Pfinz, hat- ein: fürftlis 
ches Schloß , welches Rarlsburg genennt wird, und 
mworinnen die Münze befindlich iſt, eine Sperialfuperins‘ 
tendur, und ein Paedagogium. 1689 wurde — 

en 


u⸗ 


04. Der fchwäbifche Kreis; 


‚den Franzoſen eingeaͤſchert. Es find bier unterſchiedene 
Mannfakturen, und nahe dabey gute Steinbrüche. | 


Eine balbe Stunde von der Stadt, zwiſchen derſel⸗ 
* und Rindheim, iſt ein anſehnlicher wilder Entens 
ang. | 


2. Die Pfartdörfer RindHeim, Hagsfeld, Blans 
kenloch, welde von Durlach ans nordweſtlich hinter 
einander an der Pfinz liegen, und Rüppurn am Flu— 
fe Alb, ben dem ein Kammeraut gleiches Namens liegt. 
Eine halbe Stunde von Blankenloch if der Seehof, 
wofelbft ein fürftlides Rammergut ‚: und eine Stuterey 
in einer vortrefliden Wieſe iſt. | ! 


3. Gregingen , ein Pfarrdorf an der Pfinz, eine 
balbe Stunde von Durlad gegen Nordofl, mit dem 
ſchoͤnen fürfliden Schloß Auguftenberg. 


Zwiſchen Gregingen und Durlach liegt der Thurm; 
berg, welcher von einer ziemlichen Höhe if. Oben ftes 
det eine ſteinerne Warte. Don GSellingen bis Durlach 

tft er mit Reben bepflanut. 4 

4. Die Plarrdörfer Berghaufen oder Barfhaufen, 

3/4 Stunden von Durlach nordweſtwaͤrts, wotelbit ſich 
ein artiges Sommerfdrtoß- befindet. Sellingen , beyde 
an der Pfinz, und Wolfertoweier. 


5. Kobenwettersbach, ebedeſſen Dürrenwetterss 
bach, eine Stunde von Durlach gegen Oſten, ein eins 
teäglicher Meverhof, worauf ſich dermalen zehn bis 12 
Wiedertäufer auſhalten, und melden. die Freyherren 
Schilling von Cauſtatt von dem fuͤrſtl. Haufe zu Lehn 
tragen. — 


m. Das Oberamt Pforzheim, welches ſehr 
gutem Getraide und hinlaͤnglichen Heuwachs, vor⸗ 
creſlichen Wein, Flachs, Viehzucht, und — 


# 


4 
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Hoͤtzungen hat, wie denn der berühmte: Wald, der 
Hagenſchies genannt, dahin gehoͤret. 


1. Pforzheim, mit dem Zunamen in der Wetterau, : 


eine Stadt an der Enz, melde biefelbft die Nagold und . 


Wuͤrm aufnimmt, in einer angenedmen Gegend... Die 
Markgrafen der jüngern Linie haben vorhin ihre Nefidenz 
biefelbft gehabt, ‚aber Karl 11. bat. fie wegen der unges 
bübrlichen Aufführung der Bürger nach Durlach verlegt. 
Es ift hier das fürfti. Dberamt, eine Epezialfuperins 
tendur, ein Pädagogium, ein Wanfen s Toͤll⸗ Kranken⸗ 
Zußdt » und Arbeitshaus. Diefe Stadt ifi die widtigs 
fe in den geſamten markgräfliden Kanden. Man findet 
bier einen Eifenfchmelzofen , nebft anfehnl. Hammermwers 
ten, eine Leinewandbleihe, und gute Wollen, Strumpfs 
Zeuch- und Tuchmanuſakturen, auch werden bier gute Ubs 
ren, nicht minder die fürtreflichften, den engliſchen 
völlig gleiche, Stablarbeiten, Uhrketten, Degengefäßen, 
Knöpfen u. -dgl. gemaht, und flarfer Handel damit 
getrieben.” Der Holzhandel der biefigen Schiffer ift bes 
rühmt. Sonft iſt bier das markgraͤfl. Durlachiſche Bes 
gräbnig, 1689. murde die Stadt von den Branyofen 
eingeaͤſchert. Die Altſtadt Plorzheim bat einen beſon⸗ 
dern Pfarrer von welchem die Dörfer Dilftein und Wurm 
verfehen werden. \ 


# 


Nabe ben der Stadt iſt der Edelfiß Sriedricheberg 
auf einer Anhöhe. = 


2. Die PM arrdörfer Bauſchlott, mit einem fürftl. 


agdſchloß, Brögingen, zu welchem Büchenbronn ges 
oͤrt, Dietlingen, woſelbſt mit Einführung der Zers 
ritorialpoften der Anfang gemacht wurde; Dürn, Eu⸗ 
tingen, zu dem Dorfe Karlshauſen gebörig ; Bißins 
gen, Huchenfeld nebfi Weißenftein , Iſpringen, 
Kangenalb; Niffern, mis einem fürfl, Rammergut; 
fEnzberg, und Weiler. Ä 


8. Elmen⸗ 


— 


- 
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3. rer ‚ein Marktfieeken‘; deſſen Wein 
berñhn Dur Pe‘ F Dafige Plarrer verſieht guch Die; 
tenhaͤuſen. 


4. Die Meyereyen HGeidach und. Ciebeneck mit 
einem alten Schloß, bejigen die voh Leutrum als die 
martgrafl. Lehn. 


5; Die fürftlichen: Kammergüter Bartshaufen — 
—— — 


6. Dog gemmingiſche Gebiet, welches aus dem 
Schloß und Dorf Steineck, Marktftecken Tiefen⸗ 
brun und ſechs Doͤrfern hebt und on türiligen 
Hauſe zu Lehen geht. i 


7. Eſchbach, ein fürftiches SR und, Jagdbaus. 


iv. Das Ag, Stein. J 
. Stein, ein Marktflecken und Schloß. ** 


2. Die Pfarrdoͤrfer Ober; und Unter : wößin 
gen, Noͤttingen, Remchingen, woſelbſt ein fuͤrſtli⸗ 
| _ Kammergut iſt Hund Goͤbrichen. 


3. Drais, ein fuͤrſtliches Kammerguts. .. * 

4. nische ein fehöner —* — 
die: bon S. Andre Anthelchaden 

V. Das, Amt ‚Langenpeinbach. Ps 


2. Sangenffeinbad,, ein Dartifieden und Schloß 
woſelbſt ein warıned » Bad und ein Geſundbrunn ifif 
unter deſſen Pfarrer auch ‚Spielberg — * t 


| 2. Ittersbach, ein, Vfarrdorf. * 
3. een ein Aires Kammeige. ee 


in ıP® 


Pur 1 Be u 


rs BI ws 


>. | Vi. Dis 


x 
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"VE: Das Amt Rhod oder Roth, beſteht aus 
dem jchönen Marfeflecfen gleiches Mamens, deſſen 
rin beruͤhmt iſt. Es liege’ jenfeits des’ Rheins, 
zwey Stunden von Landshut. Gemeiniglich wird er 
Rhod unter Riepurg von einem verfallenen. Bergs 
Schloß genannt. | 
VII. Muͤnzesheim, - ein fchönee Marktflecken 

in der fruchtbarften Gegend des Eraichgaues, welcher 
vortreflichen Weinwachs hat. Er ift ein urfprüngs 
lich geäflich : eberfteinifches Allodium gemefen , wie 
aus Schannats hift. Wormar. cod. prob. 11. 133. 
p. 115. 116. erhellet. Dach unbeerbtem Tode Gras 
‚fens Otto des jüngern, fam er an das Haus Baa⸗ 
den. Sonſt trugen ihn die von Münzesheim von 
dem fürftlichen Haufe zu Lehn ; dieſes Lehn aber ift 
wieder eingezogen, 


B. Die Markgrafſchaft Hochberg, oder 
Hachberg liegt an und meiſtentheils in dem Breis⸗ 
gau. Die Gegend um das Gebirge, der Raiſer⸗ 
ſtuhl genannt, (weil vor Alters ein Paiferlicher Ges 
richtsſtuhl auf demfelben geweſen ift, ) hat vorteefflis 
hen Weinwahs. Die am Rhein und unweit des 
Elzfluſſes belegnen Oerter, find vornemlich mit 
Gerraide und Hanf gefegnet, die im Gebirge liegen⸗ 
den aber ernähren fich von der Viehzucht. Sie ers 
hielte mit Heinrich Hermannen des IV. von ‘Banden 
zwenter Sohne, als derfelbe mit ‚feinem Bruder 
Hermann V. die väterl, Lande theilte, ihre eigenen- 
Herren und behielt-fie bis 1518, in welchem Jahre 

Geogtr Schr. 2. Th. X x x der 
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der lezte von der hochbergif, Linie ohne Erben verftarb 
und feine Lande dem M. Ehriftoph von Baaden hinters 
ließ. Sie macht ein Oberamt aus, und enchält 
vornehmlich. ° Ä 


Mi Hochberg, ein uraltes Schloß ehemalige Fe⸗ 
ſtung und Reſidenz der Markgrafen von Hochberg, 
jezt ein fuͤrſtliches Kammergut. rt 


2. Emmendingen, eine Fleine aber fehr nahrhafte 
Stadt an der El; mit einer -Vorftadt , 2 Gtunden 
von ‚Freyburg. ;, Hier ift das fürftliche Dberamt, eine 
Spezialfuperintendur, Forſtamt u. ſ. w. 1590 wurde 
hieſeibſt eine fruchtlofe Unterredung zmwifchen einigen 
katholiſchen und Iucherifchen Gottesgelehrten Angers 
ſtellet. * | W 

3. Weisweil, ein Pfarrdorf am Rhein und das 
einzige in diefer Markgrafſchaft, deſſen Einwohner 
nicht leibeigen geweſen oder noch find. Es hat hier 
einen fuͤrſtlichen Rheinzoll. 


An dem Kaiſerſtuhl gegen den Rhein, liegen 
— — woſelbſt vortreflicher Wein 


5. Die Pfarrdoͤrfer Ceiſelheim, Biſchoffingen und 
Ihringen. 


An dem Kaiſerſtuhl gegen das Gebirge, liegen 


6. Oberſchafhauſen, Boͤtzingen, an welchem 
Pfarrdorf das Haus Heſtreich einiges Antheil hat, 
und die Pfarrdoͤrfer Eichſtaͤtten und Bahlingen. 


7. Vymburg, ein Pfarrdorf und fuͤrſtliche Kelle⸗ 
ey. } we . £ 
8. Malterdingen, ein Marktflecken. 
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19. Die Pfarrdörfer Theningen „ BRöndringen, 
Mundingen, Broggingen , Langen :Denzlingen, 
Voͤrſtetten und Gundelfingen, Zu dem lejten ges 
höret der. Bezirk, Reitenbach , welcher ans lanter 
einzelnen Höfen beſteht. 


In dem Gebirge liegen | 


‚ 20. Wale, ein Bezirk, welcher aus einzelnen H 
fen beſteht. ! Ä 
11. Der vordere und bintere Serau, welcher 
feztere ein Bezirk von einzelnen Höfen iſt. 
12. Dttofehwanden, . ein Bezirf von lauter einzel 
pen ‚höfen. | Ä 
13. Sreyamt , ein beteäßhtliched Stuͤck Landes, 
von, gleicher Art. Es wird in fünf Thaͤler getbeilt, 
elche ſind, Keppenbach, Mußbach, Reichenbach, 
rettenthal und Glashauſen. 


14. Breitebnet, ein Bezirk von einzelnen Höfen: 
+15. Brechthal und Siesnacht, ein gleicher Bezirk 


drey Stunden lang, -ift mit dem Haufe Zürftenderg 
gemeinfhaftlih. . Ä 


C. Das Amt Sulzburg ſteht zwar unter - 
dem Oberamt der Markgraffchaft Hochberg , ift aber 
davon abgefondert, und liegt zwifchen dem Oeſtreichiſ. 
Breisgau und der marfgräflichen Herrſchaft Baden⸗ 
weiler. Dahin gehören _ | 

2. Sulzburg, ein Städtchen, in welchem eine 
fürftlihe Kellerey iſt. Es find bier alte Gilberbergs 
werfe und ein gused Bad, Das hiefige Ballhaus 
fol mir deitr angtaͤnzenden Thal ein wunderbares Echd 
“ machen , das einen ganzen virgilianifchen Vers nach⸗ 

ſpricht. Wi F Re, un \ r Ä | 

ET Kira 8 Dow 
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2. Dottingen und Balrechten, zwey Fatholtfche 
Dörfer, die von einem Pfarrer verſehen werden: 2 


D.. Die Herrſchaft Nöten, hat vor At: 
ters eigene Davon benannte Dpnaften gehabt, nad) 
deren Abgang fie an die Marfgrafen von Hochberg 
gefommen iſt. Sie ift fehr fruchtbar an Getraide 
und har vortrefflichen Wein. Es befinden fich dar⸗ 
innen Pr | 
1. Lörrach war ehedeffen ein Flecken, ift aber 1756 
u einer Stadt gemacht und mit den vortreflichten 
inrichtungen und Fabrifen verfehen worden. Es ift 
bier ein Oberamt, eine Spezialfuperintendnr und ein 
Paͤdagogium. ur 2 
2. Die Vogteyen Grenzach, Brombach, Havin⸗ 
den, Hagen , zu welcher das eine Meile von Baſel 
liegende zerftörte Aöteler Schloß gehörer, Thumrins - 
gen, Aümmingen, Weitlingen, Schallbach, 
Woibach, Tüllingen, Weil, Haltingen, Oetlins 
den, Binzerf, Sifchingen, EKimeldingen, Maͤrkt, 
Rirchen, Kffringen, Egringen, Wintersweiler, 
Welmlingen, Blanfingen, Zleinen : Rembs;, 
Stetten , woſelbſt die niedere Gerichtsbarkeit dem 
fürfilichen Stift. Seggingen gehörer, und Jnzlingen, 
wofelbft die von Neichenftein die niedern Gerichte von 
dem, fürftlichen Haufe zu Lehn tragen. | 


E. Die Landgrafihaft Sauſenberg, 
ein uraltes Stammland det Marfgtafen von Hochs 
berg, hat guten Geträide: und Weinwachs, Holzungen 
und Viehzucht. Das ganze fand ift bergicht, hat vors 
kreffliches Eifenerz , und fehr ſchoͤne Agate. Die 
Landgrafichaft enthaͤlt BER 


2. Schopheim, ein Städtchen am Wiefefluß,, wo⸗ 
ER Rh! IS felbft 


’ 
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fel6 eine Spezialfuperintendur , eine Leinwand und 
| — —— ein Drathzug, und andere Fabri— 

2. Die Vogteyen Holzen und Mappach. 

3. Die Vogtey Tannenkirch, zu welcher auch däs 
— Wirths, und. Poſthaus Aaltes Herberge 

4. Die Vogteyen Hertingen, Riedlingen, Seuers 
bach und Sigenfirch. ’ j 

5. Die Vogtey und der Marftfledden Randern, 
bat viele Arbeiter in Stahl und Eifen,, auch ift bier 
ein Dberforftamt und eine Superintendur, welche vors 
bin ihren Sig in Schopfheim gehabt. 

6. Die Vogteyen, Vogelbah, Gber : Bagen: 
beim, Lieder » Eggenbeim, Seldberg, Auggen, 
Dögisheim, Steinen, Maulburg, Weitenau, 
Cangenau, ©ber ; und Lieder: Tegernau , Neuen⸗ 
weg, Bundenhaufen, Wiechs, Eichen, Fahrnau, 
8Rfkr ‚ wo Eiſenhuͤtten ſind, Raidbach, Gersbach, 

aſel, Doſſenbach und Ried. | SR 

; Die Probftey Bürglen, welche von der fürfte 
lichen Abtey S. Biaſii abhängt „ aber der Sauſenber⸗ 
giſchen Landeshoheit unterworfen ift. | n 


F. Die Herrſchaft Badenweiler, iſt das 
edelfte Stücf der gefammten marfgräflichen Lande, 
bat vortrefflichen Getraidebau, gute Wiefen, bins 
längliche Holzung, gute Bergwerke, und den als 
lerbeften Wein. Sie hat ehedeffen. den. Grafen von 
Freyburg gehört, und Graf Johann hat: fie 1444 
qun M. Rudolph; von. Hochberg. übergeben, Gie 
macht ein Oberamt aus, und wird in’ die obern: 
und untern Vogteyen abgerheilet, 


&rr3 3. Die “ 
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1. Die obern Vogteyen find — 
1) Die Vogtey Badenweiler, in welcher 


(1) Badenweiler, ein Schloß auf einem Berge 
mit einem Marktflecken. Das biefige warme Bad ift 
- berühmt. Vor Alters ift das Schloß ſchlechthin Bas 
‘den oder Caftrum Badin genennet worden, und bät 
den Herzogen von Zähringen gebört. Clementina von 
Zähringen brachte. es ihrem: Gemahl Heinrich de 

ömwen , Herzog zu Bayern und. Sachſen zu, der e 
im Jahr 1157 Friedrich J. Tauſchweiſe überließ. -E8 
ift aber von dem hohenſtaufiſchen Haufe wieder an 
- das Zähringifche gekommen, und als dafjelbe 1218 in 
maͤnnlichen Erben ausgieng , mit andern en 

des lezten Herzogs Schweſier Agnes, Grafen Egend 
von Hohenaurach Gemahlin, gekommen, meiche die 
Gtammmutter der Grafen von Freyburg und Fürftens 
berg -getworden. 1368 verkauften Konrad und Heinrich 
von Fürftenberg vdiefe ihre Burg zu Baaden wieder 
kaͤuflich an den Math und die Bürger zu Freyburg, 
und nachher. Fam fie an die Markgrafen von Hochberg, 
und von Diefen an die Markgrafen von Banden. 

(2) Die Dörfer Gber s-und Lieder "Weiler , 
und noch -vier andere. — BAR 

2) Die Vogtey Mühlheim, in welcher Muͤhl— 
beim, ein, Marktflecken, woſelbſt eine Spezialfuperins 
iendur, und das Oberaint Diefer Herrſchaft iſt. 
3) Die Vogteyen Britzingen, Yügelheim , Bu⸗ 
ckingen, und Lauffen. In der lezten waͤchſt der 
beße Wein in allen markgraͤflichen Landen dieſſeits des 
Rheins. F —— en 
2. Die unten Dogteyen find | 
I) Die Vogtey Mengen, welche aus’ Mengen 
und -Behrölwirch beftedt. » 2, Me RE 

2) Die Vogtey Thiengen, mit Wangen und 
Schlathof. — | 

v. —— 3) Die 


. 
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s) Die Vogtey Opfingen, mit S. Niklas . 

« 2 Die Vogtey Schalſtatt, mit Faͤhren⸗Schal⸗ 
a | 


¶ Die Vogtey Wolfehweiler, nit Leutenfperge 
6) Die Vogtey Haslach. 2 
i 


fürftlich hohenzolleri⸗ 
fehen Lande. 


Di gefuͤrſtete Grafſchaft Hohenzollern, 

u) iſt vornehmlich vom Herzogthum Wuͤrtemberg, 
von der oeſtreichiſchen niedern Grafſchaft Hohenberg, 
von der Herrſchaft Haigerloch, und von der fuͤrſten⸗ 
bergiſchen Herrſchaft Trochtelfingen umgeben. Die 
Grafſchaft Sigmaringen, graͤnzet gegen We⸗ 
ſten an die oeſtreichiſche obere Grafſchaft Hohenberg, 
und gegen Oſten an einige oeſtreichiſche Staͤdte und 
Gebiete, außerdem aber ans wuͤrtembergiſche fuͤr⸗ 
ſtenbergiſche und truchſeſſiſche Gebiet. Die Herr⸗ 
ſchaft Haigerloch, iſt von der Grafſchaft Hohen⸗ 
zollern, dem. Herzogthum Wuͤrtemberg, und der oeſt⸗ 
reichiſchen Grafſchaft Hohenberg, eingeſchloſſen. Es 
find dieſe Laͤnder von ziemlicher Fruchtbarkeit, und 
werden theils von der Donau, welche durch die 
Grafſchaft Sigmaringen fließt, und in derſelben den 
tleinen Fluß Lauchart aufnimmt, theils von ben. 

Axx 4 Blei 
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Eleinen Fluͤſſen Eyach und Starzel , welche in 
dem Neckar fließen, gewaͤßeit. 


. $ 2. Der Urfprung des uralten hohenjzelleri⸗ 
ſchen Geſchlechts, ift dunkel, Der alte gräfliche 
Stamm theilte fich in der zweyten Hälfte des 12 Jahr⸗ 
hunderts in zwey Aeſte, als Graf Konrad (denn 
diefer ift allem Anfehen nach der erfte Burggraf) 


‚das Burggrafthum Nürnberg erhielt. Der er 
rs” 


graͤflich Nuͤrnbergiſche Aft Hat das Kur 
ſtenthum Brandenburg und die Krone Preuffen ers‘ 
langt; der hohenzolleriſche Aft aber, ift;ben den zolle: 
rischen Landen geblieben. Graf Karl, welcher 1576 
geftorben,, ift der Stammvater des ießigen gefamms 
ten zollerifchen Hauſes, und hat 1575 am 24 Jenner 
zu Sigmaringen die zollerifche Erboereinigung ;atifr) 
gerichtet. . Won feinem Sohn Eitel Friderih IX 
ift Die bobenzollevifeh= bechingifche., und Don; 
feinem Sohn Karl 11. die hobenzollerifch ſig⸗ 
maringifche Linie entſtanden, welche bis auf den. 
heutigen Tag fortdauren, Johann Georg von der hech⸗ 
ingifchen Linie, wurde 1623 vom Kaifer fuͤr ſich, 
und den jedesmaligen Erftgebornen in der Familie, 
in den Meichsfürftenftand erhoben, und fein Sohn ) 


Eitel Friedrich wurde 1653 am: 30 Yun. in den: 


Reichsfürftenrarh eingeführt. Fuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
heim erhielt 1693 vom K. Leopold, daß die fürfts 
liche Würde auch auf alle jüngere- Herren feines Haus : 
fes kommen follte : es flarb aber. 1750 aus, und 
die Pandesregierung kam an eben Diefes Fürften Bru⸗ 
der, des Grafen Hermann Friedrichs Sohn, Fürs 


‚ Ken Joſeph Wilhelm Franz, Die fgmeringie‘ 


Die fuͤrſtuch⸗ hohenzolleriſchen Lande. 1065 


fehe Linie ſtammt, angezeigtermaßen;, vom Karl IE. 
ob, melcher- 1606 geftorben. Sein Sohn Johan⸗ 
nes erhielt 1623 die reichsfürftliche Wuͤrde, und 
diefes Sohn, Fuͤrſt Meinard J. hinterließ zwey 
merkwuͤrdige Söhne ‚ nämlich Marimilian , wels 
her die regierende fürftliche Linie fortgepflanzer hat, 
und Franz Amon, vom welchen Die gräfliche den 
| benliie zu vaigerloch herkommt. | 


6.9 Die; vorhin genannten Fürften Eitel Gries 
eich von der heehingifchen, und Meinard J. von Der; 
figmaringifchen Linie, haben mit einander einen von 
Kaifer beftätigten Vertrag errichtet , ‘daß allezeit nur: 
Die erfigebornen.regierenden Herren ihrer Haͤuſer Fuͤr⸗ 
ften ſeyn, Die übrigen Kinder aber im graͤflichen 
Stande verbleiben ſollten. Ob nun gleich, oben an⸗ 
gezeigtermaßen, Fuͤrſt Friedrich Wilhelm 1692 eis 
ne: kaiſerliche Urkunde erhalten, vermoͤge deren ‚Die 
fuͤrſtliche Würde auf alle jüngere Kinder feines Hau) 
ſes ausgedefut worden, fo führen doch die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gefchmifter des regierenden Fuͤrſten zu Hobens: 
zollern 2 Hechingen nur den graflichen Viel. ne 


4 Die. Fürften zu Hohenzollern find des: 
beil. röm. Reiche Zrbfämmerer, welches Amt, 
zufolge der ı575 vom Grafen Karl; gemachten Ver⸗ 
faßung allemal der Aeltefte in der Familie verwaltet, 
und von Kurbrandenburg damit belehnet wird; er 
kann aber fein Recht einen andern von feinem. Haus; 
fe abtretten. Vermoͤge des Vergleichs und ‘der Erbe 
vereinigung, welche fie .1692 und-yg zu Mürnberg; 
init SE ur 1 nen.fie ſſch Burga 
x x 


gra⸗ 
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grafen zu Nuͤrnberg, ſo wie ſich hingenen das 
Pues:brandenburgifche Haus auch von Hohenzol⸗ 
lern fchreibe. Die gefürftere: Grafſchaft Hohen⸗ 
gjollern ift mit allen ihren Regolien, Hertlichkeiten 
und Zugehör ein ganz freyes Eigenthum und unlehns‘ 
bar; und eben diefes behaupten die Fürften zu Hobens: 
zolfeen auch von der Grafſchaft Sigmaringen wider 
das oeſtreichiſche Haus, welches: die. Oberherrſchaft 
über dieſelbe fucher, und von welchem die Grafſchaft 
Böringen und Herrfchaft- Hatgertoch wirklich zu Lehn 

gehen. Vom Kaifer ind Reich empfangen die Fürs 
flen nur den Blutbann, und: eine-Steuer Über das 
Schultheiſſenanit in der Reichsſtadt Reutlingen.- 
Beyde Linien ſind der Roͤmiſchkatholiſchen Kirche 
| zugethan. LT , 33 53 J 


aaa’ 
sim. 
* 


24,5. Der Ditel der regierenden Fürften beyder 
Linien iſt: Fuͤrſten zu Hohenzollern, Burg⸗ 
grafen zu Nuͤrnberg, Grafen zu Sigmarin⸗ 
gen und Voringen, Herten au Haigerloch 
und Woͤhrſtein 2c. , des heil, roͤm. Reichs 
Erbkaͤmmerer.MDas Wapen wegen Zollern, 
iſt ein ſchwarz und weiß geviertes Feld; wegen Sig⸗ 
maringen ein goldener Hirſch auf einem gruͤnen Huͤ⸗ 
gel im blauen Felde; wegen des Erbkaͤmmerauits 
zwey kreuzweiſe gelegte Zeptert. — 

F. 65 Im Reichsfuͤrſtenrath haben die Fuͤrſten⸗ 
zu Hohenzollern num eine Stimme, welche der re⸗ 
gierende Fürft zu Hohenzollern Hechingen , und zwar 
zwiſchen der arembergifchegund lobkowitziſchen Stims: 
ine fuͤhren. Auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen has: 

Dr. 1 1% 


ieder 
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ieder regierende Fürft auf der Fürftenbant eine 
Stimme Der Reichsmatrißularanfchlag wegen 
Hechingen und Haigerloch, ift fechs zu Reß und 
20 zu Fuß oder 152 Fl. nämlich 95° Fl. wegen 
Hechingen und 57 Fl. wegen Haigerloch. Wegen 
Voͤringen und Sigmaringen , follten 138 Fl. ger 
geben werden ; weil aber Voͤringen unter oeftreichis 
her Hoheit fteht, und Sigmaringen von dem Erb⸗ 
Haufe auch in Anfpruch genommen wird, fo ift dies 
fer Artikel ungangbar, Zu einem Kamtmerziel iſt 
Hohenzollern ; Hechingen auf 43 Rth. 25 1% Er. 
Hohenzollern : Haigerloch eben nA hoch, a 
lern: Sigmaringen auch fo. hoch angefchlagen. Es 
fiehen zwar in der Uſualmatrikel noch Artikel wegen 
dev werdenbergifchen Güter und Tengens Nellenbarg,) 

. fie find aber nicht gangbar, DM 0 
$. 7. Jeder regierende Fürft Hat eine Regierung und 

Rentkammer. Der regierende Fürft zu Hohenzolleen; 
Hechingen ſoll jährlich ungefähr 30900 Fl. Ein⸗ 
Fünfte haben, und eben dieſes wird ungefähr auch 
von dem regierenden Fuͤrſten zu Hohenzollern / Sig⸗ 
maringen gelten, — 0402098. LT, VEEOSS 


Der regierende Fürft zu Hohenzol⸗ 
lern Hechingen we“ 
—A Gr 

Die gefürftere Grafſchaft Zohenzollern 
Br De ARE IE 
J 1. Sohen⸗ 


ey Fr 39 * 


1068 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


1) Zobenzollern ‚eine alte Bergfeftung , it das 
Stammhaus des gefommten hohen fürfilichen Hauſes. 
Es liegt auf einen ungemein hoben, und ziemlich fteis 
en Ders. Man gebt durch eine angenehme, natürs 

liche Wudniß hinauf. Ehedeſſen war es nur eine Kir 

che auf dem fogenannten Michelsberg; Die noch, und 
nun ſchon über goo Jahre ſteht, auch 1618 wieder ers 
neuert worden. iſt. Nachgehends wurde diefes Aufferft 
ftarfe und mafive Werf dazu gebaut, fo 1423.fehr vers 
wüftet , vom Graf Ludwig Niklas aber wieder erbauet 
worden. Die Feftung hat vorne 9 Thore, fo ein gutes 
Anfeben geben; es: wäre daher wirklich Schade, wenn 
dem Einftürzem diefes fchäzbaren- alten Denkmals, fo 
ziemlich nabe iſt, nicht Einhalt gethan würde. Im 
dem Schloßhof flehet ein 320 Schub tiefer und 10 
Schub weiter füpferner Wafferbehälter und im Zeugs 
haus ſiehet man noch vielerlei Arten alter Waffen und 
Geraͤthe. Die Zimmer.der berühmten alten Bewohner 
und die Gemächer für ihre ‚Dienerfcbaft, find noch, 
alte, aber öde, leer, und verfallen vorhanden; 
in einem derſelben finder man ein Portrait mit ver ms 
fhrift » Bruno ,- König Wittefinds des Großen, 
leiblicher Bruder , Herzog zu Sappen und Engern, 
der jeztlebenden Grafen von Hohenzollern Stammvar 
ter. An deriSeite ſteht die Zahl 957. Der Fuͤrſt 
foll ehedem 3 und einige Waͤgen voll Tiroler 
Mein für die Unterhaltung des Gchloffes gehabt has, 
ben, gegenwärtig aber nur noch 1000 fl. befommen. 
Die Ausficht von diefer Bergfeftung ift zum Entzuͤcken 
ſchoͤn man ſiehet bey heilen Werter über 200 Drts 
fchaften. Auſſer einigen alten abgelebten Goldaten 
wohnt fonft felten jemand auf diefem Schloße. 


2. Hechingen, die fürftliche Nefidenzftade am Fluß 
GStarzel. Diefer Ort ift fehr bergicht, und auffer dem 
fürfttichen Nefidenzfchloß und dem - Amt ; und Rath— 
hans, ganz unbeträchtlich. "Der Handel der Einwohs 
ner befteht in Vieh und mit Wachholderbeeren ‚welche beis 
de Artikel ziemlishen Verſchluß haben. In der 


— 


y 


Die fürftlich «bohenzollerifchen Lande. 1069 


ift ein Stift zu St. Jakob genannt und anffer derſel⸗ 
ben ſind 2 Jagd- und Sommerſchloͤſſer, davon eins 
CLindig heißt. Nicht weit von der Stadt liegt ein 
Sranzisfaner Mannskloſter, zu St. Luzen genannt, 
und zwifchen Hechingen und Hohenzollern liegt 
Stetten, ein Dorf, welches ein Filial von der 

Pfarrkirche zu Hechingen, und wofelbft ein Frauenflos 
fter, Dominifanerordend , welches Mariaͤ Enadens 
thal genennet wird. 

3. Groffelfingen, ein Marktflecken mit einer Pfarre, 

4. Ragendingen, ein Pfarrdorf mit einem Srauens 
Elofter , Dominifanerordend , welches die weife Samms 
lung genennet wird. | 


5. Die Pfarten Boll und Steinhofen. | Ä 
6. Die Dörfer Burladingen und Gaufelfingen, 
welche eine Pfarren ausmachen. '' 


7. Die Dörfer Biller,, (von welchem das Killer: 
thal den Namen hat) Starzel'und Haufen, welche 
eine Pfarrey ausmachen. 


8. Die Pfarren Stein, Weilheim, Jungingen : 
Thanheim, Owingen, Stetten unter Höllftein, 
Wuͤlfingen. — 


Der. regierende Fuͤrſt zu Hohenzol⸗ 
lern» Sigmaringen | 

befizt | nr | 
2. Die Grafſchaft Sigmaringen , die ches 
deffen von den Grafen von Werdenberg befeffen ward, 
zwiſchen welchen und dem Erzhauſe Deftreich 1482 


ausgemacht worden , daß. die Grafichaft nach jener 
| Abgang 
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Abgang am diefes zuruͤckfallen ſollte. Als ſolches 
1534 geſchah, belehnte das Erzhaus Oeſtreich die 
Grafen von Hohenzollern mit dieſer Grafſchaft, uͤber 
welche es ſich auch die Landeshoheit zueignet. Zu 
derſelben gehoͤret | | 


ı) Sigmaringen , die fürftliche Reſidenzſtadt, mels 
che an der Donau hiege. 3 2 

2) Die Pfarrdörfer Sigmaringen, Brsuchenwies 
fen, Haufen und Kangen ; Enslingen. 


end. | 
R RA Caiz und Bornheim ,. Franziskaner Nonnens 
er. j N 


5) Inzhofen, eine weibliche Probftey, Auguftiners 
ordens. | = 

6) Bingen, ein Dorf, deſſen größtes Theil dem 
von Horaftein zugehoͤrt; das fürftliche Hans Hobens 
zoltern » Sigmaringen aber Hat die hohe Matefiz: Forfk‘ 
und Gelaitschrigfeis dafelbfi ganz allein. 


Anmerk. Was es mit der Graffchaft Voͤringen 
oder Veringen für eine Bewandniß habe, ift oben 
fürzlich angezeigt worden, Die Fürften zu Hohenzol⸗ 
levn führen Diefeibe im Titel, die. Linie Hobenzollerns 
Sigmäringen aber hat unter Öftreichifcher Oberherrſchaft 
die Pfarrdoͤrfer Wöringen  (melches nahe bey der 
Stadt diefes Namens liegt) „ Bengingen und Harks 
haufen auf der Scheer, 


2, Die Herrſchaft Haigerloch und Woͤhr⸗ 
ſtein, welche ein Oberamt ausmachen. Sie haben 
vor Alters den Grafen von Hohenberg zugehoͤret, 
von welchen ſie an das Haus Oeſtreich agree 

a un 
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und von diefen mit Ausgang des ı5 Jahrhunderts 


an das Haus ‚Hohenzollern gegen die Herrſchaften 
Raͤkunz vertaufchet worden find, Dahin gehoͤret 


ER Haigerloch, eine kleine Stadt am Fluͤßchen 


2) Die Pfarreyen Gruel, woſelbſt ein Dominika⸗ 
ner Nonnenkloſter iſt; zimmern, Stetten, Bieten⸗ 


hauſen, Empfingen, Hardt, Teilfingen, tie, 


dorf, Heffendorf ; Sifchingen, Imnau. 


3) Rilberg oder Kilchberg, Kirchberg, woſelbſt | 
ein Dominitaner Nonnenflofter il. Im Kauchterthal | 


befist das fürftliche Haus ein autracliches Bergwerk. 


Die gefuͤrſtete Abtey Lindau. 


— 


as fuͤrſtliche freyweltliche Stift in der Reichsſtadt 

Lindau, im Bodenſee, iſt ein unmittelbares 
Reichsſtift, welches aus einer Aebtiſſinn und zwoͤlf 
adelichen Korfrauen beſteht, die aus dem Stift heu⸗ 
rathen koͤnnen. Die Aetiſſinn beſizt die fuͤrſtliche 
Wuͤrde, und hat ſich ſeit Kaiſers Friedrich III. Zeit eine 


gefuͤrſtete Aebtiſſinn genennet. Eigentlich gebraucht 


fie folgenden Titel: Von Gottes Gnaden Aeb⸗ 
tiſſinn des reichsfuͤrſtlichen freyweltlichen un⸗ 
ſerer lieben Frauen Stift Lindau. Auf dem 


Meichstage hat das Stift auf den Baͤnken der Präs _ 


koten feine Stelle , hingegen bey den ſchwaͤbiſchen 


Kreistagen har es feit 1642 auf der weltlichen Fürs 
ſtenbant zwiſchen Hohenjolleen und 
Buchau, 


I 
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Buchau, Stk und Stimme: mit der Abtey Buchau 
aber wechſelt e8 , vermöge Vergleichs. von 1697‘, 
von einer Gißung zur andern, in der Stelle und 
Stimme um, (Es woiderfpricht aber auf. öf: 
fentlichen und andern Verſammlungen das Stift 


Salmannsmeilee in feinem eigenen Namen, den 
Vorſitz diefer Stifter welche iedoch diefem Wider 


ſpruch gleichfalls widerfprechen. Der Reichsmatrs 


kularanſchlag dieſes gefuͤrſteten Stifts, ‚betrug ehe 
deſſen fünf zu Fuß oder 20 Fl., er. iſt aber 1682 um 
13 51. heruntergefezt worden , fo daß er iezt nur 7 
Si, ausmacht. Zu einem Kammerziel ift es auf 
so Rth. 64 Pr. angeſezt. 


. 2. Der eigentliche Urfprung dis Stifts, iſt 
nicht genau bekannt, und es iſt noch nicht erwieſen, 


daß auf der Inſel im Bodenſee, auf welcher iezt die 
Reichsſtadt Lindau mit dem Stift ſteht, im oten 
Jahrhundert fhon ein Klofter vorhanden gemefen 
fey, und Lindau geheißen habe Im Anfang des 
fiebenzehnten Jahrhunderts behauptete zwar die Abs 
tey, fie habe eine Urkunde vom K. Ludwig vom Jahr 
866 aufzumeifen,, welche enthalte, daß ihr die 
ganze Gegend, wo Lindau liege, vom Grafen Adels 
berg von Rhorbach ihrem Stifter gefchenkt fey, und 


der Kaifer folche Schenkung beftätiger habe ; allein, 


diefe Urkunde ift von farholifchen und proteftantis 
fchen anfehnlichen Gelehrten für falfch erkannt und 
erfläre worden. Die Meynung , welche Eonring 
vorgetragen, und auch andere mit Beyfall aufges 
nommen haben , hat; die meifte Wahrſcheinlichkeit 
vor ſich. Es geherdiefelbe dahin, daß ERBEN 


2 


X 
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Anfangs in der benachbarten Herrſchaft Waſſerburg 
auf einem Horn oder Spitze des Landes, an dem See 
geſtanden, woher das Dorf Nonnenhorn noch heut 
zu Tag den Namen hat, im X Jahrhundert aber, 
um mehrerer Sicherheit und Schutzes gegen die bar⸗ 
bariſchen Einfaͤlle der Hunnen willen, deren Raub⸗ 
begierde die Kloͤſter ſonderlich ausgeſezt waren, auf 
die Inſel verſezt und an die Stadt Lindau mit Ger 
nehmigung derfelben Einwohner angebaut worden 
fey. Da wurde es dann anfänglich zur erften Pfar⸗ 
Pirche zu St. Peter pfarrgenößig ; als aber die neue 
größere Kirche zu St. Stephan erbauet wurde, fo 
wurde es zu derfelben pfarrgendßig und erhielt wegen 
des reichen Beytrag, womit fie diefe neue Kirche 
begabt hatte, den Kirchenfaß derſelben. Solchen 
behielt es, bis die Pfarrfirchenach aufgehobenen In⸗ 
terim, nebft den dazugehörigen Gefällen von der Stadt 
in Befiz genommen morden ift, jedoch befam es das 
gegen den Kirchenfaß in dem Dorfe Lindenberg 
nebft der damit verbunden geweſenen Niederngerichts⸗ 
barkeit u. a. m. 


F. 3. Das Stift hat Fein eignes Gebiet, fons 
dern nur einzelne Guͤter, weiche größtentheils unter 
der Reichsſtadt Lindau Gerichtsbarkeit liegen; «6 
kann auch feinen eigenen Leuten feine Schagung aufs 
legen , _fondern fie find andern Herrfchaften mit 
Steuern unterwuͤrfig. In der Reichsſtadt Lindau 
hat e8 viele zinsbare Haͤuſer und Güter , melche auf 
deffelben Grund und Feldern erbanet und befindlich 
find. Es hat auch jede Aebtiffinn das Recht, nach 
angetrettener Megierung , den erften zum Tode verurs 


Geogr. Schr. 2a Th. b Y 9y9 theil⸗ 
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theilten Dieb von der Todesftrafe in der Stadt Ger 
richtbarkeit befreyen zu Fönnen, welches Recht aber eine 
jede Aebtiſſ inn in ihrem Leben nur einmalausübt, Hins 
gegen müffen die Aebtiſſinnen in der Stadt Bürs 
gerinnen werden, und der Rath hat an den Glocken 
auf dem Klofter Kirchehurm den Sturmfchlag. Auch 
iſt ben diefem Stift als etwas befonders anzumerken, 
daß es weder Minfteriales noch adeliche Familiares 
gleich andern Stiftern, fondern nur wenige adeliche 
Pehenträger bat; wie auch nur eine Lurisdittionem 
primam realem limiraram particularem pradidia- 
riam nebft der Immunitaͤt über die ihm zuftehende 
Haͤuſer befizt. Das erzherzogliche oeftreichifche Haus 
hält fih für den Schuß : und Schirmherrn des 
Stifts, und diefes liefert der Landvogtey jährlich ein 
halbes Fuder Wein anftatt des Schirmgeldes ; da: 
- ber diefer Wein auch der Schirmwein genennet wird, 
1728 erlitte das Stift, fo wie die Stadt Lindau, 
grofen Brandjchaden, 


Die gefürftete Abtey 
| Buchau. 


§. 1. 


De kaiſerl. gefuͤrſtete frey- weltliche Stift Bus 
chau, iſt in der Reichsſtadt dieſes Namens, 
und ſoll im Anſang des 10 Jahrhunderts von einer 
gewiſſen Adelinde geſtiftet ſeyn. Die Abtiſſ inn, welche 
ſich eben ſowol verheurathen darf, als die Kapitularin⸗ 
— nen, 


* 
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nen, hat die fuͤrſtliche Wuͤrde, und wird genennet: 
des heil. roͤmiſchen Reichsfuͤrſtin und Abrif 
ſinn des kaiſerlichen gefürfteten frey - welt⸗ 
lichen Stifts Buchau, Zrbfrau zu Straß» 
berg. Die Kapitularinnen müffen alle entweder vom 
gräflichen oder freyherrlichen Stande ſeyn. Die Aebs 
tiffinn hat bey den ſchwaͤbiſchen Kreistagen auf der 
weltlichen Fürftenbanf, zwifchen Lindau und Thens 
gen, Sitz und Stimme, fteht aber noch in der Uns 
terfchrift des Kreisabfchieds von 1616 unter den Präs 
laten nach Salmansmweiler , daher auch GSalmanss 
weiler derfelben Vorſitz widerfpricht , wie oben bey 
Lindau ($. 1.) angezeigt worden, Auf dem Reiches 
tage hat fie im reichsprälatifchen Kollegio feine Stels 
le, Der MReichsmatrifularanfchlag Ddiefes Stifte, 
iſt zwey zu Roß und 6 zu Fuß, oder 48 Fl. und - 
— Kammerziel iſt es auf 40 Rth. 45 kr. an⸗ 
geſezt. | 


$. 2. 8. Karl IV. hat das Stift 1376 in bes 
fonden Schuß und Schirm des Reichs aufgenoms 
men, und von aller landvogteplichen Gewalt befreyet. 
Der Bifchof zu Coſtanz, der Prälarzu Kempten und - 
die Grafen zu Fürftenberg find zu Paiferlichen Koms 
miffarien und Erhaltern der Güter des Stift geſezt 
worden, e | 


6. 3, Dem Stift gehört 


1. Die Zerrfchaft Straßberg, welche zwiſchen dem 
Herzoschum Würtemberg , der söftreichifchen obern 
Grafſchaft Hohenberg, und der Grafſchaft Vöringen 
liegs. Sie tft dem Stift „ vielen hundert — 

wo. y»y2 


. 
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her eigenthämlich zuſtaͤndig geweſen; aber 1345 den 
von Reiſchach, 1429 Hans Schwallern und feinen 
Erben, 1508 den von Honburg, und 1533 den von 
eiterftetten zu Lehn gegeben worden. Als 1622 
Georg Dieterich von Wefterftetten ohne männliche Ers 
ben farb, fiel diefes Schildlehn dem fürftlichen Gtift 
nieder heim , welches daſſelbe von der Zeit an feibft 
genuzt, und mit der Reichsritterſchaft des Viertels 
Hegau , Algau und Bodenfee, wegen der Kolleften 
Streit gehabt hat, als welche die Ritterſchaft zu ih— 
ver Truhe geliefert wiſſen wollen; das Stift aber hat 
folche allezeit felbft gehoben, und in die fchwäbifche 
Kreiskaffe geliefert. Diefe Herrfchaft wird von einem 
ftifeifehen Obervogt verwaltet, und enthält 


1) Steaßberg, ein kleines Städtchen und Schloß 
an der Schmich. 


2) Die Dörfer Seohnftetten und Rayferingen, 
und den Glashuͤttenhof. 


2) An den öftreichifchen Städten Sulgau und Men⸗ 
gen hat ed die Pfarren zu befegen , und gemifle Gefälle 
und Gerechtfame, wegen deren- dafelbft Amtmänner ges 
halten werden. Es befeget auch die Pfarren zu Durs 
nau, Ertingen, Kanzach, Begenweiler, Mietin⸗ 
gen, Braunenweiler, Aigendorf, Ogelſpeyren, 

enbardfibweiler und Marbach, welche in ber Ge 
gend von Buchau liegen. | 


_ Fr Doie 
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Ddie J | 
gefürſtet⸗ Grafſchaft 
| Thengen. 


. Is 


Sie liegt im Hegau, zwiſchen der eürftenbergis 
fchen Grafſchaft Baar, deshohen teutſchen Rits 
terordens Amt Blumenfeld, und den helverifchen Kans 
ton Schaffhaufen. K. Karl V. faufte diefe ehemas 
lige Herrſchaft für fih und im Namen feines Bru⸗ 
Ders, Des Erzherzogs Ferdinand, vom Grafen Chris 
ftoph von Thengen 1542 für gooo Fl. und fie wurs 
de zur Landgraffchaft Nellenburg gerechnet K. ers 
Dinand ILL. aber überließ diefelbe für die Graffchaft 
Mitrerburg in Krain, dem von ihm 1653 zur reiches 
fürftlichen Würde erhobenen jüngern Aft der pankratis 
ſchen Linie des gräflichen Haufes Auersberg , oder 
Yursberg, und Kaifer Leopold erho® diefelbe 1664 
zu einer unmittelbaren gefuͤrſteten Reichsgraffchaft. 
Johann Weichard, erfter Zürft zu Aursberg, wurs 
de 1654 in den Meichsfürftenrarh, und 1665 Mes 
gen Thengen bey, dem fehwäbifchen Kreife auf die 
weltliche Fürftenbanf aufgenommen, und übernahm 
einen Meichsmarrifularanfchlag von 76 Fl. , Weil 
aber das fürftliche Haus die Kreisfteuren nicht erlegs 
te, hob. der Kreis 1698 deflelben Stimme vors erfte 
auf; worauf es zum‘ Vergleich fam, und Aursberg 
. 150 Fl. zum Kreife zu ſteuten verfprach. 
” 993 Zu 
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Zu einem Kammerziel iſt es auf 65 Rth. angeſezet. 
Der Titel des regierenden Orten ift: Herzog zu 
Möünfterberg und Srankenftein,  gefürfterer 
Graf zu Thengen und Mitterburg , Graf 
zu Gottſchee, und Wels 2, obrifter Erb⸗ 
landmarſchall und obriſter Erbkaͤmmerer im 
Herzogthum Krain und der windiſchen 
Mark, ıc. 


6. 2. Die ee Grafſchaft — wird 
durch einen fuͤrſtlichen Obervogt veroftet‘, und 
enthält | 


1) Thengen, eine kleine Stadt, mit.einem, Schloß. 
2) Die Pfarrdoͤrfer Thengen, ſo von dem Gtadts 
pfarrer verſehen wird, Ritchftetten,, Ober, und Uns 


terwier, Das auc zu Kirchjletten schort, und Kom⸗ 
mingen. 


Von dem 


förflichen und Landgräflicen 
Haufe Fürftenberg ,. und dejel- 
ben Länder Überhaupt. 


Vu 


Da⸗ förſtenbergiſche Haus iſt eines der alteſten und 
anſehnlichſten Haͤuſer in Schwaben, und ſtam⸗ 

met von Grafen. | von 1. Beach ab, welcher ins: 

drey⸗ 


x 
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dreyzehnte Jahrhundert gehoͤrt. Graf Friedrich zu 
Fuͤrſtenberg, welcher anſehnlicheLande an fein Haus. 
gebracht hat , undins 16 Jahrhundert gehört , hinters 
lieg die Söhne und Grafen Chriftopb und Joa⸗ 
chim , welche zwen Linien flifteren. Graf Chris 
ſtoph war der Anfänger der Finzingerrbalifchen 
- Kinie, welche das Kinzinger Thal, Blomberg, 
einige andere Herrfchaften auf dem Schwarzwalde, 
und in der Baar etwas -beträchtliches erhielt. Geis 
nes Sohns Grafen Albreht Sohn Chriftoph II. 
hinterließ - zwey Söhne, melde Stifter befonderer 
Linien wurden; denn Graf Vratislaw LI. ftiftete die 
mösfirchifche Linie, welche 1744 ausftarb; 
und Graf Friedrich Rudolph die ftühlingifche Kir 


nie, welche noch fortdauret. DObgedachten Grafen . 


Friedrichs zweyter Sohn "Joachim wurde der Les 
beber der beiligenbergifchen Linie, welche durch 
feinen Sohn Friedrich fortgepflanzer wurde, und fich 
in defielben Söhnen Egon und Jakob Ludwig wies 
der indie beiligenbergifche und Donefchingifche 
Linie theilte. Lezte ftarb bald aus; jene erhielt 1664 
« die vreichsfürftliche Würde , ftarb aber 1716 in 
männlichen Erben aus, mworanf ihre Lande ſowohl, 
als die fürftliche Wuͤrde, auf die vorhin befchriebes 
ne möskicchifche ynd ftühlingifche Linien fielen, 


$. 2. Es find alfo die gefammten fürftenbergis 
fhen Lande an die fürftenberg ; Rühlingifche Linie ges 
fommen,, welche nun. das ganze fürftenbergifche 
Haus ausmacht. Den fürftlichen Titel führen nur, 
der vegierende Fürft und fein Erbprinzt Der ganze 

Tiltel des regierenden Zürften iſt: Des heil. roͤm. 
Vy94 Reichs 
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Reichs Fuͤrſt zu Sürftenberg, Landgraf in 
der Baar und Stuͤhlingen, Graf zu Seil» 
Genberg und Werdenberg, Sreyberr zu 
. Gundelfingen, Herr zu Saufen im Kinzin⸗ 
ger Thal, Mösfircch, Sobenböven, Wil: 
denftein, Junignau, Trochtelfingen, Walds- 
berg, und Weytra 2c. Die jüngern Kinder 
und Geſchwiſter defjelben nennen fih:  Kanduea- 
fen zu Sürftenberg in der Baar und zu Stuͤh⸗ 
linten 20. Das Wappen befteht in einem gold⸗ 
nen Schilde, an deffen Rande von Silber und blau⸗ 
gewoͤlkte Zierrathen zu fehen find. In der: Mitte: 
derfelben erblickt man den fürftenbergifchen . rothent 
Adler mit blauen Schnabel und Füßen, aufideffen: 
Bruſt ein gevierter Schild, und in deſſelben erſten 
und vierten Quartier im rothen Felde, eine dreymal 
gefpizte Kirchenfahne mit. filbernen Zierrathen wegen 
Werdenberg, und im zweyten und dritten Quartier 
im ſilbernen Felde ein eckicht gezogener ſchwarzer 
rechter Schraͤgbalke wegen Heiligenberg, zu ſehen 


— 


8. 3. Aus dem eben angeführten fuͤrſtlichen Ti⸗ 
tel erhellen die Laͤnder des fuͤrſtenbergiſchen Hauſes. 
Sie gehoͤren, bis auf die Herrſchaft Weytraͤ, wel⸗ 
che im Lande unter der Ens liegt, zum ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe, und das fuͤrſtliche Haus hat anf den Kreis— 
tagen 6 Stimmen, nämlicy x auf der Fuͤrſtenbank, 
welche auf Heiligenberg beruhet, und fünf, auf der 
Grafen: und’ Herrenbänf, welche auf. Stühlingen , 
Mösficch , Baar, Haufe "im Kinzimgershal ,: 

und Gundelfingen haften, Auf dem Reichstage hat 

er | es 
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es im Meichsfürftenrath ‚ in :melchem es 1667 zus 


gleich mit Oftfriesland eingeführt worden, eine Stims 
me, und in dem ſchwaͤbiſchen Grafenfollegio wegen 
Heiligenberg und Werdenberg auch.eine Stimme. 


$. 4. Der Reichsmatrifularanfchlag wegen der 
Landgrafichaft Baar und des Kinzinger Thais, ifl 
6 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 102 Fl, wegen 
der Hälfte der werdenbergiſchen Güter, nämlich Hei: 
ligenberg, Jungnau uud Trochtelfingen 4 zu Roß 
und 22 1/2 zu Fuß, oder 138 FI. wegen Gundel; 
fingen 2 zu Roß und 2 zu Fuß oder 32 ZI. ; wegen 
Stühlingen 18.51. 30; wegen Engen 70 Fl. und 
wegen Mösfiich 30 Fl. Zu einen Kammetziel ift 
das fürftenbergifche Haus wegen der twerdenbergifchen 
Güter angefezt zu 73 Rth. 87 Pr wegen Baar zu 
93 Rth. 30 fr, wegen Helfenftein: Wiefenfteig, . 
das iſt, wegen Wildenftein, 5 Rih. 36 1/2 kt., wer 
gen Gundelfingen 27 Rth. 13 kr. wegen Zimmern 
oder Moͤslitch 20 Rth. 25 1/4 Pr. wegen Lupfen 


oder Stühlingen 71 Rth. 1 Er, 


S. 5. Zu Donau; Efehingen ſind das fuͤrſtliche 
und Regierungs » Rathskollegium, 'mit der Kanzlen; 
welches aud das Lehnhofskollegium vorſtellet, und 
das Kammerkolleglum. 33-7 u... 5 


9 6 Die;Fürften zu Fuͤrſtenberg haben den 
Schuß und Blutbann über, dag Stift Salmanss, 
weil, welches hehauptet, daß es dam fürftenbergis 
ſchen Haufe folchen Blutbann oder das Halsgericht 
aufgetragen hahßß. 
Yoıys - 97 


- 
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$. 7. Diefes vorausgefejt , werden num Die Fu 
jtenbergifchen Lande in der Ordnung, nach welcher 
das fürftenbergifche Haus wegen derfelben Sik und 


Stimme auf den-fchwäbifchen Kreistägen hat, bes 


ſchrieben, und da folget zunächft 


— Die — 

fuͤrſtenbergiſche Grafſchaft 
Heiligenberg, nebſt den Herrſchaften 
Jungnau und Trochtelfingen, 


welche Lande die werdenbergiſchen Guͤter ge⸗ 
nennet werden, weil: fie ehedeſſen den 1530 ausge⸗ 
ſtorbenen Grafen von Werdenberg zugehoͤret haben; 
und mit Grafen Chriſtophs zu Werdenberg und Hei⸗ 
ligenberg Tochter, Anna, im 16 Jahrhundert an ders 
felben Gemahl, Grafen Friedrich zu Fürftenberg,, 
hierauf aber an deßen Sohn Joachim , den Stifter 
der von dieſem Erbtheil benannten heiligenbergiſchen 
Linie, gekommen ſind. — | 


Die Grafſchaft Heiligenberg, gränzet ges 
gen Oſten an die Grafſchaft Koͤnigseck, Abtey Weins 
garten und Landoogten Altorf und Ravensburg, ges 
gen Süden an das coftanzifehe und falmansweilis 
fehe Gebiet , gegen Weſten an das Überlingifche und 
pelershauſiſche Gebiet „; und gegen Norden an Die 
Reichsſadt Pfullendorf, Grafſchaft Sigmaringen 

RE wege und 
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und andere kleine Gebiete. Sie har vor Alters 
eigene Grafen gehabt, nach deren Abfterben fie an 
die Grafen von Werdenberg, und von diefen an die 
Grafen von Fürftenberg gefommen, In derfelben 
iſt eines der aͤlteſten Paiferlichen Randgerichte in Schwa⸗ 
ben, telches Das Landgericht zu Schackebuch 
genennet wird, aber bloß in die Graͤnzen der Graf— 
ſchaft eingeſchraͤnkt iſt. Die macht iezt ein Ober; 
amt aus, und enthält 


1. Heiligenberg, ein Schloß auf einem hohen Sel: 
fen, welches von den Reliquien einiger Heiligen, wels 
— dafelbit — ea den Namen SPESEN. 

t. 


2. Die Doͤrfer Ilmenſee, pfrungen, Zuſtorf 
Denkingen, Gros⸗Stadelhof, Rorbach, Roggen 
beuren, Winglingen , Siggingen , Seikinigen,, 
Stein, nebft vielen Weilern und Höfen. $ 

Die Herrſchaft Jungnau, liegt zroifchen den 
Graffhaften Sigmaringen und Böringen, und dem; 
oeftreichifchen Gebiet, am Fluß Lauchart, mac 
ein Oberamt aus, und enehält den Marktflefen Jungs; 
nau, das Dorf Änneringen ‚und den Weiler 
vochberg. a | 


Die Zerrſchaft Trochtelſingen , liegt zwi⸗ | 
ſchen dem Herzogthum Wuͤrtemberg, der gefürfteten 
Grafſchaft Hohenzollern, und der Abten Zoieſalten, * 
macht ein Oberamt aus, und. enthaͤlt 
us Trodrelfiigen; eine Eleine Siadt⸗ an 1 der Sarnd 
cha auf der Alb. 


J 


IL 2. Stein, 
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2. Steinhülben, einen Marktflecken. ; 
3. Meldyingen ‚einen Flecken und andere Dörfer. 


Bon den Fuͤrſten und Grafen 
zu Dettingen, und ihren Lan⸗ 
den überhaupt. | 


| . Ir 
on der Grafſchaft Bettingen , hat Here 
Mm. Se Cnopf eine Karte gezeichnet, wels 
che die homanniſchen Erben 1744 in Kupfer geftos 
chen haben, und im Atlas von Teurfchland die vier 
und achzigfte Karte iſt. 


6. 2. Sie gränjer gegen Norden an das Fürs 
ftenehum Onolzbach und die Reichsſtadt Dinfelss 
buͤhl; gegen Oſten an das Fuͤrſtenthum Pfalz: Reu⸗ 
burg ; gegen Süden at eben daffelbe , und an die 
Herrfchaften Eqlingen und Heidenheim; gegen Weſten 
an die Probftey Elwangen und hohe teutfchordens Kom⸗ 
ehurei Kapfenburg. Ihre größte Ausdehnung von Mor» 
den gegen Süden, beträgt 6 und von Often gegen Welten 
4 Meilen, Mir ihrer fuͤdöſtlichen Gegend berührt fle 
die Donan, im welche fich auch Bey Donauwoͤrth ihr 
vornehmfter Fluß, die Wernitz, ergießt; welche 
hieſelbſt vornehmlich durch die Pleinen Flüße Sulz 


und Eger verſtaͤrkt wird, 
$. 3 u 
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9 3. Die fürze Gefchichte der Grafen zu Det: 
tingen, fängt man hier am beften vom Grafen Otto 


an, welcher im Anfang des XI Jahrhunderts nes’ 


lebt , und deffer Sohn Friedrih den Stamm fort 
gerflanzer hat. Im XIV, Jahrhundert erlangten 
die Grafen zu Dettingen einen Theil von Unter: El 
ſaß, und nenneren fich daher Landgrafen von Els 
ſaß, verfauften aber 1359 die Lehen, welche fie vom 
Bischum Straßburg gehabt, an daffelbe, und das 
übrige, was fie vom Reich zu Lehn getragen, übers 


fieffen fie an 8. Karl IV und an ihre VBafallen, die 


von Lichtenberg. Sie find aber beftändig. Lehnss 
herren der Freyherrn von Fleckenſtein, wenen eilf am 
Rhein belegener Dörfer geblieben, wie unten vorfoms 
men wird, Graf Friedrich IV, welcher die ganze 
Graffchaft Dertingen befefjen hat, und 1429 ge 
ftorben ift, Hinterließ drey Söhne, welche die Graf— 
ſchaften deraeftalt unter fich theilten, daß ein jeder 


1/3 oder 4/12 Theile befam; Wilhelm hatte feinen - 


Siß zu Dettingen , Ulrich zu Flochberg, und Jo— 
haun zu Wallerſtein. Der beyden Testen Nachkom— 
menfchaft ftarb bald aus, daher ihre Antheile an der 
Grafichaft an Wilhelms Linie fielen, melche durch 
feinen Sohn Wolfgang und Enkel Ludwig den Xels 
tern fortgepflanzet worden, Diefes ältefter Sohn, 
Ludwig der Jüngere, fliftete die Detting- oͤttin⸗ 
giſche, oder evangelifche, und der dritte, Friedrich, 
die Detting- wallerfteinifche , oder: Parholifche 
Linie Jene, welche. zuerft 1674 in den Meiche: 
fürftenftand erhoben worden , und 7/12 Xheile des 
Landes befeßen har, ift 1731 in männlichen Erben 
erlofchen; dieſe, welche hi 2 Theile des — be⸗ 
| | zt, 


— 
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ſizt, hat Friedrichs Sohn, Wilhelm der Aeltere, 
fortgepflanzer , deſſen drey Söhne drey Mebenlinien 
geftifter haben, nämlich 1) Wilhelm der Juͤngere, 
die fpielbergifche‘, von welcher. Franz Albrecht 
mit feinen Nachkommen 1734 in den Keichsfürftens 
ftand erhoben worden ift, und das Mecht der Erſt⸗ 
geburt in feinem Haufe eingeführt, fein Sohn Fürft 
Johann Alonfins aber , vermöge eines 1739 vom 
Reichshofrath ergangenen Urtheils und darauf erfolgs 
{en Vergleichs, 1/3 von dem Detting,: Öttingifchen 
Lande erhalten hat; 2) Wolfgang, die wallerfteis 
nifche , von deffen Enfel Philipp die ießigen Fürs 
ften zu Dettingen: Wallerftein abftammen , von wels 
chen, vermöge Teftaments des lezten Fuͤrſten zu Der: 
tingen, Albrecht Ernft, Graf Anton Karl defjelben 
Lande geerbt , und folche feinem älteften Sohn, Yo: 
hann Friedrich, abgetretten, welchem fewol darinn, 
als in der Grafſchaft Wallerftein , fein Bruder, 
Graf Philipp Karl, nefolger iftz 3) Ernſt der Ael— 
tere, die balderifehe Linie, welche fich zwar in 
feinen Söhnen wieder in die balderifche und katzen⸗ 
fteinifche Linie gerheilt har; jene aber ift 1687 
ausgeftorben ,. und ihr Antheil an der Grafſchaft 
an dieſe gefallen, welche auch 1/3 von dem hinters 
laffenen Derting s Öttingifchen Land erlaugt, 


$. 4. Die Grafen zu Dettingen errichteten 1495 
eine vom K. Marimilian beftätigte Erbvereinigung 
unter fich , in welcher unter andern feftgefezt wurde, 
daß ein Graf zwar das Eigenrhum und die Nußung 
feines Antheils am Lande an Fremde verfaufen Föns 
ne, die Obrigfeit aber und die Regalien beym öttins 

J giſchen 
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gifche Haufe verbleiben follten ; imgleichen , daß fie 
die Regalien, Bergwerke, Lehnsverkeihungen, das 
- Randgericht, die Münzgerechtigfeit, die Zölle, und 
den fo genannten Friedſchatz, gemeinfchaftlich behal: 
ten wollten, Doch follte der aeltefte lebende Graf, wo 
er ſich anderſt wirklich im Lande aufhalte, daruͤber 
das Directorium führen. Dieſe Erbvereinigung 
wurde 1522 wiederholt, und 1663 vom K. Leopold 
beftätigt. Als ‚aber Albrecht Ernft von der Dettin: 
gen : örtingifchen Linie 1674 in den Fürftenftand ers 
hoben wurde, widerſezte fich die wallerfteinifche Linie, 
und es entſtunden unterfchiedene Streitigkeiten, wels 
che endlich 1696 folchergeftalt verglichen wurden, 
daß die Direfrion der gemeinfchaftlichen Dinge , wel: . 
che vorhin genannt worden, wie zuvor, ben dem 
Aelteſten der Familie verbleiben follten,, und daß die 
fuͤrſtl. Linie der gräflich: wallerfteinifchen in feinen 
Stuͤcke zu nahe tretten wolle. Hingegen verfprad) 
diefe wallerfteinifche Linie, daß fie die fürfil. Stim⸗ 
me auf dem Reichstage ferner nicht hindern, auch 
dem neuen Fuͤrſten ſowohl in Perſon, als bey der 
Unterzeihnung der gemeinſchaftlichen Dekrete und 
Vergleiche, den Rang laßen wolle. Uebrigens foll; 
te die 1522 getroffene Erbvereinigung in denjenis 
gen Stuͤcken geändert werden, ‚welche mit der neuen 
fuͤrſtl. Würde nicht beftehen Pönnten; denn in derfels 
ben war auch verordnet, daß fein Fürftenmäßiger, 
und der höher als die Grafen zu Dettingen fey, zum 
Vormund gefezt werden follte, Diefen Vergleich 
beftätigte K. Leopold in eben denfelben Jahr. 1774 
hat sich auch die Linie Dettingen: NWallerftein in den 
Fuͤrſteuſtand erheben laſſen. Die im Elſaß am 
Rhein 
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Rhein, in der Gegend von Fort Rouis, belegenen 
elf Dörfer Roppenbeim, Sorftfelden, Asus 
chenbeim, Gifenbeim, Rofchwog , Sefien: 
beim, Rinsbeim , Denkelsheim, Stockinstr, 
Dalbunden und Avenbeim , haben die Freyherren 
‘von Fleefenftein von alten Zeiten her vom Haufe 
Dertingen zu Lehn getragen. 


8. 5. Nachdem die Linie Dettingen; Dettingen 
ausgeftorben, und ihr Land an Dettingen: Waller; 
ſtein gefallen ift, diefer Aft aber an Dettingen: Spiels 
‘berg einen Theil folcher Erbſchaft überlaffen hat, 
nennet fich der regierende Fürft zu- Dettingen: Spiel: 
berg, des H. R. Reiche Sürft zu Oettingen2c. 
Der regierende Fuͤtſt zu Gettingen⸗Wallerſtkin 
aber fuͤhret den Titel: Des S. R. Reichs 
Fuͤrſt zu Oettingen-Oettingen, und Oettin⸗ 
gen Wellerftein. Der oettingiſche Wappen⸗ 
ſchild enthaͤlt vier Reihen rother ſtehender und gold— 
ner geſtuͤrzter Eiſenhuͤtchen mit blauen Schildchen, 
uͤber den ganzen Schild aber geht ein ſchmales ſilber⸗ 
nes Andreaskreuz. — 


S. 6. Der Reichsmatrikularanſchlag der ganzen 
Grafſchaft Dettingen, ift g zu Roß und 45 zu Fuß, 
oder 276 Fl. In Anfehung der Kammerzieler ftehen 
in ‚der Ufualmarrifel folgende Artifel : Dettingen zu 
Dettingen giebt zu einem Kammerziel 62 Rih. 20 

fr. Dettingen : Wallerften 2ı Rth. 38 1/2 Er, 
Dettingen: Kaßenftein und Hohen : Baldern 9 Rth. 
65 fr, Dettingens Spielberg ı5 Rıh. so fr, 


7 


Bon den Fürften u. Grafen zu Oetting. ꝛc. 1089 
&7. Das Haus Dettingen hat noch nicht auf 
dem Meichstage im Reichsfuͤrſtenrath Sitz und 
‚Stimme erlangt, fondern wird noch zu dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen Grafenfollegio gerechnet. Hingegen bey dem 
fhwäbifchen Kreife ift der fürftlichen Linie 1675 auf 
der weltlichen Fürftenbanf nach Fürftenberg : Heilis 
‘genberg eine Stelle und Stimme eingeräumt und 
1767 für Dettingen: Spielberg wieder hergeſtellt, 
“die graͤfl. wallerfteinifche Stimme aber in zwey, naͤm⸗ 
lich in Baldern und Wallerftein getheilt, dagegen 
"aber find von dem oettingifchen Gefammthaufe 3 
Mann in ordinario, und 3 ZI. in exıraordinario 
übernommen worden, | 


$. 8. Die Unterthanen find theils römifch » Pas 
tholifh , theils evangelifch: lutheriſch. Das von 
dem lezten evangelifchen Fürften zu Dettingen: Dets 
tingen , Albrecht Ernſt, errichtete evangelifche Kons 
ſiſtorium, ift noch in Gemeinfchaft zwifchen dem res 
gierenden Fürften zu Dettingen, und dem Fürften 
zu Dettingens Wallerftein. In der Stadt Dettingen 
ift eine gemeinfchaftliche Generalfuperintendur, und 
eben dafelbft ſowohl als zu Appejhofen, Harburg 
und Trochtelfingen find Dettingen; oettingifche evans 
geliſche Spezialfuperintenduren , unter welchen 40 
evangelifche Pfarren ftehen. 


S. 9. Der Fürft zu Dettingen hat in feiner Res _ 
fidenzftade Dettingen eine Regierungsfanzley und 
Rentkammer. Der Fürft zu Dettingen; Wallers 

ſtem har noch eine befondere Dettingen» oettingifche , 
und Dettingen s wallerfteinifche Regierung und 
Srogr, Schr. 2. Th, 333 Rent⸗ 
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Rentkammer. Der Graf zu Dettingen: Kaßens 
ſiein⸗ Baldern,, hat auch ein befonderes Kegierungs> 
FTollegium. Alle dren oettingifche Linien haben ein 
gemeinfchaftliches Landvogt- und zollinſpek⸗ 
tions⸗ Amt, welches unter Der Regsliensdinis 
niſtrations⸗ und Seniorats s Aanzley ſteht. 
Das Kaiferliche Landgericht zu Oettingen, 
Öder eigentlich in dem fo genannten Nieß, hat das 
"Hans Dettingen von alten Zeiten her inne gehabt. 
.&s. will folches über alle in dem Rieß angefeflene 


J 


Fuͤrſten und Staͤnde den Landgerichtszwang ausuͤben, 
‚ja das ganze Rieß für eine beſchloßene Grafſchaft angeſe⸗ 
hen haben , und darinn unter dem Titul einer fandvogten 
die Pandeshoheit über alledafelbft beguͤterte und eingeſeſ⸗ 
fene Stände handhaben; wiees denn z. B. der Stadt 
Nördlingen, auffer ihren Ringmauren, feine lans 
desherrliche Gerechtſame zugeſtehet, welches oftmalige 
zn und Thärlichfeiten nach fich gezogen 
Hals — 


| Bon - 
dem Lande des fürftlichen 
Haufes Dettingen» Spielberg 
infonderheit. 
Es befieht ans folgenden Aemtern. 


J. Das Oberamt Oettingen, nebſt dem 
Amt Schneidheim. | — 
| Ä VF — 


—* 
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‚Die Linie Dettingen + Spielberg hat zu ihrem 
ehemaligen Antheil an diefem Oberamt, zu welchem 
vornehmlich die halbe Stadt Dettingen gehörte, durch 
den 1739 mit der graͤfl. Linie Dettingen: WBallerftein 
getroffenen Vergleich auch das vormalige fuͤrſtl. 
Dettingen » oertingifche Antheil . befommen. Es 
macht diefes Oberamt einen Theil von dem fo genann⸗ 
ten Rieß (Rhiaefa) aus, von welchem Strich 
Landes die Homannifchen Erben 1738 eine befondere 
Karte herausgegeben haben, welche im Atlas von 
Teutfchland die 86 Karte ift, v0 


1. Dettingen, die Hauptfladt der ganzen Graffchaft 
dieſes Namens, und Reſidenz der fürftlich » öttingens 
fpielbergifchen Linie, liegt an der Wernig, ift der Gig 
der fürftlihen Regierungskanzley und Rentkammer, 
des fürftlichen und gräflichen gemeinfchaftlicher Konſi— 


ſtoriums, einer evangelifhen Generalfuperintendur, 


zu welcher 15 Pfarreyen gehören, die biefigen mit eins 
gefchioffen, und eines Dberamts ; hat auch eine Gefells 
ſchaft der fihönen Wiſſenſchaften, ein evangelifches 
Geminarium und eine gute lateinifche Schule, und 
ein Waiſenhaus; imgleichen eine Kommenthurey des 
hohem teutichen Ordens , welche zu der Ballen Franken 
gehört. Die biefigen Roßmaͤrkte waren ehedeflen fehr 
beträchtlich , feitdem aber die Noßmärfte zu Ellwangen 
und Ansbach errichtet und in Aufnahıne gebracht wors 
den ‚ wollen folche nicht viel mehr bedeuten. Indeſſen 
heget man noch beträchtliche Vieh ; und einen Garns 
maͤrkte biefelbft ; imgleichen find gute Leinewandbleichen 
vorhanden. Dettingen ift ein fehr angenehm gelegener 
Drt , der feinen Bewohnern manche Bortheile mittelft 
feiner fruchtbaren und ſchoͤnen Lage verfchaft. 


2. Heinsfart, ein Dorf und Schloß, von welchem 


die eime. Hälfte bieber, die andere aber dem hohem 


tentichen Orden gehört. - — 
en) 344 2 2. Das 


PYz 3 


. 
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3. Das Amt Schneidheim , liegt an den Eleinen 


Fluß Sechta, und in dem davon benannten Sechta: 
Grunde. 0 


. IL Das Oberamt Auffirch, hat das fürftl.. 
Haus Dettingen» Spielberg auch durch den mit Dets 
tingen : Wallerftein errichteten Vergleich von der Dets 
tingen : oettingifchen Erbſchaft befommen, 


2. Aufkirch, ein Marktflecken an der Wernitz, wo— 
ſelbſt eine evangelifche Pfarre und der Sitz des Ober; 
amtmannd if. Diefer Ort ftund ebedefien unmittelbar 
unter dein Meiche. Oberhalb Auffirch , das an den 
ansbachifchen Gränzen liegt, nimmt die Wernig den 
kleinen Fluß Sulz auf. > 


2. Fuͤrnheim, , eine evangelifche Pfarre, wozu die 


hohe Teutſchordens-Ballei Franken Patronus ift, und 
andere Dörfer und Weiler. 


II. Das Oberamt Muͤnchsroth, ift eben 
fo, wie das vorhergehende, an die fürftlich : fpiels 
bergifche Linie gefommen, _ 


1. Mündsroth , ein Pfarrdorf, woſelbſt ehedeffen 
eine Benediktiner ; Probften gewefen ift. 


2. Die evangelifchen Pfarren Seegringen und Walgs 
beim. Bey dem Prarrdorf Walxheim, welches vom 
balderifchen Gebiet umgeben ift , entipringt die art. 


‚IV. Das Oberamt Dürrwangen, liegt am 
Fluß Sulz, und ift ganz vom marfgräflich  anjpachis. 
fehen Gebier umgeben. 

1. Duͤrrwangen, ein Marftflecken und Schloß , wos 


ſelbſt eine beträchtliche Nähnavdelnfabrife iſt, die ihre 
Niederlagen zu Hamburg und Koppenhagen bat. 


2, Kaberss; 


\ 
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2. Kaberswind, ein Weiler. Die Einwohner beys 
der Orte befennen fich zur roͤmiſchkatholiſchen Religion. 


V. Das Oberamt Spielberg und Sams 
menbeim, ift auch ganz vom anfpachifchen Gebiet 
umgeben. - en 

1. Spielberg, ein Flecken und Berafchloß , von weis 
chem die fürftliche Fine den Namen bat. Hier wird 
fehr gutes braunes Bier gebrauet. 

2. Gnotzheim und das evangelifche Dorf Sammens 
beim , wojelbft ver Markgraf zu Br. Onolzbach Epifs 
copal⸗Herr iſt. 


VI. Die Verwaltung Dornſtatt, welche 
von einem Pfarrdorf den Namen hat; und das 
Pflegamt Hochaltingen in dem katholiſchen 
Pfarrdorf gleiches Namens, Die übrigen katholiſchen 
Dörfer in. dem fürftlichen Lande find: Kaufen, 
Muningen, Sremböingen, Rieglingfterten. 


Die Lande des fürftl. Hauſes 
Dettingen: Wallerflein, 


fiegen zum; Theil in dem Strich Landes, welcher das 
Hertfeld, oder Sartfeld, durus campus, ges 
— wird, weil es ſandig und wenig fruchtbar iſt, 
und ſind 


I, Diejenigen: Aemter welche das fuͤrſtliche 
Haus vor dem Ausgang der fuͤrſtlichen Oettingen⸗ 
— 333 3 0° velim - 


24 


. 
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oettingifchen Linie befeffen hat, und welche unter der I 
Wegierung zu Wallerſtein ſtehen; naͤmlich: 


| J. Das Oberamt Wallerftein, in welchem 3 ad 
Wallerftein, ein Marktflecken mit einem. Reſidenz⸗ 


und alien Beraſchloß. Der Flecken iſt einem Städtchen 
gleich, fchön gelegen, und zum Theil huͤbſch gebaner. 


2. Das Ant Marktoffingen, inwelchem ein Marker ° 
flecken gleiches Namens. 


3. Das Amt Thannhauſen oder Dannhauſen, 
welches ſeinen Sitz in dem unweit an der Sechta beiege⸗ 
nen gleichnamigen Dorfe hat. | 
4. Das Baftenamt Flochberg, weldes feinen Sig 
in dem unmeit ver Stadt Bopfingen: beiegenen- Dorf / 
dieſes Namens hat, wobei ein altes Schloß auf. dem 
Berge ſtes9irtt. 73775 
5. Das Oberamt Neresheim, in welchem 342 
Neresheim, , ein Staͤdichen auf dem Hertfrides - 
6. Die Zerrfchaft und das ©beramt Bifingen , 
Durch welche der Bach Boͤſſel fließt, enthaͤlt den 


Marktflecken Ober⸗Bißingen, das Schloß Hohen⸗ 
burg, nebſt einigen Doͤrfern und Weilern. 


7. Erdling, oder Klein⸗Erdlingen, ein Dorf und 
eg des Johanniter » Ordens, nicht 
weit von der Stadt "Nördlingen," ſteht unter fürſtlich⸗ 
oͤttingiſchem Schutz und Landeshoheit. ‘. > 

8 Kirchheim, und Maihing oder Moͤhing / ſind 
Kloͤſter, über welche das fürftlich s oͤttingiſche Hñͤus die 
Schutzgerechtigleit und Kaſtenvogtey hat. 

II. ‚Diejenigen Aemiter welche das fuͤrſtlicho 
Haus Yon der ausgeſtorbenen fuͤrſtl. Dertingens vetz 

Su ingi-⸗ 


1 
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tingifche Linie geerbet, und nach dem mit Dettingen, 
Spielberg errichteten. Vergleich behalten har. Sie 
ftehen unter einer befondern Regierung und find. ... 

| * ee, 
x. Das Oberamt Alerheim, in welhem 


1) Alerheim, ein Bergſchloß und großes evange⸗ 
liſches Pfarrdorf, woſelbſt, gleichwie in dem unweit 
davon gelegenen. Dorfe Wernis ⸗Oſtheim, das Pas 
tronatrecht und Zehnten dem hochfürftlichen Haufe: 
Dnolzbach zufteher, In der Gegend deſſelben ift 1645 
zwiſchen franzöfifchen und bayeriſchen Kriegsvoͤlkern eis 
ne Schlacht gehalten worden, wobey der zwiſchen ges 
nannten beyden Dörfern liegende ifolirte Dennerberg 
berühmt worden. ift, 


2) Holsfirh, ein Marktflecken am Fluß MWerniß, 
wofelbft das Halsgericht: dieſes Obexamts und eine 
evangelische Pfarre if. ur z E . 43 


2. Das Pflegamt Alofter Zimmern, iſt aus dem 
ehemaligen Cifterzienfer Nonnentloſter Zimmern ents 
fanden. Jezt macht diefer Dre mit Deining_ eine 
evangelifche Pfarre ans. Man bat vor, Manufaftus 
pr a diefem Drt anzulegen, wozu auch die Inge, tref⸗ 
ware. Ver ze gr u 


3. Das Oberamt Harburg, in welchem 


1). Harburg, ein großer Marktflecken oder Städt 
ben und ein Bergfchlog am. Fluß Woͤrnitz, der , Sig 
einer evangelifchen Spezialfuperintendur, die ſich uber 
acht Pfarren erftvecht, Es find Tuch⸗ und Wollenzeuch⸗ 
machereien daſelbſt. — 


2). Appezhofen, ein Dorf, welches auch der Sig 
einer evangelifhen Guperintendur ift , die acht Pfar⸗ 
zen begreift.. Ä u 2 

A. Das, Oberamt. Hohaus, zu welchem gehört 
— 3434 >) 


Hohaus, ein Schloß , mofelhft der Oberamt 
mann wohnt, | Ri 

2) Bohenaltheim, ein ſchoͤn Schloß und Dorf, 
woſelbſt eine evangelifche Pfarre if. Die Gegend ift 


bier ausnehmend fchön. 


5. Das Amt Ehriftgarten ‚, welches aus einem ehe, 
Maligen Karshäufer Klofter entſtanden. 


6. Ueber die Denediktiner Mannsabtey Deggingen, 
u fürftliche Haus die Schirm : und Kaſtenvog⸗ 
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Anmerkungen. | 


a) Anden fünfherrlichen Marftflecken Trochs, 
telfingen an der Eger, zwifchen Nördlingen und‘ 
.. Bopfingen belegen , bat das Haus Dettingen. auch 
ein Antheil, Der Pfarrer ift zugleich fürftlich ; örtins: 
gifcher evangelifcher Specialfuperintendent,, unter; 

. welchem. elf enangelifhe Pfarren fiehen. 


3 b) Das Schloß und Dorf Dietmantftein, 
- welches einer alten adelichen Zamilie den Namen 
gegeben hat, und an der Gränze des. Herzogthums 
Neuburg liege, if, fo wie. Burgberg , den Öttins 
giſchen Haufe als ein eroͤfnetes Lehn heimgefallen. 


Das fuͤrſtl Haus Oettingen⸗ 
— Baldern, 
beſtzt in der Grafſchaft Oettingen 


I Das Oberamt Baldern ; in welchem - 
| | | ü 1) Bal⸗ 
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1. Baldern , ein Sieden mit einem Reſidenz— 
(to * ei 
2, Mark Zöbing, ein Marktflecken. 


II. Das Amt Roͤting, welches von einem, 
Dorf den Damen hat, en 2: 


— Ba 
"IM. Das Amt Aufbaufen , welches von eis 


uem am Slüßchen Eger belegenen Dorf benannt 


wird, 5 
‚IV. Das Pflegamt Razenftein, in wel: 


chem das Schloß und Dorf Razenftein , nebſt 
zwey andern Dörfern und einem Weiler, liegt. 


Die gefürftete Landaraffchaft 
‚Klettgau, oder Schwarzenberg 

| wegen Sul, 
as Alertefau, oder Clettgow, welches auch. 


Bleggau oder Alefgau, auf lateiniſch pa- 
gus latobrigicug genennet wird, iſt ein Strich ans 


P, 


des, Welcher gegen Mittag an den Rhein, gegen 


Morgen und Mitternacht, an die. heiverifchen Kan: 
sone Zuͤrich und Schaffhaufen, gegen Nordweſten 
an die Pandgraffchaft Stühlingen, und gegen Abend 


an die vier Waldſtaͤdte gränger, Er iſt etwas über 


= BZia eg 
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aber | nicht voͤllig zwey Meilen. 


einigen ſogar mit 
Sulz belegt, welcher ihm aber nicht, zukoͤmmt, fous 
Klettgau befeflen, welcher vom K. Leopold 1694 zu 
einer gefürfketen Landgraͤfſchaft erhoben worden, Gie, 
ift reich an guten, inſonderheit rothen Weinen, es, 
traide und Wildpret, | | 


4a 7 ) TERLE .. EEE DB F 4 

F. 2. Die allen Beſitzer derſelben, naͤmlich ‚die, 
Bräfen von. — nen dire Namen von der, 
würtemberaift en am Neckar gelegenen Stadt Sulz, 
welche ihnen zugehört bat. Mau finder fchon beym 
Jahr 1085: einen Grafen Almig von Sulz, welcher: 
vermuthlich derjenige iſt, Durch deffen Miirhülfe das 
Ktofter Alpichrac, gefliftet worden. Des Grafen 
Heamanns Soͤhn Rudolph, half feinem in Ver⸗ 
fall gerarhenen Geſchlechte wieder anf, indem er Jos 
hannes, des lezten Grafen von Habsburg, lauffens 
burgiſcher Linie, Tochter Urſula heurathete, und 
mit derſelben die Landgraͤfſchaft Klettgau, und Herr⸗ 

ſchaften Rothenburg und Krenkingen bekam, Er 
mit feiner Schwiegermutter Agues 1408 einen Betz 
gleich errichtete, durch. welchen ihm und. feinen Was 
ter alle Guͤter, welche fie won ihrem Gemahl Johann 
ererbt, und fonft erlangt hatte, zu Theil, wurden, 
Diefen Vergleich. beftätigte 8. Sigmund 1430 un, - 
ter dee Bedingung, das die Landgraffchaft Klertgau von, 
dem Erzhauſe Deftreich „zu. Lehn rühren follte. Rur 
dolphs Sohn Alwig⸗ erheirathete mit feiner —— 

vs iM, 


Die gefürftete Landgraffch. Klettgau. ıc. 1099 
lin Verena, Ulxichs Freyheren von Brandis Toch: 
ter, die Herefihaften Vadutz, Gchellenberg und 
Blumeneck, und fein Ürenkel, Graf Karl Ludwig, 
mit. feiner Gemahlin Dorothea Katharina, Grafen 
Adolphs von Sayn Tochter , die Herrfchaften Mon— 
klar und Mahmburg oder Manzenberg, welche Herr: 
ſchaften aber wieder an andere Haͤuſer gekommen find, 
1687 gieng der ganze graͤflich-ſulziſche Manns⸗ 
ſtamm mit Grafen Joh. Ludwig aus; weil aber K. 
Leopold deſſelben ‚ältefte Tochter Maria Anna, Ges 
mahlinn des Fürften Ferdinand Wilhelm Euſebius 
von Schwarzenberg fähig erklaͤrt hatte, in allen Lan: 
den und Herrfchaften, und übrigen echten - und 
Vorrechten ihres Vaters zu folgen, und -fotche, auf 
ihre Leibeserben zu bringen : fo Fam die Landgraf— 
Schaft Klettgau au des Fuͤrſten Ferdinand zu Schwar: 
zenberg Sohn, Adam Franz Karl, his 


“8,3. Dex völlige Titel‘ des regierenden Fuͤrſten 
| zu Schwarzenberg, wird bey deſſelben fraͤnkiſchen 
Kreistanden vorkonimen. Hier ift nur anzufuͤhren, 
daß er ſich wegen dieſer ſchwaͤbiſchen SKreisiande 
einen gefürſteten Landgrafen im: Aletttgau 
und Hräfen su Sulz nennet, auch wegen derfelben 
dcs Zeil. Rom. Reiche Erbbofrichter zu 
Rothweil fey, und felbft einen Vizehofrichter aus 
dam. Grafen. oder Herrenſtand erwaͤhle. Dieſes 
KHofrichteramt iſt zuerſt dem ‚Grafen Rudolph von 
Sulz 360 vom Kaiſer aufgetragen worden. ı° 
BT Pr r I. DM... 43. Ur rn 
$. 4. Wegen diefer gefuͤrſteten Landgrafſchaft 
hat dge fuͤrſtliche Hans Schwarzenberg = an 
a Ste 
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Stelle und Stimme im Reichsfürftenrath erlangt, 
fondern wird noch zum fehmäbifchen MReichsgrafen; 
Kollegio gerechnet, hingegen hat es wegen derfelben 
beym fchmäbifchen Kreife 1696 Sig und Stimme 
auf der weltlichen Fürftenbanf befommen. Der 
Meichsmatrifularanfchlag deffelben ift 2 zu Roß und 
9 zu Fuß, oder 60 Fl. und zu einem Kammerziel 
giebt es 36 Rth. 79 fr. 


F. 5. Es ift in diefer Sandgraffchaft ein freyes 
Faiferliches Landgericht , weldyes gemeiniglich 
su Rhinow auf der Helden, oder zu dem 
Langenftein, gehalten wird. — 


4. 6. Zu dieſer Landgrafſchaft gehören 


1. Thuͤngen, oder Tiengen, welche kleine Stadt 
am Fluß Wutach liegt, und der Sitz des Fuͤrſten und 
ſeiner Regierung iſt. Sie machte ehedeſſen mit ihrem 
Diſtrikte eine beſondere Herrſchaft aus, und kam von 
den Herren von Krenkingen an die Grafen von Sulz. 
1499 wurde fie von den Schweizern geplündert und 
eingeäfchert. Ä | | 


2. Die Pfarren Baltersweil, Bühl, Degernau „ 
Erzingen, Grieflen , Ieftetten, Lienheim, Kott: 
ftetten,, Ober : Kauchringen, Rheinheim, Schwars 
zen, und Dettighoffen, und das Schloß Kiſſenberg. 


3. Eadelburg , ein Dorf, mofeldft die Oberherren 

der Srafichaft Baden die Mannfchaft haben , und das 
Stift zu Zurzach, in eben diefer Grafſchaft, Die nies 
dern Gerichte und andere Gerechtfame hat. 


Das 


Das fürftl. Haus Lichtenſtein. 1101 
DIE | 
fuͤrſtliche Haus Lichtenſtein, 


deſſen karoliniſcher Linie K. Matthias 1618, und 
der gundackeriſchen Linie K. Ferdinand Il. 1623 
die reichsfürftliche Würde ertheilt har, ift folgender: 
geftale bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife zu einer Stelle 
und Stimme auf der weltlichen Fürftenbanf gelanget. 
Fürft Joh. Adam Andreas von der Parolinifchen 
Linie, liehe dem Kreife 1707 ein Kapitalvon 25000 
SI. unverzinnslich, und erhielt dafür bey demfelben 
eine fürftliche Stimme. Als er 1712 ohne mann 
liche Erben ſtarb, hinterließ er feinem Wetter, Für: 
ften Joſeph Wenzel Lorenz von der gundacferifchen 
oder bartmannifchen Linie, diefes beym Kreife flehens 
de Kapital, nebit den 1699 durch Umtauſchung ges 
gen die eintraͤglichere Herrſchaft Biſtritz in Mähren ers 
langten Graf: und Herrfchaften Vadutz und Schel— 
lenberg, und andern Gütern, Dieſem kaufte feines 
Vaters, Zürften Philipp Erasmus, Bruder, Fürft 
Anton Florian, welcher 1713 für feine Perfon ins 
geichsfürftliche Kollegium eingeführt morden mar, 
1718 die unmittelbaren Reichs: Graf: und Her 
(haften Vadutz und Schellenberg ab, und ließ fols 
che 1719 vom Kaifer zu einem unmittelbaren Reichs: 
fürftentyum unter, dem Namen Kichtenftein 
erheben , daher fein Sohn Joſeph Johann Adam 
1723 für ſich und feine männlichen Nachkom⸗ 
men auch in den Meichsfürftensach . eingeführt 
| j j — wurde, 
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wurde. Als dieſer 1732 ſtarb, hinterließ er einen 
Sohn, Namens Johann Karl, welcher 1748 ohne 
Erben abgieng , morauf feiner Linie Borrechte und 
Gerechtſame auf den vorhin genannten Fürften Jo— 
feph Wenzel Lorenz kamen, welchem die Fortführung 
der Lichtenfteinifchen Stimme im Meichsfürftenrarh 
eine Zeitlang zweifelhaft gemacht, das Stimmrecht 
auf der weltlichen Zürftenbanf des ſchwaͤbiſchen Kreis 
feg aber, vermöge des zwifchen dem Kreife und dem 
Fürften Johann Adam Andreas 1707 errichteten 
Vertrags; unweigerlich eingeräumt worden. Es iſt 
aber fireitig gemefen, worauf fich diefe fürftiiche 
Kreisftimme gründen folle.e Denn nachdem die 
Graf: und Herrfhaften Vadutz und Gchellenberg 
unter dem Namen  Lichtenftein zu einem Fuͤrſten— 
thum erhoben worden, hat das fürftliche Haus 
obgedachtes dem Kreife geliehenes Kapital zuriick 
verlangt, und die fürftliche Stimme auf das neue 
Fürftenrhum gegründet, der Kreis aber folches 
nicht eingehen wollen. Endlich har aber doch das 
fürftlihe Haus durch Faiferliche Vermittelung ſol⸗ 
chergeſtalt ſeinen Zweck erreicht, daß die fuͤrſtliche 
Stimme beym Kireiſe theils auf den Ueberreft des 
obgedachten. Darlehns , ſoviel davon Noch beym 

Kreiſe ſteht, theils auf das neue Fuͤrſtenthum Lich⸗ 
taiſten, gelegt BON: Es RE alſo | — 


Das Zuͤrſtenthum Lichtenſtein 


aus dem. ehemaligen unmittelbären Reichsgraf⸗ 


und, Hetrſchaften Vaduz und ’Schellenbertf / 
welche 


Das fürfliche Haus Lichtenſtein. 1103 


welche jecaſeits des Bodenſees am-Rhein, zwiſchen 
den Graffchaften Pludenz und. Feldkirch, und Hel— 
vetien liegen. Sie find im ı5_Sjahrhundert von 
den Freyherren von Schellenderg an die von Brau⸗ 
dis, und von diefen 1507 Auch. Heurath an die 
Grafen von Sulz gefommen; 1614 aber hat dies 
felben Kafpar von Hohenembs für. 200000 Fl., 
und 1699 hat fie Fürft Johann Adam von Lichtenftein 
erkauft. Ihr ferneres Schieffal ift oben erzehlt 
worden, Sie hat ehedeffen einen Reichsmatrifus 
laranfchlag von 19 Fl. gehabt, von dem gegens 
mwärtigen farm Feine Nachricht gegeben werden. 
Zu einem Kammerziel giebt dieſes Fürftenehum 
18 Rthlr. 60 Sr. Es macht ein Oberamt aus 
und enthält an merfwürdigen‘ Dertern : 


1. Vadutz, ein Schloß auf einem fteilen Felfen, 
unter welchem ein Flecken gleihed Namens liegt und 
war an einer Landſtraſſe und Paß gegen Bündten und 

talien , allwo ein Amt ; und Zollhaus nebit einigen 
Wirthshaͤuſern iſt. Es iſt auch daſelbſt eine Kapelle, 
darinnen uralte Begräbnifle der Grafen von Verden— 
berg und Srepherren von Brandis fich befinden. 


2. Schellenberg , ein Schloß auf dem Efchnerberg. 
Es ift dieß das Stammhaus einer alten und anfehns 

lichen Samilie in Schwaben. Die den Beynamen von 
Rißlegg und Hüfingen führte , und auch noch mehrere 
andere Güter befaß. 


3. Bendern, ein PBrämonftratenfer Kloſter nicht 
weit vom Rhein. 


4. Treiſen oder Trieſen, ein Dorf, bei welchem 
die Eidgenoſſen einen Sieg, in J. 1499 uͤber die ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bundesgenoſſen erhalten haben. 


5 Die 


— Der ſchwaͤb. Kreis. Das fuͤrſtl. ꝛtc. 


5. Die Dörfer Balsere, ot oder auch Balferen, Schan, 
oder Schön, Eſchen, Mauren, 


— — — | 

Die übrigen Ländereien des ſchwaͤbi⸗ 

fhen Kreifeg , imgleichen auch der ganze- 

baierifhe Kreis, fommen nächfteng, nebſt 

dem Regiſter uͤber den ganzen zweyten 

Band dieſer Sammlung, in einem befon- 
dern Supplementenband vor. 
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